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D E M  A N D E N K E N

F e r d in a n d  J ohann W ie d e m a n n ’s.

183% 0 5 —1829/ 1287.

Nachdem ein volles jahrhundert seit dem tage abgelaufen 
ist, an dem F e r d i n a n d  J o h a n n  W ie d e m a n n  geboren ward, ge
bührt es uns dem manne einige worte der erinnerung zu wid
men, für dessen lebenswerk jeder finnisch-ugrische forscher 
gefühle der dankbarkeit hegt.

In aller kürze seien die hauptlinien des lebensganges Fer
dinand Johann YViedemann's gezeichnet.

Er war gebürtig aus der estnischen kleinstadt Hapsal, wo 
er am 30. märz (18. märz a. st.) 1805 das licht der weit erblickte, 
und entstammte einer deutschen kleinbürgerfamilie. 1 Seine

1 D ie familie dürfte aus D eutschland oder Schw eden  nach 
Hapsal übergesiedelt sein. D er grossvater Johann Christian w ar 
m iitzenm acher, sein sohn, Johann G ottlieb , dessen sohn mit H en
riette A m alie L ön n w ig Ferdinand Johann hiess, w ar kreisgerichts- 
schreiber und zugleich  schiffsreeder. —  Ich w ill hier erwähnen, 
dass einige neue einzelheiten über W iedem ann’s Vorfahren und leben 
in den biographien m itgeteilt w erden, die J. H u r t  (St. Petersburger 
Z eitu n g 18/3ļ märz 1905, nr. 77  beiblatt) und W . R e im a n  (in est
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ausbildung erhielt er in der kreisschule in Hapsal, später im 
gouvernementsgymnasium zu Reval und liess sich 1824 an der 
Dorpater Universität immatrikulieren. Nach dem wünsche sei
nes vaters trieb er auf der Universität drei jahre lang juristische 
Studien, machte 1826 sogar das juristische examen, sein in- 
teresse aber fesselten andere dinge: Sprachstudien, denen er 
sich mit grossem eifer hingab, während er gleichzeitig, um sein 
brot zu verdienen, auch anderen Sprachunterricht erteilte. Eines 
tages hängte er dann die juristerei ganz an den nagel und 
unterzog sich dem examen eines gymnasialoberlehrers in den 
alten sprachen. 1830 wurde er am Gymnasium illustre zu 
Mitau als lehrer angestellt, um in diesem amt bis zum jahre 
1837 zu wirken. In dem letztgenannten jahre wurde er an 
das gymnasium zu Reval berufen und wirkte dann als Ober
lehrer der griechischen spräche zwanzig jahre, 1837— 1857. 
Fügen wir noch hinzu, dass er 1857 auf grund seiner inzwi
schen veröffentlichten werke an stelle des 1855 verstorbenen
A. J. Sjögren zum inhaber des akademikerstuhls für die fin
nisch-ugrischen sprachen berufen wurde, zuerst als ausser
ordentlicher und von 1859 an als ordentlicher akađemiker, und 
dass er dieses amt bis zu seinem tode innehatte, der ihn im 
hohen alter, im vollendeten 82. lebensjahr, am 29. (17. a. st.) 
dezember 1887 erreichte, so haben wir den einfachen rahmen 
von W iedemann’s leben gegeben.

Der inhalt des lebens, das sich innerhalb dieses rahmens 
abspielte, war nur das eine: arbeit, arbeit, die bis zum totenbette 
fortdauerte, wo Wiedemann noch korrekturbogen durchsah.

So gewissenhaft Wiedemann es auch mit seinem lehrer
amt während der 27 jahre nahm — seine schüler bewahren

nischer spräche in dem kalender Sirvilauad 1906, p. 1-12 ) zum  
hundertjährigen jubiläum  veröffentlicht haben. D ie beiden herren 
schreiben den namen in der reihenfolge J o h a n n  F e r d in a n d  —  
ob vielleicht nach den kirchenbüchern, ist mir nicht bekannt; selbst 
schreibt er sich in seinen arbeiten im m er F. J.



Dem andenken Ferdinand Johann Weidemann’s. 3

sein pädagogisches geschick und sein gerechtigkeitsgefühl in 
dankbarer erinnerung, obwohl er ein strenger und anspruchs
voller lehrer war — vermochte es alle seine zeit und den um
fassenden kreis seiner interessen doch nicht annähernd auszu
füllen. E r trieb eifrig musik, er studierte botanik ,1 welche ihm 
stets eine lieblingsbeschäftigung blieb, am allermeisten aber 
hielt ihn inmitten der angestrengtesten lehrtätigkeit die Sprach
forschung gefangen. W as Wiedemann zuerst zum Studium der 
finnisch-ugrischen sprachen anregte, lässt sich nicht mit voller 
Sicherheit leststellen. Wir wissen, dass er während seiner Stu
dienzeit mit dem eifrigen freund der estnischen spräche, dem 
propst Otto Wilhelm Masing bekannt war und auch an dessen 
bestrebungen anteil nahm. Und später wirkten jedenfalls auch 
die nördlich des Finnischen meerbusens, besonders nach dem 
erscheinen des Kalevala, 1835, ausgegangenen anregungen auf 
ihn ein. Bemerkenswert ist auf alle fälle, dass seine forschun- 
gen nicht von der spräche ausgingen, die um ihn erklang, dem 
estnischen. Seine erste arbeit hatte zum gegenständ die älteren 
wohnplätze der finnischen Völker und ihre Verwandtschaft mit 
den Völkern Zentral-Asiens, erschienen 1838, 2 aber erst nahezu

1 In Verbindung m it dem Oberlehrer an der Ritter- und D om 
schule zu R eval E. W e b e r  veröffentlichte er im jah re 1852 ein 
um fangreiches w erk  (664 p. 8:0) über die flora der O stseeprovin 
zen unter dem titel: »Beschreibung der phanerogam ischen G ew ächse 
Est-, L iv- und Kurlands», ein handbuch, w elches bis zum  heutigen 
tag  in der baltischen fachliteratur nicht übertroffen sein soll. Für 
den sprachfreund ist die arbeit dadurch bem erkensw ert, dass die 
Verfasser nicht nur die lateinischen und griechischen w issenschaft
lichen nam en nach ihrer herkunft und bedeutung erklären, sondern 
auch noch die entsprechenden russischen, lettischen und estnischen 
bezeichnungen hinzufügen.

2 Es w ar dies ein program m aufsatz, eine einladung zur öffent
lichen prüfung im gym nasium  zu R eval am 27. u. 28. ju n i 1838, 
und der titel lautete »Ueber die früheren S itze  der tschudischen 
V ö lker und ihre Sprachverw andtschaft mit den V ölkern M ittel
hochasiens»* (16  p. 4:0). Es w ird in dem aufsatz versu cht die 
w ichtigsten  punkte darzustellen, in denen die finnisch-ugrischen
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ein jahrzehnt später kamen seine ersten umfangreicheren werke 
auf diesem gebiete heraus: der im manuskript bereits 1842 ab
geschlossene „Versuch einer Grammatik der syrjänischen Spra
che“ und der „Versuch einer Grammatik der tscheremissischen 
Sprache“, beide 1847 in Reval erschienen, sowie die „Gramma
tik der wotjakischen Sprache“, 1851. Die grammatiken waren 
sämtlich auf die evangelienübersetzungen in den genannten 
sprachen basiert; dieses durchaus unzuverlässige material hatte 
Wiedemann mit hilfe geborener tscheremissen, Syrjänen und 
wotjaken, die als matrosen in der russischen flotte in Reval 
stationiert waren, zu kontrollieren versucht.

W enn es W iedemann schon bei seiner anstrengenden 
lehrtätigkeit zur Veröffentlichung dieser werke bringen konnte, 
kann man verstehen, dass er, nachdem er sich als akademiker 
voll und ganz der Wissenschaft hingeben durfte, mit seiner emi
nenten arbeitskraft grosses zu wege bringen konnte. Seine zahl
reichen und zum teil sehr umfangreichen werke sind jedem 
finnisch-ugrischen forscher zu dem grade bekannt, dass eine 
chronologische und detaillierte durchmusterung derselben hier 
überflüssig ist. Es genüge nur der hinweis darauf, wie ihn 
die arbeit an der herausgabe der hinterlassenen aufzeichnungen 
seines amtsvorgängers Sjögren zum Studium des livischen führte 
und wie er, indem er auf der stelle alle materialien durchging,

(»tschudischen») sprachen mit den m ittelasiatischen (dem man
dschurischen, m ongolischen, tatarischen) übereinstim m en, und danach 
w ird auf grund der Sprachverwandtschaft gan z kurz die Schluss
fo lgerun g gezo gen , dass »der sitz der tschudischen Völker vo r ihrer 
einw anderung in Europa in der nähe der tataren, m andschu und 
m ongolen, w ahrscheinlich in Mittelasien zu suchen ist». Es 
verdient hervorgehoben zu w erden, dass W iedem ann’s erstes w erk 
sich mit so w eitgehenden Vergleichungen befasste —  also in ganz 
anderer w eise w ie  in seinen späteren w erken —  und dass die 
ansicht von der m ittelasiatischen heim at der finnen auf sprachlicher 
grundlage von ihm schon vor Castrén  ausgesprochen worden ist, 
w elch letzterer diese frage in seinem vortrag 1849, Nord. Reisen 
u. F orschungen V  107 f., behandelt hat.
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jenen werken, der livischen grammatik und dem livischen Wör
terbuch, denen er Sjögren’s namen gab, form und zum grossen 
teil auch inhalt verlieh (1861); wie er hierauf in seinen for- 
schungen besonders die dem livischen nahestehenden sprachen 
behandelte: er lieferte eine erschöpfende darstellung eines aus
gestorbenen wotischen dialekts in Kurland (über die spräche 
der sog. kreewinen, 1871), speziell jedoch wandte er sich der 
erforschung der estnischen spräche zu, die er u. a. in seiner 
monographie über den werro-estnischen dialekt (1864), in sei
nem grossen estnischen Wörterbuch (1869) und in seiner um
fänglichen grammatik (1875) behandelte, woneben er auch das 
estnische volkstum betreffende realien auf dem gebiete der 
volkspoesie und ethnographie ins auge fasste („Aus dem inne
ren und äusseren Leben der E sten“, 1876); und wie er bei 
alledem auch die entfernteren verwandten der ostseefinnischen 
sprachen nicht bei seite schob, was uns seine ersa-mordwini- 
sche grammatik (1865), sein syrjänisches und wotjakisches 
Wörterbuch (1880) und seine ganz erneuerte zweite auflage der 
syrjänischen grammatik, in der auch das wotjakische berück
sichtigt war (1884), beweisen.

Wollen wir eine Wertschätzung der qualität dieser unge
heuren arbeitsleistung geben, so haben wir natürlich genau 
darauf zu achten, dass wir keine anforderungen an den for
scher stellen, die nach dem Stande der forschung der zeit nicht 
berechtigt sind. Phonetische Schulung gehörte natürlich gar- 
nicht zur wissenschaftlichen erziehung W iedemann’s, und die 
finnische Sprachgeschichte im modernen sinn war noch nicht 
einmal angebahnt, als W iedemann’s arbeit auf diesem gebiete, 
die erst im vollen mannesalter begann und zum grossen teil 
erst gegen den abend seines lebens geleistet wurde, eine feste 
richtung einnahm. Aber lässt man auch all dem die gebüh
rende berücksichtigung angedeihen, so muss man doch einige 
gewichtige worte g eg e n  W iedemann’s schaffen als berechtigt 
anerkennen.
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Erstens ist die von Wiedemann bei der herstellung seiner 
arbeiten angewandte methode an sich nicht einwandfrei. Im 
allgemeinen baute er seine darstellung auch lebender sprachen 
in erster linie auf literarischen quellen auf, die oft in einem so 
wenig volkstümlichen text wie der evangelienübersetzung be
standen, ein verfahren, das sonst nur als notbehelf verteidigt 
werden kann. 1 Obwohl Wiedemann sein material mit hilfe 
einzelner — aus ihrer heimat entrückten und oft sogar lange 
abwesenden — eingeborenen zu kontrollieren versucht hat, konnte 
dies doch nicht eine an ort und stelle in dem gebiet der sprä
che selbst und an zahlreichen Individuen vorgenommene Unter
suchung ersetzen. W enn Wiedemann seine arbeiten direkt im 
gebiet der betreffenden spräche ausführte, wie es bei seinen 
livischen forschungen geschah, beschränkte er sich doch auch 
dann auf die benutzung einer sehr geringen anzahl entwickelte
rer sprachmeister und von diesen aufgezeichneter, hauptsächlich 
übersetzter texte.

W as zweitens die lautbezeichnung betrifft, so ist zu be
merken, dass W iedemann’s Veröffentlichungen, selbst wenn 
man sich nur mit einer groben lautbezeichnung begnügt, auch 
von diesem Standpunkt viel zu wünschen übrig lassen. Ich 
habe selber bei meinen forschungen unter den liven das livi
sche material von Sjögren-W iedemann’s werk wort für wort 
nachgeprüft, und habe die erfahrung gemacht, dass überaus 
wichtige lautliche dinge infolge mangelhafter beobachtung in 
dem werke vollständig ausser acht gelassen oder in einer weise 
dargestellt sind, die zu falschen Vorstellungen anlass giebt,

1 Um zu illustrieren, zu w elchen versehen die benutzung 
literarischer quellen führen kann, sei als beispiel angeführt, dass 
W iedem ann in seinem syrj. W örterbuche (p. 197) ein w ort n o p ś , 
aį-n. »eber» anführt, das durch den einfluss der russischen schrift 
(russ. liopcb =  p o rś)  entstanden ist. S o lche irrtümer, die aller
dings bei W iedem ann sehr selten Vorkommen, sind natürlich bei 
der benutzung lebenden materials ausgeschlossen.
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obgleich andererseits im vollen mass anerkannt werden muss, 
dass W iedemann’s beobachtungen auf alle fälle erheblich zu
treffender sind als die Sjögren’schen. W as das estnische anbe
langt, befremdet namentlich der umstand, dass Wiedemann in 
sehr geringem grade die eigentümlichen stufenwechselfälle des 
estnischen berücksichtigte, auf welche schon Hornung’s „Gram- 
matica estonica“ (1693) hinweist und die zu anfang der 70-er 
jahre des vorigen jahrhunderts auch in der wissenschaftlichen 
literatur diskutiert worden waren.

Ferner muss der benutzer der W iedemann’schen werke 
den dürren und interessetötenden Schematismus beklagen, der 
namentlich in der anordnung des Stoffes herrscht. Es sei hier, 
um ein beispiel zu geben, nur daran erinnert, wie Wiedemann 
in der estnischen spräche 7 deklinationen und 6 konjugationen, 
in der livischen spräche 31 deklinationen und 11 konjugationen 
unterscheidet und wie darauf von jeder art in jeder spräche 
noch besondere „Schubfächer“ folgen, in denen die unter ein
ander ganz heterogenen paradigmen untergebracht werden, die 
sich in keine der vorausgehenden deklinationen und konjuga
tionen einrangieren lassen, während es doch in diesen sprachen 
bei aller Verschiedenheit der worttypen in Wirklichkeit nur eine 
deklination und eine konjugation giebt, und die kennzeichen, 
nach denen die fragliche einteilung durchgeführt ist, in zahl
reichen fällen sehr unwesentlicher art sind. Es kann nicht wun
der nehmen, wenn sich der Sprachforscher in einer solchen 
dürren einöde der deskription sehr nach einem von sprachhisto- 
rischer anschauungsweise befruchteten boden sehnt.

Diese mängel waren im allgemeinen ein ausfluss von 
W iedemann's gesamter Veranlagung als forscher. Ihm fehlte 
offenbar das ohr für feinste lautnuancen, er war im allgemei
nen nicht angelegt lebendiges material zu studieren, dafür ist er 
zu sehr ausgeprägter Stubengelehrter. Augenscheinlich betrach
tete er auch die fixierung dieser feineren Schattierungen für die 
forschung nicht als besonders wertvoll. Es ist die ansicht aus
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gesprochen worden, dass Wiedemann sehr gut die historische 
methode in der Sprachwissenschaft gekannt habe, dabei aber 
der Überzeugung gewesen sei, dass sie auf dem gebiete der 
finnisch-ugrischen sprachen zu seiner zeit noch nicht gut an
wendbar gewesen wäre. Ich glaube, dass dies nicht ganz 
zutrifft, ich bin vielmehr der ansicht, dass W iedemann’s ganzes 
interesse auf das rein deskriptive gerichtet gewesen und dass 
seiner Veranlagung gerade der sinn für Sprachgeschichte gefehlt 
hat; dies bewirkte auch, dass er bei seinen deskriptiven for- 
schungen seine aufmerksamkeit häufig nicht gerade jenen „Fein
heiten“ zuwandte, die für den historischen forscher von so 
grossem interesse sind. Hiermit soll W iedemann natürlich kei
neswegs alles kombinationsvermögen über das .deskriptive hin
aus abgesprochen werden. Im gegenteil stossen wir bei ihm 
häufig auf einzelne gute beobachtungen die in historischer hin- 
sicht wertvoll s in d ,1 auf alle fälle aber ist seine eigentliche 
forscherpersönlichkeit entschieden deskriptiv angelegt.

Ich habe mich für verpflichtet gehalten von den mangeln 
der forschung W iedemann’s zu sprechen, um gegen das anđen- 
ken eines forschers wie W iedemann ganz ehrlich zu sein. 
Zugleich aber müssen wir den wirklichen und nicht zu unter
schätzenden Verdiensten W iedemann’s in vollem masse unsere 
anerkennung zollen. WiedemannJs bedeutende stärke als for
scher zeigt sich in ihrem besten licht, wo sein schaffen direkt 
leistung des Stubengelehrten ist, wie beispielsweise in der histo
rischen einleitung über die liven oder in der abhandlung über 
die kreewinen. Aber auch überall sonst tritt in W iedemann’s 
schaffen eine eigenschaft hervor, die zu den ersten eines for
schers gehört, ohne die auch der genialität die eine hälfte fehlt 
und die bisweilen mehr zuwege bringen kann als glänzende

1 A ls  b e le g  hierfür w ill ich nur erwähnen, dass W iedem ann 
in seiner W otjakischen  G ram m atik 1 851 ,  p. 9 die bem erkung macht, 
dass w otj. in m a r ’g o t ť  »mit dem I l m a r i n e n  der finnischen M ytho
logie  identisch» sei.
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begabung: die gewissenhaftigkeit. Gewissenhaft spürte er alle 
irgend auffindbaren angaben auf und gewissenhaft gab er wie
der, was er gefunden hatte. W enn er natürlich ebenso wenig 
wie jeder andere unfehlbar war, ist doch auf alle fälle sein 
gesamtes schaffen im höchsten grade vertrauenerweckend. 
Nimmt man weiter in betracht, dass W iedemann’s werke für 
mehrere finnisch-ugrische sprachen geradezu bahnbrechend ge
wesen sind, indem man von diesen sprachen vorher entweder 
fast gar keine oder nur sehr mangelhafte und schwer verwend
bare kenntnisse besass, wenn man berücksichtigt, dass z. b. 
ein werk wie W iedemann’s estnisches Wörterbuch für jeden 
forscher ein absolut unentbehrliches hilfsmittel darstellt und 
auch an sich eine wahre fundgrube ist, dass seine livische 
grammatik und sein livisches Wörterbuch bis zum heutigen tage 
die einzigen quellen der kenntnis dieser merkwürdigen spräche 
gewesen sind, wie sein syrjänisches Wörterbuch für den for
scher das wichtigste hilfsmittel in dieser spräche ist — um 
von anderem hier nicht zu reden —, dann lässt sich die 
dankbarkeit, die jeder finnisch-ugrische forscher gegen Wiede
mann hegt, nicht in worten ausdrücken. Ohne die basis des 
deskriptiven materials steht der historische forscher einfach hilf
los da, das sollte man nie vergessen, und wenn Wiedemann 
dieses material aus gebieten beigebracht hat, von denen in 
manchen fällen nichts anderes zu geböte steht, so kann die 
dankbarkeit nicht dadurch verringert werden, dass das material 
nicht immer in der form dargeboten ist, die dem historischen 
forscher erwünscht gewesen wäre.

Bei der gewissenhaftigkeit, die W iedemann’s wissenschaft
liche tätigkeit kennzeichnet, ist die ungeheure Produktivität die
ses mannes in quantitativer hinsicht geradezu erstaunlich, zumal 
wenn man bedenkt, dass er seine forschungen auf seinem 
eigentlichen hauptgebiet erst verhältnismässig spät und neben 
einer anstrengenden lehrtätigkeit begann und dass er schon 
sein 52. lebensjahr erreicht hatte, als er sich — allerdings drei
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jahrzehnte hindurch — voll und ganz der wissenschaftlichen 
arbeit widmen konnte.

„Mit bewunderung stehen wir vor diesem reichen tage- 
w erk“, so schliesst Julius Krohn seine biographie W iedemann’s. 
„Wir können kaum begreifen, wie das leben e in e s  mannes, 
hat es sich auch bis an die äusserste dem menschen gesteckte 
grenze ausgedehnt, genügt hat, um alles dies zu leisten. Aber 
das beispiel unseres Lönnrot hat uns schon einmal bewiesen, 
wie ein unermüdlicher, ununterbrochener fleiss die kürze der 
zeit wett machen kann. Als motto einer solchen lebensbeschrei- 
bung würde der grosse alte spruch passen: n u lla  d ie s  s in e  
lin ea . Hierin liegt der geheime zauber, der denen, die seine 
macht nicht kennen, so unbegreifliche wunder zeigt.“ 1

Wiedemann ist ein kind jener zeit, die in den Ostseepro
vinzen ausser esten wie F ä h l m a n n  und K r e u t z w a l d  auch solche 
deutschen wie N e u s  und A h r e n s ,  die die estnische spräche 
und die estnische volkspoesie zum gegenständ ihres interesses 
und ihrer forschungen machten, hervorbrachte. Mögen auch 
künftige zeiten — und zwar auch unter den deutschen im 
süden des Finnischen meerbusens — männer hervorbringen, 
die von ebensolchen wissenschaftlichen interessen beseelt sind 
und ebenso viel leisten wie diese männer, die vor einem jahr- 
hundert geboren wurden.

H elsingfors. E. N. SETÄLÄ.

1 V alvo ja  1888, p. 92.



Recherches expėrimentales sur le dialecte lapon 
d’Inari.

Resultats.

Comme le montre la seule inspection des tableaux pré- 
cédents, la méthode employée permet de se faire une idée très 
nette de la courbe mélodique pour chacun des tracés étudiés. 
Le domaine des recherches de hauteur musicale est du reste, 
avec les déterminations de quantité, celui où les méthodes ex- 
périmentales permettent ďatteindre à la plus grande précision, 
et ďobtenir des résultats đont la valeur est reconnue de tous 
les phonéticiens, même de ceux qui observent à ľégard des 
recherches instrumentales une attitude plus ou moins réservée.

La lecture même rapide de ces tableaux montre en outre 
que les valeurs obtenues pour les différents tracés de chaque 
mot (spécialement quand on s’attache aux moyennes, qui éli- 
minent ľeffet des variations accidentelles) sont dans la grande 
majorité des cas tout à fait concordantes. A cet égard le tableau 
n° 18 est tout à fait convaincant. II s’est trouvé que le mot, 
assez peu distinct ďabord, avait été repris sur une autre feuille, 
et on en avait ainsi obtenu un grand nombre ďexeniplaires. 
A dessein on a pris pour les mesures un nombre plus consi- 
dérable de ces tracés, ahn ďapprécier le degré de confiance que 
ľon peut accorder aux expériences entreprises. La concordance 
des résultats paraît décisive, et doit écarter ľhypothèse ďun 
trouble du sujet devant ľappareil. Ce trouble psychologique 
ne peut en effet être assimilé à une cause ďerreur systéma- 
tique, c. à d. agissant dans un sens constant, mais produirait 
nécessairement, semble-t-il, des résultats très divergents. —
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D’autre part, ce qui a été dit plus haut des conditions techni- 
ques ďexpérimentation et de mesure montre que les erreurs 
materielles doivent avoir une valeur pratiquement négligeable.

Il ne semble donc pas y avoir de raison de suspecter les 
résultats obtenus, et on peut en toute sécurité Interpreter ces 
matériaux statistiques. Cette Interpretation est đonnée ci-des- 
sous pour chaque mot séparément. Mais, pour la clarté de 
1’exposition, on a groupé ceux-ci dans un autre ordre que 
précédemment. On a forme des catégories en se basant sur 
la nature de la syllabe tonique. On obtient ainsi deux grands 
groupes, selon que la syllabe tonique renferme une voyelle ou 
une diphthongue (ou triphthongue), chacun de ces groupes se 
subdivisant en quatre classes ďaprès les quatre quantités exi- 
stant dans le dialecte. Le numero placé entre parenthèses après 
chaque mot renvoie aux tableaux.

A. Syllabe tonique renfermant une voyelle.

I. Voyelle tonique brève.

I įīìDŪh (1)

i. La voyelle débute avec une attaque lente (leiser Ein
satz), et les deux premières vibrations sont difficiles, dans quel
ques cas impossibles à mesurer. Le ton subit des variations fre
quentes et souvent importantes, tantôt montant, tantôt descendant 
đ’une Vibration à ľautre. Pour abréger, on désignera ces variations 
en sens opposés sous le nom ďosciüations. Elles sont ici très fortes 
dans le 10r ŧracé (p. ex. 9 9 ,5 — 1 1 8 ,o = s o lj ţ— si =  18,6 °/0, 
donc un Intervalle de tierce mineure); dans les autres, elles 
sont moindres, mais encore assez grandes (p. ex. 108— 118 
=  la — si =  9,9 % , soit plus ďune seconde mineure). — En 
divisant par tranches de 4 vibrations, on voit que le đeuxième 
tiers presente un minimum. — On a calculé les moyennes 
générales résultant de ces moyennes partielles, et les inter
valles qui en résultent pour les éléments de la voyelle; on les 
communique ci-đessous.1

1 Dans ces tableaux, h désigne la hauteur absolue, i ľin ter- 
valle en °/o 4.ul sépare chaque tranche de la suivante. Com m e
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Moyennes pour
h

1 - 4 110,4
5—8 106,7
9-fin 109,2
h. m. 108,6

3,6 (éc. max.) 
+  2,4

«. Le ton est beaucoup plus bas que pour i. Les oscil- 
lations sont de peu ďimportance. Le ton va en baissant đ’une 
façon continue et lente jusque vers le dernier quart, qui pre
sente un léger relèvernent: ce phénomène est dû sans doute à 
ľinfluence de h qui suit.

Moy,
h i h

1—4 100,4 Moy. 1— 12 94,6
5—8 93,8 7,o 13-fin 87,5
9— 12 90,5 3,6 h. m. 92,5

1 3 -1 6 89,ı 1,6 éc. max.
17—20 90,3 +  1,3
21-fin 91,ı +  0,9

8,1

12,7

2 ęīťen (5)

e. Les oscillations sont assez frequentes, mais peu impor
tantes (en général un Intervalle de đièze). Les tracés ne con- 
cordent pas absolument entre eux; pourtant les divergences ne 
sont pas très importantes. En prenant les choses en gros, on 
peut dire que le ton baisse pour chaque tranche, mais avec 
lenteur.

h i h
1—4 101,o 1 - 6 100,2
5—8 100,2 0,8 7-fin 99,2
9-fin 97,9 2,4 h. m. 99,6
éc. max. 3,2

dans la m ajorité des cas le ton va en baissant, on n ’a pas mis de 
signe devant les valeurs de į ;  lorsque le ton m onte ď u n e  tranche 
sur ľa u tre , on ľ a  indiqué en faisant précéder la valeur de i du 
sign e -ļ-. L es abréviations h. m. et éc. max. désignent la hauteur 
m oyenne et ľé c a rt  maximum, c. à d. ľin terva lle  entre les valeurs 
extrem es obtenues dans les m oyennes.
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e. Les oscillations sont rares et peu importantes. Le 
ton, plus bas que pour e, va en baissant pour chaque tranche, 
et plus lentement dans la seconde moitié que dans la première. 
— La dernière Vibration est plus haute que ľavant-dernière;
mais eile est à la limite entre 
appartienne déjà à la nasale. 
pour être mesurée.

h i
1 - 4 98,3
5—8 93,9 4,7
9— 12 88,8 5,7

1 3 -1 6 86,5 2,7
17-fin 86,o 0,6

et n, et il est possible qu’elle 
La nasale est trop indistincte

h
1 - 1 0 94,4
1 1 -fin 86,7
h. m. 90,6
éc. max. 14,3

3 İOÒĎDO (12)

o. Les oscillations sont très rares, les variations ďune
A  7

Vibration à ľa u tre  en  généra l faibles. Le ton  v a  en b aissan t 
d ’u n e  m anière  continue.

h i
Moy. 1— 5 101,4

6-fin 96,7 4,9
h. m. 99,i

o. Les oscillations sont faibles et rares. Le ton, plus 
bas que pour la l ere syllabe, va en baissant lentement, mais 
sans cesse. Le tracé 3 est, pour le mot entier, plus bas que 
les deux autres, et ľintervalle de o à ō est sensiblement le 
même pour tous les tracés. La concordance subsiste donc. 
Si on prend les moyennes generales, on voit que les tranches 
du milieu (6— 13) sont à une hauteur à peu près égale, et 
nettement séparées, par de plus grands intervalles, de la pre
mière tranche plus haute et de la dernière plus basse.

h i h
1 - 5 89,8 1—9 85,6
6 - 9 81,2 10,6 10-fin 78,7

1 0 -1 3 80,3 h. m. 82,5
14-fin 77,5 3,6 éc. max.
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4 ulbvu (17)

u. Les oscillations sont assez peu frequentes, et géné- 
ralement faibles. Les premières vibrations sont, comme tou- 
jours dans le cas ďune initiale vocaiique, ďune faible intensité, 
et de limites assez peu distinctes; il est par suite possible que
la hauteur indiquée soit trop forte. — Le ton se maintient égal
dans les deux premières tranches, mais se relève ensuite dans
la seconde moitié, vers l.

h i h i
Moy. 1—4 106,2 1 - 8 104,3

5 - 8 102,2 3,9 9-fin 105,4 + l , ı
9 - 1 2 105,4 + 3 ,1 h. m. 104,9

13— 16 105,3 0,ı éc. max. 3,9
17-ſın 104,o 1,3

Si on écarte comme moins sûre la première Vibration, on
a pour les moyennes

h i
2—4 102,ı +  0,ı
2—8 102,2 +  3,ı
h. m. 104,ı
éc. max. 3,2

ì. Les oscillations sont faibles; il est rare qu’elles attei-
gnent 6 %  (99 — 105 =  sol — la). Le ton, plus bas que pour
u, baisse régulièrement de tranche en tranche.

h i h i
Moy. 1 — 4 103,5 1— 10 100,4

5 - 8 99,6 3,9 11-fin 92,4 8,7
9— 12 96,9 2,8 • h. m. 96,5

13— 16 93,ı 4,ı éc. max. 15,5
17-fin 89,6 3,9

vv. Sur les tracés 1 et 3 les vibrations sont mal mar- 
quées, et difficiles à mesurer; les valeurs pour ces tracés sont 
donc sujettes à des erreurs plus grandes que ďordinaire. Pour- 
tant elles s’accordent bien avec eelles des deux autres tracés,
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et ďautre part on peut considérer le Chiffre des unités com me 
assuré. — Le ton est plus bas que pour ). Les 4 tracés don- 
nent une hauteur moyenne de 80.4 v. d.

ū. Les oscillations sont faibles. Le ton est plus élevé 
que pour vv, mais plus bas que pour ui, et va en baissant. 
La dernière Vibration est indistincte, et sa valeur suspecte.

h i

Moy. 1—5 86,9
6 — 10 83,8 3,7
h. m. 85,2

5 qSsa (25)

a. Les oscillations sont assez peu importantes en géné- 
ral. Le ton baisse, mais insensiblement, au cours de la voyelle.

h i  h i

Moy. 1 - 4  101,8 h. m. 101,2
5 — 8 101,4 0,4 éc. max. 1,2
9-fin 100,5 0,9

ū. Les dernières vibrations de chaque tracé ont des limi- 
tes peu distinctes, et on n ’a pu les mesurer, bien qu’il en ait 
été tenu compte dans la détermination de la quantité. Il y a 
ainsi 3 ou 4 vibrations pour les tracés 1—3, et davantage pour 
le tracé 4, qui n’ont pas été mesurées. Vu les imperfections 
du tracé 4, il n’en a pas été tenu compte dans ľétablissement 
des moyennes générales. — Les oscillations sont peu impor
tantes. Le ton est plus bas que pour a; il va en baissant; 
entre les tranches 6 —10 et 11 — 15, c. à d. vers le milieu, on 
remarque une chute de ton plus grande qu'entre les autres.

8,2

12,9

h i h

1 — 5 94,6 1— 10 91,8
6 - 1 0 92,4 2,4 11 -fin 84,8

11 — 15 86,1 7,3 h. m. 88,3
16-fin 83,8 2,7 éc. max.
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6  p ų tU  (30)

a. Oscillations relativement importantes et nombreuses, 
donnant au mouvement mélodique une allure assez inquiète. 
On remarque sur la 2« tranche, dans 3 tracés, une légère élé- 
vation du ton. Les deux moitiés sont à  la même hauteur.

h i h i

Moy. 1 --4 103,ı 1 - 6 103,3
5-- 8 104,8 +  1,6 7-fin 103,o 0,3
9- fin 101,7 3,o h. m. 103,ı

Ѣ Oscillations à peu près normales. Le ton va en bais-
sant continuellement, et la liquide se fond très bien avec les
voyelles environnantes. 11 n ’y  a pas non plus de chute brus-
que, de limite entre les deux parties de la consonne. Le ton
est plus bas que pour a.

h i h i

Moy, 1-- 4 100,6 1— 8 98,8
5-- 8 97,1 3,6 9— 16 91,8 7,6
9-- 1 2 92,5 5,0 17-fin 87,5 4,9

13--1 6 91,7 0,9 1— 12 96,7
17-- 2 0 88,4 3,7 13-fin 88,8 8,9
2 1-fin 86,3 2,4 h. m. 91,7
éc. max. 15,5

ĩ. Les dernières vibrations sont peu distinctes et peu 
sûres, le régime vocal mal établi. Le tracé 3 offre à partir de 
la 180 Vibration une marche très anormale. Les limites des 4 
dernières vibrations sont très indécises, et il est plus que pro
bable que les valeurs indiquées pour les vibrations isolées sont 
fausses; en revanche leur moyenne rentre bien dans le cadre 
général. On a exclu pourtant, dans le calcul des moyennes 
générales pour les tranches 21—24 et 25-fin, la fin du tracé 3. 
— Les oscillations sont à peu près normales. Dans trois tra
cés on remarque une légère montée sur la 20 tranche (dans 
le tracé 2 la région de hautes vibrations s’étend sur les tran
ches 5 —16), Ľintervalle entre le 20 et le 30 tiers est un peu
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plus grand que celui qui sépare les deux premiers. Le ton est 
plus bas que pour la liquide.

h i h i
, 1 - 4 85,8 1— 8 86,4

5 - 8 86,6 +  0,9 9 — 16 85,o 1+
9 — 12 84,7 2,2 17-fin 82,6 3,o

13— 16 85,2 +  0,6 1— 12 85,8
17—20 82,i 3,8 13-fin 83,4 2,9
21—24 79,9 2,8 h. m. 84,5
25-fin 83,5 +  4,6 éc. max. 8,4

7 pfìřňnãh

å. Le oscillations sont assez frequentes, et parfois impor
tantes. Le ton va en baissant pour chaque tiers; pourtant on 
peut remarquer vers le milieu quelques vibrations plus hautes 
que les vibrations voisines, donc une légère élévation. A ce 
point de vue, la voyelle n ’est pas sans analogie avec a de 
p a ī U.

Moy.

ř. Les limites ne sont pas toujours très nettes. — Les 
oscillations sont dans quelques tracés assez importantes. Le 
dernier tiers presente relativement au second soit une élévation 
de ton, soit un intervalle moindre que du premier au second.

h i h i
Moy. 1—5 92,2 1 - 7  90,9

6— 10 87,2 5,7 (éc. max.) 8-fin 88,2 3,i
11-fin 88,0 0,9 h. m. 89,2

h i h i
1—5 99,o 1 - 7 98,7
6— 10 96,i 3,o 8-fin 94,8
1 1 -fin 94,6 1,6 h. m. 96,7
éc. max. 4,6

im. Oscillations assez peu importantes. La seconde moi- 
tié est plus haute que la première, le ton à peine plus bas que 
pour ř.



h i
Moy. 1—5 87,2 h. m. 88,4

6-fin 89,4 2,5

a. La dernière Vibration est mal đélimitée, et sa valeur 
assez incertaine. — Les oscillations ne sont en général ni fre
quentes ni importantes. Le ton, plus bas que pour im, va en 
baissant pour chaque tranche, plus vite au début qu’à la fin.
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Moy.
h i h i

1 - 4 90,4 1— 8 89,6
5 — 8 85,8 5,4 9-fin 83,4 7,4
9 - 1 2 84,6 1,4 h. m. 85,5
13-fin 82,4 2,7 éc. max. 9,7

8 lunmiD (23)

lu. Il n ’a point paru possible de distinguer à la seule 
inspection des courbes la liquide de la voyelle. Une analyse 
harmonique pourra peut-être donner des résultats plus sûrs. 
On a donc pris les deux sons ensemble. — Les oscillations 
sont généralement peu considérables. Le ton va en montant, 
surtout dans le dernier tiers (dans le tracé 3 des le 20 tiers); 
ce phénomène, qu’on vu déjà dans íōDūh, tient peut être à 
ľinfluence de la consonne suivante.

h i h i
Moy,. 1—4 97,8 h. m. 100,o

5 - 8 100,o +  2,2 éc. max. +  5,3
9-fin 102,9 +  2,9

Ц. Les oscillations sont peu importantes. Le ton est plus
bas que dans la syllabe précédente, et va en baissant dans
tout le cours de la voyelle.

h i h i
Moy . 1 - 4 82,9 1—9 82,2

5—9 81,5 1,7 10-fin 79,ı 3,9
10— 13 78,ı 4,4 h. m. 79,7
14-fin 77,3 l,o éc. max. 7,2
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9 panàttšaŵi (28)

a. Les oscillations sont en général peu importantes. Le 
ton baisse en général, mais ďune quantité très faible. Seul le 
tracé 3 fait exception, mais il faut noter que la lere Vibration 
a des limites peu sûres, et que la valeur inđiquée dans le tracé 
3 est peut-être trop faible, ce qui accroît ľintervalle entre les 
deux premières tranches.

h i h i

Moy, 1—4 103,3 1—6 103,6
5 - 8 103,6 -f- 0,3 7-fin 102,4 1,2
9-fin 102,4 1,2 (éc. max.) h. m. 103,o

a. Oscillations normales. Le ton, plus bas que pour Я,
baisse pour chaque tranche.

h i h i

Moy. 1—4 99,o 1—8 98,i •
5 - 8 96,8 2,6 9-fin 91,9 6,8
9— 12 95,3 1,6 h. m. 95,i
13-fin 91,3 4,4 éc. max. 8,8

a. La voyelle n ’est distincte que sur le tracé 3. Le 
tracé 1 est impossible à mesurer; pour le tracé 2 il a fallu se 
contenter de mesurer en totalité les périodes 2 —4, et de prendre 
la moyenne. Les oscillations de 3 peuvent tenir à ľincertitude 
des limites. On ne peut guère tirer de conclusions que sur la 
hauteur moyenne, plus faible que pour à.

h. m. 87,9

I I .  Voyelle tonique semi-breve.

Les mots rentrant dans ce groupe forment deux classes. 
On a mis en tête ceux ou la syllabe posttonique presente une 
voyelle réđuite, et dans une seconde classe ceux qui ont une 
voyelle posttonique pleine.
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1 2 3 4 5

2 - 4 105,6 108,o 107,6 112,3 108,o
2—8 100,6 105,9 105,3 107,3 106,7
h. m. 96,2 103,ı 101,4 103,6 102,7

a) syllabe posttonique réãuite.

1 şįĩļckì (8)

f. La première Vibration, à raison du voisinage de la 
consonne, est beaucoup plus haute que les suivantes. E n outre 
le début en est mal délimité, et pour le tracé 5 on a dû intro- 
duire une valeur approximative. Si on supprime cette Vibration 
dans le calcul des moyennes, celles-ci deviennent respective- 
ment:

106,o 
103,8 
101,5

Les oscillations sont généralement assez faibles. Le ton 
baisse d’une façon continue et assez rapide. Dans les moyen
nes generales, les chiffres entre parenthèses résultent de la 
suppression de la première Vibration. Les intervalles ont été 
calculés sur ces chiffres entre parenthèses.

h i h i

Moy. 1 - 4  110,5 (107,9) 1 - 8  107,4 (104,9)
5 - 8  102,6 5,2 9-fin 97,7 7,4
9— 12 97,ı 5,7 h. m. 102,9 (101,6)
13-fin 94,9 2,3 éc. max. 13,7

-j. Par suite de la réduction du ton, les vibrations ne se 
sont pas marquées.

2 pàìfķi (10)

à. Oscillations normales. — Le tracé 1 presente une 
légère élévation du ton sur la seconde moitié, et le tracé 3 
une faible élévation sur la tranche 9— 12. Pourtant on peut 
dire que ďune façon générale le ton va en baissant. — Les 
dernières vibrations se rélèvent un peu dans quelques tracés, 
sans doute à cause du voisinage de la consonne.
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h i h i
1—4 101,ı 1 - 8 100,o
5—8 98,2 3,o 9-fin 97,4 2,7
9— 12 96,ı 2,2 h. m. 98,5
13-fin 96,4 0,3 éc. max. 5.2

Les tracés n ’indiquent aucune Vibration.

3 tŋþp î (18)

ù. On peut faire sur la première Vibration la même Ob
servation qu’à propos de s$Jc). — Les oscillations sont ici 
plus fortes qu’à ľordinaire, et dépassent parfois un ton. Le

6,9

ton baisse de tranche en tranche, sans exception.

h i h
Moy. 1—4 112,6 1—7 111,2

5 - 8 107,8 4,5 8-fin 104,0
9-fin 102,ı 5,6 h. m. 107,6
éc. max. 10,3

Les tracés n ’indiquent aucune Vibration.

4 akkư

à. Les premières vibrations sont difficiles, parfois impos- 
sibles à mesurer. — Les oscillations sont relativement rares, 
sauf dans le tracé 1. — On remarque une élévation de ton 
sur les tranches 5—8 ou 9— 12, dans deux cas même une 
double élévation. Mais les intervalles sont très faibles, et on 
peut dire, en prenant les choses en gros, que le ton, à peu 
près constant jusque vers la fin, baisse sur la dernière tranche. 
Néanmoins ľallure générale est differente des autres tracés.

1,°

2,7

h i h
1—4 96,7 1— 10 97,2
5 - 8 97,5 +  0,8 11-fin 96,2
9— 12 97,3 0,2 h. m. 96,7

13— 16 96,8 0,5 éc. max.
17-fin 94,9 2,o
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v. Les tracés n ’indiquent aucune Vibration. Parmi les 
tracés pris par M. Äimä pour les mesures de quantité, 11 y en 
a  deux où la voyelle s’est marquée; mais je n’ai pas eu ľocca- 
sion ďen faire la mesure.

b) syllabe posttonique pleine.

1 p ļłfiŕh  (3)

i. Les oscillations, sauf quelques exceptions, ne sont pas 
très importantes. — Les différents tracés ne présentent pas une 
concordance absolue; le type normal paraît cependant être une 
baisse du ton, ďailleurs faible, à travers la voyelle.

h i  h i

Moy. 1—4 106,2 h. m. 105,6
5 - 8  105,9 0,3 éc. max. 1,4
9-fin 104,7 1j2

ļ. La première Vibration est plus haute, à cause sans 
doute du voisinage de la consonne. Le début en est ďailleurs 
mal délimité, et on ľa  exclue du calcul des moyennes. — Le 
ton est plus bas que dans la voyelle tonique. Les oscillations 
sont ďune amplitude normale.

Moy. 2—4 96,o
5-fin 92,2 4,ı
h. m. 94,4

2 kòbDe

ò. Les oscillations sont plutôt au dessous de la normale 
(à peine un Intervalle de dièze). Le ton va en baissant de 
tranche en tranche (sauf pour les deux dernières vibrations du 
tracé 3)
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h i  h i
Moy. 1—4 101,8 h. m. 98,o

5— 8 97,o 25,o éc. max. 7,2
9-fin 95,o 2, i

g. Le ton baisse rapidement et ďune façon continue. Il
est plus bas que pour ò.

h i
Moy. 1—3 89,2

4-fin 77,4 15,2
h. m. 83,2

3 іцвво (20)

ù. Les premières vibrations (et un peu les dernières) 
sont plus élevées au voisinage des consonnes, et, comme tou- 
jours, mal délimitées. — Les oscillations se maintiennent pres- 
que au dessous de la normale, sauf dans le tracé 3. Le ton 
va en baissant, mais ľintervalle qui sépare le 30 tiers du 20 
est moindre que ľintervalle entre le 10r et le 20.

1 - 4 110,2 1—7 108,6
5—8 106,2 3,8 8-fin •104,4
9-fin 105,2 l,o h. m. 106,7
éc. max. 4,8

o. Les dernières vibrations de la voyelle sont mal mar- 
quées sur certains tracés. De là des différences de longueur 
considérables. On s’est donc contenté de prendre la hauteur 
moyenne, qui est même sujette à caution. — Oscillations faibles. 
Le ton, plus bas que pour ù, va en baissant à travers la voyelle.

h. m. 84,8

4 kù Įlim  (24)

u. Les oscillations sont ďune amplitude normale, et assez 
peu nombreuses. On peut remarquer une élévation du ton sur



Recherches expérimentales sur le dialecte lapon d’Inari. 25

toute la region du milieu de la voyelle (20 et 3e quarts), éléva- 
tion qui persiste jusque dans le voisinage de la liquide.

h i h
Moy. 1—4 106,7 1— 8 106,5

5 - 8 106,4 0,3 9-fin 106,5
9— 12 108,5 +  2,o h. m. 104,8
13-fin 104,3 4,o (éc. max.)

U. Le ton se raccorde, aux deux extrémités de la liquide, 
avec celui des tranches vocaliques avoisinantes. — Oscillations 
en général peu importantes. La 20 tranche dans deux tracés, 
la 30 dans un autre sont un peu plus hautes que le début. 
Le ton a pourtant plutôt une tendance à baisser au cours de 
la consonne.

h i h i
, 1—4 100,5 1 - 8 101,o

5—8 101,2 +  0,7 9— 16 95,9 5,3
9 - 1 2 98,2 3,o 17-fin 89,ı 7,6

13—16 93,8 4,7 1 - 1 2 100,o
17—20 93,7 0,ı 13-fin 90,6 10,4
21-fin 86,9 9,o h. m. 95,2
éc. max. 16,o

į .  Oscillations plutôt au dessus de la normale. Le ton 
est beaucoup plus bas que pour ù et ìļ.

h. m. 82,3

I I I .  Voyelle tonique longue.

1 ĩť ëh

1er ē. Oscillations généralement peu importantes, et ďune 
fréquence normale. — Ľanalyse par tranches de 4 vibrations 
montre que le centre de la voyelle (deuxième tiers, tranches 
9— 12 et 13—16) est occupé par une région de vibrations plus 
élevées que le reste. Le ton va donc en montant jusqu’à un 
point situé soit sur la tranche 9 —12, soit un peu au delà, et
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redescend ensuite. Cette zone de hautes vibrations est située 
un peu plus sur la seconde moitié, qui se trouve dans un tracé 
à  la même hauteur, et dans deux plus haut que la première.

h i h i

Moy. 1—4 90,7 1— 8 92,2
5 - 8 95,ı +  4,8 9— 16 98,o +  6,3
9 - 1 2 99,o +  4,ı 17-fin 94,2 4,o

1 3 -1 6 96,9 2,2 1 - 1 1 94,5
1 7 -2 0 94,3 2,8 13-fiń 95,o +  0,5
2 1-fin 94,2 0,ı h. m. 94,8
éc. max. 9,2

20 g. Oscillations au dessous de la normale. Le ton est 
plus bas que dans la voyelle précédente. Il va en baissant 
ď une manière continue. Ľinfluence de h relève imperceptible- 
ment la dernière tranche. h est sonore au début.

h i ч/ .Г *-? h i

1—4 89,ı 1— 8 86,3
5 - 8 83,5 6,7 9-fin 82,4 4,7
9 —12 82,3 1,5 h. m. 84,4
13-fin 82,6 0,4 éc. max. 8,3

2 t  вію (13)

10r o. Oscillations généralement assez faibles (sauf dans 
le tracé 3). L’étude des différents tracés montre la présence 
d ’une région de hautes vibrations à ľintérieur de la voyelle. 
Elle est située soit sur les tranches 9— 16, soit sur les tranches 
13—20. — Dans le calcul des moyennes générales pour le 
mot entier, on a exclu le tracé 1 qui est beaucoup plus bas 
que les autres, Mais on remarquera que ce tracé presente les 
mêmes allures relatives, tant pour chacune des voyelles que 
pour ľintervalle qui sépare les hauteurs moyennes des deux 
voyelles. Cette exclusion ne diminue donc pas la valeur des 
moyennes obtenues.
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h i h i
Moy. 1 - 4 103,5 1 - 8 102,3

5 - 8 101,o 2,5 9 - 1 6 101,3 ı ,°
9 - 1 2 100,8 0,2 17-fin 100,2 l , ı

13-- 1 6 101,7 +  0,9 h. m. 101 ,ı
17-- 2 0 101,6 0,1 éc. max 4,5
21 fin 99,o 2,6

2e ō. Oscillations frequentes et assez importantes. Le
ton baisse d’une façon continue; il est plus bas que pour la
voyelle tonique.

h i h i
Moy. 1 -- 4 91,5 1 - 9 88,9

5 - 8 87,2 4,9 10-fin 83,2 6,8
9-- 1 2 84,8 2,8 h. m. 86,0

13 - 1 6 83,5 1,6 éc. max. 10,9
17-■fin 82,5 1,2

3 IcõDē

õ. Les oscillations sont assez faibles, si on ne tient pas 
compte des premières vibrations, dont ľexactitude est sujette à 
caution. On a exclu du calcul des moyennes generales la 
première Vibration de chaque tracé (les moyennes particulières 
pour la tranche 1—4 deviennent alors respectivemenť. 97,3; 
99,5; 97,5; 93,8). — On rencontre encore ici une élévation de 
ton vers le centre de la voyelle, quoique moins nette. Elle se 
produit soit sur la tranche 5—8, soit sur la tranche 9 —12. Si 
on divise la voyelle par tiers, on voit que pour les deux Pre
miers tiers le ton est sensiblement constant, tandis qu’une 
chute notable se produit dans le passage au dernier tiers, et 
plus spécialement sur la toute dernière tranche.

h i h i
2—4 97,o 1— 8 99,o
5—8 99,6 +  2,8 9— 16 98,7 0,3
9— 12 99,6 0,o 17-fin 93,4 5,7

1 3 -1 6 97,8 1,6 h. m. 97,o
17—20 96,ı 1,8 éc. max. 9,9
2 1-fin 90,6 6,1
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f. Les dernières vibrations vont en s’éteignant graduelle- 
ment. Les valeurs de chaque Vibration sont par suite sujettes 
à des erreurs plus grandes que ďordinaire; mais les valeurs 
moyennes restent à ľabri de ces erreurs, qui se compensent. 
Les valeurs indiquées pour la quantité, surtout pour les tracés 
3 et 4, paraissent être trop faibles. — Oscillations normales. 
Le ton est plus bas que pour o. On remarque dans 2 tracés 
(1—2) une élévation sur la tranche 9 —12. La fin semble 
s’élever un peu.

h i h i

1 - 4 86,7 1—8 83,6
5 - 8 81,o 7,o 9-fin 81,o 3,2
9— 12 81,7 0,9 h. m. 82,3
13-fin 80,8 l , i éc. max. 7,3

4 tueoh (21)

Ū. Oscillations assez faibles, sauf au début et à la fin. 
— On remarque une élévation de ton sur la tranche 9 —12; 
il s’en trouve une autre, dans le tracé 3, sur les tranches 13— 
20. Les hautes vibrations du début déterminent un intervalle 
sensible entre les deux premières tranches, et relèvent le pre- 
mier tiers; mais elles sont ďune amplitude assez faible, et ne 
doivent jouer dans ľimpression acoustique qu’un rôle secon- 
daire. — Ľintervalle du 2e au 30 tiers est plus grand que 
celui du Ier au 20; la différence s’accentue encore si on fait 
abstraction des premières vibrations.

h i h i

. 1—4 104,5 1—8 102,o
5—8 99,5 5,o 9 - 1 2 99,9 2,i
9— 12 101,i +  1,6 13-fin 96,8 3,2

13— 16 98,7 2,4 1 - 1 2 101,7
17—20 98,3 0,4 13-fin 97,6 4,2
21-fin 93,9 4,7 h. m. 99,6
éc. max. H,3
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ō. Oscillations assez faibles. Le ton, plus bas que pour 
Ū, va en baissant continuellement. La dernière tranche, par 
suite sans doute du voisinage de h, est séparée de la précé- 
dente par un intervalle moindre (relèvement relatif du ton).

h i h i
1—5 90,5 1 - 9 87,i
6—9 84,4 7,2 10-fin 79,4 9,7

1 0 -1 3 79,7 5,9 h. m. 83,5
14-fin 79,3 0,5 éc. max. 15,4

5 lųDDİj,b (22)

lų. Les deux sons ne se distinguent pas à la seule in- 
spection. La première Vibration est de limite et par suite de 
valeur très incertaine. Si on ľexclut des calculs, les moyen
nes des tranches 2—4 deviennent respectivement: 95,8; 104,7; 
101,2; 104,3 (la 2e Vibration du tracé 1 est, elle aussi, suspecte, 
et la valeur ci-dessus pour la moyenne vraisemblablement trop 
faible). — Les oscillations, assez importantes dans les tracés 1 
et 3, sont plutôt normales dans les tracés 2 et 4. — On re- 
marque sur la tranche 9 —12 une élévation de ton, et dans 
deux tracés, une seconde, moins accusée, sur la tranche 17— 
20. Si on divise par tiers (2—9, 10 — 18, 19-fln), on voit net- 
tement que le ton, sensiblement constant dans les deux Pre
miers tiers, baisse dans le troisième, bien que ďune quantité 
faible.

h i h i
2 - 4 102,o 2—9 102,7
5—8 102,9 +  0,9 1 0 -1 8 102,2 0,5
9— 12 105,2 +  2,2 19-fin 99,4 2,8

1 3 -1 6 100,5 4,7 1— 16 103,8
17—20 102,2 +  1,7 17-fin 98,9 5,o
21— 24 100,2 2,2 h. m. 101,5
25-fin 95,o 5,5 éc. max. 10,i

ijį. Les oscillations sont généralement assez faibles. Le 
ton, plus bas que pour Щ, va en baissant (sauf dans le 4« 
tracé où la 20 moitié est plus haute que la lère).
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Moy. 1—5 
6-fin 
h. m.

h
84,9
78,5
82,4

8,2

6 alaz (26)

ļer ā. La première Vibration nette est beaucoup plus 
basse que les autres. Elle est précédée de sinuosités vagnes. 
— Les oscillations sont assez faibles. — On remarque très 
nettement, sur la tranche 9 —12, une élévation du ton; sur 
deux tracés cette region de hautes vibrations se prolonge dans 
tout le deuxième tiers, ce qui, dans les moyennes générales, a 
pour résultat de 'rendre la 2e moitié imperceptiblement plus 
haute que la première. Le 20 tiers est plus haut que le pre- 
rnier, le 30 baisse, mais reste à la hauteur du premier (sous

лепсе de la liquide suivante?).

h i h i
1—4 91,o 1—8 94,2
5 - 8 97,3 +  6,9 9— 16 98,2 + 4,2
9 - 1 2 98,2 +  0,9 17-fin " 94,6 3,8

13— 16 97,5 0,7 1 - 1 2 95,o
17—20 96,6 0,9 13-fin 95,4 +  0,4
21—24 94,5 2,2 h. m. 95,2
25-fin 93,o 1,6 éc. max. 7,9

l. Les limites entre l et les voyelles avoisinantes ne sont
sans doute pas exemptes d’un certain arbitraire. — Oscillations 
assez faibles. La liquide se fond avec les tranches vocaliques 
avoisinantes. Le ton, plus bas que pour ä, va en baissant.

h i
Moy. 1—4 92,1

5-fln 89, i 3,4
h. m. 90,3

20 a. Les oscillations sont faibles. Le ton va en bais
sant: il est plus bas que pour l. La dernière tranche se relève
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pourtant un peu, à cause de ľinfluence de ž. & est sonore au 
début, particulièrement dans le tracé 2, ce qui rend moins sûre 
la limite entre ā et ž.

h i h i
Moy. 1—4 85,5 1— 10 84,ı

5 - 8 84,2 1,5 1 1 -fin 83,7 0,5
9— 12 81,3 3,6 h. m. 83,8

1 3 -1 6 80,6 0,9 éc. max. 6,5
17-fin 80,3 0,4

7 päļļeh  (29)

(l. Les oscillations sont assez peu importantes, sauf pour 
le tracé 1. — On remarque sur la tranche 13—16, et parfois
(tracé 2) sur une région plus considérable une élévation de ton.
En divisant par tiers, on voit que le ton, sensiblement egal
pour les deux premiers, tombe au troisième. •

h i h i
Moy. 1—4 97,ı 1 - 8  96,6

5 - 8 96,ı l,o 9 - 1 6  96,4 0,2
9 - 1 2 94,9 1,3 17-fin 94,3 2,2

13— 16 98,o ~f- 3,3 h. m. 95,9
1 7 -2 0 95,o 3,2 éc. max. 4,9
21-fin 93,4 1,7

ĩ l .  Les tracés ne sont pas toujours assez nets pour
permettre une délimitation des vibrations isolées aussi sûre
que pour les voyelles. — Les oscillations sont assez impor-
tantes, mais peuvent tenir à des erreurs de mesure. - - Le
ton, en moyenne plus bas que pour ą, va en baissant; les 
tranches extremes se fondent bien avec les tranches vocaliques 
contigües.

h i h i
1—5 91,o 1 - 7 90,9
6 — 10 88,5 2,8 8-fin 85,7 6,r
1 1 -fin 82,8 6,9 h. m. 85,9
éc. max. 9,9
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ë. Les oscillations sont assez peu considérables (sauf à 
la fin du tracé 3), On remarque une élévation sur la tranche
5 —8, et une très faible sur la tranche 13— 16.

h i h i

1—4 81,5 1— 10 82,5
5—8 84,3 +  3,4 11-fin 79,4 3,9
9 — 12 80,4 4,8 h. m. 81,o

13 — 16 80,9 +  0,6 éc. max. 9,ı
17-fin 77,3 4,7

8 parňnfìz (34)

Le tracé 1 étant incomplet, les moyennes générales n ’ont 
été calculés que sur les trois autres.

ā. Les oscillations sont à peu près normales. On remar
que ici aussi une élévation de ton, dont le siege diffère un 
peu dans les différents tracés, mais placée environ sur les tran- 
ches 9— 16. En conséquence, si on divise par tiers, on con- 
state que la chute du 20 au 30 tiers est beaucoup plus forte 
que du 10r au 20 tiers.

h i h i
. 1 - 4 98,4 1— 10 99,8

5 - 8 98,3 0,ı 11— 20 98,4 1,4
9 - 1 2 99,4 +  l , ı 21-fin 94,2 4,5

13— 16 98,8 0,6 1 - 1 4 99,7
17—20 97,3 1,5 15-fin 95,9 4,o
2 1 - 2 4 96,3 l,o h. m. 97,5
25-fin 92,8 3,8 éc. max. 7,ı

r. Les tracés ne concordent pas. Le ton semble plus
élevé que pour à.

h. m. 103,9
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ňn. Dans les tracés complets (2—4), la marche mélodi- 
que montre une tendance à s’élever vers le milieu (tranche
3 —5). Le ton est plus bas que pour «.

h i
Moy. 1 —4 89,8

5 -fin 81,6 10,5
h. m. 86,4

b. La sifflante qui suit élève la dernière tranche, et ďune
façon générale, semble-t-il, la seconde moitié. Cette élévation 
est exceptionelle par son amplitude et par son étendue.

h i h i
1—4 90,9 1— 8 87,2
5 - 8 83,5 8,9 9-fin 94,3 8,2
9— 12 88,9 +  6,5 h. m. 91,3
13-fin 99,9 +  12,4 éc. max. 19,6

IV . Voy eile tonique ultra-longue.

Comme il n’y  a qu’un mot à syllabe posttonique réduite, 
on a jugé inutile de former deux classes, mais on a cependant 
com menee par ce mot.

1 ei' (7)

é. Le voyelle débute par des vibrations faibles et mal 
établies. — Les oscillations ne sont ni frequentes ni importan
tes. — On remarque dans tous les tracés, au centre de la 
voyelle, une élévation du ton; mais cette region de hautes 
vibrations n ’est pas partout à la même place (tranches 9 —20, 
13—20 on 9—26), ce qui, dans la moyenne générale, en dimi- 
nue la netteté. E n divisant par tranches plus considérables, 
p. ex. par tiers, on voit que le ton baisse plus du 3e au 20 
tiers que du 10r au 20.

3
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h i
1—4 101,o
5—8 97,4 3,6
9— 12 97,6 +  0,2

13— 16 97,8 +  0,2
17—20 95,9 2,0
21—24 93,4 2,7
25—28 91,8 1,7
29-fin 86,4 6,2
éc. max. 16,2

h i
1— 8 98,9
9— 16 97,7 1,2

17—24 94,6 3,3
25-fin 88,6 6,8
1— 16 98,4
17-fin 91,6 7,4
h. m. 95,o

2 ÎDą (1)

г. Oscillations assez frequentes et importantes. — L’élé- 
vation du ton sur les tranches 9— 16 est très nette. Le 101 et
le 20 tiers sont à l’unisson, le dernier tiers fait une chute
brusque.

h i h i
Mov. 1—4 103,8 1— 10 105,3

5—8 105,2 +  1,3 1 1 — 20 105,2 0,ı
9— 12 108,5 +  3,o 21-fin 98,8 6,5

13— 16 106,3 l , ı h. m. 101,4
17—20 103,2 3,o éc. max. 10,7
21—24 100,4 2,8
25—28 98,з 2,ı
29-fin 98,o 0,3

n. Oscillations très rares. Le ton, plus bas que pour i, 
va en baissant.

h. m. 90,o

3 p'ťðiì (4)

ĩ. Oscillations ďamplitude normale. — Ľélévation du 
ton a lieu sur la tranche 13— 16, mais eile est faible, et ab
sente même de deux tracés. Ľintervalle du 20 au 30 tiers est 
plus grand que du 101 au 2, mais la différence est moins nette 
que dans les autres tracés.
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h i

1—4 107,2
5—8 104,7 2,4
9— 12 101,9 2,7

13— 16 102,4 +  0,5
17—20 101,3 l , ı
21—24 99,ı 2,2
25—28 99,ı 0,o
29-fin 94,8 4,5

ő. Oscillations très faibles. 
pour î.

h, m,

iì. Oscillations très faibles.
ment.

h i

1— 10 105,ı
11— 20 101,8 3,2
21-fin 97,4 4,5
h. m. 100,6
éc. max. 13,ı

— Le ton est plus bas que 

88,4

Le ton baisse très faible- 

ih

Moy. 1—5 89,2
6-fin 87,8 1,6
h. m. 88,4

4 şįhąK.

f. Oscillations généralement assez faibles. On retrouve 
dans tous les tracés une élévation de ton; mais eile est située 
à des régions differentes dans les différents tracés, ce qui la 
fait disparaître des moyennes générales. — La division par 
tiers montre aussi une chute plus forte sur le dernier tiers.

h i h i

1—4 102,8 1—8 101,6
5—8 100,4 2,4 9— 16 98,9 2,7
9— 12 99,3 0,9 17-fin • 94,6 4,5

13— 16 98,3 l,o h. m. 98,o
17—20 95,8 2,6 éc. max. 12,2
21— 24 94,9 l,o
25-fin 91,6 2,5
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h. Le régime vibratoire n’est pas très sûrement établi; 
ľimportance relative des oscillations peut donc tenir à des 
erreurs de mesure. Le ton baisse au milieu et se relève vers 
la fin.

h. m. ' 83,3

ą. Oscillations en général assez faibles. Le ton, plus 
élevé que pour h, reste plus bas que pour f. II baisse au cours 
de la voyelle. — h finale est sonore au début.

h i
Moy. 1—5 94,8

6-fin 88,4 7,2
h. m. 91,7

5 păhiK  (11)

ä. Oscillations assez faibles et assez rares. — Le mou-
vement mélodique montre soit une élévation du ton sur la
tranche 9— 12 (tracés 1 et 2), soit une Stagnation du ton assez 
prolongée, suivie ďune chute brusque. Le dernier tiers montre 
une chute deux fois plus forte que le second.

h i h i
1—4 95,3 1— 10 94,8
5— 8 94,o 1,4 11 — 20 91,4 3,7
9— 12 94,3 +  0,3 21-fin 84,ı 8,7

13— 16 92,4 2,1 1— 13 94,7
17— 20 89,4 3,4 14-fin 87,7 8,o
21—24 85,2 4,9 h. m. 91,ı
25-fin 81,8 4,2 éc. max. 16,5

h. La limite entre ä et łi est difficile à préciser. — Oscil
lations assez faibles. Le ton est plus bas que pour ä.

h. m. 80,6

i . Oscillations assez faibles. La limite entre i et ìì  finale,
V V >

qui est sonore au début, est indécise. Le ton, plus bas que 
pour h, va en baissant.
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h i

Moy. 1—4 73,3
5-fin 71,8 4,9
h. m. 73,8

6 tÔBDoň (14)

ô. Oscillations assez faibles. On remarque sur les tran
ches 13— 20 une élévation accusée du ton. Par la place recu- 
lée qu’elle occupe, cette élévation a pour effet de rendre le 
dernier tiers aussi élevé que le second, ce qui est ľinverse du 
cas ordinaire.

h i h i

1—4 94,5 1— 8 92,3
5— 8 90,o 5,o (éc. max.) 9— 16 90,5 2,o
9— 12 89,3 0,8 17-fin 90,6 +  0,ı

13— 16 90,8 +  1,6 h. m. 91,o 7,4
17—20 93,3 +  2,8
21-fin 88,0 6,0

0. Oscillations relativement importantes. Au milieu on 
remarque quelques vibrations sensiblement plus basses que cel- 
les qui les avoisinent, Le ton, plus bas que pour o, baisse au 
cours de la voyelle.

h i

Moy. 1—5 85,7
6-fin 81,2 5,5
h. m. 83,7

7 iûp'ąK  (19)

û. Oscillations assez importantes. — Tous les tracés pré- 
sentent une élévation du ton vers le milieu de la voyelle; mais 
la position de ce sommet diffèŕe (pour les tracés 1 à 4 sur la 
tranche 13— 16, pour les tracés 5— 6 sur la tranche 8— 12), ce
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qui ľaffaiblit dans la moyenne 
pour établir cette moyenne et 
tracés 1 à 4. — La division par 
naire.

h i

1—4 108,4
5—8 106,2 2,ı
9— 12 103,2 2,9

13— 16 105,2 +  1,9
17—20 101,5 3,6
21— 24 97,9 3,7
25-fin 95,9 2,ı

générale. Aussi n’a-t-on pris 
calcuier les intervalles que les 
tiers donne le résultat ordi-

h i

1—9 107,o
10— 18 103,9 3,o
19-fln 97,ı 7,o
1— 12 106,o
13-fin 100,4 5,6
h. m. 102,7 (1 àó )
éc. max.

a. Oscillations normales. Le ton, plus bas que pour n, 
va en baissant.

h i

Moy. 1—5 90,5
6-fin 82,7 9,4
h. m. 86,8

8 ă'zwŉ

â. Les vibrations du début sont assez indistinctes. Oscil
lations relativement frequentes, ďamplitude normale. — Ľélé- 
vation de ton se retrouve encore ici, mais plus loin que ďordi- 
naire (tranches 13—24). Ľinfluence de la 10re tranche relève 
le premier tiers, et fait que la chute est plus forte sur le 20 
tiers que sur le 3e ; mais les valeurs de ces vibrations sont un 
peu incertaines, et leur intensité si faible qu’il est douteux 
qu’elles exercent une influence reelle sur ľeffet acoustique. Si 
on les supprime dans le calcul des moyennes, on retrouve le 
cas ordinaire: les deux premiers tiers sensiblement à ľunisson, 
le troisième en baisse notable (les intervalles respectifs devien- 
nent: -ļ- 0,6 et 3,6).
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h i h i

1—4 104,8 1— 10 104,2
5—8 99,8 5,o 11— 20 99,2 5,o
9— 12 98,7 l , ı 21-fin 97,7 1,5

13— 16 99,8 +  l , 1 h. m. 100,2

17— 20 99,4 0,4 éc. max. 12,8
21—24 100,ı +  0,7
25—28 97,9 2,2
29-fin 92,9 6,4

ą. Oscillations faibles. Le ton est plus bas que pour â. 
Le début, sous ľinfluence de la sifflante, est sensiblement plus 
élevé que le reste de la voyelle.

h i

Moy. l ere moitié 91,o
2e „ 88,5 2,8
h. m. 89,7

La nasale est mal marquée et n ’a pas été mesurée.

9 àhu (32)

à. Oscillations assez faibles et assez rares. — On retrouve 
ľélévation du ton sur les tranches 5— 12 ou 13—20. Le ton 
descend beaucoup plus vite dans le dernier tiers que dans les
deux premiers; les intervalles 
grands.

h i

1—4 96,o
5—8 99,4 +  3,5
9— 12 98,7 0,7

13— 16 99,3 +  0,6
17—20 99,2 0,ı
21—24 94,9 +5
25— 28 89,3 6,3
29—32 81,5 9,6
33-fin 80,4 1,4

sont meme exceptionnellement

h i

1—8 97,7
9— 16 99,o +  1,3

17—24 97,1 2,o
25-fin 84,3 15,2
1— 16 98,3
17-fin 89,8 9,5
h. m. 93,8
éc. max. 23,5
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h. h est sonore sur les 3 tracés, mais les vibrations sont 
à peine marquées sur les tracés 1 et 2; on n’a par suite pu 
prendre que des moyennes, dont la valeur est sujette à caution.

h. m. 80,8

u. Les oscillations manquent. Le ton va en baissant. 
11 est plus bas que pour ä.

h i
Moy. 1—4 81,3

5-fin 74,i 9,7
h. m. 78,2

B . Syllabe tonique renfermant une diphthongue ou 
une triphthongue.

I. Diphthongue brève.

1 òa'řrē (43)
^  A  A  A

oä\ Les oscillations sont faibles. Les tracés ne concor-i t  , ,
dent pas entre eux: le premier p. ex. montre une elevation 
continue du ton. On peut cependant dégager un double fait: 
ďune part que la dernière tranche tend à monter, et de ľautre 
que la seconde est, ou plus haute, ou sensiblement aussi haute 
que la 30. Les intervalles sont ďailleurs insignifiants.

h i  h i
Moy. 1—4 95,6 1— 7 95,8

5—8 . 95,6 0,o 8-fin 95,o 0,8
9— 12 94,8 0,8 h. m. 95,4
13-fin 95,6 + 0 ,8

rr. Le tracé 3 est impossible à mesurer. Le tracé 2 est 
très difficile; les valeurs pour 15— 18 sont loin d’être assurées, 
même comme moyenne. — Oscillations à peu près normales. 
Si on considère les tracés 1 et 4, les seuls qui soient distincts, 
le ton va généralement en baissant.
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h i h

1— 5 90,o 1— 12 88,2
6— 10 88,2 4,o 13-fin 82,5

11— 15 84,o 5,o h. m. 85,8
16— 20 85,5 +  1,8 éc. max.
2 1-fin 79,8 7,ı

ë. Oscillations normales. — Le ton va en baissant. La 
dernière trariche, il est vrai, fait exception dans deux tracés, 
ce qui relève le dernier tiers dans la moyenne générale; mais 
ces vibrations sont faibles, et les limites souvent peu claires.

h i

1—4 82,3
5—8 82,8 +  0,6
9— 12 79,8 3,8

13— 16 80,8 +  1,3
17-fin OO?00 +  10,1
éc. max. 11,5

h i

1— 6 81,o
7— 12 80,ı l , ı
13-fin 82,8 +  3,4
1— 8 81,2
9-fin 81,4 +  0,2
h. m. 81,4

2 m - l t ĩ  (49)

U \ Oscillations au dessous de ľamplitude normale. — 
Ľinfluence de la 1010 Vibration dissimule dans 3 tracés le 
caractère de la marche mélodique: le ton ou bien s’élève sur 
le 20 tiers (20 tracé), ou y reste sensiblement stationnaire pour 
tomber dans le 30.

h i h

Moy. 1—4 104,4 1— 6 103,7
5—8 101,6 2,8 7-fin 99,2
9-fin 98,2 3,5 h. m. 101,4
éc. max. 6,3

ī. Oscillations très faibles. Le ton va en baissant.
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h i h
1—4 97,3 1— 10 92,8
5—8 91,3 6,6 11 -fin 84,6
9— 12 87,o 4,9 h. m. 89,ı

13— 16 85,2 2,ı éc. max.
17-fin 82,7 3,o

I I .  Diphthongue semi-brève.

1 liiqbD1!, (35)

m .  Il est difficile de dire si les vibrations de l se sont 
marquées et ont été comptées avec la diphthongue. On ne 
peut rien décider à la seule inspection, et il n ’est pas sur 
qu’une analyse harmonique donne la certitude. La considéra- 
tion de la durée semblerait indiquer que l ne s’est pas mar- 
qué. La durée de ŭŏ p  =  20,4 Concorde bien avec celles des 
autres diphthongues semi-brèves, qui sont, dans ľordre où 
eiles sont examinées ci-dessous: fŵa 20,6 ; öă 2 1 ,4 ; e« 20,3. 
D’autre part, si on compare le rapport de quantité entre les 
diphthongues semi-brèves et ultralongues, on voit que u'o: ŭŏ 
— 1 ,24 ; ıu ə : ŵə =  1 ,6 5 ; óàsóä  =  1,53; e à : Pa =  1 ,64. Le rap
port mò : ŭŏ est le plus faible, ce qui semble indiquer que l serait, 
au moins partiellement, compté avec la diphthongue. On ne 
peut donc rien affirmer de précis.

Oscillations normales (sauf pour le tracé 1). On remarque 
une élévation de ton sur la tranche 9— 12. La chute du ton 
se produit vers le dernier tiers.

h i h i
Moy. 1—4 99,9 1— 10 99,6

5—8 99,8 0,ı 11-fin 98,4 l , 2
9— 12 102,3 +  2,5 h. m. 99,o

13— 16 98,o 4,4 éc. max. 6,2
17-fin 96,3 1,8

î.  La voyelle n ’est marquée que sur un des 4 tracés. 
Le ton est plus bas que pour ŭŏ. Dans un 50 tracé, qui n ’a 
pas été compris dans le tableau parce que le début de la diph-
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thongue manquait, le ton est au contraire plus élevé. II est 
impossible de rien dire de précis.

2 ntítəttĵ (39)

ŵǎ. Les oscillations sont en général normales. — On 
remarque sur les tracés 1 et 2 une élévation du ton sur la 
tranche 9— 12, dans les autres une Stagnation du ton, qui ne 
tombe qu’au delà de cette tranche: ceci a pour effet ďabaisser 
dans la moyenne générale la valeur de cette élévation du ton.

h i ĥ i
1 - 4 105,6 1—7 104,ı
5— 8 101,8 3,7 8— 14 101,2 2,9
9— 12 102,o +  0,2 15-fin 96,7 4,6

13— 16 98,8 3,2 1— 10 103,3
17-fin 96,2 2,7 1 1-fin 98,3 5,ı
éc. max. 9,8 h. m. 100,7

i. Non marqué sur les tracés.

3 kóăìla (41)

òă. Oscillations normales. On peut remarquer partout, 
sauf dans le tracé 1 , une élévation du ton à ľintérieur de la 
diphthongue (tranches 5— 8 ou 9— 12). Ľinfluence du tracé 1 
fait disparaître le phénomène de la moyenne générale.

h i h i
1—4 92,5 1— 6 92,3
5 - 8 91,3 1,3 7— 12 89,2 3,5
9 - 1 2 89,3 2,2 13-fin 87,4 2,ı

13— 16 88,4 l,o 1 - 1 0 91,5
17-fin 86,4 2,3 1 1-fin 87,6 4,4
éc. max. 7,ı h. m. 89,8

U. Oscillations normales. Le ton va ďabord en baissant, 
puis se relève pour la ou les deux dernières tranches (20 partie
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de la consonne?). On peut se demander même si, dans les 
tracés 2—4, la 1010 Vibration marquée pour a ne devrait pas 
être rattachée à II.

Moy.

h i h i

1—4 82,5 1—9 81,4
5—8 80,6 2,4 10-fin 80,6 l,o
9— 12 80,4 0,2 h. m. 81,i

13— 16 82,i +  2,i éc. max. 3,i
17-fin 80,o 2,6

a. Oscillations normales. Les tracés ne concordent pas: 
pour 1—2 la 20 moitié est plus basse, pour 3 — 4 un peu plus 
haute.

h i

Moy. 1—4 79,3
5-fin 75,2 5,4
h. m. 78,9

4 M ail“ (45)

Щ. Les oscillations sont faibles. On ne remarque pas 
ďélévation du ton à ľintérieur de la diphthongue, mais une 
Stagnation sur la 10r0 moitié. — En calculant la moyenne 
générale pour la tranche 1—4, on a exclu le tracé 4, dont les 
valeurs exceptionnellement élevées n ’ont pas paru sûres.

h i h i

1—4 95,9 1— 10 98,2
5—8 95,9 0,o 11-fin 92,2 6,5
9— 12 93,7 2,3 h. m. 95,3

13— 16 ' 93,5 0,2 éc. max. 6,7
17-fin 89,9 4,0

Il, Oscillations normales. Le ton se maintient dans les
deux premiers tiers, et baisse dans le 30.
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Moy.

h i h

1—4 85,4 1— 10 84,5
5—8 85,o 0,5 11 -fin 79,3
9— 12 81,6 4,2 h. m. 81,9

13— 16 80,ı 1,9 éc. max.
17-fin 77,6 3,2

6,6

10,ı

“. Le 40 tracé s’écarte des autres. Autant qu’on puisse 
affirmer quelque chose sur ces quelques vibrations, le ton tend 
à baisse r.

h. m. 77,8

5 ļįĕþp* (47)

lie. On ne peut ni séparer ļ  de la diphthongue, ni dire 
si la liquide s ’est marquée des le début. — Oscillations nor
males. On remarque nettement sur 3 tracés l’élévation du ton 
sur la tranche 5— 12. Le 20 tiers est imperceptiblement plus 
haut que le premier.

h i h i

1—4 97,8 1—6 99,2
5—8 101,7 +  4,o 7— 12 99,6 +  0,4
9— 12 98,7 3,o 13-fin 93,5 3,3

13— 16 96,4 2,4 1— 10 99,6
17-fin 89,5 7,7 11-fin 94,6 5,3
éc. max. 13,6 h. m. 97,o

I I I .  Diphthongues longue. 

pòaŗēs (44)

òa. Oscillations normales. Ľélévation du ton est nette, 
quoique parfois assez faible, et placée différemment pour les 
divers tracés, ce qui ľabaisse dans la moyenne. Au delà de 
ce sommet, le ton va en baissant.
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h i h i
Moy. 1—4 99,5 1— 10 99,9

5—8 100,8 -(- 1,3 1 1 — 20 97,i 2,9
9— 12 99,7 2 1-fin 90,i 7,8

13— 16 97,9 1,9 1— 14 99,5
17— 20 94,o 4,i 15-fin 91,7 8,9
21—24 91,8 2,4 h. m. 96,i
25-fin 89,3 2,8 éc. max. 12,9

r. Les vibrations ne se sont pas marquées.
e. Oscillations au dessous de la normale, Le ton va

généralement en baissant.

h i h i
Moy. 1—4 84,4 1— 8 83,4

5—8 84,4 0,o 9-fin 78,7 5,9
9— 12 79,6 6,0 h. m. 81,2
13-fin 77,8 2,3 éc. max. 8; 5

IV . Diphthongue ultra-longue.

1 luònąK (36)

l. La limite entre l et uö est assez nette pour être indi- 
quée avec vraisemblance à la seule inspection. :— Oscillations 
frequentes et importantes. La seconde moitié, sauf dans le 
tracé 1, est plus haute que la première.

h i
Moy. 1—4 97,5

5-fin 100,7 +  3,3
h. m. 99,i

uò. Oscillations norm ales.'— On remarque une élévation 
du ton (sauf dans le tracé 4), placée sur les tranches 5— 12 
(1 et 2) ou 13— 16 (3). Le ton commence à baisser au milieu 
du second tiers. Ľélévation de ton disparaît dans les moyen
nes générales.
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h i h i
1—4 100,6 1— 8 100,2
5—8 99,8 0,8 9— 16 98,6 1,6
9— 12 99,5 0,3 17-fin 93,4 5,6

13— 16 97,8 1,7 1— 12 99,9
17—20 95,2 2,7 13-fin 94,8 5,4
2 1-fin 92,7 2,7 h. m. 97,3
éc. max. 8,5

ą. La voyelle presente des oscillations anormales. Vu
les différences de quantité, les moyennes données dans le 
tableau ont été calculées, pour le tracé 1 : 1—3, 4— 6 ; pour 2 
et 4 :  1—5, 6-fln; pour 3 :  1—4, 5-fin. Le ton va en baissant; 
il est plus bas que pour uò.

h. m. 85,9

2 nuǽ ťįh ' (40)

шэ. Oscillations normales. — On remarque une élévation 
très nette du ton sur les tranches 5— 8 et 9— 12. La chute 
du ton ne se produit qu’au dernier tiers.

h i h i

1 - 4 89,4 1— 10 91,o
5—8 92,8 +  3,8 11 — 20 90,ı l,o
9— 12 91,8 l,ı 2 1-fin 84,6 6,5

13— 16 89,8 2,2 1— 15 91,2
17— 20 89,3 0,6 16-fin 85,9 6,2
21—24 85,6 4,3 h. m. 88,6
25-fin 83,8 2,2 éc. max. 10,7

į. Vu les différences de longueur considérables, on n ’a 
pas fait de calculs par tranches. — Oscillations assez rares; 
le ton va en baissant; il est plus bas que pour mə.

h. m, 79,o



48 J . POIROT.

3 kõàĩlaK (42)

òà. Oscillations normales. On remarque sur les tracés 
3 et 4 une faible élévation du ton, et partout une Stagnation 
du ton sur les deux premiers tiers, avec chute vers la fin. La 
dernière tranche a une tendance à s’élever un peu (passage à II).

h i h i
1—4 98,2 1— 8 97,3
5—8 96,4 1.9 9— 16 94,5 3,o
9— 12 95,5 1,2 17—24 88,4 6,9

13— 16 93,4 2,2 25-fin 82,2 7,5
17—20 91,o 2,6 1— 15 96,o
21—24 85,8 6,1 16-fin 86,4 l l , i
25—27 81,o 5,9 h. m. 91,2
28-fin 83,4 +  3,o éc. max. 21,2

il. Les oscillations sont plus fortes; mais cela peut tenir 
à des erreurs de mesure, les limites étant moins nettes. Les 
deux moitiés sont à peu près de même hauteur, sauf dans le 
tracé 2, où la 20 a tendance à monter.

h i
Moy. 1—3 79,2

4-fin 81,9 +  3,4
h. m. 80,8

Oscillations normales . Le ton va
tracé 1 .

h i
Moy. 1—4 81,o

5-fin 77,6 4,4
h. m. 79,3

4 ķeàĭluK (46)

eä. Oscillations très faibles. — On remarque dans 3 tra
cés une élévation du ton sur la tranche 5 — 8 ou 9— 12, mais
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surtout une Stagnation du ton sur les deux premiers tiers. A 
la limite du 3e (tranches 21—24), le ton baisse brusquement.

h i h i

1—4 95,o 1— 8 94,8
5—8 94,6 0,4 9— 16 93,4 1,5
9— 12 94,2 0,4 17—24 89,8 4,o

13— 16 91,6 2,8 25-fin 84,7 6,0
17— 20 90,8 0,9 1— 16 94,ı
21—24 88,3 2,8 17-fin 87,4 7,7
25—27 85,6 3,2 h. m. 91,ı
28 fin 83,8 2,ı éc. max. 13,ı

U. Oscillations normales, sauf de rares exceptions. La
marche mélodique varie dans les différents tracés; les deux 
moitiés généralement à peu près à la même hauteur. C’est 
dans la liquide que le ton atteint son minimum.

1. h > į  r;

J Moy. 1—4 79,4
5-fin 79,4 0,o
h. m. 79,4

* . 1 , ' j j ' f
u. Oscillations normales. La 20 moitié est plus haute 

que la lère (influence de h).
Й .0 .. (: i ■ ■
h i

ч Moy. 1—3 79,9
5-fin 81,2 -\- 1,6
h. m. 80,5

1 f

5 UjpųK  (48)

Įįe. Oscillations faibles. On constate partout une éléva
tion du ton sur les tranches 5— 12 .

4
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Moy.
h i h i

1—4 93,o 1— 10 94,4
5—8 96,4 +  3,7 11—20 92,o 2,6
9— 12 95,4 l,o 21-fin 86,ı 6,8

13— 16 91,7 4,o 1— 14 94,6
17—20 90,4 1,4 15-fin 87,6 8,o
21—24 87,ı 3,8 h. m. 91,2
25-fin 84,6 3,o éc. max. 14,o

a. Oscillations faibles. Le ton va en baissant.

h i
Moy. 1—4 83,5

5-fin 79,8 4,6
h. m. 81,6

6 tièåij (50)

ie. Oscillations au dessous de la normale. L ’élévation
du ton à ľintérieur de la diphthongue se rencontre dans tous
les tracés; eile est parfois double. Le dernier tiers est marqué
par une chute notable du ton.

h i h i
1-- 4 100,4 1— 10 100,4
5—8 100,2 0,2 11—20 98,2 2,2
9-- 1 2 98,9 1,3 21-fin 93,3 5,2

13-- 1 6 98,ı 0,8 1— 14 99,7
17-- 2 0 98,3 +  0,2 15-fin 95,3 4,6
21-- 2 4 94,5 4,o h. m. 97,4
25-■fin 92,o 2,7 éc. max. 9,ı

ð. La marche est très irrégulière; le ton va plutôt en
baissant.

h. m. 84,2

iì. Oscillations normales. Le ton va en baissant; dans 
2 tracés le dernier tiers montre une tendance à se maintenir 
ou à se relever.
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Moy.
h i h i

1 - 4 88,3 1— 6 88,3
5—8 87,2 1,3 7-fin 85,6 3,ı
9-fin 85,5 2,o h. m. 86,9
éc. max. 3,3

V. Triphthongue.

1 kìĴUyūıtưoźmk (37)

dibiUv. Les oscillations sont en général normales. — On 
remarque (sauf dans le tracé 4) une élévation du ton sur les 
tranches 9— 12 ou 13— 16; dans le tracé 14 eile se réduit à 
une Stagnation du ton sur ces tranches. La chute du 20 au 
30 tiers est beaucoup plus forte que du 1« au 20.

Moy.
h i h i

1-- 4 101,9 1—9 100,2
5 - 8 98,3 3,7 10— 18 97,o 3,3
9-- 1 2 99,o +  0,7 19-fin 88,8 9,2

13 - 1 6 96,7 2,2 1— 14 99,4
17-- 2 0 93,8 3,3 15-fin 91,o 9,2
21 - 2 4 89,4 4,9 h. m. 95,4
25-•fin 85,ı 5,o éc. max. 19,7

Ш. Oscillations en général faibles. Le ton va en bais-
il est plus bas que pour la triphthongue.

h i
Moy. 1—3 89,ı

4-fin 85,8 3,8
h. m. 87,6

2 kųıòUıvơzuř (38)

igmU,. Les oscillations sont peu importantes. Ľélévation 
du ton est nette; eile est située sur les tranches 9— 12 ou
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13— 16; cette diversité de position ľélimine dans la moyenne. 
La chute du ton sur le dernier tiers est très nette.

h i

1—4 104,7
5— 8 103,5 l,i
9— 12 102,4 l , i

13— 16 I02,o 0,4
17—20 100,9 M
21—24 98,o 3,o
25—28 93,7 4,6
29-fin 88,3 6,1

u. Oscillations normales. 
triphthongue, va en baissant.

Moy. 1—4 
5-fin 
h. m.

h i

1— 8 104,i
9— 16 102,2 1,9

17—24 99,4 2,8
25-fin 93,o 6,9
1— 16 103,2
17-fin 94,7 10,o
h. m. 98,8
éc. max. 18,6

Le ton, plus bas que pour la

h i

93,2
86,o 8,4

89,7

Conclusions generales.

Un phénomène frappe immédiatement quand on examine 
les tableaux communiqués dans la seconde partie de cet article: 
c’est que la syllabe posttonique est toujours plus basse que la 
syllabe tonique. — D’autre part les variations du ton à ľinté
rieur de chaque voyelle, et les oscillations qui se présentent ne 
sont pas très considérables, si on les compare à ce que don- 
nent beaucoup ďautres langues.

Une question, il est vrai, se pose de suite: ces phéno- 
mènes sont-ils généraux dans le dialecte, ou spéciaux au sujet 
examiné? M. Äimä m’a dit que, chez les personnes plus 
âgées, on remarquait des intervalles considérables entre les 
deux syllabes, et que Ia syllabe posttonique est parfois plus 
haute. Mais la jeune génération, à laquelle appartient M. Sai-
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jets, tend à niveler ces intervalles et à généraliser le type des- 
cendant. Cependant M. Äimä n ’a rencontré que peu de per- 
sonnes chez qui ce processus fût alle aussi loin que chez M. 
Saijets. Il ne faut donc point se hâter ďétendre au dialecte 
les remarques faites ici; ďautre part, il est très possible que le 
stade phonétique atteint par le sujet étudié représente ľétape 
prochaine, le point ďaboutissement de ľévolution dialectale 
actuelle. Sous ces réserves, nous allons rassembler les conclu 
sions generales qui se dégagent des matériaux étudiés.

,1. Typ es ďaccentuation.

Ľétude des tableaux entreprise dans la troisième partie 
du travail manifeste avec une grande constance un fait remar- 
quable: la đépenđänce, en syllabe tonique, de ľaccent musical 
et de la quantité. A ce point de vue, on doit distinguer deux 
types ďaccentuation. Le premier, que j ’appellerai đescendant, 
est caractérisé par une baisse continue du ton à travers toute 
la voyelle, chaque tranche marquant une chute par rapport à 
la précédente. — Le second type peut être dit ascendant-descen- 
dant. Le ton (si on ne tient pas compte des toutes premières 
vibrations, ďintensité faible et de valeur souvent incertaine), va 
en s ’élevant jusque vers le milieu de la voyelle pour ređescendre 
ensuite. — Ces deux types caractéristiques présentent naturelle
ment des formes moins pures, mais encore très reconnaissables. 
Dans le premier, la chute peut être très lente et quasi-nulle, 
les deux moitiés presque à ľunisson. Le second type se pre
sente aussi très souvent sous une forme dérivée: au lieu ďune 
élévation à la limite entre le premier et le deuxième tiers, on 
a une Stagnation plus ou moins nette du ton sur les deux Pre
miers tiers, suivie ďune chute brusque dans le dernier. Si le 
ton est en baisse dans le second tiers, la chute du second au 
troisième tiers est du moins double ou triple de ľintervalle qui 
sépare le premier du second.

Or, comme on a pu le constater, le type đescendant est 
restreint aux voyelles toniques brèves et semi-brèves; le type 
ascendant-descendant est celui des voyelles toniques longues et
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ultra-longues, ainsi que des diphthongues (et triphthongues). 
Quant aux voyelles posttoniques, elles ont 1’accentuation deseen- 
dante, quelle que soit leur quantité.

Les intervalles qui séparent les diverses tranches vocali- 
ques sont souvent très faibles. Mais les recherches récentes 
ďacoustique physiologique ont montre que 1’oreille est sensible 
à des différences de hauteur souvent minimes, et il n’est guère 
douteux que ces délicates nuances ne se fassent sentir dans 
ľimpression acoustique totale.

B. Intervalles entre les syllabes tonique et posttonique.

Je rassemble ici en un tableau les valeurs des intervalles 
musicaux qui séparent les syllabes toniques des posttoniques. 
Les mots sont rangés d’après la quantité de la voyelle tonique.
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H a u t . d e  la I n t e r  H a u t . d e  la I n t e r 

M o t v a l le M o t v a l le
to n i  p o s t 

e o  7 o
t o n i  p o s t -

e n  7 .q u e to n . q u e to n .

4 voyelle ultralongue

A  1 voyelle brève 1щ 101,4 90,0 12,7 ļ

p î å i i 100,6 88,4 13,8 ļ
įSDŪh 108,6 92.5 17,4 şçhah' 98,0 91,7 6,9

elfēn 99.6 90,6 9,9 p ä h iK 91,1 73.8 23,4
toèĎDō

ųïbvŭ
99>1 82,5 20,1 tÔBDOŕl 91,o 83,7 8,7

10 4a 85,2 22,2 tûp'ąh' 102,7 86,8 18,9

qSsā 101,2 88,3 14,6 âzarìi 100,2 89,7 11,7

P iļĩļī 103,1 84-5 22,0 ähu 93,8 78,2 20,0

páŕňnāh 96,7 85-5 13,1

lųVmÌD 100,0 79-7 25,5
B  1 diphthongue brève

oa-rre 95,4 81,4 17,2

tU 'īť ĩ 101,4 89,1 13,8

2 vovelle semi-brève
2 diphthongue semi-breve

p įłť ìŵ i 105,6 94,4 11,9 koăĩla 89,8 78,9 13,8

hjbne 98,0 83,2 5,8 ķ įä ì lu 95,3 77,8 22,5

tìļĞGO

kùìliih
106.7

104.8

84,8

82,3

25,8

27,3
3 diphthongue longue

*** poaŗes 96,1 81,2 18,5

4 diphthongue ultru-longue
3 voyelle longue luÒDCįK 97,3 85,9 13,3

e t  eh
V

ntuəťih' 88,6 79,0 12,2
94-8 84,4 12,3

V

kóàïlah' 91,2 79,3 15,o
tŌBDÕ

kŌDē
tūeoh

101,1 

97-o 

99,6

86,0

82,3

83-5

17,6

17,9

19,3

kealluh'
lièp'ąK

91-1

91,2

80.5

8 1.6

13,2

11,8

lųDDĪlb 1o 1,5 82,4 35,3
tièôu 97,4 86,9 12,1

1 ūlāž 95-2 83-8 13,6 5 triphthongue
p ÿļļēh 95-9 81,0 18,4 kUŵûi.jjuźwï 95,4 87,6 8,9

pãrňnfìz 97.5 91.3 6,8 кшѵйі,i/kur 98,8 89,7 ļ 10,2
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On obtient comme intervalle moyen pour chaque catégorie:

voyelle tonique brève . . . .  18,i diphth. brève . . . .  15,5 
„ „ semi-brève . 17,7 „ semi-brève , 18,2

longue . . .  17,6 „ longue . . . 18,5
„ „ ultra-longue 14,5 „ ultra-longue 12,9

triphthongue . . . .  9,6

Ce sont, comme on le voit, des valeurs assez concordan- 
tes. On ne peut tirer de conclusions des résultats obtenus pour 
les diphthongues brèves et longues et les triphthongues, pour 
lesquelles on n’a que peu de mots. Il semble seulement que 
ľintervalle tende à varier, quoique dans une faible mesure, en 
raison inverse de la łongüeur de la voyelle (ou diphthongue) 
tonique. Cet intervalle oscille autour de la seconde augmentée 
(de la seconde majeure à la tierce mineure ďaprès le tempéra- 
ment egal).

C. H auteur absolue des voyelles.

La considération des hauteurs absolues des voyelles et le 
classement de ces voyelles ďaprès leur hauteur ne permet pas 
de conclusions très étendues.

Pour les voyelles toniques, ľordre de classement est le 
suivant dans les diverses catégories:

1 voyelle brève: į, u, ą, ą, u, ę, o, ä.
2 voyelle semi-brève: ù, ì, ù, į, à, ò, n.
3 voyelle longue: Ц, ō, ū, ā, v, ā, ā, ē.
4 voyelle ultralongue: ŭ, î, â, í, ê, å, ä, ô.

Comme on le voit, i et м sont généralement les plus 
élevés, o et å les plus bas; les autres voyelles varient. — 
Quant aux diphthongues, on dispose de trop peu de matériaux 
pour tirer de conclusions.

Pour les voyelles posttoniques, les résultats sont différents. 
Les diverses voyelles se présentent souvent plusieurs fois; si
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on prend la moyenne des rangs occupés par chacune, on voit 
qu’elles se rangent dans ľordre suivant:

voyelles brèves: ą, ш, o, e, i, u, a 
„ longues: b, ū, г, ä, ū, ō, e.

Errata.

Il s ’est glissé, dans la transcription des mots étudiés, deş 
fautes dues à mon manque de familiarité avec le mode de 
transcription employé. Dans le tableau de la p. 55 les mots insé- 
rés sont donnés sous leur forme correcte; on pourra donc cor- 
riger sur ce tableau les erreurs antérieures. En outre, il fauţ 
apporter à la liste des mots imprimée dans le fascicule précé- 
dent les corrections suivantes:

au lieu de p'itteò lire, p itťē ð
рапаШ ат panàťtŝaŵi
pan'atťśib panàťŧ'Śib

H e ls in g f o r s .  •
J. POIROT.
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Über den Ursprung1 der personalsuffixe -n und -nak,  
- n e k  im ungarischen.

Über das personalsuffrx -11 von Zeitwörtern wie l e s z e n  

'e r wird’, t e s z e n  'e r tut’, m e g y e n  ‘er geht’ habe ich vor einigen 
jahren die ansicht geäussert, dass dasselbe auf dem wege der 
analogie aus dem imperativ ins präsens und präteritum (lőn 
'er wurde’, t ö n  'er tat’, v o n  'er nahm’) übertragen worden sei, 
wie auch — aber allgemeiner — das plur. - n a k ,  - n e k .  (Vgl. 
M. Nyelvhasonlítás, erste auflage, 94-5; Egyet. Phil. Közl. 
XXIV 164-7; FUF I 73-81).

Die erklärung befriedigte mich selbst nicht ganz, denn es 
war eine Schwierigkeit vorhanden, und auf diese hat auch 
M u n k á c s i  in der anzeige meines artikels (Ethnogr. XII 464) 
aufmerksam gemacht. Diese Schwierigkeit lag in dem plur. 
- n a k ,  - n e k .  Die 3. person sing, des imperativs kommt nämlich 
häufig genug vor, um einfluss auf andere formen ausüben zu 
können; dagegen ist die 3. person plur. des imperativs viel 
seltener, als dass ihr ein so allgemeiner einfluss zugeschrieben 
werden könnte, wie ich ihn angenommen habe. Daher habe 
ich die Untersuchung von neuem begonnen und bin dabei zu 
anderen resultaten gelangt, die ich erstmals in der zweiten auf
lage meiner M. Nyelvhasonlítás (113-4)1 in ihren hauptzügen 
mitgeteilt habe. Diese ergebnisse möchte ich hier etwas 
ausführlicher behandeln.

Vorher jedoch muss ich von einer älteren erklärung 
sprechen, über die ich mich in meinem obenangeführten ungari
schen aufsatze (Phil. Közl. a. a. o.) und in der deutschen be- 
arbeitung desselben (FUF a. a. o.) nicht verbreitet habe, wes
halb denn auch der vorwurf nicht ausgeblieben ist. M u n k á c s i  

sagt nämlich (Ethnogr. XII 465):

1 D i e s e s  b u c h ,  w e l c h e s  a l s  g r u n d l a g e  m e i n e r  V o r l e s u n g e n  a n  
d e r  U n iv e r s i t ä t  d i e n t ,  e n t h ä l t  u n t e r  a n d e r e m  d e n  a b r i s s  e i n e r  v e r 
g l e i c h e n d e n  g r a m m a t i k  d e r  u n g a r i s c h e n  s p r ä c h e .  S e i t d e m  i s t  e in e  
d r i t t e  a u f l a g e  e r s c h i e n e n .



Die un g. personalsuff. -n  u. -n a k ,  -n e k . 59

„. . . Nach alldem verdient jedenfalls in der erklärung der 
subjektiven personalsuffixe - n  und - n a k ,  - n e k  die ansicht B u -  

d e n z ’ wenigstens e rw ä h n t  zu werden, nach welcher nämlich 
hier das - n  dasselbe coaffix ist, welches wir auch in der 
ursprünglichen form der ungarischen possessiv- und subjektiven 
personalsuffixe - m ,  - d ,  - m k  (z. b. h á z a - m  ‘mein haus’, h á z a - d  

‘dein haus'; H B 1 u r o - m k  [“unser herr’], v a g y - m o k  [“wir sind’]) 
annehmen müssen (s. Összehas. Alakt. 345, 331-2; S i m o n y i ,  

Tüzetes Magy. Nyt. 599, 604-5, 708.“
Dies bedeutet mit anderen Worten, dass ich B u d e n z ’ er

klärung nicht auch nur der erwähnung für wert gehalten hätte. 
Aber doch! Allerdings ist in diesem meinem artikel, den M u n 

k á c s i  anzeigt und kritisiert, nichts davon erwähnt, aber in 
meiner M. Nyelvhasonlítás, auf die M. sich auch bezieht, ist 
in der ersten auflage (p. 95) zu lesen: „ [ B u d e n z  UA: -n <  
*-nľė; vgl. fi. - n ( s a ) ,  - n ( s ä ) :  k u o l k a h a n ( s a ) ; vgl. aber NyK 
XXI 198];“ ebenso in der mittlerweile erschienenen zweiten 
auflage (p. 114): „ [ B u d e n z ,  UA 345: - n  <  -nie, -nie; vgl. 
aber NyK XXI 198].“ Dieses „aber“ und der nachfolgende 
hinweis geben die erklärung dafür, warum ich mich bei 
der ausarbeitung dieses abschnittes meines buches nicht über 
B u d e n z ’ annahme geäussert habe. Einfach darum nicht, weil 
eine blosse erwähnung keinen sinn gehabt hätte, die annahme 
zu widerlegen aber ganz überflüssig gewesen wäre, da B u d e n z  

sie schon selbst verworfen hatte. Seine erklärung stammt 
nämlich aus jener zeit, wo er die ansicht hegte, dass der an
lautskonsonant des pronomens der 3. person in der Ursprache *d 
gewesen sei (vgl. MUSz. 845, UA 328), und dieses sich im 
ungarischen in der zum personalsuffix gewordenen form des 
pronomens zu *1 und danach über *ľ zu j weiterentwickelt 
habe (vgl. UA 345). Später kam er nach eingehender Unter
suchung zu einem anderen ergebnis, dass nämlich der im an- 
laut des pronomens der 3. person stehende konsonant nicht *d, 
sondern *s gewesen, und dieses sich im ungarischen in dem als 
personalsuffix verwandten pronomen zu *z, dieses sich wie
derum zu j  und *h entwickelt habe (NyK XXI 198 ff.). Es ist 
natürlich, dasş er hiernach das personalsuffix - n  auch nicht

1 HB =  Halotti Beszéd.
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mehr als aus *-nlu, *-nlė entwickelt auffassen konnte; wie er 
es indessen später erklärt hat, w eiss ich nicht, da er zur aus- 
arbeitung des betreffenden teiles von ƯA — zu unser aller gros- 
sem bedauern — keine zeit mehr gefunden hat.1 Aber genug 
an dem, dass er die grundlage seiner älteren erkärung selbst 
zerstört hat; also wäre die Widerlegung dieser erklärung völlig 
überflüssig, ja sogar auch übel angebracht gewesen.

Nunmehr können wir uns der Untersuchung des Ursprungs 
der in rede stehenden suffixe zuwenden.

Die fälle, in denen das personalsuffix - n  vorkommt, sind 
die folgenden:

1) Indik. präsens: v a g y o n ,  v a n  ‘isť | n i n c s e n  'ist nicht’, 
s i n c s e n  'ist auch nicht’ (nb. e  ist in diesen =  «, in folgenden 
=  é) m e g y e n  ( m é g y e n ,  m e n g y e n ,  m e n y e n ,  m e n e n )  ‘er geht’ 
V.2) ļ l e s z e n  ( l é s z e n )  ‘er wird’, t e s z e n  ( t é s z e n )  ‘er tut’, v e s z e n  

( v é s z e n )  'er nimmt’, v i s z e n  ‘er trägt , h i s z e n  ‘er glaubt’ ļ e s z e n  

( é s z e n )  ‘er isst’, i s z o n  'er trinkt’, ſ e k s z e n  ‘er liegt’, a l o s z o n  

‘er schläft’, v o n s z o n  'er zieht, schleppt’, m e t s z e n  ‘er schneidet’
A. j ö n  ‘er kommt’ h i n  ( h i n )  'er ruft’, s z í n  ( s z in )  ‘er sa u g t, 
r i n  ( r é n ,  r i n )  ‘er weint’, s é n - r é n  ‘er weint immerfort’, l ő n  ‘er 
schiesst , f ö n  ‘er kocht’ (intrans.), s z ő n  ‘er webt’, b é n  ‘er brüllt, 
heulť, n y ö n  ‘er wetzt ab, trägt ab; er rauft aus (hanf)’, n y ű n  

‘er wächst’, f ú n  ( ſ u n )  ‘er bläsť V. (TMNy. I 600).
2) Indik. präterit.: l ö n  ‘er wurde’, t ö n  ‘er tat’, v o n  ‘er 

nahm’ l é n ,  t é n ,  v é n  id.; ö n  ‘er ass’, h ü n  ‘er glaubte’ A.
(TMNy. I 628-9), v í n ,  v ü n  ‘er trug’ (NySz.).

3) Imperat.: v a r j o n  ‘er warte’, k é r j e n  'er bitte’ u. a.
(allgemein bei den -ik-losen Zeitwörtern).

I. Die verbalform v a g y o n  fasse ich auch jetzt noch so 
auf wie in meinen obenzitierten aufsätzen, d. h. ich sehe darin 
ein ursprüngliches nomen verbale von der art wie fi. o n

‘ist’ <  *om (vgl. weps. estS om, liv, w h’ ; plur.: weps. oma,
omad, wot. omar>, est. o m m a d ,  o m m a t  (in der älteren litera- 
tur), omma; liv. unùi't S etä lä , T u M  169, ÄH 406, mit

1 Bekanntlich gelan gte er bei der ausarbeitung von U A  nur 
bis ende des § 52 ; das übrige hat er uns nur in erster fassun g 
(lithographiert) hinterlassen.

2 V . =  Volkssprache; A . =  alte literatursprache.
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demselben bildungssuffix - m a ,  mit dem z. b. k u o l e m a  ‘toď 
gebildet ist), und wotj. vań, ųań, waň, wåń: 1 . ‘seiend, exi
stierend; was vorhanden isť; 2. ‘das sein, das dasein, exi- 
stenz5; 3. 'ist, es giebt, ist vorhanden5 ( M u n k á c s i ,  Votják 
szótár 645; W ic h m a n n ,  Wotjak. Chrest. 124), deren voll
ständigere Stammform vańm- u. s. w. <5 *valm- (vgl. hin, śiń 
‘auge5 <  hinm-, ŝińm- ~  fi. silmä, mord. heĩìhă u. s. w.), mit 
demselben bildungssuffix, mit dem z. b. wotj. ulem  ‘leben5 
gebildet ist; ferner syrj. em: 1. ‘seiend, vorhanden5; 2 . ‘sein, 
habe, fülle, genüge, Überfluss, reichtum’; 3. ‘ist5 ( W ie d e m a n n ,  

Syrj. Wbuch, Gramm. 170, 198) wotj. vań. — Meiner 
auffassung nach ist also die verbalform v a g y o n  ursprüng
lich identisch mit dem substantiv v a g y o n  ‘vermögen5; (urspr. 
‘seiend, existierend5). —  Das Verhältnis der formen v a n 1 und 
v a g y o n  zu einander kann man verschiedenartig auffas
sen. Es ist möglich, dass v a n  die kontrahierte form von v a 

g y o n  ist: v a g y o n  >  v a o n  (Göcsej MTSz.) >  * v â n  [wie v a g y o k  

>  v a o k  < >  v â k  (ibid.)] >  v a n .  Es ist aber auch möglich, 
dass sie verschiedenen Stammes sind, d. h. v a g y o n  von dem 
mit frequ.-durat. - g y  «  * -d )  gebildeten stamm v a g y -  < j  * v a lg y -  

«  * v a l d — wog. õhnti ‘isť, mord. ukəńđəms ‘sein5), v a n  dage
gen von dem bildungssuffixlosen stamm v a i - :  v a n  <  * v a ln .  

(Zu bemerken ist, dass auch v a n  in der bedeutưng ‘vermögen5 
vorkommt: „ ê k ö t ö t t e  a z t  a  k i s  v a n j á t “  ‘er hat sein kleines
vermögen verputzt5; dimin. v a n k a ,  MTSz.). Die dritte mög- 
lichkeit, auf die, wenn ich mich recht entsinne, iS im o n y i  hin
gewiesen hat, ist die, dass v a n  in anlehnung an die entsprechen
den formen anderer Zeitwörter aus dem plur. v a n n a k  «  v a g y -

1 I n  d e r  l i t e r a t u r  k o m m t  d a s  ä l t e s t e  v a n  in  d e r  a u f l a g e  d e s  
W ö r t e r b u c h e s  v o n  . A l b e r t  M o l n á r  v o n  ı 6 n  v o n  „ v a n  p r o  v a 
g y o n ,  e s t ,  h a b e t “  ( im  N y S z .  f i n d e n  s i c h  n u r  d a t e n  a u s  j ü n g e r e r  
z e i t ,  u n d  a u c h  v o n  d i e s e n  i s t  P Á z m Á n y  K T  5 v a n  i n  v a g y o n  
z u  v e r b e s s e r n ) ; — h i e r a u s  d a r f  m a n  a b e r  n a t ü r l i c h  k e i n e s w e g s
s c h l i e s s e n ,  d a s s  e s  n i c h t  f r ü h e r  e x i s t i e r t  h ä t ţ e .  B e k a n n t l i c h  k o m 
m e n  j a  in  d e r  ä l t e r e n  l i t e r a t u r  v i e l e  W ö r te r  n i c h t  v o r ,  d e r e n  e x i -  
s t e n z  i n  d e r  g e s p r o c h e n e n  s p r ä c h e  d u r c h  i h r  V o r k o m m e n  i n  d e n  
v e r w a n d t e n  s p r a c h e n  u n d  im  h e u t i g e n  u n g a r i s c h e n  u n z w e i f e l h a f t  
b e w i e s e n  w i r d .  A u c h  v a n  k a n n  s e h r  l a n g e  v o r h a n d e n  g e w e s e n  
s e i n ,  b e v o r  e s  d i e  S c h r i f t s t e l l e r  in  g e b r a u c h  n a h m e n .
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n ä k i  entstanden sei, also nach der folgenden gleichung: j á r -  

n a k :  j á r  =  v a n n a k :  x ; —  X =  v a n .

Die ursprüngliche bedeutung von n i n c s e n  'ist nicht’ ist 
nach dem vorstehenden etwa 'nicht seiend’ gewesen. Ohne 
zweifei ist dies eine Zusammensetzung, in deren erstem teil 
offenbar eine Variante von n e m  'nichť enthalten ist (vgl. n e n -  

c z e n ,  n e n c h e n  ‘ist nichť und n i n k e l l ,  n i n k e l  'gefällt nicht, 
muss nichť NySz.), während im zweiten teile das nomen ver
bale van steckt, zwischen beiden aber ist noch etwas: wahr
scheinlich die konjunktion i s ,  e s  'auch’. Wäre n i n c s e n  gleicher 
bildung wie v a g y o - n ,  dann wäre der vokal vor - n  nicht ein 
f, sondern ein e, wie in m e g y e n ,  t e s z e n  und den übrigen. 
Nach meiner erklärung ist die Offenheit des e  leicht zu ver
stehen, es ist nämlich durch Vokalharmonisierung aus a  entst
anden wie in f e j a l  ‘polster’ >  ſ e j e l ,  n a p e s t i g  'bis Sonnenunter
gang’ >  n e p e s t i g ,  i n n a p  'fest, festtag’ >  i n n e p ,  a l i g  ‘kaum’ 
f>  e l ig ,  h a n e m  ‘sondern’ [> h e n e m  u. s. w. (MTSz.).

Gehen wir nun in der gefundenen spur weiter. In den 
finnisch-ugrischen sprachen sind die meisten tempusstämme be
kanntlich (vgl. B u d e n z ,  UA 350 ff., S e t ä l ä ,  TuM) urspr. nomen 
verbale-stämme gewesen, und die form der 3. person sing, 
des präsens und präteritum hat im allgemeinen (mit ganz w e
nigen ausnahmen) kein personalsuffix. Einige von den deut
licheren beispielen (präsens) seien hier angeführt: wog. m ini 
‘er geht’, äli ‘er tötet’, Sli ‘er ist’, xàli ‘er stirbt’, xoli ‘er hört’ 
(eigentl. ‘gehend, tötend, seiend, sterbend, hörend’ ; vgl. pūyi 
‘fangend’, ūri ‘haltend’, jä k ti  ‘schneidend’, p īr i  ‘sich drehend’, 
M u n k á c s i ,  Vog. nyelvjár. 44) || mord. vanį <? van įj ‘er siehť, 
peli <  peľij ‘er fürchtet’ ( P a a s o n e n ,  Mordv. lautl. 6 8 )  (eigentl. 
‘sehend, fürchtend’; vgl. kuli ‘sterbend, toť, peĩi ‘fürchtend’) 
ļļ finn. weps. andab, est. аппав, kar. oi. andaų, suomi 
a n t a a  ‘er giebť (eigentl. ‘gebend’; — vgl. weps. andab ‘gebend’) 

weps. teģeb, wot. tet'ŚeB, suomi t e k e e  ‘tut, macht’ (eigentl. 
‘tuend, machend’; — vgl. weps. teģeb ‘tuend, machend’) ļ finn. 
suomi v i e p i  'er führť, s a a p i  ‘er erhält’, s y ö p i  ‘er issť, k ä y p i  

‘er geht’ (eigentl. ‘führend, erhaltend, essend, gehend’) ļ finn. 
suomi m e n e e  ‘er geht’, e l ä ä  ‘er lebt’, a n t a a  ‘er giebť <  m e n e v i ,  

e l ä v i ,  a n t a v i  (eigentl. ‘gehend, lebend, gebend’) (vgl. S e t ä l ä ,  

TuM 4 u. s. w., ÄH 78) || tscher. toleš ‘er kommt’, maneš ‘er
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sagt’, koleš 'er hört’, lcüleš, kelèš 'm an muss’ (vgl. küleš 'erfor
derlich, notwendig’, kelèš Ш  'm an musste’, eigentl. ‘es war 
erforderlich od. notwendig’; ələš ‘wohnung’, leßeôəš ‘decke’, leßäš 
‘dach, decke) isəßeštəš ‘ein paar fingervoll, eine prise ) |ļ syrj
iisi? ‘er fällt’, ńule 'er leckť ~  wotj. tuše, ńule (eigentl. ‘fallend, 
leckend’; vgl. W ie d e m a n n ,  Syrj. Gr. 169).

Hierauf und auf das oben über v a g y o n  gesagte gestützt 
können wir mit grösser Wahrscheinlichkeit annehmen, dass die 
präsensformen wie m e g y e n ,  t e s z e n ,  l e s z e n  urspr. gleichfalls 
nomina verbalia gewesen sind, und somit ihr -n ursprünglich 
ein suffix zur bildung von verbalnomina, kein personalsuffix 
gewesen ist. (Solche als formen der 3. person gebrauchte no
mina verbalia sind im ungarischen: v á g o t t  ‘geschnitten’ u. 
'er schnitt od. hat geschnitten’, ü l d ö z ö t t  ‘verfolgt’ u. ‘er ver
folgte od. hat verfolgt’ u. a.)

Die nächste frage lautet nun, ob das bilđungssuffix - n  von 
Zeitwörtern wie m e g y e n ,  t e s z e n ,  l e s z e n  identisch ist mit dem
jenigen von v a g y o n .  Diese frage müssen wir aufwerfen, 1) weil 
von dem substantiv v a g y o n  auf einem ziemlich ausgedehnten 
dialektgebiet auch die Variante v a g y o m  existiert (MTSz.), und 
wir das - m  dieser form angesichts von wechselformen wie 
h i s z e n  ‘ja’ <) h i s z e m  ‘ich glaube es’, t a l á n  ‘vielleicht’ <  
t a l á m  u. a. für ursprünglicher und mit dem bilđungssuffix fi. 
- m a ,  - m ä ,  morđ. -mo, -the, -thä, -m, tscher. -mo, -mö, syrj. 
-wotj., wog.-ostj., lapp, -m übereinstimmend halten können; 
2) weil die form der 3. person präs. von ‘sein’ in mehreren 
verwandten sprachen mit einem anderen suffix gebildet ist als 
die anderer Zeitwörter; vgl. fi. o n  <  *om: v i e p i ,  m e n e v i ;  

wotj. vati <  vańm-: wśe, ńule: syrj. em : uŝe, ńule. Hiernach 
ist es nicht unmöglich, dass das bilđungssuffix - n  von Zeitwör
tern wie m e g y e n ,  t e s z e n ,  l e s z e n  nicht identisch mit dem von 
v a g y o n  ist, das sich aus - m  entwickelt haben kann, sondern 
mit dem ursprünglichen bilđungssuffix - n ,  das in der endung 
- n i  des infinitivs vorliegt, und dem in mehreren verwandten 
sprachen -n (ń) entspricht; namentlich: syrj. ted-, kor-, mun-: 
tedni ‘wissen’, kom i ‘bitten’, m unnį ‘gehen’ || wotj. tođ-, kur-, 
mįn-: todįnį ‘wissen’, kurn į ‘bitten’, m tn n i ‘gehen’ || wog. 
mini, äli, ãli, ūnli, muH: т іппэ  ‘das gehen, gehend’, älnə 
‘das töten, tötend’, Slnə ‘das leben, dasein, seiend’, ŭnlənə ‘das
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sitzen, sitzend’, mulnə  ‘das vergehen’ | wogT mińi, ål (ăl-), 
äli: m ińnv  ‘gehend’, àlnv  ‘wohnend’, ălnv  ‘tötend’ Į| tscher. 
iľem, Jcolem, tunemam, tolam: iľən ‘lebte, gelebt’, kolən ‘starb, 
gestorben’, tuneməm  ‘lernte, gelernt, gewöhnte sich, gewöhnt’, 
tolən ‘kam, gekommen’ (nomen verb. und zugleich 3. pers. 
perf.) |ļ morđE kadoms, videms, kandoms: kadoń  ‘verlassen’, 
videń  ‘gesäeť, kandoń ‘getragen, gebracht’ ||"fi. k o h i s e e  ‘b rau sť : 
k o h i n a  ‘gebrause’, h e l i s e e  ‘klingelt’ : h e l i n ä  'geklingeľ; a n t a a ,  

m e n e e :  a n t a n u t  ‘gegeben’, m e n n y t  ‘gegangen’ (mit dem dimin.- 
suffix - u t ,  - j r t ,  vgl. j u o m a  ‘getränk’, p ä i v ä ‘tag’: dimin. j u o m u t ,  

p ä i v y t  Kalev.).1 — Dass diese bildungssuffixe in den einen 
sprachen andere funktionen haben als in den anderen, macht 
die Zusammengehörigkeit nicht zweifelhaft (vgl. zur funktion 
der bildungssuffixe des nomen verbale: B u d e n z ,  UA 178, S e t ä l ä ,  

TuM 173-4).
Die frage nach dem Ursprung lässt sich nicht ganz be

stimmt entscheiden; aber im hinblick darauf, dass wir zu den 
verbalformen m e g y e n ,  t e s z e n ,  l e s z e n  u. s. w. keine Varianten 
mit - m  nachzuweisen vermögen, und für den lautwandel 
m  >  n im wortauslaut überhaupt nicht viel beispiele vorhanden 
sind (weder aus vorhistorischer noch aus historischer zeit), so 
müssen wir es für wahrscheinlicher halten, dass das - n  dieser 
Zeitwörter sich nicht aus - m  entwickelt hat, sondern ursprüng
lich, also mit dem -n  (-4) der obenangeführten ^finnisch-ugri
schen bildungen identisch ist.

1 B u d e n z  h ä l t  U A  2 o 8  d a s  u n g .  d e v e r b a l e  b i l d u n g s s u f f ix  
- n  ( - n y )  in . a l l e n  f ä l l e n  f ü r  e i n e  V a r ia n te  d e s  s u f f ix e s  - m ;  f ü r  d i e s e  
a n n a h m e  s i n d  a b e r  m e i n e s  è r a c h t e n s  n i c h t  g e n ü g e n d  g r ü n d e  v o r 
h a n d e n .  I c h  h a l t e  d i e  a n n a h m e  d e r  l a u t e n t w i c k e l u n g  - n ,  - n y  <  
- m  n u r  i n  d e n  f ä l l e n  f ü r  z u l ä s s i g ,  w o  d a s  w o r t  m i t  d e m  b i l d u n g s 
s u f f ix  - n ,  - n y  e n t w e d e r  im  u n g .  e i n e  V a r ia n te  m i t  - m  (z . b .  b i z o n y  
‘ w a h r , ' w a h r h a f t ’ -—  b i z o m o s  ‘g e w i s s ’) o d e r  in  d e n  v e n v a n d t e n  
s p r a c h e n  e i n e  e n t s p r e c h u n g  m i t  - m  h a t  (z .  b .  s z i l o n y  ‘a u s  w e i -  
d e n g e r t e  g e s p a l t e n e s  b a n d h o l z '  —  w ° g -  sCllom s p a n ) ;  d o c h  
i s t  e s  a u c h  in  d i e s e n  f ä l l e n  s e h r  f r a g l i c h ,  o b  w i r k l i c h  d i e  a n g e n o m 
m e n e  l a u t e n t w i c k e l u n g  v o r  s i c h  g e g a n g e n  i s t .  D a g e g e n  . b e t r a c h t e  
i c h  d a s  - n  d e s  in f i n i t i v s  ( w e i l  n i c h t s  d a r a u f  h i n w e i s t ,  d a s s  e s  a u s  
- m  e n t w i c k e l t  w ä r e )  a l s  u r s p r ü n g l i c h  u n d  d e m  -n (-n) d e r  v e r 
w a n d t e n  s p r a c h e n  e n t s p r e c h e n d .  (V g l .  M . N y e l v h a s o n l í t á s 3 8 8 - 9 ) .
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Indem wir weitergehen, müssen wir j ö n  und formen wie 
h i n ,  s z í n ,  r i n  von den verbalformen wie m e g y e n ,  t e s z e n ,  l e -  

s z e n  trennen. Neben dem einst allgemein üblichen j ő  (biswei
len j ü )  tritt j ö n ,  das heutzutage allgemein gebräuchlich ist, in 
der literatur spät auf. Das erste j ö n ,  welches das NySz. zitiert, 
stammt aus einem briefe vom jahre 1657, doch ist diese an- 
gabe zweifelhaft, weil sie aus dem II. band des Levelestár an
gezogen ist, dessen herausgeber die alten briefe nicht buchstabe 
für buchstabe kopiert, sondern nach seiner individuellen lesung 
umgeschrieben mitteilt, und es wohl sehr leicht möglich ist, dass 
er hie und da auch die sprachlichen formen modernisiert hat. 
Der nächstfolgende beleg: j ů n  ist aus H a l l e r ’s  Hármas Histo
ria in der auflage von 1751 zitiert. Dessen ungeachtet könnte 
die form j ö n  sehr alt sein; sie muss aber doch in neuerer zeit 
entstanden sein, da die übrigen gleichartigen Zeitwörter (wie 
r ó  ‘er kerbť, n ő  ‘er wächst’, s z ő  ‘er webť, l ő  ‘er schiessť, 
f ő  'er kochť [intrans.] u. s. w.) in der allgemein gebräuch
lichen form der 3. pers. präs. kein - n  haben. Über die form 
j ö n  ( j ü n ,  g y ö n ,  g y ü n  MTSz., auch: g y ő n ,  g y ű n  TMNy. I 257, 
600) sagt S im o n y i :  „man könnte annehmen, dass sie das - n  

durch angleichung an das synonyme zeitwort m é n  angenom
men hat“ (TMNy. I 600), und dies halte ich aus dem oben
angeführten gründe für unzweifelhaft. M é n  aber kann eine 
zusammengezogene form (aus m é g y e n ,  m e g y e n )  sein, wie 
S im o n y i  (a. a. o.) denkt, es kann jedoch auch eine solche form 
sein wie k é l  ‘er steht auf’, v é s z  ‘er geht verloren’ u. a. ne
ben den mehrsilbigen formen mit kurzem vokal, (z. b. 1. pers. 
k e l e k ,  v e s z e k ) ,  und wenn es sich so verhält, ist das bei j ö n  

angetretene - n  nicht identisch mit dem - n  von formen wie t e s 

z e n .  Wie dem aber auch sei, so ist das - n  der form j ö n  

ganz gewiss viel jünger als das - n  von t e s z e n  u. s. w.
H i n ,  s z í n ,  r i n  u. s. w. sind mundartliche formen, die in 

den komitaten jenseits der Donau und im südlichen teile des 
Alföld gebräuchlich sind; in der älteren literatur ist nur r é n  

(bei B . B a l a s s a )  nachgewiesen (TMNy. I 600). Bemerkens
wert ist, dass (mit einziger ausnahme von b é n )  in der spräche 
des volkes von allen Zeitwörtern mit v-stamm in der 3. pers. 
präs. auch formen auf -1 existieren: h ü ,  s z ü  ( s z ł l ,  s z í l l ) ,  r i l l ,  

l ü l l ,  ſ ő l  ( f o l l ) ,  s z ü l l ,  n y ö l  ( n y ü l l ) ,  n ö l  ( n y ö l ,  n y ő l l ,  n y ü l ) ,  ſ ú l l
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(MTSz.), und so kommt bei B . B a l a s s a  nicht nur r é n ,  sondern 
auch r i l  vor (NySz.). Dieses -1 habe ich früher für ein prä- 
senssuffix gehalten (NyK XXIII 460), nachmals aber bin ich zu 
der Überzeugung gekommen, dass es nur ein analogischer Zu
satz ist, und zwar entweder nach S im o n y i ’s  auffassung (TMNy. 
I 256) so, dass „die genannten Zeitwörter diesen laut nach 
der analogie von s ü l ,  ſ ü l ,  d ü l ,  r ö p ű l  [‘er brät (intrans.), wird 
heiss, fällt um, fliegť] u. a. angenommen haben, weil sich ihre 
abwandlung mit derjenigen dieser Zeitwörter in der volkstüm
lichen aussprache meistens deckt: n ő t t ,  ſ ö t t  —  s ä t t ,  ſ ű t t ,  d ü t t  

[‘erw uchs, kochte —- bratete, wurde heiss, fiel um’]; n ő n i ,  ſ ő n i  

— s ű n i ,  ſ ű n i ,  d ü n i  ['wachsen, kochen — braten, heiss werden, 
umfallen’] u. s. w .,“ oder aber — und das ist vielleicht w ahr
scheinlicher — nach folgender gleichung: s z ó n a k  «  s z ó l n a k )  

‘sie sprechen’: s z ó l  od. s z ó l l  'er spricht’ =  h í n a k  ‘sie rufen’: 
x; — x =  ħil od. hill ‘er ruft’. Gerade solche analogiege- 
bilde sind formen wie h i n ,  s z í n ,  r i n .  Von diesen verben kom
men nämlich formen vor, in denen aus dem ursprünglicheren 
v n  n n  geworden ist, wie z. b. h í n n a k  ‘sie rufen’, s z i n n a k  ‘sie 
saugen', r í n n a k  ‘sie weinen’, l ü n n e k  ‘sie schiessen’, s z ü n n e k  

‘sie weben’ (Zselizség im komitat Somogy, mitteilung von
B . V i k a r ) ,  r é n n i  ‘weinen’ (MTSz.) u. a., — und nach der ana
logie von j á r n a k  ‘sie gehen’: j á r  'er geht’, v a n n a k  ‘sie sind’: 
v a n  ‘er isť, ſ o n n a k  ‘sie spinnen’: ſ o n  ‘er spinnt’ u. s. w. 
sind h i n ,  s z ín ,  r i n  neben h í n n a k ,  s z i n n a k ,  r í n n a k  entstanden. 
(Möglicherweise ist nicht jedes gerade so zu erklären, sondern 
vielleicht ist das eine und andere eine sekundäre analogische 
bildung nach dem muster der auf diese weise entstandenen 
formen mit - n . )  — Das - n  von h i n ,  s z ín ,  r i n  u. s. w. ist also 
gleichfalls nicht identisch mit dem - n  von t e s z e n  etc.

Somit bleiben als sichere formen mit dem nomen verbale- 
suffix - n  nur die folgenden: l e s z e n  ( l é s z e n ) ,  t e s z e n  ( t e s z e n ) ,  

v e s z e n  ( v é s z e n ) ,  v i s z e n ,  h i s z e n ,  e s z e n  ( é s z e n ) ,  i s z o n ,  ſ e k s z e n ,  

a l o s z o n  m e t s z e n ,  v o n s z o n  m e g y e n  ( m e g y e n ,  m e n g y e n ,  m e -  

n y e n ,  m e n e n ) .  — Es ist bemerkenswert, dass all diese mit ei
nem frequentativ-durativen suffix - s z  oder - g y  gebildete präsens
formen sind (die Stämme m e t s z -  und v o n s z - ,  aus deren letzte
rem das heutige v o n z  hervorgegangen ist, kommen in der 
älteren literatur nur im präsens vor; vgl. TMNy. I 262; —
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m enyen [mönyönļ, menen ist eine analogiebildung von dem 
suffixlosen verbalstamm nach dem muster des ursprünglicheren 
m egyen; vgl. den artikel von J. B a l a s s a  über die abwand- 
lung des verbums m egyek Nyr. XXII 289; m engyen ist wahr
scheinlich durch kontamination entstanden, vgl. TMNy. I 273).

Betrachten wir nun die mit dem bildungssuffix -sz od. 
-gy im präsens versehenen Zeitwörter von einer anderen seite, 
so sehen wir, dass alle -ik-los flektierenden eine form der 3. 
pers. mit -n haben (nur von dem ehemaligen verbum ósz- 
‘caveť NySz. wissen wir dies nicht, weil die 3. pers. der sub
jektiven konjugation in den Sprachdenkmälern nicht nachge
wiesen ist). Und wenn wir hinzufügen, dass in vagyon das
selbe bildungssuffix -gy enthalten ist wie in megyen, und wir 
weiter keine präsentia von dieser bildung haben, dann müssen 
wir die frage aufwerfen, ob es tunlich sei diese beiden Zeit
wörter von einander zu trennen, mit anderen Worten: ob es 
wahrscheinlich ist, was ich oben als möglich bezeichnet habe, 
dass das -n dieser beiden nicht identisch ist. Nach dem ge
sagten lässt sich, glaube ich, vagyon schwer von m egyen schei
den, weil wir dafür keine zwingenden gründe haben. Zu der 
annahme der möglichkeit, dass das -n von vagyon vielleicht 
anderen Ursprungs ist als dasjenige von Zeitwörtern wie megyen, 
teszen, bewegte mich 1 . dass von dem ohne zweifei mit dem 
verbum vagyon identischen substantiv vagyon auch eine Vari
ante vagyom existiert, und 2. dass die form der 3. pers. präs. 
von ‘sein’ in mehreren verwandten sprachen mit einem ande
ren bildungssuffix gebildet ist als die entsprechende form der 
übrigen Zeitwörter. Aber zu dem letzteren kann ich sogleich 
hinzusetzen — was sich übrigens ohnehin von selbst versteht 
—, dass dies nicht bei allen der fall ist, denn z. b. das bildungs
suffix von wog. ōli, ăli ‘isť ist identisch mit dem bildungs
suffix von xưli ‘stirbť, j(ōli ‘hörť u. s. w. Wie ich zweitens 
bemerken kann, ist es nicht sicher, dass die form vagyom die 
ursprünglichere ist, da auch beispiele für den lautwanđel n  ]> 
m im auslaut vorhanden sind, namentlich: slav. mlin 'mühle3 
)>  Molunzug, Kysmolun, Molonfalua, Kuzepmalun, Nyarmalon 
(in urkunden, S z a m o t a - Z o l n a i ,  OklSzót.) > m alom  | million >  
milliom Gran, Gron, Goron ( K n a u z ,  Mon. Strig. I 53, 55, 
81, 213; A n o n y m u s ,  cap. 34, 35; K é z a i ,  cap. De nobil. adue-
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nis) >  G a r a m  ļ venet. it. z i t r o n  (Nyr, XIII 453) od. deutsch 
z i t r o n  >  c i t r o n  (NySz.), c i t r o n y  (MTSz.) >  c i t r o m  Į mittel
deutsch t o r n  (vgl. M e l i c h ,  Melyik nyelvjárásból valók a  magyar 
nyelv régi német jövevényszavai? 27) >  t o r o n y  >  t o r o m  

(NySz., MTSz.).1 — Hiernach kann sich auch v a g y o m  aus v a 

g y o n  entwickelt haben. Wahrscheinlich sind die angeführten 
formen auf - m  (vielleicht mit ausnahme von m i l l i o m )  nicht das 
ergebnis eines selbständigen lautwandeis, sondern abstraktionen 
von suffigierten formen (z. b. * m a l o n - b a ,  c i t r o n - b ó l ,  t o r o n y - b a ,  

ausgesprochen: m a l o m b a ,  c i t r o m b ó l ,  t o r o m b a ) .  So können 
wir auch die form v a g y o m  als aus v a g y o n - b ó l ,  v a g y o n - b a  

(ausgesprochen: v a g y o m b ó l ,  v a g y o m b a )  abstrahiert betrachten.
Dass das - n  nur in der form der 3. pers. erscheint, kann 

uns nicht befremden, da das in den finnisch-ugrischen sprachen 
nichts beispielloses ist. In den finnischen sprachen beschränkt 
sich z. b. das präsenssuffix - p i ,  - b i ,  - p ,  -b  gleichfalls auf die 
formen der 3. pers. (bloss im livischen hat es sich analogisch 
weiter verbreitet); im tscheremissischen finden wir die entspre- 
chung desselben bildungssuffixes nur in der 3. pers. plur. Unter 
den präsensformen ein und derselben spräche kommen formen 
mit zweierlei Stammbildung und ohne jede sichtbare stamm- 
bildung gemischt vor; und zwar nicht in der abwandlung 
verschiedener Zeitwörter, sondern ein und desselben Zeitwortes; 
so z. b. finn. suomi m e n e -  'gehen’ : 3. sing. präs. m e n e e  <  

m e n e - v i ,  3. plur. m e n e - v ä - t ;  1. plur. m e n e m m e ,  2. m e n e t t e  <  
*mene-k-weife, *mene-k-tek; 1. sing, m e n e - n ,  2. m e n e - t  <( 
*mene-k-mi, *mene-k-ti. (Vgl. S e t ä l ä ,  TuM 4-16, 25-7, 50-4).2

1 E s  g i e b t  z w a r  im  m i t t e l d e u t s c h e n  a u c h  e i n e  f o r m  t o r m ,
d a s s  a b e r  u n s e r e  V o r f a h r e n  n i c h t  d i e s e ,  s o n d e r n  d i e  f o r m  a u f  - n
e n t l e h n t  h a b e n ,  b e z e u g e n  u n s e r e  a l t e n  m i t  - t o r n y a  ( n i e  - t o r m a )  
z u s a m m e n g e s e t z t e n  O r t s n a m e n .  D a s s  t o r o n y  u n d  t o r o m  ( w e lc h e s  
z u m  e r s t e n  m a le  in  d e r  z w e i t e n  h ä l f t e  d e s  ı 6 .  j a h r h u n d e r t s  v o r 
k o m m t )  u n a b h ä n g i g  v o n  e i n a n d e r  e n t l e h n t  w ä r e n ,  i s t  d u r c h a u s  
n i c h t  w a h r s c h e i n l i c h .

2 D a f ü r ,  d a s s  d a s  p r ä s e n s s u f f i x  -k e h e m a l s  a u c h  i n  d e r  2 .
p e r s .  s i n g ,  e n t h a l t e n  g e w e s e n  i s t ,  z e u g t  m e i n e s  e r a c h t e n s ,  a u s s e r
d e n  i n  S e t ä LÄ’s s e l b e m  w e r k e  (p .  5 4 )  a n g e f ü h r t e n  f i . - k a r .
f o r m e n ,  a u c h  d e r  u m s t a n d ,  d a s s  s i c h  d a s  t d e s  p e r s o n a l s u f f i x e s  *-ti 
n i c h t  in  s  v e r w a n d e l t  h a t ,  w i e  d a s  d e s  p o s s e s s i v s u f f i x e s  ( ü b e r  d i e
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Davon dass das bilđungssuffix -n ehemals auch in einer 
anderen person gestanden hat, sind keine spuren vorhanden. 
Wir könnten zwar annehmen, dass 1. pers. plur. -nk <  *-mnk, 
-mek  (vgl. uogmuc 'w ir sind3 HB.) aus älterem *-n-mek, *-n-m'èk 
entstanden sei (was auch Budenz UA 331 annahm, aber 
nicht mit nomen verbale-suffix, sondern mit „emphatischem 
coaffix“ *-n), und dies könnte als erklärung dafür dienen, dass 
-m (später in -n verwandelt) in der subjektiven konjugation 
geblieben ist, während es in der objektiven verschwunden ist 
(-juk, -jük <  *-js-mnk, -jë-mkk)] das aber wäre eine völlig 
willkürliche annahme, da ja das suffix der 1 . pers. plur. auch in 
solchen formen -nk «  *-mnk, -msk) ist, in denen wir weder 
ein nomen verbale-suffix *-n, noch ein anderes *-n annehmen 
können. Eine noch willkürlichere annahme wäre, dass in 
dem -m der 1. pers. sing, das nomen verbale-suffix *-n enthalten 
sei, dass also das -m aus einem früheren *-m <  *-nm  her
vorgegangen wäre, denn das bewahrtsein des auslautenden 
kurzen -m ist ja durchaus keine so auffallende erscheinung, 
dass es einer erklärung bedürfte.

Eine andere frage ist die, ob das nomen verbale-suffix -n 
immer nur in der 3. person jener Zeitwörter gestanden habe, 
in denen es in historischer zeit auftritt. Auf diese frage möchte 
ich die antwort geben, dass die mit -n gebildete 3. person in 
vorhistorischen zeiten wahrscheinlich bei den -ik-losen verben 
allgemein gewesen ist, und dass es vermutlich ein blosser Zu
fall ist, dass sich nur das -n der mit einem frequ.-durativen 
suffix gebildeten präsensformen erhalten hat. Zu dieser an
nahme zwingt uns das allgemeine Vorkommen des unten zu 
behandelnden plur. -nak, -nek, denn dies wäre schwer zu ver
stehen, wenn im singulär nur einige Zeitwörter eine form der

e h e m a l i g e  f o r m  -ti d i e s e s  S u f f ix e s  v g l .  Setälä, Ä H  56) ;  d a s  e r 
h a l t e n s e i n  d e s  -t d e u t e t  a u f  e in  f r ü h e r e s  *-ttİ, u n d  d i e s e s  l ä s s t  s i c h  
n a c h  a n d e r e n  a n a l o g i e n  a u s  e i n e m  ä l t e r e n  *-kŧi e r k l ä r e n ,  a l s o  k a n n  
m a n  s i c h  d i e  e n t w i c k e l u n g  f o l g e n d e r m a s s e n  v o r s t e l l e n :  *mene-k-ti 
( in  e i n e r  p e r i o d e  v o r  d e r  z e i t  d e s  l a u t w a n d e i s  -ti )> -si) *me- 
netti ( z u r  z e i t  d e s  l a u t w a n d e i s  -ti )> -si) )>  *meneĩ <> menet. 
( A u s  b l o s s e m  *meneti h ä t t e  s i c h  *menesi >  *menes e n t w i c k e l t . )  
I m  p r ä t e r i t u m  u n d  k o n d i t i o n a l  h a t  d i e  a n a l o g i e  d e s  p r ä s e n s  ( in d i k .  
u n d  p o t e n t . )  d a s  t  b e w a h r t .
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з. person auf -n gehabt hätten. Daher möchte ich glauben, 
dass formen wie já r 'er gehť, kér 'er bitteť u. s. w. kür- 
zungen ehemaliger *járon, *kéren seien. (Vgl. leszen, teszen 
>  lesz, tesz u. s. w.)

II. Der präteritalstamm war — wie ich oben schon be
merkt habe — in den finnisch-ugrischen sprachen ursprünglich 
allgemein (mit geringen ausnahmen) ein nomen verbale-stamm, 
und die form der 3. pers. sing, hat meistens kein personal
suffix. Z. b. ung. vár- ‘warten1, kér- 'bitten’: 3. sing, várt, 
k ért (1. várta-m, kérte-m , 2 . plur. várta-tok, kérte-tek) ļļ lappL 
kullat ‘hören’: 3. sing, kulāi (1. plur. kulāi-ms, 2. kulāi-ts) 
lappN muňnãøt ‘gehen’, eįïlĩot ‘leben’, guìlãət ‘hören’, ńėeì- 
lãət ‘schlucken’: 3. sing, manāi, êlli, gulãį, ńèēläį (1. plur, 
manãi-mtòk, ēlî-msòk, gulãį-msòk, ńėēlàį-msòk; 2 . mccnāį-ðtòk
и. s. w.) || fi. joutu- ‘gelangen’, ole- ‘sein’, elä- ‘leben’: 3. 
sing, joutui, oli, eli ( 1, joudui-n, oli-n, eli-n; 2 . joudui-t, 
oli-t, eli-t) |ļ mordE þeľems ‘fürchten’: 3. sing, ŷeĭeź, þel'eś, 
þelŝ  (vgl. kuloé ‘gestorben’, jom aź  ‘verloren gegangen’, ìćeńe- 
ře í  ‘reif’) |Į tscher. tolwm  ‘ich komme’, kolem  ‘ich sterbe’, 
item  ‘ich lebe’: 3. sing, tolən, kolən, ilŉn (siehe oben bei dem 
bildungssuffix -n\ 1 .  sing, tolnam, 2. tolnat u. s. w.) || wog. 
m ini  ‘er geht’, jo x ti  ‘er gelangt’: 3. sing, minəs, m ins, jo x ts  
( 1 .  mìnäsə-m, minsə-m, joyĵsə-m , 2. minăsə-n, minsə-n, joxtsə-ń) 
(vgl. mårtəs  ‘angemessen’; mortəs 'bestimmt’; ūnləs ‘sitz'; k'ujəs 
‘lager’; le als ‘mensch’, eigentl. ‘sterblich’ =  xåləs in ĩləm -yäbs  
'mensch') || ostjN joyotəeni ‘ich gelanget ѵшлет  ‘ich nehm e1' 
3. sing, joytəs, vuis ( 1 .  joyotse-m, vıuse-m, 2. joyotse-n, vuıse-n) 

(vgl. yalvs-taya  ‘friedhof’, eigentl. ‘totenorť P á p a y ;  yalvs  =  wog; 
xåləs, Fåls).1

Die formen der 3. person sing, des mit -á, -é gebildeten 
präteritums von ungarischen -ik-losen Zeitwörtern haben im 
allgemeinen ebenfalls kein personalsuffix (vára ‘er wartete’, 
kére 'er bat’ <  *várá, *kéré), und von der regel abweichende, 
auf -n ausgehende formen finden wir nur bei einigen zeitwör

1 N ach B u d e n z  (U A  356) ist das o stj.-w og. präterital- 
suffix -s urspr. ein mom entanes bildungssuffix gew esen ; ebenso 
nach S e t ä l ä  (TuM 170 -1); ich halte es indes urspr. für ein 
nomen verbale-suffix.
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tern, nämlich allein bei solchen, die auch im präsens ein -n 
haben (siehe oben p. 60). Nach dem gesagten dürfen wir 
dieses im präteritum auftretende -n für einen späteren, und 
zw ar aus dem präsens übertragenen zusatz halten. Für eine 
solche Übertragung giebt es in den verwandten sprachen un
zweifelhafte beispiele. So sind die auf -vat, -vät endigenden 3. 
pers. plur. der fi. präterlt. und kondit. entstanden, z. b. tule- 
‘kommen’, mene- ‘gehen’: 3. plur. prät. tuli-vat, meni-vät 
von den auch heute noch vorhandenen ursprünglicheren tuli-t, 
meni-t, und 3. plur. kond. tulisi-vat, menisi-vät von den auch 
heute noch vorhandenen ursprünglicheren tulisi-t, menisi-t nach 
dem muster der 3. plur. präs. tule-vat, mene-vät, wo -va, -vä 
eigentl. ein präsens-(= nomen verbale-)suffix war, doch ist 
die ganze endung -vat, -vät mit der zeit als personalsuffix auf
gefasst und weiter verbreitet worden (vgl. S e t ä l ä ,  TuM 12). 
Ebenso ist das präsenssuffix -g des syrj. verneinenden Zeit
wertes og ‘ich . . . nicht, wir . . . nicht’, als personalsuffix 
aufgefasst, in das präteritum übertragen worden: eg, ig (ibid. 
65-6). — Und so ist auch aus ung. *levé, *tevé u. s. w. 
nach der analogie des präsens durch hinzufügung des als per
sonalsuffix aufgefassten -n *levé-n, *tevé-n u. s. w. >  lén 
(lőn), tén  (ton) u. s. w. geworden. Diese Übertragung des -n 
in das präteritum muss verhältnismässig spät, d. h. in der 
zeit erfolgt sein, wo der allergrösste teil der Zeitwörter sein 
präsens-n bereits verloren hatte, sodass es wahrscheinlich 
nur mehr in den oben behandelten mit einem frequ.-durat. suf- 
fix gebildeten präsensformen bewahrt w ar; so können wir es 
uns erklären, dass auch im präteritum nur einige dieser Zeit
wörter mit der endung -n auftreten.

III. „D as-n  der 3. pers. sing, imperat. ist auch nach mei
ner jetzigen auffassung der Überrest eines personalsuffixes. 
In den verwandten sprachen sind die unzweifelhaften formen 
der 3. pers. imperat. sämtlich mit personalsuffix versehen; z. 
b. lappL kulli-s, kullu-s 'er höre3; loōĩci-s, loōĩcu-s ‘er lese’ ļļ 
finn .: suomi (dial.) tuokaan <  *tuoka~han <( *tuoka-sen  ‘er 
bringe’; mäƞkun <( *m äƞtë-hån *mărļkä-sen ‘er gehe3 | 
kar. noška-h ‘er stehe a u f ;  mäųgă-h  ‘er gehe3 | ol. tulga-h  ‘er 
komme3; süįjgä-h ‘er esse3 ļ suomi tulkoon < (  tulko-hon O  

*tulko-sen ‘er komme3; menköön <  m enkö-hön <  *meŋkö-sen
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cer gehe’ | kar. tulko-h  ‘er komme’ ļļ mord. peľə-za ‘er fürchte'; 
teje-zį  ‘er mache’ ļļ tscher. tol-žo  ‘er komme’; lij-že  ‘er sei’. — 
Hiernach müssen wir auch die ung. formen adjon ‘er gebe’, 
menjen ‘er gehe’ u. s. w. als mit personalsuffix versehen be
trachten .

Das imperativische personalsuffix -n ist — wie ich in 
meinen obenzitierten aufsätzen auseinandergesetzt habe — der 
Überrest eines früheren vollständigeren *-jkn, und dieses *-jkn 
entspricht fi. -sen, est. -se «  *-seń) und ist identisch mit 
dem ung. pronomen ön -- fi. hän «  *sän, *sen), est
een (in der älteren literatur), mord. lapp, son ‘er, sie, es.’ 
Also entspricht ung. adjon, menjen <  *ad-;ŕ«-j«n (-jsn). *mën- 
x‘«-j«n ganz fi. (dial.) antakaan, mäŋkãn <ž *anta-ka-sen, 
*mätļ-kă-sen.

Im gegensatz hierzu sagt M u n k Á c s i  (Ethnogr. XII 464-5):
„Die Imperativformen der 3. person sing, im mord. 

pele-za, pele-ze, tscher. pokto-žo und lapp, ece-s, eco-s ha
ben zwar [als personalsuffix] das pronomen der 3. person, al
lein ohne das bilđungssuffix -n der selbständigen form son, 
gleichwie auch die übrigen personalsuffixe ohne dieses prono
minale bilđungssuffix Vorkommen (vgl, 1. pers. -m, -n, 2. pers. 
-t, -d). W enn wir uns nun nach diesen1 richten, so können 
wir auch bei der ungarischen form várjo-n nicht annehmen, 
dass in ihr das latent gewordene pronomen der 3. person das 
bilđungssuffix -n hatte. — Übrigens hat das ungarische auch 
im selbständigen gebrauche kein solches mit einem bildungs- 
suffixe -n versehenes pronomen der 3. person, wie, fi. hän 
und lapp.-mord. son, sondern bloss das ő [‘er, sie, es’], des-

1 „ N u r  h i n s i c h t l i c h  d e r  f i n n i s c h e n  e n d u n g  -kaan, -kään d e r  
3 .  p e r s .  s i n g ,  d e s  i m p e r a t i v s ,  s o w i e  d e r  e n d u n g  -koon, -köön d e r
3 . p e r s .  s i n g ,  d e s  O p ta t iv s ,  w e i s t  S e t ä l ä  n a c h ,  d a s s  in  i h n e n ,  
r e s p .  in  i h r e r  u r s p r ü n g l i c h e r e n  f o r m  *-kä-hän d e r  s c h l u s s t e i l  
*-hen <  *sen d a s  s u f f ix  d e r  3 .  p e r s o n  i s t  (TuM 1 1 8 ,  1 2 4 ) .  A l le in ,  
w e n n  w i r  a u c h  d i e  r i c h t i g k e i t  d i e s e r  e r k l ä r u n g  n i c h t  b e z w e i f e l n ,  
d a s  m ü s s e n  w i r  j e d e n f a l l s  a n n e h m e n ,  d a s s  n e b e n  d e n  e i n f a c h e n  p e r -  
s o n a l s u f f ix e n  1. p .  -n, 2 .  p .  - t  d i e  a n w e n d u n g  d e s  l ä n g e r e n  -hän 
S u f f ix e s  ( =  fi. hän ‘e r ,  s i e ,  e s  ) s p ä t e r e n  U r s p r u n g e s  i s t ,  u m  s o  e h e r ,  
a l s  e in  s o l c h e s  p e r s o n a l s u f f i x  d e r  3 .  p .  m i t  d e r  e n d u n g  - n  in  d e n  
d e m  f i n n i s c h e n  n ä h e r  s t e h e n d e n  s p r a c h e n  n i c h t  n a c h w e i s b a r  i s t . “
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sen ältere form nach der zeugenschaft von ö v é  ['sein, ihr], 
sowie des mit ihm genau übereinstimmenden wogulischen pro- 
nomen täu (accus, täwä), ostj. t e u ,  l u  'er, sie, es’, *öv war, 
resp. wie ich an anderer stelle darlegte (NyK XXVI 11). noch 
ursprünglicher * jöv . Das ö n ,  worauf sich S z i n n y e i  beruft, kann 
nicht für eine blosse nebenform dieses affixlosen pronomens 
gehalten werden, da jenes bekanntlich aus ö n n ö n  (<" *öv-nön) 
zusammengezogen ist, welches wieder eine ebensolche ſorma- 
tion darstellt, wie e n - n e n  und t e n - n e n  (nach analogie der bei
den früheren anstatt *te-nen), und nach der bedeutung ein ge- 

, netiv ist (z. b. ö n n ö n  l á b o k  =  ‘pes eorum’, NySz.) offenbar 
derart gebildet, wie die pronominaldative im Konda-wogulischen 
'!gm-nän, !näĩ-nän, tău-năn, oder im pelymschen ŕam-nnnė-m , 
ĩnăî-nan .“

Es ist nicht schwer auf diese einwendungen zu antwor
ten. — a) Die suffixform auf - n  kommt im finnischen durch
aus nicht blose im imperativ und im optaţiv vor, sondern findet 
sich auch im passivum impersonale, z. b. von m e n e -  'gehen5: 
ind. präs. m e n n ä ä n ,  prät. m e n t i i n ,  kond. m e n t ä i s i i n ,  potent, 
m e n t ä n e e n ;  weiter auch in der reflexiven konjugation, z. b. 
m u u t a k s e n  ‘ändert sich5, m u u t t i i n  <  m u u t t i h e n  ‘änderte 
sich5; ebenso als possessivsuffix, z. b. s u u s s a a n  < [  s u u s s a h a n  

‘in seinem munde5, k ä d e s t ä ä n  k ä d e s t ä h ä n  'aus seiner 
hand5; h e r r a l l e n s a n  ‘seinem herrn5, w e l i e l e n s ä n  ‘seinem bru- 
der5 (aus einem lied vom tode des bischofs Henrik, 18.jahrh.); 
d. h. es kommt überall vor, wo es überhaupt Vorkommen kann. 
— b) Für die annahme, dass die suffixform auf - n ,  d. h. die 
anwendung der form mit - n  des pronomens als suffix „spä
teren Ursprunges“ wäre, ist das, was M. vorbringt, kein hin
reichender grund. Erstens weichen die formen der ersten und 
zweiten person auch in anderer hinsicht (d. h. bezüglich der 
bildung des präsensstammes) von der der 3. person ab, wir 
brauchen also nichts sonderbares darin zu erblicken, dass wir 
auch in der form ihrer personalsuffixe eine abweichung finden. 
Zweitens: daraus, dass im suffix der 3. person in den dem 
finnischen am nächsten stehenden sprachen keine spur von 
einem - n  zu entdecken ist, darf man nicht den schluss ziehen, 
dass im finnischen ursprünglich der grundstamm des pronomens 
als suffix gedient hätte und erst später an seiner statt die län-
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gere form auf -n verwendet worden wäre. Dagegen spricht 
entschieden das fast allgemeine Vorhandensein der längeren 
suffixform; die form ohne - n  kommt ja  nur in dem posses* 
sivsuffix -nsa, - n s ä  und in den Varianten der formen der re
flexiven konjugation (z. b. m m i t a i k s e ,  m u u t t i h e )  vor, in beiden 
fällen mit -n-formen wechselnd; die erstere hat sich einesteils 
aus -nsan, -nsän (wie allat. - I l e  < j - l l e n  <  *-len, vgl. tscher. 
-lan, syrj. -laň, wotj. -.tan), anderenteils aus der pluralform 
*-nsak, *-nsăk entwickelt; bezüglich der letzteren bezeugen die 
übrigen finnischen sprachen, dass die -n-form entschieden die 
ursprünglichere ist (vgl. Setälä, ÄH 220, 245, 371, 384, 413;. 
Virittäjä IV 123). — e) Dass irgend eine form einer spräche in den 
nächstverwandten sprachen nicht existiert, beweist keineswegs, 
dass sie „späteren Ursprunges“ ist; denn z. b. das ungarische 
komparativsuffix -b , -bb  hat keine entsprechung im woguli- 
schen und ostjakischen, sondern nur in den entfernteren veri 
wandten sprachen, seine uralte existenz kann man aber trotz
dem nicht in zweifei ziehen; ja  dafür spricht gerade der um
stand, dass dasselbe in so verhältnismässig weit von einander 
entfernten sprachen wie dem ungarischen, dem lappischen und 
dem finnischen vorhanden ist (um nicht schwache spuren des
selben in anderen ferneren verwandten sprachen zu erwähnen).1
—  ď) H ierm it w ill ich natü rlich  n ich t sagen , d ass die an w en - 
d u n g  der län g eren  form  des p ro n o m en s der 3. p erson  als suffix  
in  der finn isch-ugrischen  U rsprache allgem ein  g ew esen  w ä re ; 
d en n  ich b rauche ja  n ich t hervo rzuheben , d ass die U rsprache 
n ich t g an z  einheitlich gew esen  ist u n d  es n ich t h a t se in  k ö n 
nen, sondern  d ass versch iedenartige  dialekte in  ihr bes tanden  
haben . Nun legen die finn ischen  sp rach en  zeugn is d av o n  ab, 
d ass  in dem  d ialekt der Ursprache, dessen  fo rtse tzung  sie sind , 
diese längere  form  als suffix  der 3. p erson  an g e w en d e t w u rd e ; 
also  k an n  dasselbe au ch  in  einem  an d e ren  d ialekt der U rsprache, 
z. b. in dem  Vorläufer des ungarischen , der fall g ew esen  sein.
— e) Weiter sagt M.: „Übrigens hat das ungarische auch im

1 Z u  der frage, w as w ir in den verw andten sprachen als 
neue entw ickelu ng und w as als erbgut aus der Ursprache betrach
ten dürfen, vgl. B r u g m a n n ’s artikel in T e c h m e r ’s Internat. Z eit
schrift bd. I (226-56).
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selbständigen gebrauche kein solches mit einem bildungssuffixe 
-n versehenes pronomen der 3. person, wie fi. hän und 
lapp.-mord. son.“ Dieser behauptüng liegt die annahme zu 
gründe, dass sich die pronominalform ön aus önnön, und diese 
aus *öv-nön entwickelt habe, önnön aber der bedeutung nach 
ein genetiv sei. Diese letzte behauptung wird von der älteren 
literatur widerlegt, wo önnön nicht nur als genetiv, sondern 
auch anders auftritt, z. b. Mennyi pénzt hagyott volt meg, 
hite után önnön megvallotta Öcsödi Nagy István ‘wie viel 
geld er nachgelassen habe, das gestand nach seiner eidleistung 
István Nagy von Öcsöd selbst'. Ezt onnon Kristus urunk 
a maga jelenlételével vigasztallya: ‘diesen tröstet mit seiner 
gegenwart unser herr Christus selbst5. Kyt ha mondanak hogy 
ennen Cristus lett legyen awagy angyal m ynd meg lehetot 
‘wenn von ihm gesagt wird, er sei Christus selbst oder ein 
engel gewesen, dies alles konnte sein5 (NySz.). In diesen fäl
len ist önnön, ennen soviel als ‘selbst, ipsemeť. Meinetwegen 
sei zugegeben, dass dieses wort hier aus der Zusammenset
zung önnön- od. ennen-maga selbständig gemacht, also ur
sprünglich doch nur ein genetiv gewesen ist. W ir können fer
ner vorderhand auch das noch zugeben, dass die formen önn, 
enn, die wir in den folgenden Sätzen finden: Tulaidon onnebè 
10t es onnei otet nem ſogattac. Twlaydon enneeben yew e  
es hw eenney hw tet be nem ſogadaak ‘in propria venit et 
sui eum non receperunť (NySz.), zusammengezogene formen 
von önnön, ennen sind; doch können wir nicht einräumen, 
dass hier önn, enn, woran die besitzendung -é getreten ist, ein 
genetiv wäre. Hier ist onnebè, enneeben =  ‘in das seinige5, 
onnei, eenney aber =  ‘die seinigen5,1 also önn, enn an sich

1 O hne zweifei is t auch in d iesen die besitzendung  -é en t
halten . D agegen  sprechen  n ich t die form en ewnnony (‘sui5), 
ew nnenyt (‘suos5) (NySz.), denn d iese lassen sich au f ein u r
sp rüng licheres *önnönéi zurückführen . Mit kü rzung  der besitzen 
du n g  (vgl. tiéd  ‘dein5, miénk ‘unser5, tiétek ‘euer5 )> tied, 
mienk, tietek; üvéje ‘sein, ihr ]> üvejje, üeje MTSz.) h a t auch 
ein *önnönei zustande kom m en, und  aus diesem  dann nach  der 
analogie von vénei ‘seine alten5 — véni, vitézei ‘seine k rieger5 — 
vitézi u. a. önnöni w erden  können. —  W ir brauchen  auch onnei, 
eenney n ich t u n b ed in g t önnéi, ënnéi zu lesen, denn nach  dem  
əben  gesag ten  kann auch  die lesung  önnei, ennei erlaub t sein.
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=  'er, selbst'. Und dasselbe gilt auch von ennen in dem 
satze: Ennenneebol zol 'ex propriis loquitur1 (NySz.). W ar
um sollten wir auch die form önnön als genetiv auffassen, 
wo wir wissen, dass im ungarischen die ursprünglichere form 
des ausdruckes für den besitzer suffixlos ist? Im ungarischen 
giebt es gar kein eigentliches genetivsuffix, und ebensowenig 
in den nächstverwandten sprachen. Ich weiss, auch B u d e n z  
(MUSz. 194) war der ansicht, dass in der enđung von ennen, 
tennen, önnön u. s. w. das ursprüngliche finnisch-ugrische 
genetivsuffix vorliege, dies ist aber eine blosse annahme. 
Und wenn wir diese annahme auch billigen, so müssen wir 
uns fragen, woran ist das angebliche genetivsuffix -n angetre
ten? Es muss einmal ein pronomen *ön oder *oñ gegeben haben 
(vgl. onon, hwnen, wnen, ewneen, ůnűn, ůnen NySz.), 
denn sonst hätte man das suffix nirgends anfügen können. 
W enn also jemand auch behauptet, dass das in historischer 
zeit vorkommende pronomen ön, önn eine zusammengezogene 
form von önnön sei, so kann er doch nicht in abrede stellen, 
dass es wenigstens in vorhistorischer zeit einen pronominal
stamm *ön oder *öñ gegeben haben muss. Ob nun das bil
dungssuffix -n an den vokalisch auslautenden grundstamm des 
pronomens oder an den mit -v gebildeten stamm getreten ist, 
ist für die Untersuchung des Ursprungs des imperativischen 
personalsuffixes -n eine nebensächliche frage. M. behauptet 
unter bezugnahme auf die wogulischen formen, dass sich ön
nön aus *öv-nön entwickelt habe, und demnach wäre das von 
mir angenommene personalsuffix *jkn  nicht ganz identisch mit 
dem fi. suffix -sen. Nun sehen wir aber, dass das bildungs
suffix der personalpronomina -n (*-wa, -ne) überall an ihren 
grundstamm angefügt ist; namentlich: fi. minä, sinä, hän
(häne-) ļ mord. lapp, mon, ton, son tscher. məń, miń, təń, 
tiń | wotj. mon (min-), ton (tin-) ļ syrj. akkus. men-e, ten-e ļ 
ostj. miįn, man  (dat. mənè-m) wogK dat. å-mnä-n, abl. å-mnä-nəl; 
P akk. å-mnå-m , dat. ă-mnå-nə-m; T  akk. ä-mä'n-mi, abl. ä- 
mä'n-nəl ! ung. én < ' *é-m enl, — nur in wogK näįnän, näi-

1 Vgl. N yr. XXV 19: „U ng. én und wog. äm, ūn  stellen ot- 
fenbar Vereinfachungen eines u rsp rü n g lich eren  *ūmn dar, in dem  
der ers te  te il am bequem sten  als em phatische  partike l aufgefasst
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nån, P näinan  ‘dir’ - und K tăunän ‘ihm, ihr’ ist es an einen 
derivativstamm angefügt; also sind dies ausnahmen und aller 
Wahrscheinlichkeit nach anlogiegebilde, deren wir unter den 
wog. pronominalformen manche finden. Demnach dürfen wir 
getrost annehmen, dass das bilđungssuffix - n  in dem ung. 
pronomen ö n ,  wie auch in e n  ( =  é n  <  * é - m e n ) ,  t e n ,  einfach 
an den grundstamm getreten ist.1

Dass die form mit dem emphatischen bilđungssuffix - n  

gerade im imperativ angewendet wurde, ist sehr leicht zu ver
stehen.

IV. Die 3. pers. plur. des präsens ist in mehreren ver
wandten sprachen ein nomen verbale im plural, d. h. der plural 
des als form der 3. pers. sing, gebrauchten nomen verbale; z. 
b. wog. m ini 'er geht’, äli ‘er tötet’: m init ‘sie gehen’, 
älit ‘sie töten’ (eigentl. ‘gehende, tötende’) || mord. kadį <  
kad įj ‘er verlässt’, ńiľi <  ńiľij ‘er verschlingt’: kadįx'ť
«  *kadįjť) ‘sie verlassen’, ńiľiy(t\ riitit «  *ňiĩijť) ‘sie ver
schlingen’ (eigentl. ‘verlassende, verschlingende’) ļļ est. sūb, 
fi. s a a p i  ‘er erhält’; est. sāvaD, fi. s a a v a t  ‘sie erhalten’ (ei
gentl. ‘erhaltende’), — Hiernach können wir die 3. pers. plur. 
des ung. präsens aut - n a k ,  - n e k  (z. b. j á m a k  ‘sie gehen’, 
k é r n e k  ‘sie bitten, i s z n a k  ‘sie trinken’, v i s z n e k  ‘sie tragen’) 
gleichfalls so auffassen, dass sie der plural des als form der
3. pers. sing, gebrauchten nomen verbale auf - n  ( * j á r o n ,  * k é -  

r e n ,  i s z o n ,  v i s z e n )  ist.
Anderer ansicht ist über - n a k ,  - n e k  M u n k á c s i  (Ethnogr. 

XII 465); er sagt nämlich:
„Das bestimmt nachweisbare suffix der 3. person ist im 

ungarischen - j ,  welches sich unversehrt erhalten hat in den 
präsensformen der auf die 3. person sich beziehenden objekti
ven konjugation: v á r - j - a ,  v á r - j - u k ,  v á r - j - á t o k ,  v á r - j - á k  [‘er er
wartet es, wir erwarten es, ihr erwartet es, sie erwarten es’]

werden kann (,ím én, en ego ')“ (M unkacsi); —  * é - m e n ,  siehe M. 
Nyelvhasonl.* ıo5.

1 Meine ansicht ist, dass sich e n n e n ,  t e n n e n ,  ö n n ö n  ( è n e n ,  
e e n e n ,  t e n e n ,  o n o n ,  e w n e n ,  w n w n ,  o n e n ,  ů n ő n  N ySz.) durch 
Wiederholung des emphatischen bildungssuffixes - n  aus e n  ( =  é n ) ,  
t e n ,  ö n  gebildet haben. Das n n  ist eine unter dem einfluss des 
akzents entstandene gemination.
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und latent vorhanden ist im possessivsuffìx der 3. person -a, 
-e (z. b. ház-a ['sein haus'] szem-e ['sein äuge’]), sowie in 
den formen der objektiven konjugation: várt-a-m, vǎrt-a-d, 
várt-a ['ich erwartete es, du erwartetest es, er erwartete es5] 
und nach B u d e n z  (Összehas. Alakt. 334) in der endung -ik
der 3. person des präsens (z. b. esz-ik ['er isst5], ſáz-ik ['er
friert5]). Ebenso ist a, e der vokal des personalsuffixes der 3. 
person plur. -nak, -nek, den wir vergleichend mit dem vokal 
o der entsprechenden suffixe der 2. person -tok (z. b. vár-tok 
[‘ihr wartet5]) und der 1. person -mok (HB vagy-mok [‘wir
sind5] =  vagy-unk) nur so erklären können, dass in ihm das
in den vorigen fällen nachgewiesene personalsuffix der 3. per
son a, e latent vorhanden ist; das lautelement, welches die 
person bezeichnet, liegt also darin und nicht im n (siehe B u 

d e n z ,  a. a. o. 345).“
M u n k Á c s i ’s  hauptstützpunkt ist das a ,  e  in - n a k ,  - n e k ;  

und dies nimmt mich etwas wunder, denn bei einer anderen 
gelegenheit (NyK XXV 265) hat er selbst gegen d i e auffassung 
des e  (dessen hintervokalische entsprechung a  ist) gewisser 
bildungssuffixe einspruch erhoben, dass dasselbe auf einen diph- 
thong auf j  (o: i)  zurückginge. Im hinblick hierauf ist die 
zitierte auffassung des a ,  e  in - n a k ,  - n e k  ein rückfall. Früher 
herrschte bei uns die ansicht, die „konstante qualität“ der vo
kale a ,  e  zeuge für das latentsein eines wesentlichen elemen- 
tes j in denselben. Nach meiner Überzeugung berechtigt jedoch 
die beständigkeit des a , e  [=  ŧ](d. h. die tatsache, dass diese laute 
nicht mit o, ö, ë [=  e] wechseln) an und für sich nicht zu dieser 
annahme, sondern noch etwas gehört dazu, nämlich der Wech
sel von a ,  e  mit á ,  é .  Alle a ,  e ,  die wir auf grunđ unzwei
felhafter belege als aus einem diphthong auf -,ţ entwickelt be
trachten können, wechseln mit á , é  (vgl. j á r a  'er ging einher5, 
k é r e  ‘er bať ~  j á r á n k  'w ir gingen einher5, k é r é n k  ‘wir 
baten ; a d n a  ‘er würde geben5, k e i n e  ‘er würde aufstehen5 
—  a d n á t o k  ‘ihr würdet geben5, k e l n é t e k  ‘ihr würdet auf
stehen5; h á z a  ‘sein haus5, k e z e  'seine hand5 ~  h á z á t  ‘sein 
haus5, (akk.) k e z é t  ‘seine hand5 (akk.); v á r t a  ‘er erwartete 
es5, k é r t e  ‘er bat es5 ~  v á r t á k  'sie erwarteten es5, k é r t é k  

‘sie baten es5; v á r j a  ‘er erwarte es’, k é r j e  ‘er bitte es5 -~ 
v á r j á k  ‘sie sollen es erwarten5, k é r j é k  ‘sie sollen es bitten5;
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h a s a  nach hause’, i d e  ‘hierher’ ~  h a z á i g  ‘bis nach hause’, 
i d é b b  ‘näher hierher’). Von einem a ,  e  ohne diesen Wechsel 
sind wir nicht befugt anzunehmen, w as M. von diesen vokalen 
in den suffixen - n a k ,  - n e k  behauptet. Ebenso wenig dürfen 
wir in den vokalen dieses suffixes ein latentes j suchen, wie 
in den des objektiven - l a k ,  - l e k  (z. b. l á t l a k  ‘ich sehe dich’, 
k ė r l e k  ‘ich bitte dich’), obwohl dessen a  und e  gleichfalls 
beständig sind. Wären jene vokale wirklich des Ursprungs, 
wie M. denkt, so würde das suffix wahrscheinlich nicht - n a k ,  

- n e k ,  sondern - n á k ,  - n é k  lauten, denn in solcher phonetischen 
Stellung ist die länge gewöhnlich bewahrt.

Als was M. das - n  in - n a k ,  - n e k  betrachtet, weiss ich 
nicht, da er sich nicht bestimmt darüber äussert; aus dem auf 
die zitierte stelle folgenden satze, den ich zu anfang meines 
aufsatzes mitteilte, können wir jedoch entnehmen oder wenig
stens ahnen, dass er wie B u d e n z  ein „emphatisches coaffix“ 
darin sieht. Zu bemerken ist indes, dass das mit personal- 
suffixen verbundene - n ,  welches B u d e n z  im ersten heft der 
Ugrischen Sprachstudien ausführlich behandelt hat, ursprüng
lich nur mit possessivsuffixen verbunden Verwendung fand und 
das Zeichen der pluralität des besessenen war (vgl. P a a s o n e n ,  

Mord, lautl. 120-3). Natürlich folgt hieraus noch nicht, dass 
in der verbalfiexion nicht ein solches - n  oder wenigstens eine 
spur davon vorhanden sein könnte, da wir ja  unzweifelhafte 
belege dafür haben, dass die personalsuffixe der nomina die 
der Zeitwörter beeinflusst haben und umgekehrt, und manche 
suffixe von den einen auf die anderen übertragen worden sind 
(z. b. im wogulischen, aber auch im ungarischen, worüber bei 
einer anderen gelegenheit mehr). Indessen kann in dem vor
liegenden fall von einer solchen Übertragung nicht die rede 
sein, und zwar aus zwei gründen nicht: a) weil die possessiv- 
suffixe nur die objektive konjugation beeinflusst haben, in der 
subjektiven konjugation dagegen eine solche beeinflussung 
nicht nachzuweisen ist; aber selbst wenn wirklich belege 
dafür vorhanden wären, würden sie nichts nützen, weil h) das 
possessivsuffix der 3. pers. plur. nicht - n a k ,  - n e k  lautet und 
auch keine spur davon aufzuzeigen ist, dass es jemals so ge
lautet hätte.



8o J . SZINNYEI.

Dass der vokal des suffixes -nak, -nek nicht identisch 
mit dem vokal des suffixes der 1 . und der 2 . person ist, dürfte 
uns auch in dem falle nicht befremden, wenn -nak, -nek ein 
wirkliches personalsuffix wäre, da ja  die vokale der ihnen 
entsprechenden pronomina auch nicht identisch sind, und da 
sich eine solche abweichung auch anderswo sowohl in den 
pronomina als auch in den Suffixen findet (vgl. z. b. fi. mi-nä 
‘ich’, si-nä ‘du’, hä-n ‘er, sie, es’, possessivsuff. 1. -ni, 2 . 
-si, 3. -nsa, -nsä). Noch weniger brauchen wir daran anstoss 
zu nehmen, wenn wir im ersten teile von -nak, -nek kein pro
nominales element, sondern ein nomen verbale-suffix sehen.

Um nun meine erklärung fortzusetzen, muss ich noch 
von den nichtpräsentischen formen sprechen. In den verwand
ten sprachen sehen wir, dass im präteritum und konditional 
die der suffixlosen 3. pers. sing, entsprechende mehrzahl mit 
dem pluralzeichen gebildet ist; z. b. fi. meni ‘er ging’, 
m enisi ‘er ginge’: (dial.) meni-t ‘sie gingen’, m enisi-t ‘sie 
würden gehen’ Į mord. kuloś, ku loź  ‘er starb’, ŷeľeê, p e te i  
'e r fürchtete’: kuloś-ť ‘sie starben’, peteś-ť  ‘sie fürchteten’ 
tscher. tolən  ‘er kam’ : tolnə-t ‘sie kamen’ ļ wog. jä ls  ‘er 
ging einher’, m ins, m inəs  ‘er ging’ : jä ls - t  ‘sie gingen einher’, 
m in s-t, m inəs-t ‘sie gingen’; m in n ŭ w  ‘er ginge’: m in n ū -t od. 
m in n ū w ə-t ‘sie würden gehen’ | ostj. vius 'er nahm’: vıuse-t 
‘sie nahmen’ (Pápay); mənąƞə ‘er ginge’ (m ənŋtļèm  ‘ich 
ginge’, m əm įƞèn  ‘du gingest’); m ənàŋè-t 'sie würden gehen’ 
(P aaso n en ), — Auch im ungarischen giebt es so gebildete 3. 
pers. plur.: várta-k ‘sie warteten’, kérte-k ‘sie baten’ (=  plur. 
des nomen verbale várt, kért). Da aber die Stammformen des 
ung. mit -á, -é gebildeten präteritums und des mit -ná, -né ge
bildeten konditionals gleichfalls nomen verbale-stämme sind und 
die form der 3. pers. sing, kein personalsuffix hat, können 
wir auf grund der obigen mit fug annehmen, dass die 3. pers. 
plur. ursprünglich einfach mit dem pluralzeichen aus dem nomen 
verbale gebildet worden ist, dass es also einmal formen wie 
*várá-k, *kéré-k, *várná-k, *kérné-k gegeben hat. Aus diesen 
sind durch Übertragung der endung -nak, -nek aus dem präsens 
die späteren várá-nak ‘sie warteten’, kéré-nek ‘sie baten’, 
várná-nak ‘sie würden w arten , kérné-nek ‘sie würden bitten’ 
entstanden, so wie im finnischen tuli-t, meni-t, tulisi-t, meni-
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si-t mit der endung -vat, -vät der 3. pers. plur. des präsens in 
tuli-vat, meni-vät, tulisi-vat, menisi-vät übergingen (siehe oben 
p. 71)'. Neben den ursprünglicheren várta-k, kérte-k u. s. w. 
sind gleicherweise várta-nak, kérte-nek u. s. w. entstanden 
(vgl. Hunfalvy-Album 42), die in der älteren literatur ziemlich 
gewöhnlich waren, ja auch hie und da noch heutzutage Vor
kommen (vgl, TMNy. I 605).

Im imperativ erscheint gleichfalls -nak, -nek, und da das 
-n der 3. pers. sing, pronominalen Ursprungs ist, könnten wir 
versucht sein dieses -nak, -nek für den plural desselben prono
minalen elementes (*-jkn) anzusehen. Indessen finden wir im 
finnischen, wo — wie wir oben gesehen haben in der 3. 
pers. sing, dasselbe mit -n gebildete pronomen angewandt ist, 
dass die entsprechende pluralfÄrn mit dem plural der bildungs
suffixlosen form des pronomens gebildet ist: tuokaan «  
*tuoka-sen) ‘er bringe’, mäƞh'ìn «  *mä/ļkä-sen) ‘er gehe’ : 
tuokaat (<( ’tuoka-set) ‘sie mögen bringen’, mäƞkðt «  *mäŋ- 
kä-set) ‘sie mögen gehen' (Savol.) saakoon (<) *sāko-sen) 
‘er bekomme’, eläköön «  *eläkö-sen) ‘er lebe’: saakoot
(<ž *sāko-set) ‘sie mögen bekommen’, eläkööt ( <  *elcikö-set) 
“sie mögen leben’ andaka(n) ‘er gebe’, märļkiï(n) 'er gehe’: 
andagassek ‘sie mögen geben’, mäŋkässek ‘sie mögen gehen’ 
(Ing.). Auf grund dieser beispiele können wir annehmen, dass 
im ung. in der 3. pers. plur. imperat. ursprünglich gleichfalls 
nur die pluralform des dem pronominalen grundstamm ent
sprechenden personalsuffixes Vorgelegen hat, d. h. dasselbe 
*-jök, das als possessivsuffìx in der form -uk, -ük, -ok, -ök u. 
s. w. bewahrt ist (siehe M. Nyelvhasonl. 1 121); also haben 
die 3. pers. plur. von ad ‘er giebť, mén 'e r geht’ einst 
"ad/'a-jíík (-j«k), *menj{'«-j«k (~  ingr. andagassek, mäŋkässek) 
gelautet, und daraus ist 'adjsk, *menjök geworden, woraus 
sich die heutigen ađjaħak, menjenek gleichfalls durch Über
tragung des -nak, -nek aus dem präsens ergeben haben.

*  **

1 Im finnischen sind noch mehrere solche suffixübertragungen 
eingetreten; namentlich wurden die endungen i. plur. -mme, 2. 
-tte des präsens in das präteritum, den konditional und den im
perativ übertragen (vgl. S e tä lä ,  TuM 53, 114, 148).

6
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Zum schluss müssen wir noch das rätselhafte element -n 
erwähnen, das in dem dialekt der nordcsángós in der Moldau 
im auslaut verschiedener formen der 3. pers. sing, der objek
tiven konjugation vorkommt (mit ausnahme des konditionals, 
für den ich keine beispiele gefunden habe); z. b. értin 'e r 
versteht es’, szeretin ‘er liebt es’, monygyán er sagt es’ ; 
látán ‘er sah es’, gyüjtén ‘er sammelte es’; hallottán 'er 
hörte es’, mondottán 'er sagte es’, láttán ‘er sah es’, kértén  
‘er bat es’, szerettén ‘er liebte es’, kértin ‘er bat es’, törtin 
‘er brach es’, tettin  ‘er tat od. legte es’ ; aggyán ‘er gebe 
es’, elvegyén 'er nehme es’ (Nyr. XXX 112; XXXI 5, 143-8). 
Solche kommen mit den gewöhnlichen monygya, aggya, akarta, 
kérte u. s. w. abwechselnd vor. Vor dem -n steht immer á, 
é oder i; nur in zwei beispielei* o: eưogatton ‘er nahm es an’ 
(XXX 112), ſokton 'er fing es an’ (XXXl 147). [Formen der sub
jektiven konjugation auf -án, -én habe ich zwei gefunden: 
szóĳán 'er spreche’ (gemeinspr. szóĳon, XXXI 147) und vegyén  
'e r nehme’ (gemeinspr. vegyen, XXXI 143)].

Dieses -n ist kaum älterer herkunft, sondern wahrschein
lich ein analogischer zusatz neueren Ursprungs, wie das d nach 
dem lokativ-superessiv. -n, z. b. lábond ‘auf dem fusse’, lovond  
‘zu pferde’, ſöldönd ‘auf der erde’ u. s. w. (gemeinspr. lábon, 
lovon, földön).

* **

Die ergebnisse meiner Untersuchung fasse ich in den fol
genden punkten zusammen:

1. 1. Die formen der 3. pers. sing. präs. jener Zeitwör
ter, deren präsensstamm das frequ.-durat. suffix -gy oder -sz 
enthält (vagyon, m egyen, teszen, leszen u. s. w.) sind ursprüng
lich mit dem suffix -n gebildete nomina verbalia.

2. Es ist wahrscheinlich, dass ursprünglich alle 3. pers. 
sing. präs. der -ik-losen Zeitwörter diese bildungsweise zeigten.

3. Die endung -en der verbalform nincsen ist mit van 
identisch.

4. Die formen jön  und hin, szín, rin u. s. w. sind neuere 
analogiebildungen.

5. Das präteritale -n (ton, von, lőn u. s. w.) ist aus dem 
präsens übertragen.
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II. 1. Die pluralformen des jpräsens auf -nak, -nek sind 
ursprünglich pluralė von nomina verbalia mit dem bildungs
suffix -n,

2. Die endung -nak, -nek im präteritum, konditional und 
imperativ ist aus dem präsens übertragen.

III. Das -n in der 3. pers. sing, des imperativs (z. b. 
várjon, kérjen) ist ein pronominales element, d. h. der Über
rest einer mit -n gebildeten form des pronomens, also identisch 
mit dem -n des pronomens ön.

Budapest,
J, SZINNYEI.

Lemminkäinens tod <  Christi >  Balders tod.

1.
Dass der Lemminkäinen-zyklus bei den karelischen volks 

sängern, denen L ö n n r o t  im Kalevala gefolgt ist, aus mehreren, 
ursprünglich selbständigen gesängen zusammengesetzt ist, las
sen uns schon die verschiedenen namen des heiden: Lemmin
käinen, Kaukamoinen und Ahti mit dem beinamen Saarelainen 
erraten. In der tat finden wir südlicher, in Ingermanland, drei 
verschiedene gesänge, welche sich diesen drei namen anschlies- 
sen. Lemminkäinen gehört einem lieđe von der fahrt des bru- 
ders zur Schwester und zum schwager mit hindernissen auf 
dem wege (schlangenzaun, böse hunde an der pforte), von der 
bewirtung desselben mit dem schlangenbiere und von der tö- 
tung der wirtin und des wirtes an. Kaukamoinen erscheint 
ungeladen bei einem trinkgelage, zu dem bier gebraut worden, 
gerät in streit mit dem wirte, dem ’blutvollen schelme’ (veitikka 
verevä), erschlägt ihn und flüchtet nach einer insel (Saari), 
welche er wegen leichtsinnigen lebens wieder verlassen muss. 
Im dritten ingermanländischen liede sucht sich Ahti einen 
kameraden für eine seereise.

Aus dem Lemminkäinen-zyklus können wir aber noch 
ein viertes lied ausscheiden, obgleich es weder in Ingerm anland
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noch anderswo abgesondert gefunden worden: das vom  t ode  
de s  L e m m i n k ä i n e n .  Dass der getötete und wieder belebte 
held Lemminkäinen, zuweilen auch Kaukomieli heisst, beruht 
natürlich auf der Stellung des liedes als episode in dem erwähn
ten zyklus. Aber in dieser episode tritt ein parallelname auf, 
welcher in den übrigen nicht vorkommt: poika pätö od. pä- 
töinen 'der taugliche sohn.’ Die ursprüngliche Selbständigkeit 
derselben wird noch dadurch bestätigt, dass sie verhältnismäs
sig selten in den zahlreichen Varianten des Lemminkäinen- 
zyklus anzutreffen ist.

1—10. Aus Russisch-Karelien.

1. Aus dem dorfe Vuonninen von Ontrei Malinen (Lönn
rot A II 5 n. 40, N ie m i Vanhan Kalevalan eepilliset ainekset 
n. 56). Lemminkäinen lässt bei der abfahrt zum schwager in 
Luotola eine bürste an dem pfeiler und dem Stützbalken fest- 
machen. Über einen feurigen ström und durch einen himmel
hohen zaun kommt er nach Luotola, wo er die hunde, al. 
wölfe, dadurch beschwichtigt, dass er schafe durch seinen ge-
sang hervorzaubert.

Siitä lieto L ļem m inkäinen]

Laulo L uotolan  pęrehen  
Kultiin helisevihin, oo 
H opeihin h e lk k äv ih in ;
H eitti yhen naton 
L attian  lakasiaksi,
P ienen pirtin  pyyhkiäksi.

S iiť  Louhi Pohjo lan  em äntä es 
Kovin suu ttu  ja  v[ihastu],

Lauloi Louhi longotteli, 
P a taruuh i pauhatteli,
V askilautan päälaelle, 
R au taruuhen  ja lko insa, 70 
V eestä venehen 1 laulo, 
U m piputken  lainehista,

D rau f der m untre  L em m inkäi
nen

S ang  die leu te  von Luotola 
W ohl in k lingendes gold hinein, 
S ang  hinein sie in k lirrend  s ilber; 
E ine Schw ägerin liess er übrig , 
Um die d iele rein  zu fegen, 
B lank zu scheuern  die hü tte  klein.

Louhi, Pohjo las herrin , drob 
W ard von grim m  und  w ut e r 

griffen,
Louhi sang  in vollen tönen, 
K esseltrog  m it lautem  schalle, 
K upferfähre au f den scheitel, 
E isennachen  an die füsse,
A us dem  w asser sang  ein boot sie, 
G eschlossnen stengel aus den 

w ellen,

1 D rüber g esch ieben : vesomen.
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Syöksi m iehen syöm en kau[tti],

K autti kainalon vasem m an.
S iin ’ on hukka L[emm inkäi- 

se]n, 75 
T uho poikoa pätöstä,

Sysättiin  m ereh syväh,
A jettih  aavam m alle.

Kun v aattee t verin valluupi],

Kave pitkä, koria 8«
K ahto illalla sukoa,

A am ut harjasa tereä,

Jo  suka verin tuleepi.
Lähti leivon lentim ille,

L en teä  lekutteloo. 85

S iitä  V uojelan em äntä 
Laitti rauaista  sotoa,

T eräksistä  tellitteli.
L enteä lekuttelee,

L iikautti leukaluuta, «jo 

P urskah ti punanen sappi 
Kahen puolen leukaluusta;
Sillä sen soan hävitti.
»K unne saa tit Lemm ink[äise]n?»

Sano V uojelan em [äntä]: 95 

Syötin m iehen syöneheksi,

Panin orihin rekehen.»

V aan ei usko valehia.
»Sano, sano Lem m inkäistä,
Eli surm aan sukian, 100 
K uolem asi kohtaelen.»

—  »V eestä vesom en laulon.

U m piputki lainehille,

Schoss dem  m anne durch das 
herze,

D urch die linke achselhöhle.
Hin w ar da der L em m inkäinen,

Um den tauglichen sohn w ar’s 
geschehn,

W ard in m eerestiefe gesttirzet, 
F ern  getrieben  über die see.

Als die k leider von b lu t nun 
triefen,

D as lange, schöne w eib 
S chau te  am abend  nach der 

bürste,
N ach der sp itze der borsten  

m orgens, 
D rang  das b lu t da  aus der bürste.

D a flog au f sie m it lerchen- 
flügeln,

R eg te  die schw ingen m it raschem  
schlag.

D rob die herrin  von V uojela 
S chm iedet’ aus dem  eisen den 

krieg,
H äm m erte ihn aus dem  Stahle.

R eg te  die flügel m it raschem  
schlag,

R ührte  flink das kinn dazu, 
S pritz te  die ro te galle aus,
Aus zu beiden seiten  des k in n s ; 
D am it löschte den krieg  sie aus. 
»W ohin b rach test du Lem m inkäi

nen?»
Sprach  die herrin  von V uojela: 

»G ’nug  gab ich dem m anne zu
essen,

L egte  ihn in den sch litten  des 
h e n g s ts .»

D och sie trau te  n ich t der lüge. 
»Sag’, w ie is ť s  mit L em m inkäinen, 
O der w isse, ich m ache dich tot, 
D ir den tod  bereiten  ich will.»

»Aus dem  w asser sang  ich die 
W asserpflanze, 

G eschlossnen stengel au f die 
wellen,
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Syöksin m iehen syäm en kautti,

Panin  venehen  perähän , ios 
L aitin  kosket lasken tahan ].»

—  »Jo valehtelet[kin].

Sano, sano [Lemm inkäistä], 
T aikka  surm asi tu leepi,
T ahi kuolio kohteloopi.»  110 

Laulo rau tasen  haravan,

Laulo p iit sa toa syltä,

V arren  tu h a tta  syltä,
M eren ristih in  harasi,

Lapohille lasketteli. 115
Löysi lie to  L[em m inkäise]n,

.Anto kielen, anto m ielen,
E i saa ta t sanoille panna,
E ikä virsille veteä.

Schoss dem  m anne durch das 
herze,

S e tz te  ihn an das heck  des boots, 
L iess die schnellen h inab ihn 

fahren.»
»Lügen kom m en aus deinem  

m unde.
S ag ’, w ie is ť s  m it Lem m inkäinen, 
O der unheil soll dich treffen, 
S onst b is t du  dem  tode gew eiht.»

S an g  d rau f einen eisernen 
rechen,

S ang  dran  zinken von hundert 
klaftern,

E inen stiel von tausend  klaftern, 
F u rch te  das m eer die k reuz und 

quer,
H äufte  es in häufchen auf.

F and  den m untern  L em m in
käinen,

G ab ihm  sp räche  und  verstand , 
K onnte ihn n ich t reden  m achen, 
N och ihm lieder w iedergeben .

2. Aus dem dorfe Vuonninen von Jyrki Malinen, dem 
sohne des vorigen (Borenius I n. 67). Lemminkäinen fährt 
nach Luotola wie oben.

Siitä  Luotolan isäntä 
Sepä lauloi lonkotteli,
Laulo vesum an veestä,

U m piputken lainnehesta.

Sillä  syöksi Lem m inkäistä, 
S i i ť  oli hukka Lem m inkäistä. 
T uho poikoa pätöistä.

D rau f d e r w irt von Luotola,
D er san g  traun  in vollen tönen, 
Sang  die W asserpflanze aus dem 

w asser,
G eschlossnen stenge l aus der 

w elle,
D am it schoss er Lem m inkäinen. 
H in w ar da der Lem m inkäinen, 
W ar’s um den taug lichen  sohn 

geschehn.

3. Aus dem dorfe Latvajärvi von Arhippa Perttunen 
(Lönnrot A II 6 n. 66, N ie m i VKA n. 131; vgl. Cajan n. 177). 
Lemminkäinen fängt eine fischjungfrau, welche seinen händen 
entschlüpft. Dann begiebt er sich nach Vuojela und kommt 
von den hunden nichtaufgehalten an. Verschmäht das ihm 
gebotene schlangenbier.
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Itse laululle rupes[i],

T öille  v irtten  t[yöntelihe],
Laulo nuoret, l[aulo] vfanhat], 200

Laulo kerran  keskilaaut,
K ultehin kulajavih[in],
Hop[eihin] helkkävih[in].

Y hen heitti lau lam atta, 
U lappalan ukko v a n h a n ; 205 
U kko v[anha], um pisilm ä,

P ah in  astian  pesiä,

L usikkain  luu tusta ja ,
K apustaj[e]n kaavistaja,
S en  on heitti laula[m a]tta. 210 

Niin ukko sļanoiksi] v [irkko]: 
»Sie lieto LĮemmin] p [o ika]! 
L aulo t nĮuoret], lļaulot] v[anhat],

[Laulot] kerran  kesk ilaau t;
N iin m iks’ e t m iua laula?» 215

Se l[ieto] Lfemmin] p[oika]

S anan  virkk[o, noin nim esi]: 
»Siksi en sinua laula,

Kun ennen nuorem pan[a]
K oirat kanno t kohussasi, 220 
Maksoissas[i] m aan valiot,
N iin sie h erjäsit heposet, 
Juoksu tte lit suorajouhet,
S uon  selällä, m aan navalla,

V een liivan liikkum illa.» 221

U lappalaþ] ukko vanha, 
Ukk[o] v[anha], um pisilm ä,
P ian  suu ttu  ja  vihastu,
V esik y y t1 veestä  nosti,

Lapo käärm een lainehesta, 210

S elbst hob er nun an  zu sin
gen .

S ch ick t’ sich an zum  liederw erke, 
B esang  die jungen , b esang  die 

alten,
E inm al auch die in m ittlern  jah ren , 
In das gold, das tönende,
In das k lirrende silber auch.

Einen liess er unbesungen , 
D en alten greis von U lappala ; 
D en alten greis m it blinden 

äugen,
S ch lech tsten  W äscher des ge- 

schirres,
D en re in iger der löffel,
D en pu tze r der quirle,
D iesen liess er unbesungen .

Also nahm  das w ort der a lte : 
» O h du m untrer sohn der L e m p i! 
B esangst die ju n g en , b esangst 

d ie alten , 
E inm al auch die in m ittlern  jah ren ; 
W arum  h ast n ich t mich b esu n 

gen?»
U nd der m untre  sohn der 

Lem pi
Sprach  die w orte, liess sich hören:

»D arum  h ab ’ ich d ich n icht 
besungen , 

W eil du einst in ju n g en  jah ren  
H unde tru g st in deinem  schosse, 
In der leber die auserlesnen,
So auch  schändetet du die pferde, 
Ja g te s t w ild die stram m haarigen , 
A uf dem  sum pfe, au f trocknem  

flecke,
In dem  sch lam m getrüb ten  w as- 

ser.»
D och d e r alte  von U lappala, 

D er alte greis m it blinden äugen, 
Bald ergrim m t e r und e rzü rn t er. 
N a tte rn  liess er dem  w asser

en tste igen , 
A ufstehn sch langen  aus der welle,

1 C ajan  n. 177 : v e s i k y y n  singul.
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Läpi syäm en, m aksan kautti.

Sano lfieto] L[emmin] p [o ika]:

»Sen tein pah in ta  työtä,
Kun en m uistan t kysellä

K apehelta ä itiltän i.» 235

Ei tieä  vesun kipua,
U m piputken ailuhia.

U lapp[ala]n ufkko] v[anha] 
V iepi juoksu lla  jok[ehen], 
Sam olla sarajahansa, 240 
T uosta  l[ieto L[emmin] p[ojan]

H eitti T uonjelan] jokehen , 
Manalļan] alentfehesen].
Meni koskessa kolisten,

M yötävirrassa vilisten. 245 

O li ennen naitu  nainen,

E nnen  o ste ttu  em äntä,
K oissa l[1eto] L[emmi]n poia[n].

N ousi härkä  am fm um ahan], 
P ääpön ttö  pöpöttäm ään , 2.10 
Jo k ’ on syöty m ennä vuonna,

K esä kenkinä p iettu ,

Talvi to inen  talloailtu.
Jo  suka  verin  tu lee,
H arja  hurm [ehin] noruupi. 253

Sano ennen naitu  nainen,

E nnen  ostett[u] em ļan tä ]:
»Nyt on hukka L em m inkäistä],

T uho  poiko[a] pätöstä.»

E tsittiin  L[emmin] pjoikaa] 260

D urch  das herz  ihm , durch die 
leber.

Sprach  der m untre  sohn der 
L em pi; 

»Übel seh r w ar es ge tan ,
D ass ich m ich n ich t bedach t zu 

fragen,
D as gu te  w eib, m eine m utter 

zu v o r.»
W eiss der w assersch lange b isse , 
Schm erzen  des geschlossnen

stengels zu heilen nicht.
U nd der a lte  von U lappala 

T räg t m it eile ihn in den fluss, 
R aschen laufes in sein riedgras, 
W arf den m untren  sohn der 

Lem pi
In den fluss des to tenreichs,
In die tiefe der unterw eit.
Z og  hinab den w asserfall b rau 

send,
F uh r im ström e hin geschw inde.

W ar ein w eib, vorm als ver
m ählet,

E ine m it geld erkaufte  w irtin,
Im  heim  des m untern  sohns der 

Lempi.
H ub der ochse an zu brüllen, 
H aup t w ie ein kübel zu b löken, 
D er v erzeh rt w ard  im v o r’gen 

jah r ,
E inen som m er als schuh ’ g e tra 

gen,
E inen zw eiten w in ter ge tre ten . 
N un hat die bü rs te  ro te  tropfen, 
B lut schon schäum t au f den bors

ten dort.
Sprach  das w eib, vorm als

verm ählet, 
D ie m it geld  erkaufte  w irtin :

»Hin ist je tz t  der Lem m in
käinen,

Um den tauglichen  sohn isťs  
g e sch eh n .»

Ü berall su ch t’ m an Lem pis 
sohn,
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Kesällä kevysin pursin,

T alvella  [lylyin lipein],

Etsittihin, vaan ei l[öyttyj.

Siilon ennen nfaitu] n[ainen],

Ennen os[tettu] eļmäntä], 201 
Niin meni s[epon] paj[ahan],

T ako raut[asen] harav[an],
[Tako] piit satoa syltä,
2:ta varren kaikutteli.

Läksi selville vesill[ej, 210 
U lapalle a[ukialje],
Tukulle meret tukusi,

Lapoille aallot laski,

Vaan ei löyt[änt] Lem m inkäistä], 

Meni Tuon[elan] jokfehen], 275

Veti kerran pitk[in] vettä,
2:sen kerran poiken vettä,

3:ne[n] vitahan vettä,

Sieltä  löysi Lfem m inkäisen]; 
Tuuvitteli tuttuohok, 2no 
Vaapotteli nähtyöhök.

Sano lieto L[em m inkäinen]: 

»Ei ole miestä m ennehessä, 

Urosta uponnehessa.

Mies mennyt, liha märännyt.» 285

Siitä enne[n] n[aitu] n[ainen],

Enne[n] ost[ettu] em[äntä]
H eitti Tuonļelan] jokeh[en], 
Manal[an] al[entehesen];

S u ch t’ im som m er im leichten 
boot,

A uf dem  schnellen Schneeschuh 
im w inter, 

S u ch t’ und suchte , doch fand 
ihn nicht.

D a m ach t’ sich das w eib von 
hinnen,

Die m it geld  erkaufte w irtin, 
G ing  w ohl in d ie schm iede des 

schm ieds, 
S chm iedet’ aus eisen einen rechen , 
Z inken h u n d ert klafter lang, 
Zw eim al länger m ach t’ sie den 

schaff.
Z og  drau f hin zum  w eiten  Wasser, 
W eit hinaus au f die offne see, 
Sam m elt’ die m eere zu hügel- 

chen,
H äufte die w ogen zu häuflein 

auf,
Lem m inkäinen fand sie nicht.

G ing zum  fluss des to ten 
reiches,

Z og  einm al en tlang  dem  ström , 
F ü h rt ein zw eites ihn quer

durchs w asser, 
U nd ein drittes sch räg  durchs 

w asser,
F and  den Lem m inkäinen endlich ; 
W iegte  nun den w ohlbekannten, 
Schaukelte  den eh ’ gesehnen.

Sprach  der m untre  Lem m in
käinen :

»N im m er erw acht d e r to te  zum  
ü leben,

N ie der m ann, den der ström  
verschlang, 

H in ist der m ann, das fleisch 
verfau lt. »

D a das w eib, vorm als ver
m ählet,

D ie m it geld  erkaufte  w irtin 
W arf ihn in den fluss der to ten , 
In die tiefe der u n te rw e it;
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Meni kosessa kolisten, 290

M yötävirrassa vilisten,
S iellä tu rskaksi tu leep i,

V aipuupi valaskalaksi,

Ruotsfi] syöpi ruokinaan, 
H erra t herkkuna  hyvänä, 295 

P app ila t parahinaan.

F u h r den W asserfall b rausend  
h inun ter, 

F u h r im ström e hin geschw inde. 
D o rt w ird  er zum  dorsche  w er

den,
W ird  zum  walfisch sich verw an

deln,
Iss t d e r Schwede ihn als speise, 
Ihn  die herrn  als leckerb issen  
U nd die pfaffen als besten  fang.

4. Aus dem dorfe Latvajärvi von Miihkali Perttunen, dem 
sohne des obigen (Borenius I n. 97). Enthält an derselben 
stelle z. 198 —200, 202—203, anstatt 204: Vain ei laulat Väi
nämöistä ’bloss V. besang er nicht’, 215, 222—4, anstatt 225: 
Ulapalla aukiella 'auf dem offenen meer’ und Siksipä en siima 
laulat ’drum besang ich dich nicht’. Dann aber folgt der zwei- 
kampf mit dem sohne des Päivä und die flucht Lemminkäinens 
auf die insei.

6. Aus dem dorfe Vuokkiniemi (Lönnrot A II 3 n. 73 
N ie m i VKA n. 121), Die fahrt Lemminkäinens nach Päivölä 
und das leben auf der insei.

L äksi tö itään  pakoon. 
Lauleloo 39 

U m piputken lainehille.

K uoletettiin .
S iinä m iehen pää siana.
Kun
T u o sta  poikasen rakensfi]. 35

Floh vor seinen bösen taten . 
S an g  einen
G eschlossnen stengel au f die 

wellen.
W ard  g e tö te t.
D a des m annes h au p t am platze(?). 
Als
D araus sie sich  bau te  den sohn.

6. Aus dem dorfe Uhtue (Lönnrot II 5 n. 77, N ie m i 

VKA n. 127). Kaukomieli begiebt sich uneingeladen zum 
trinkgelage in Päivölä. Kommt trotz vieler hindernisse an. 
Erschlägt im zweikampf den wirt von Päivölä.

KaikkĮi] m uut m ieron lahjo, 
Y htä ei lah jon t paim opoikfaa], 

T avo ttipa  rautap iile t,

A m pu kļauniin] K[auko]m[ielen].

A lle übrigen  bestach  er,
N ur n ich t einen h irtenknaben . 

D er griff da nach den eisen- 
pfeilen,

Schoss au f den schönen K auko
mieli.
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Emo rupee  kotona ies 
P äätään  sukim aán,
V erin paikka  jo  tu leepi,
H urm e hurajeleepi.
»Jo on tuho poikani.»

Meni hän pajaaļn], 170

T ao tti raut[asen] haravfan].

Jo p a  on löyty sieltä 
M uut
Löysi luu ta  m urusen.

E lotukko  eteen  tuli, 175 

T aakse  k[aunis] K[auko]m[ieli].
V ärttinän katko kaheksi.

Ei o llu t tukku  eteheni,

T uo on kfaunis] K[auko]m[ieli]. 
Meni on kotihinsa. iso

M ütterlein b eg inn t daheim  
Ihre haare  zu  strählen ,
R ot färb t sich das hand tuch , 
B lut sp rudelt hervor.
»Unheil h a t m einen sohn g e 

troffen. » 
N ach der schm iede g ing  sie 

bald,
L iess ’nen eisernen rechen  sich 

schm ieden. 
U nd da fand sie do rt auch gleich 
D ie ändern
Fand  ein kleines Stückchen 

knochen. 
Kam ein kornbund vor sie hin, 
H inten  Kaukom ieli schön.

Die spule b rach sie entzw ei. 
’S w ar kein bund , w as vor mir 

stand,
D ies is t K aukom ieli schön. 
M achte sich auf nach hause.

Es folgt d ie flucht nach  der insel und die Schilderung des  
le ich tsinn igen  lebens daselbst.

7. Aus dem dorfe Uhtue, wahrscheinlich von Varahvontta 
Sirkeinen (Lönnrot A II 9 n. 40). Kaukomieli begiebt sich 
uneingeladen und allen gefahren trotzend zum trinklage der 
jungfrau (!) ’blutvoller schelm’ (veitikka verevä neiti). Nach 
dem zweikampfe und totschlage flüchtet er auf die insei, wo 
er 30 jahre lang lebt, alle guten und schlechten mädchen ohne 
unterschied liebkosend.

Tuli akka vanhĮa] rankasĮelkä],

Itse  noin san [oiksi] v irk fk i]: 
»K aukoko rukka, m[ieli] kaunis! 
Kun et m ilm a liikuttanut,

P urtesi kiveh juoska[a]n!»

N osti pu rjeh  j . n. e.
Jo  pursi kiveh[en] juoksji],

T uonne kaatu  K[auko]m[ieli], 
T uo  kļaunis] K[auko]m[ieli).

Kam ein altes w eib  mit stei
fem rücken, 

Hub selbst also an zu sp rech en : 
»Arm er Kauko, schöner sinn! 
W eil du mich nicht angerührt 

hast,
Stosse dein nachen auf den 

s te in !»
Z o g  die segel auf u. s. w.

D a fuhr auf den stein der 
nachen,

D a sank Kaukom ieli hin, 
K aukom ieli der schöne.
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Meni vaim o hevoista ka tso 
m aan ],

Jo  harja  verin  [tu leep i]:

» Isänť on tuhoon saanut.»

P aikka  kyynältä sytäävi.

T ako varren  io o fo  syltä],

P iit on io o  syltä,
V arren kah ta  kaikutteli.

Veti kerran , v[eti] t[oisen],

Jopa  k[erran] з:к і 
Löysi luu ta  palasen.

Puhun  on m iehen m iekkone[he]n,

H evosen satuloinehen.

Sano k[aunis] K [auko]m [ieli]: 
»Kauan aikoa m akasin.»

Sano äiti, noin n im esi:

»Viel’ olisit viikon m oanut 
Ilman ä itittäs pahatta .»

G ing  das w eih nach dem
pferd zu sehen, 

S ieh, da schäum en von b lu t d ie  
b o rs te n :

»Um den hausherrn  ist ’s  ge- 
schehn.»

Aus dem  hand tuch  fliessen trä 
nen.

S chm iedet’ ’nen schaft von
i ooļo] klaftern, 

Z inken dran  von 100 klaftern, 
U nd einen Schaft von zweimal 

hundert.
Z og  w ohl einm al, zog  wohl 

zw eim al,
Noch ein drittes mal sie zog. 
Fand  ein kleines sp littterchen  

kn'ochen.
Ich bespreche  den m ann m it

dem  schw erte  
U nd das pferd m itsam t dem 

sattel.
Sprach der schöne K aukom ieli: 

»Lange ze it h ab ’ ich geschlafen.»
Sprach  die m utter, red e t’ die 

w o r te :
»Lange h ä tt’s td u  noch geschlafen 
O hne deine arm e m utter.»

8. Aus dem dorfe uhtue von Paavila Sirkeinen, dem 
sohne des obigen (Karjalainen n. 84). Abfahrt Kaukomielis 
uneingeladen und trotz aller gefahren nach Päivölä. Zweikampf 
mit einer jungfrau, flucht zur insel und das leichtsinnige leben
daselbst.

N osti purjon puun  nenäh, 
V oattien varpojen  varah.

T uli akka koukku leuka:

»Kauko rukka, mieli kaunis! 
Ei ollun sitä  hyvöä,
Ei ollun sitä pahoa,
K uta e t sie koskenkoana. 
Juoskah  purtesi k iv e h !»

Z og das segel am m ast em por, 
A uf das tuch an den Stangen. 

Kam eine alte m it krum m em  
k in n :

»A rm er K auko, schöner sinn! 
K eine w ar zu g u t für dich, 
K eine w ar zu sch lech t für dich, 
D ie du n ich t berührt.
S to ss’ dein nachen au f den stein!»
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Purto juoksi kiveh, 
koatu sinne; koira ja  
nästyyki koissa; 
koira rupei haukkum ah, 
nästyyki verta vu otam ah;

äiti silloin
T ako rautasen haravan,

Kolm ie syltä piit pität,
Y h ekseä syltä varsi pitkä.

Läksi poikoa hakem ah,

Veti kerran, veti toisen,

Veti kohta kolmannenki.
Sitten tuli Kauko merestä, 

s a n o :
»Jopa mie nyt viikon makain.»

—  »O lisit moamotta pahatta 
Moannu vielä  viikom m anki.»

L ief der nachen auf den stein, 
hinein er fiel; d er hund und 
das Schnupftuch d ah e im ; 
der hund begann zu bellen, 
das Schnupftuch von b lu t zu 

tr ie fe n ;
die m utter da

Schm iedet’ einen eisernen 
rechen,

Drei klafter lang die zinken waren, 
Neun klafter der Schaft w ar lang. 

M acht’ sich auf den sohn zu 
suchen.

Z o g  w ohl einmal, z o g  w ohl 
zweim al, 

Z o g  sofort ein drittes mal noch.
D a kam Kauko aus dem meere, 

Und sprach :
»Hab’ nun eine w oche geschla

fen.»
—  »Hättest ohne die arme mutter 
L änger wohl noch schlafen

müssen.»

9. Aus dem dorfe Akonlahti (Lönnrot A l l  2 n. 12 b, 
N iem i VKA n. 53). Ohne einleitung.

Jo suka verin tuloo,

H arja nuorehin valuu,
Jo on hukka Lem m ingäisen,
Polo poikoa pätostä,

[PJolo lieto Lem m ingäistä. s 
Em o nainen kantajani

H aravoipi p[äivän] to ise n : 
»Mehiläinen ilman lintu! —  —  
Tuoppa nuita voitehia,
Kun on Luoja voitanunna, io 
Maan katala kasvanunna.
T ee  on terve Lem m inkäinen, 
Äitisen emoni lapsi.»

V iikon nukku Lemminkäin[en].

B lut schon ze ig t s:ch auf der 
bürste,

Tropfen spriessen an den borsten. 
Lem m inkäinen ist verloren, 
Sch lech t ergin g ’s dem tauglichen 

sohn,
Und dem muntren Lem m inkäinen.

M ütterchen, das mich
getragen, 

R echte einen tag, ’nen zw eiten:
»Biene du, der lüfte v o g e l ! -------
B rin ge mir von jen en  salben, 
W om it der Schöpfer gesalbt hat, 
D ie  die böse erde liess w achsen. 
Mach gesund mir Lem m inkäinen, 
Mach gesund das kind der 

mutter.»
L an ge schlief der Lem m in

käinen.
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Viel oisit n u k kunna  enäm in, 15 H ä tte s t länger noch geschlafen  
Ilm an p ah a tta  äitittäsi. O hne deine  arm e m utter.

Hier folgt Lemminkäinens zweikampf mit dem sohne von 
Päivölä und die beratschlagung mit seiner mutter über den 
Zufluchtsort.

10. Aus dem dorfe Miinoa (Berner n. 38). Lemminkäi
nen begiebt sich nach Päivölä ungeachtet aller hindernisse (zu
letzt wölfe und bären an der pforte von Vuotola), Das weib
von Pohja bietet ihm schlangenbier an und fordert ihn zum
zauberwettkampf heraus (ein teich und ein ochse zum aus
trinken desselben).

Pohjļan] a[kka] o[li] p[yörrä] 
r[aiwo], 

Laulo siitä  L[em m inkäi]sen 
m erehe, 

T ulipa naini e tsim ähä:

»Minne so an u t L[emm inkäi]ni?»

V iikon on V ipuini kuollut, 
K auvan A nkervo katonut,
L epät on nostu  leukaluista,
P a ju t sorm ista  paattu ,
O tsasta  o ravakuuset,
V enehoavat harte jista .

Sano naini L [em m inkäi]sen:

»Miss’ on k uuse t Lfemminkäi]-
sen?»

—  »Palat on k uuse t L[emmin-
k ä ijsen .»

—  »Miss’ on tu h k a t L[emm in-
käijsen?»

—  »Jo on tuu li tu h k a t vienyt,

Selvällä m eren selällä,

tilav illa  aukejilla.»
T u o p ’ on naini L[em m inkäi]sen

Kuin keri m eren kerällä,

W ü ten d  w ar das w eib  von 
Pohja,

Sang  L em m inkäinen ins m eer 
hinein.

Kam sein w eib, um  ihn zu 
s u c h e n :

»W as ist aus L em m inkäinen
gew orden  ? » 

L ange zeit is t V ipunen tot, 
L ange A nkervo verschw unden , 
E llern en tstiegen  aus dem  kinn, 
W eiden aus den fingern sprossen, 
A us der stirne  e ichhorn tannen , 
B ootespen ihm aus den schultern . 

Sprach  das w eib des Lem m in
käinen :

»W o sind L em m inkäinens tan- 
nen?»

—  »V erbrannt sind L em m inkäi
nens ta n n e n .»

—  »W o ist L em m inkäinens
asche ?»

—  »D ie asche ha t der w ind
verw eht,

A uf den w eiten  w assern  des 
m eers,

A uf der offenen fläche der see.» 
Als das w eib des L em m in

käinen
A uf nun w ickelt die w asser des 

m eers,
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Som m elolla suolatteli; Sorgsam  sie zum  knäuel sch lin gt;
Sieltä  löysi Lem m inkäisen. D a fand drin sie den Lem m in

käinen.

11—16. Aus Finniscłi-Karelien.

11. Aus dem dorfe Mekrijärvi im kirchspiel Ilomantsi 
von Simana Sissonen (Ahlqvist B n. 308 =  Europaeus G n. 
650, vgl. 160 von seiner Schwester Iro). Lemminkäinen begiebt 
sich ungeladen zum trinkgelage in Hiitola od. Pohjola. Trotz 
vieler hindernisse angekommen begnügt er sich nicht mit dem
anspruchslosen platze an der 
viehhirt, angewiesen hat.

M ärkähattu  karjanpaim en

Laulo lieto Lem m inkäisen iss 
T uonne m ustahan  jokehen , 
M analan ik ipurohon,
Johon  oil p u u t tyvin puonnut,

L atvon ruoho t lankiellut.

K ynsin kylm ähän k ivehen, 190 
H am pahin vesihakohon.

Jo  suka verin  valuvi,

H urm ehin  hurahtelevi.
Em o ennätti sanoa, 

V anhem painen v a s tee lla : 195 
»Jo ny t hukka Lem m inkäistä, 
Piilo poikoa pätövi.»

Läksi akka etsim ähän,

K oprin helm ansa kokosi.

K äsivarsin vaattehensa, 200 
Läksi em onen etsim ähän,

K oprin helm ansa kokosi,

[Käsivarsin vaattehensa].
Mikä lienee kiviä tiellä,
K aikki syyti sy rjähänsä; 205 
Mikä lie hakoja tiellä,

tür, welchen ihm der wirt, ein

D a san g der viehhirt mit nas
sem hut 

Unsern muntern Lem m inkäinen 
D ort in des flusses schw arze tiefe, 
In den bach der unterweit, 
Drein die bäum ’ mit der w urzel 

gefallen,
Mit den spitzen das gras g e 

sunken.
Mit den nageln in kalten stein, 
Mit den zähnen in faules holz.

D a feuchtet sich die bürste 
m it blut, 

R ötlich schäum et sie von nass.
A lso  hub das m ütterchen an, 

L iess, die alte, die w orte ertönen: 
»Hin ist nun der Lem m inkäinen, 
Unheil traf den taugliđhen sohn.»

A u f m acht’ sich das w eib ihn 
zu suchen, 

Mit den händen aufrafft, sie die 
schösse,

Mit den eilenbogen ihr kleid, 
G in g  die m utter ihn w iederzu

finden,
Mit den händen aufraffť sie die 

schösse,
Mit den eilenbogen ihr kleid. 
W ievie l steine am w eg e  sind, 
A lle  stiess sie auf die s e ite ; 
W ieviel Stöcke am w eg e  liegen,



9 6

K aikki polki portahiksi, 
Pohjolahan 1 mennessähän.

Sano sinne m entyänsä.

Mentyänsä, saatu an sa: 210 
»Märkähattu karjanpaim en! 
Kunne lauloit LIemminkäisen], 
K aotit Kalevan poian?»

Märkähattu k[arjan]p[aimen]

T u op a taiten v a s ta e li: 215 
»Empä sano Lem m inkäistä.»

Em o varsin v a sta e li:
»Jos et sano L[emminkäis]tä,

Rikon uksen uuen riihen,

Taitan taivosen saranan.» 220 
Sano siitä Lfem m inkäijsen :

»Tuonne laulon Lfem m inkäijsen, 
K aotin Kalevan poian,
T uonne mustahan jokehen,

Manalan ikipurohon.» 225 
T u o p a  maamo kantajainen

Vartti vaskisen havavan,

Pisti piihin rautasihin.
H aravoitsi vastavirran,

Vastavirran, myötävirran. 23a

Jopa löytyi L[emminkäi]nen, 
K ohosi Kalevan poika,

Sorm esta nimettömästä, 
V asem esta varpahasta.

Alle tra t sie zu lautbalken,
Als gen P oh jo la  hin sie zog.

Sprach , als sie nun h ingekom 
men,

H ingekom m en, angelanget: 
»V iehhirt du m it nassem  h u t! 
W ohin sangst du Lem m inkäinen, 
Schafftest du  mir K alevas sohn?»

D rob der v iehh irt m it nassem  
hut

G ab gar klüglich zur an tw ort ihr: 
»K ünde dir n ich t von L em m in

käinen. »
Ihm  en tg eg n e t da  die m u t te r : 

»K ündest du  n ich t von L em m in
käinen,

D ie tü r der neuen  riege zer
sch lag ’ ich, 

B rech ’ die angel des him m els ab.»
D a von Lem m inkäinen er 

k ü n d e t’ :
»D orthin sang  ich Lem m inkäinen, 
Schaffte ich K alevas sohn,
D ort in des flusses schw arze 

tiefe,
In die bäche  der unterw eit.»

D ie alte, die m utter, sie
schm iedete  

D en schaff an einen kupfernen 
rechen,

F üg te  e iserne zinken daran. 
F ü h rte  gegen  den ström  den 

rechen ,
G egen den ström  und  m it dem  

ström .
D a fand sie den L em m inkäinen, 

A us den w ogen s tieg  K alevas 
sohn,

A n dem ringfinger s tieg  er auf, 
A n dem  zeh ’ des linken fusses.

12. Aus dem dorfe Mekrijärvi im kirchspiel Ilomantsi (Euro- 
paeus G n. 649).- Lemminkäinens abfahrt und ankunft trotz aller

1 E uropaeus G  n. 6 5 0 : Hiitolahan.



Lemminkäinens tod <( Christi ]> Balders tod. 97

hinđernisse beim trinkgelage in Väinölä. Der wirt Wäinämöi- 
nen weist dem uneingeladenen gaste einen platz an der tür an. 
Dieser fragt, warum er nicht besser empfangen werde, wie 
vormals sein vater.

VĮirkko] v[anha] VĮäinämöinenJ: 
« Sie oot lĮieto] LĮemminkäinen], 175 
P iilo  oot poikia pahin,

T urm elit em ļosi lapsen],
P i ’ it ainĮoan sisaren].

Mene herjä helvettihin,
Paha maahasi pakene, iso 
Luota kaiken ristikansan.»

VĮirkko] vĮanha] VĮäinäm öinen]: 
»Jos et tuotana totelle.»

Eipä kuullut LĮemminkäinen]. 

T uo ikivaĮnha] VĮäinäm öi
nen], 185 

TietĮäjä] iänikuiĮnen],
P oika pannun päivällinen,
Joka laulo L[emminkäi]sen, 
K aotti KaIlevan poian],
T uonen musItahan jokehen], 190 
ManIalan alantehesen],
Johon puut [tyvin putosi],

H einät latIvoin lankieli],
KynIsin kylm ähän kivehen], 
HampIahin vesihakohon], 195 
IäIksehen itkemähän],
Ja kfuuksi kujertamahan].

Jopa tuli hukka LIemminkäistä],

PiIllo poikoa p ah oa];
L äksi suka verta vuotam ah. 200 

ViIrkko] emo L[em m inkäi]sen:

«Jop’ on huIkka] LIemminkäistä],

Piilo [poikoa pahoa],
Kuin suka verta vuotanee.»

S prach  der a lte  V äinäm öinen: 
4B ist der m untre  Lem m inkäinen, 
B ist der schlim m ste d e r böse- 

w ichte,
V erdarbest deiner m u tte r kind, 
S chändete t d ie e inzige schw ester 

dein.
F ah r zu r hölle, du  verdam m ter, 
F lieh  zu  deinem  land, du böser, 
F o rt von allem getauften  volk!»

Sprach  der alte V äinäm öinen: 
«G ehorchst du m einen Worten 

n ic h t.»
T aub  sind L em m inkäinens ohren. 

D as w ar V äinäm öinen der alte,

V äinäm öinen der ew ige seher, 
Sohn der täg lichen  m agie,
D er sang  da  den Lem m inkäinen, 
S enk te  K alevas sohn hinab 
In des to tenreichs finstern fluss, 
In  die tiefen der un terw eit, 
D rein die bäum ’ m it den w urzeln 

fielen,
U nd m it seinen sp itzen  das gras, 
Mit den nageln  in kalten stein , 
Mit den zähnen in faules holz, 
E w ig  sollen seine tränen  fliessen, 
E nde soll des jam m erns n ich t 

sein.
D a w ar’s um  Lem m inkäinen 

geschehn , 
U nheil tra f  den bösen  sohn; 
B lu tig  schäum te die bü rs te  nun. 

S prach  da Lem m inkäinens 
m u tte r :

«Je tz t is ť s  aus m it Lem m inkäi
nen,

U nheil tra f  den bösen sohn,
D a die b ü rs te  b lu tig  schäum t.»

7
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L äksi em[o] L[emm inkäi]sen 205

Poikoahan etsimähän 
N uoista VäiĮnölän] piĮoista], 
SiniĮverm on juom ingista].

M ik’ oli tiellä  hakoja,
K aikki käänti tien m ukahan; 210 
M ik’ oli tiļellä] kiviä,
K aikki siirti tien sivuhun.

V[irkko] em[o] LIemminkäisen],

K ysytteli, lausutteli:
«Hoiot vĮanha] V[äinäm öinen]! 215 
Minne lauloit LIemminkäisen],

K aotit K alevan pIoian]?»

Vfirkko] vļanha] VĮäinäm öinen]: 
«En tieä, portto, poikoasi,

Enkä, herjä, hetelmääsi.» 220

Viļrkko] emo LIem m inkäisen]:

«HoIiot] v[anha] VĮäinäm öinen]! 
Jos et neuvo L[emminkäi]stä, 
Kunnes lauloit, kunnes lausuit, 
K aotit KalIevan poian], 225 

Jos et neuvo L[emminkäi]stä,

Rikonpa ukset uuen riihen,

Taitan  taivosen saranat.»

T ulipa pakko VäinIämöisen], 
T u sk a  partasuun urohon. 230

VĮirkko] vĮanha] VĮäinäm öinen]: 
«Tuonne lauloin LIemmin

käisen] » —  
(n k . 1 9 0 , 1 8 9 ,  1 9 2 — 7 ).

T u o p ’ oli emo LIemminkäisen], 
L entipä Tuonelan joeflle], 
Manalan ikiIpurolle].
L iiteleksen, laatelIeksen],

A uf m ach t L em m inkäinens 
m u tte r

S ich  den  sohn nun aufzusuchen  
B eim  geschm ause von Väinölä, 
B ei dem  trm kgelage  des b lauen  

— (?)•
Soviel s tö ck ’ sie am  w ege fand, 
A lle w an d te  sie längs zu r s t ra s s e ; 
Soviel s te in ’ sie am w ege  fand , 
A lle tru g  sie zu r se ite  hin.

S prach  die m u tte r L em m in
käinens,

F ra g t’ herum  und  liess sich  h ö re n : 
«H öre a lte r V äinäm öinen!
W ohin  san g s t du L em m inkäi

nen,
W as ta ts t du  m it Kalevas sohn?»

S prach  der a lte  V äinäm öinen: 
«W eiss n ich t, hure, um  deinen 

sohn,
N icht, verruch te , um deinen 

spross.»
S prach  die m u tte r L em m in

käinens : 
«H öre a lter V äinäm ö inen !
S teh s t du rede  n ich t, w ohin du  
L em m inkäinen h as t gesungen , 
W as du ta ts t m it K alevas sohn , 
K ündest du n ich t von L em m in

käinen,
Z erb rech ’ ich  die tü ren  der neuen  

liege ,
H eb’ ich d ie angeln des him - 

m els aus.»
D a ergriff den  V äinäm öinen 

N ot und  angst, den  b ä rt’gen 
heiden.

S prach  der alte V äinäm öinen: 
«D orthin san g  ich L em m inkäi

nen» —
(wie v. 190, 189, 192— 7).

A uf flog L em m inkäinens m u tte r 
D a zum  flusse des to ten re iches, 
Z u  dem  bache  der unterw eit. 
G litt w ohl h ierh in , schw ebte 

dahin,
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Etsi tuolta poikoahan 2*5 
Tuonen [mustasta joesta];
Eipä löyä poikfoahan].

T u o p ’ o[li] em[o] L[emminkäi-
sen],

T ek i rautasen haravan,
Piltti piillä vaskisilla. 250 
Haro tuolla poi[koahan]
Pitkin  Tuonelan jo k e a ;
Jopa puuttu L[emminkäinen] 
Piihin vaskisen haravan 
Sorm esta nim ettöm ästä]. 255 

T u o p ’ oli emo L[emminkäisen], 
K ysytteli, lausutteli:
«Vieläkö siusta mies tulevi,

Uro uusi toimiavi?»
—  «Ei 00 m iestä m ennehessä, 260

U rosta uponnehessa,
T u o li’ on syäm eni minun 
K iven  sinisen sivulla, 
M aksankarvasen mahassa.
Jopa happani hartiani, 265 
Mätäni mätäslihani 
Tuonen m[ustassa joessa], 
Manalan [alantehessa].
Kuin olin kauan kaihossa tilassa, 
V iikon vilussa veessä, 270 
Kyn[sin kylm ässä kivessä], 
Ham[pahin vesihaossa];
Tuolla happani h[artiani],
Mätäni mfätäslihani].»

ViĮrkko] l[ieto] L em m in 
käinen : 275 

«Elköhön minun sukuni

T eh kö  syytä  syyttöm älle,

V iko a  viattom alle!
Pahoin palkka maksetahan 
Tuon[en m ustassa joessa], 280 
Manalan [alantehessa],
Johon [puut tyvin  putosi],

Spürte dort nach ihrem sohne 
In des totenreiches tiefen; 
N irgends fand sie ihren sohn. 

D rau f die m utter Lem m inkäi
nens

M acht’ aus eisen einen rechen, 
F ü g te  kupferne zinken dran. 
Z o g  ihn, ihren sohn zu finden, 
D urch den fluss des totenreichs. 
Sieh , da haftet Lem m inkäinen 
A n des kupferrechens zinken, 
Mit dem ringfinger haftet er.

D a die m utter Lem m inkäinens 
F ra gt’ und liess sich also hören: 
«W ird ein mann noch aus dir 

werden,
W ird ein neuer held erstehen?» 
—  «Aus dem toten w ird kein 

mann,
A u s dem ertrunkenen kein held, 
Sieh, dort lieg t das herze mein 
A n  der seite des blauen steines, 
Im leibe des leberbraunen steins. 
Meine schultern sind verw eset, 
F au lig  ist mein feistes (?) fleisch 
In des totenreichs finsterm flusse, 
In den tiefen der unterweit. 
L an ge la g  ich an schattiger stelle, 
L an ge zeit im eis’ gen w asser, 
Mit den nägeln in kaltem  gestein, 
Mit den zähnen im faulen h o lz ; 
D ort verw esten m eine schultern, 
F au lig  w urde mein feistes (?)

fleisch.» 

Sprach der muntre Lem m in
käinen :

«Dies m ö ch ť ich, dass meine 
sippe

D en schuldlosen nicht be-
schu ld ’ge, 

N icht antaste den unantastbam ; 
Schlim m er lohn w ird dort gezahlt 
In des totenreichs finsterm flusse, 
In den tiefen der unterweit, 
Drein die bäum ’ mit der w urzel 

fallen,
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H Ieinät la tvo in  lankieli].»
VĮirkko] liĮeto] L Įem m inkäinen]:

«Elköhöt ilm oiset im eiset, 285

E lköhön m inun sukuni, 
H eim okuntani hellä,

T ehkö  syytä  syyttöm älle,

V ik o a  [viattomalle].
T äällä  on teille  tila tietty  290 

Tuonen [mustassa joessa],
Man [alan alantehessa].
T ila  on tietty, sänky säätty, 
S än k y  kuum Iista kivistä], 
Palavoista  paaIteroista], 295

Peitto pantu sängyn päälle, 
Maan m ustista maIoista],

P istä jistä  käärm ehistä.»

ViIrkko] vielä  LĮem m inkäinen]:

«Tila o n  tietty, paikka paha 300

Kovan kuolem an käsissä. 
Em oeni, a in oen i!

Ei m inusta m iestä tule,

Ukon pojasta urosta,

Ei 00 m iestä m ennIehessä], -05

E ikä tu ik i tu llehessa.»

Und mit seinen spitzen  das g r a s .»
Sprach der m untre L em m in

käinen :
«Dies m ö ch ť ich, dass die m en

schen der w eit, 
D ass die liebe sippe mein,
D ass m eine trauten stam m ge

nossen
D en schuldlosen nicht besch u lď - 

gen,
N icht antasten den unantastbarn. 
H ier ist euch ein platz bereitet 
In des totenreichs finsterm flusse, 
In den tiefen der unterweit. 
P latz ist bereitet, ein bett gedeckt, 
B ett aus heissen steinen gefügt, 
A u s g lü h ’nden felsenplatten 

gebaut,
A u f  dem bett lieg t eine decke, 
W oh l aus schw arzem  gew ürm  

gew irkt,
A u s der stechenden schlangen 

viel. >
Sprach der Lem m inkäinen

schliesslich : 
«Platz ist bereitet, ein schlim 

m er ort,
In den banden des harten todes. 
A ch  mein m ütterchen, meine 

ein z’ g e !
’S  wird kein mann m ehr aus 

mir armen, 
A u s U kkos sohn nicht m ehr ein 

held,
W e ck st den toten nicht au f zum  

leben,
D er einmal von hinnen ging.»

13. Aus dem dorfe Mekrijärvi im kirchspiel Ilomantsi 
(Europaeus G n. 653). Bruchstück.

Lem m on jo u k k o  juom inkia. 
Mannun poika keltahattu 

Hän on vfirkki]:
«Laulas nyt LĮemminkäinen],

mitäs taiat.»

D es bösen Volkes trin kgelage. 
Mantus sohn m it gelbem  hüte 

D er sprach also:
«Singe nun Lem m inkäinen,

w as du kannst.»
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(Z. 5—20 enthalten eine Schilderung des zauberwettkampfes: 
eichhörnchen und marder, teich und ochse).

VirĮkko] liĮeto L em m inkäinen]:

«Voi mie poloinen poi[ka], 
Kuin en kysynt m aam m oltani,

M aam m oltani M aarialta,
Kuin ei saa sanaista  kahta, 25

Kovin äiän kolm e, neljä.»

Sprach  der m untre  L em m in
käinen :

»Ach, w eh m ir, ich  arm er sohn,
D ass ich n ich t m eine m u tte r 

fragte,
Meine liebe m u tte r Maria,
D ass ich  n ich t w eiss der w orte  

zw ei,
V iel w är’s schon, w ü ssť  ich drei 

und  vier.»

14. Aus dem dorfe Hattupää in Ilomantsi von Arhippa 
Buruskainen (Ahlqvist B n. 195, vgl. Europaeus H 121). Lem
minkäinens abfahrt und ankunft trotz aller hindernisse unge
laden zum trinkgelage in Päivölä. Verschmähung des ange
wiesenen platzes an der tür und des angebotenen schlangenbie- 
res. Die herausforderung zum zweikampf.

M ärkähattu  karjanpaim en

M iekan seinältä sukesi,

T uo  leikkasi Lem m inkäisen, 
Löi kun naati[n] naurih ista.

«T uo’os ve ttä  verevä piika ieo 
K äsiäni pestäkseni,
V eris tä  K alevan poian,
M iehen hyvän hurm ehista.»

K ateriina kaunis vaim o 
K atsoi m iekkoa se inä ltä ; ies

Jo  m iekka veren valutti,

Jo  hukkuvi Lem lm inkäinen].
K atIeriina] kaunis vaim o 

S inisukkahan suliksen, 
N ahkapaulohin  paneksen , 170 
L äksi Päivölän pitohin . 
K ysytteli poikoansa,
K ysytteli, lau su tte li:

D rau f der v iehh irt m it nassem  
v hu t

N ahm  das schw ert von der w and  
herab ,

D er zerschn itt den  L em m inkäinen, 
S ch lug  ihn  w ie das k rau t von 

der rübe. 
«B ring m ir w asser, frische m agd, 
D ass ich m ir d ie hände w asche, 
Von dem  b lu t des K alevasohnes, 
V on des gu ten  m annes saft.»

K atharina, das schöne w eib, 
S ch au t nach dem  schw erte  an 

der w and ; 
B lu tig  troff das b la tt des

Schw ertes,
A us is t es m it L em m inkäinen.

K atharina, das schöne w eib, 
K leidet’ sich in blaue Strümpfe, 
Z ierte  sich  m it lederschnüren , 
Z og  zum  gelage  nach  Päivölä. 
F rag te  do rt nach ihrem  sohne, 
F rag te  nun  und  liess sich  hören :
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«Märkähattu karjanpaim en! 
Kunne lauloit LemĮminkäisen], 175 
K aotit K alevan  poian?»

M ärkähattu k[arjan]p[aimen]

T uop a taiten v a s ta e li:
«Empä tieä poikoasi,

Em pä tieä, enkä näe.» iso

K ateriina kaunis waim o 
Sanan virkki, noin nim esi:
«Jos et tieä poikoani,

Rikon, uuen riihen uksen,

Taitan taivosen saranan.» ш  

M ärkähattu kIarjan] pfaimen]

T u o p a  taiten vastaeli:
«Tuonne laulon LemĮminkäisen], 
Tuonne mustahan jokehen , 
Manalan ikipurohon.» 190 

Kateriina vaim o kaunis 
P iitti rautasen haravan,

V askivarsin  valm isteli,

V etelev i vastavirran,
E ipä löyä  poikoansa; 195

V etelev i poikkivirran,
E ipä löyä poikoansa;

V etelev i myötävirran,
T uolta  löyti poikasensa 
Sorm esta nim ettöm ästä, 200 
Puuttui rautaseen haravahan.

KĮateriina] kĮaunis] vIaimo] 
T uop a virkki, noin p a k is i:
«Et kuullut emon sanoa,

Tuonne siima laulettihin, 205 
Laulettihin, voitettihin,
T uonne mustahan jokehen , 
Manalan ikipurohon.»

«Viehhirt du m it nassem  hut! 
W ohin sangst du Lem m inkäinen, 
B rach test du K alevas sohn?»

Drob der viehhirt mit nassem  
hut

G ab gar klüglich  ihr zurantw ort: 
«W as w eiss ich von deinem 

sohne,
W eiss um ihn nicht, seh ’ ihn 

n ich t.»
Katharina, das schöne w eib, 

Sprach die w orte, liess sich h ö ren : 
«Sagst du bescheid  mir nicht 

zur stunde, 
Zerbrech ’ ich die tür der neuen 

lieg e ,
H ebe die angel des him m els aus.»

D rob der viehhirt mit nas
sem  hut 

G ab gar klüglich  ihr zur an tw o rt: 
«Dorthin san g ich Lem m inkäinen, 
Dorthin in den schw arzen fluss, 
In den bach der unterweit.»

Katharina, das schöne w eib, 
Zinken setzt’ sie in eisernen 

rechen,
S tec k t’ einen kupfernen schaft 

daran,
Z o g  damit den fluss hinan,
D och der sohn blieb ihr verbor

gen ;
Z o g  dam it quer durch das wasser, 
D och den sohn fand sie nicht 

w ie d e r ;
Z o g  dam it strom ab zuletzt,
D a fand sie den lieben sohn,
Mit dem ringfinger w ohl 
H aftet’ er am eisenrechen.

Katharina, das schöne w eib, 
A lso  sprach sie, also sa g t’ sie: 
«Hörtst nicht auf der m utter 

w orte,
W ardst hinein nun doch gesungen, 
W ard st gesun gen, überw unden, 
Dorthin in den finstern fluss,
In den bach der unterweit.»
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16, Aus dem dorfe Humuvaara im kirchspiel Kesälahti 
von Juhana Kainulainen (Lönnrot S n. 210, N iem i VKA n. 
50). Lemminkäinen begiebt sich zum Schwager in Lappland. 
Beim schwager an gekommen bittet er das alte weib um die hand 
ihrer tochter (eine zufällige entlehnung aus Ilmarinens freierei). 
Als er die dritte aufgabe, das schiessen eines schwanes auf 
dem flusse, ausführen will:

T uli ankara  anoppi,
P ään  m ätäsi m ättähäksi,
Ja la t ra ijan  haarukaksi, 00 
Muu ruum is lahoksi puuksi.

Jo  sukan veri venyypi,
H arja  hurm ehin  kuluupi,
S ilľ  oi’ loppu  Lem m inkäisen. 

S itte  äiti äy h k äsep i: es

«Jo n y t on poikani polosen, 
S ek ä  loppu Lem m inkäinen».

Leipälapion
purstoksi,

E h ohu rstit s iip ih iksi; 70 
Läksi kohta lentäm ään,
L enti tuonne löyhäytti

Y heksän m eren ylite,
Meri puolen  kym m enettä,
P u u t punaset, m aat sin iset, 75 
L ehet lem m en karvalliset.

Kysyy tuo lta  po ikuonsa:
«Miss’ on poikani polosen,
Sekä tyrm än tyttäreni?»

—  «Tuoli’ on poikasi polosen, eo

S ek ä  tyrm än ty ttäresi,
K ypeniss’ on kyynäsvarsi[n], 
K oprin  kylm issä poroissa.»

E tsi tuo lta  poikojasi,
E tsi tuo lta , e ipä löyä. 85 
K ysyy koh ta  po iko jansa:
«Miss’ on» —  «Tuoli’ on» —  
L am m issa kalattom assa,

Kam  die strenge schwäherin, 
M acht’ den k ö p f zum  erdhöcker, 
D ie  beine ihm zu  w eidenästen, 
Den ganzen rüm pf zum m or

schen baum. 
B lu tig  färbt sich da die bürste, 

R ot ergiesst sich über die borsten, 
D as hiess Lem m inkäinens tod. 

D a  beginnt die m utter zu 
jam m ern : 

«Jetzt is ť s  um meinen armen sohn, 
I s ť s  um Lem m inkäinen ge- 

sch eh n .» 
S ch u f sich zum  sterz die brot

schaufel um, 
Kornlaken w ard zu flügeln zw ei; 
H ob sich gleich  zum  flug empor, 
Rührte die schw ingen mit leich

tem  schlag, 
Ü ber w eite  neun m eere hin, 
Ü ber das zehnte m eer zur hälfte, 
Bäum e rot und blau ’nde länder, 
A u ch  die blätter lieblich all.

F ragte  dort nach ihrem sohn: 
«W o ist der knabe von mir armen, 
Und die tochter der u n glü ck

lichen?»
—  «Dort ist der knabe von dir 

armen,
U nd die tochter der unglücklichen, 
In den funken m it den armen, 
Mit den händen in kalter asche.»

Suchte dort nach ihrem sohne, 
Suchte, aber fand ihn nicht. 
F ragte  drum nach ihrem sohne: 
«W o ist» —  «Dort w ohl ist —  
In dem teiche, w o keine fische,
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A ivan ahvene ttom assa .»
T uo lta  etsi, e ipä löyä.

K ysy koh ta  k o lm an n esti: 94 
»Miss’ on» —  «Tuoli’ on —  
V irrassa v ipajavassa,

K oskessa kohajavassa.»  100 
O tti vask isen  haravan,

H aravoip i m yötävirran,
H aravoipi v a s ta v irra n ;
Millon saa kättä , kun saa päätä ,

T ästä  poikosen rakensi. 105 
T uli tu rva  m ättähästä ,

Po ika poh jasta  yleni.

K eine barsche schwim m en drin.»
W ied er such t’ sie, fand ihn 

nicht.
F ragte  drob zum  dritten m ale:
«W o ist» —  «D ort w ohl ist —
In dem rauschenden w asser des 

Stroms,
In dem brausenden w asserfall.»

Einen kupfernen rechen nahm 
sie,

Z o g  ihn längs der ufer hin,
Z o g  auch einmal ihn strom an ;
F in g ’ne hand und fing den kopt 

auf,
Daraus baut’ sie ihren sohn.
K am  aus dem rasenhöcker ih r 

schütz,
A u s der tiefe entstieg ihr der 

sohn.

Das lied schliesst mit dem anbieten des schlangenbieres.

16. (Vielleicht gehört hierher noch folgendes referat einer 
rune in C h r is t f r id  Gan an ders Mythologia Fennica 23). Als 
aus anlass eines Streites Väinämöinen ihn mit einem speer durchs 
herz gestochen hatte, rief N uori-Joukavainen 'der junge J \  alle 
gottheiten des landes und des wassers zu hülfe und wandte 
sich in seiner not auch an die Jungfrau Maria, welche in einer 
nacht seine wunde heilte, sodass er ganz gesund wurde. (Eine 
kopie der betreffenden rune befindet sich in A . Törnudds 
handschrift; abgedruckt von A. R. N iem i in Suomi III 14 p. 
22 n. 19. Die entsprechende stelle — es fehlt jedoch die Schil
derung der hülfe Marias — lautet):

Ihte vanha Väinäm öinen 10 

Pistihin tulikotahan,
L öysi keihähän sopesta,

S yöxi m iestä syöm än kautta,

K autta kainalon vasem m an.
Tuopa nuori Jouhkavainen 15 

H ätäytti, hujautti,
Ja viheltä v iv a u tti:

Väinäm öinen da, der alte, 
D ran g in die koch hütte  ein, 
Fand einen speer in der e ck e  

stehn,
Stiess dem manne ihn durchs 

herz,
D urch der linken achsel höhlung.

Jouhkavainen, der ju n g e , schrie  
A u f in w ild er angst und not, 
L iess einen jäh en  pfiff ertönen:
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«O ngo maalla maa hyviä, 
O ngo veillä  vein  hyviä?»

«Sind im lande gu te des landes, 
A u f den w assern gu te des was- 

sers?»

Vor allem müssen wir herausfinden, wer mit dem 'taug
lichen sohne3, welcher sowohl in Russisch- als Finnisch-Kare- 
lien auftritt (p o ik a  p ä tö in e n  1, 2, 3, 9, 11, vgl. p a h a  12, p o 

lo in e n  15), gemeint ist. Als beinamen treffen wir ihn allge
mein im liede von der kniewunde Väinämöinens, welcher hier 
erwiesenermassen ein substitut Christi ist (Kalevalan runojen 
historia 425). Deutlich auf Christus bezieht sich dasselbe epi- 
thet in einer beschwörung des eisens (Borenius II n, 105 aus 
Vuonninen in Russisch-Karelien):

P olvilla pojan pätösen, A u f  den knieen des taugl. sohns,
Jalan juuressa Jumalan. Zu den füssen G ottes.

Dass die hauptperson unseres liedes wirklich Christus ist, 
bestätigt seine mutter,1 die nicht bloss mit einem epįthete der 
Jungfrau Maria in den zauberliedern: K a v e  'weib3 (1, 3), son
dern sogar ausdrücklich mit dem namen M a aria  (13, vgl. 16) 
bezeichnet wird. Hierdurch wird das Scheltwort p o r t t o  ‘hure3 
(12 z. 219), welches sie bei der erkundigung nach ihrem sohne 
erhält, verständlich. Dieses Scheltwort, wie noch die beschrei- 
bung des aufschürzens der kleiđer (11 z. 199—200, 202—3), ist 
einem lied von der Jungfrau Maria entlehnt, in welchem sie 
sich eine badestube zur stätte des gebärens sucht (Ju l iu s  
Kbo h n  Kantelettaren tutkimuksia II 71). Auch das zerbrechen 
der Spindel (6 z. 177) stammt aus einer karelischen legende 
von der Gottesmutter, welche die künde von der auferstehung 
ihres sohnes nicht glauben will, bevor etliche wunder geschehen

1 A nstatt der m utter finden w ir ein paar mal die gattin. 
E n n e n  n a itu  n a in e n  ‘vorm als verm ählte gattin3 (3, in der z. 235 
die m utter als ratgeberin erhalten), ist einer bailade entnom men 
(Ju l iu s  K r o h n , Kantelettaren tutkim uksia I 168). B loss n a in i 
(10) kommt in einer auch sonst verdorbenen Variante vor. In ei
nem dritten exem plare (7) nimmt v a im o  'e in  w eib3 (nicht ‘ gattin3) 
die blutende bürste w ah r; am ende des liedes wird die retterin 
ausdrücklich ä iti ‘ mutter3 genannt. B eide w orte sind im ru ssisch 
karelischen ungebräuchlich und zeugen  von der W anderung des 
liedes von Finland her.
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(Ju l iu s  K ro h n  Kant. tutk. II 159). Ferner gehört die aussen- 
dung der biene, um die salbe des Schöpfers zu holen (9), der 
Jungfrau Maria zu, wie aus den zauberliedern ersichtlich ist. 
Schliesslich möge folgende episode einer Variante des lieder- 
zyklus vom Schöpfer (L u o ja n  v irs i)  zum vergleich herange
zogen werden (Cajan n. 46, J u l iu s  kr o h n  Kant. tutk. II 170).

Der blutende Gottessohn ruft seine mutter zu hülfe:

«O i emoni kantajani,

Varsin  vaivan n ä k iä !
E t tiiä m iss’ on n yt poikasesi.»

Em ä p eäty  kuulem assa.

S iitä  ja lk a  kengässä,
Toinen kengätä, että 
N orot nosti, notkot paino, 
Y läh äiset m oat alenti,
A lahaiset m oat ylenti.
Niin h än elľ oli siitä voiteet 

m onennäköset emällä.
Niin h än elľ oli 

Suonta vyyh ti olkapeällä,
V erta vakka kainalossa,
L uuta luikkari pivossa.

S ekä  m atkai, jo tta  jo u tu
poikah luokse.

Siitä  virkki
T uon tuonne m äntyö:
«Voi polosen poikoani,

A nkervoisen  lep su ttan i!
Minne sai poikani polosen, 
Kunne laiton lapsuoni?
S ai päivillä pahoilla.»

Moaria matfala] neit[i],
Vaim[o] valk[ea]ver[inen],
Puhas muor[i], muot[o] kaunis,

V oiteloo siitä poiuttah —

«Oh m utter mein, die mich 
geboren,

D ie  schw ere pein geko stet hat! 
W eisst nicht, w o dein sohn

je tz t  ist.» 
Seine m utter vernahm  die 

w orte.
D a ist der eine fuss im schuh, 
O hne schuh der andre, dass sie 
T äler erhob und m uiden tiefte, 
R agendes land in fläche w andelt’ , 
N iedriges zu  höh’n erhob.
S o  h a tť  salben sie dafür

von m ancher art, die mutter. 
So hatte sie auf der Schulter, 

Eine haspel voll adern,
B lut ein mass voll unterm arme, 
V on knochen einen Splitter in der 

hand.
A u f dann brach sie, schnell zu 

kom m en zu ihrem  sohne. 
D a  sprach sie,
A ls  sie hin zu  ihm ge lan gt w a r : 
«Ach mein sohn, du sohn der 

armen,
Kindlein mein, der ku m m ervollen ! 
W ohin kam  der sohn der armen, 
W ohin  das kind der elenden? 
S ch lechte tag e  brachen ihm an.»

Maria, die n iedrige jungfrau, 
D as w eib  mit w eissem  blute, 
D ie  reine m utter von schöner 

gestalt,
Salbte da ihren lieben sohn —

Beschreibung der heilung des fleisches, der sehnen und 
der knochen.
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Siitä m iehen saatto valm eheksi, D a  m acht sie den mann nun

Von den konstituierenden zügen des Iiedes ist erstens 
die V o r a h n u n g  d e s  t o d e s  zu vermerken. Sowohl in Rus
sisch- als Finnisch-Karelien wird bei der abfahrt an die wand 
oder an den pfeiler eine b ü r s t e  geheftet, welche beim einge
troffenen todesfalle zu b l u t e n  anfängt (1, 3, 7, 9, 11, 12 
15). Als Substitut der bürste erscheint zuweilen ein blutendes 
schwert (14, vgl. die todesart) oder tuch (6, auch 8 nebst einem 
bellenden hunde). Neben der bürste wird gelegentlich eines 
tränenden tuches (7), blutiger kleider (1, vgl. Kalevala 16: 207) 
oder der Wiederbelebung eines längst aufgegessenen ochsen 
(3, aus dem St. Stephansliede) erwähnung getan.

Die grausame Zerstückelung in der südlichsten finnisch
karelischen Variante (15) ist dem liede von Iivana Kojosen 
poika «  Ivan Gođinoviŏ) entlehnt, welchem auch die 'ge
strenge Schwiegermutter’ angehört (Kalevalan runojen historia 
332, 326). In einem exemplare aus Ilomantsi (14) wird dem 
ungeladenen gaste im Zweikampfe mit dem schwerte der köpf 
abgeschlagen infolge einer kontamination mit der Kaukamoinen- 
episode, in der umgekehrt der wirt seinen köpf verliert. 
In anderen exemplaren aus Ilomantsi wie im südlichsten Rus
sisch-Karelischen wird Lemminkäinen in den Tuonela-fluss 
(11, 12) oder ins meer (10) hineingesungen. Dies beruht of-

1 Lönnrot hat dieses stü ck im K alevala  auf Lem m inkäinen 
übertragen (14: 425 — 8, 15: 40— 4, 54 — 6, 307 —  76). Ebenso hat 
er ein paar andere episoden des liederzyklus vom  Schöpfer hier 
verw en d et: das einschläfern der leichenw ächter (15: 2 15  —  38) und 
das befragen des baum es, w eges, m ondes und der sonne nach dem 
verlorenen sohne (15 : 12 7 — 88, vg l. 50: 3 7 3 — 4 15). D er letzter
w ähnten legen de sind in der Latvajärvi-variante (3) z. 260— 3 ent_ 
nom m en. In zw ei exem plaren aus Uhtue (7, 8) w ird  in der ein- 
le itun g die sonne (in 7 mit der bitte recht heiss zu strahlen) und 
der mond um rat im bierbrauen g e fra g t; letzterer rät beim  abneh
men des m ondes zu  brauen.

P o lv i polkea kyk en i.1

A ivan  tervehelliseksi, 
S iitä  ja lk a  jak so i käyä

fertig,
G ab gesundheit ihm zurück, 
W ied er konnte der fuss da

schreiten, 
W ied er das knie im gelen k sich 

drehn.1
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fenbar auf einer lücke in der darstellung, denn in nördlicheren 
Varianten tritt Lemminkäinen selbst als zaubersänger auf. Er 
singt alle, mit einer einzigen ausnahme, in klirrendes gold und 
silber hinein (1, 3,4), d. h. er b e s t i c h t  sie, wie aus einem exem- 
plare (6) deutlich erhellt. Aus diesem zuge hat sich durch die 
Vermischung der Kaukamoinen-episode das liebkosen aller 
mädchen, ausser einer alten jungfrau, entwickelt (7, 8); der 
schiffbruch aus anlass ihrer Verwünschung ist einer ballade
entnommen (Kanteletar III n. 13, J u l iu s  K ro h n  Kant. tutk. I
7 6 -8 7 ) ,

Als toter erscheint in einem exemplare aus Ilomantsi (12) 
der alte V ä in ä m ö in e n , aus dem liede vom Liederwettstreit ent
lehnt, welchem auch die z. 1 9 4 -5  entnommen sind (ebenso 11 z. 
190— 1). In den anderen aber ist er ein hirt mit nassem (11, 
14) oder gelbem (13) hüte. Derselbe hirt, obwohl ohne attri- 
but, wird in einer der nördlicheren exemplare aus Uhtue wieder 
angetroffen (6). Nach der sangart des Arhippa Perttunen aus 
Latvajärvi (3) wird er als b l i n d e r  g r e i s  (u k k o  v a n h a ,

u m p is ilm ä ) dargestellt. Der mit ihm verbundene Ortsname
U la p p a la  schliesst sich an die blinde gebärerin im Urspunge 
des hundes an, welchem zauberliede auch die zeilen 220— 1 
entlehnt sind (z. b. Europaeus III 1 n. 2 aus Ilomantsi, von 
Simana Sissonen in Mekrijärvi).

U lappalan um pisilm ä, Von U lappala das b linde w eib,
V äinölän ver[i]sokea, Von V äinöla die stockblinde,
K ohussahan koiran  kanto , T ru g  einen hund  in  ihrem  schosse,
P en in  alla p em o jensa , E inen ju n g e n  k ö te r u n te r der

milz,
M akuutteli m aksoissaan. S ch läfert’ ihn in  d e r leb e r ein.

Die zeilen 219—225 giebt derselbe sänger auch im liede 
vom Urteil des Väinämöinen wieder (Lönnrot A II 6 n. 92, 
N iem i VKA n. 265, FUF 1904 p. 127). Dass sie an Väinämöi
nen früher als an den Widersacher des Lemminkäinen gerichtet 
worden sind, erhellt aus der Variante von Arhippa’s sohn (4), wo der 
von Lemminkäinen verschmähte den namen V ä in ä m ö in e n  trägtA

1 Im K alevala (12: 489  — 90) w ird  er noch  d e r schw esterehe  
beschu ld ig t, w ie um gekeh rt L em m inkäinen se lbst in e iner Variante 
aus Ilom antsi (12). D iese beschu ld igung  h a t sich  aus dem  liede



Lemminkäinens tod <_ Christi )> Balders tod. 109

Die übrigen Widersacher in Russisch-Karelien: die wirtin 
von Pohja (10) oder Pohjola (1 ungeachtet der abfahrt nach 
Luotola und der verschmähung einer Schwägerin), der wirt von 
Luotola (2) und die alte jungfrau auf der insei (7, 8), lassen 
sich aus den Lemminkäinen- und Kaukamoinen-episoden er
klären.

Die todeswaffe, welche sich in nördlicheren Varianten 
erhalten hat, wird in einem exemplare aus Uhtue einfach als 
e i s e n p f e i l  (6, vgl. s p e e r  16) angegeben. In Latvajärvi (3 z. 
229—30) wird sie mit den Worten v e s i k y y  'Wassernatter’ und 
k ä ä rm e  'schlänge’ bezeichnet. Gleich daraut klagt aber Lem
minkäinen, dass er vergessen habe seine mutter um rat gegen 
v e s u  und u m p ip u tk i zu fragen. Dieselben worte v e s o n  (-om e-) 

od. v e s u m a  und u m p ip u tk i finden wir als benennungen der 
todeswaffe in Vuonninen (1, 2), letztere auch in Vuokkiniemi 
(5). Auch in Ost-Finland sind dies den volkssängern be
kannte Wörter. In einer ilomantsischen Variante des liedes von 
der Kniewunde schreit Väinämöinen «  Christus) in seinen 
schmerzen drei mal: 1) in den himmel oberhalb seines hauptes,
2) in die erde unterhalb seiner füsse, 3) ins breite meer, ins flache 
Lappland und in den weiten busen des nordens; da erscheint 
die wirtin von Pohjola (Ahlqvist B n. 295 von Simana Sissonen 
im dorfe Mekrijärvi, J. Kro h n  Kalevalan toisinnot II n. 222).

L oi miehen, uron sukesi, S ch u f den mann und zeu gte

von der verführten Schwester Kullervos herein verirrt, w ie auch 
aus dem parallelnam en Lem m inkäinens in m ehreren ilom antsischen 
exem plaren ( 11 ,  12,  14) K a le v a n  p o ik a  ersichtlich ist, w orunter 
sich vielleicht ein ursprünglicher p ä tö n e n  od. J u m a la n  p o ik a  
'G o tte s  sohn’ verb irgt (vgl. 14  in der parallelzeile h y v ä  m ie s  
‘ gu ter mann3).

1 In  einer anderen  au fzeichung  is t das w ort r a u ta  ‘e isen’ 
ü b e r v e s u n e n  geschrieben  (erk lärung  der Sängerin, e iner Schw ester 
des S im ana Sissonen), und  in e iner d ritten  w ird an d ieser stelle 
ü b e r die U nkenntnis der en ts tehung  des eisens g ek lag t (E uropaeus

V esuputki lainehesta.1

Ei tieä vesun vikoa,

V e e s ť  on vesusen synty,

den heiden, 
K ennt den  schaden  d e r W asser

pflanze n icht, 
A us dem  w asser is t d ie W asser

pflanze geboren , 
D er w asserstengel aus der w oge.
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In einer beschvvörung der geschwulst aus Nord-Savolax 
treffen wir noch folgende bemerkenswerten zeilen an (Arvids- 
son u. Crohns [E 2. 1o] n . 35 aus Kiuruvesi).

*

V esum ella  m iestä vesti, Mit der Wasserpflanze schnitt
er den m ann,

U m piputkella u rosta . Mit dem  gesch lossenen  stenge l
den heiden,

U m piputken  aineella. Mit dem  stoff des gesch lossenen
stengels.

Durch gütige vermittelung der Zeitungen Karjalatar und 
Pohjois-Karjala in Joensuu ist es mir gelungen festzustellen, 
welche stengelpflanze hier gemeint ist. Herr seminarlektor dr. 
A r v i d  TH. G e n e t z  in Sortavala hat von einer seiner Schülerinnen, 
R . L . R ä t y ,  die nachricht erhalten und gütigst mitgeteilt, dass die 
giftige Cicuta virosa in Kontiolahti, dem nachbarkirchspiele 
von Ilomantsi, v e s i p u t k i  genannt wird. Herr J. N e v a l a  aus 
Nurmes, dem nördlichsten Finnisch-Karelien, hat dieselbe pflanze 
eingesandt nebst einer erklärung, wie daraus der ‘geschlossene 
stengeľ ( u m p i p u t k i )  verfertigt wird. Vom stengel wird ein 
stück so zugeschnitten, dass am einen ende ein wasserdichter 
knoten bleibt. In das offene ende werden die 'stoffe’ ( a i n e e t )  

eingelegt und dasselbe mit einem propfen dicht verschlossen. 
Dieser sog. u m p i p u t k i  wurde vormals als zaubermittel ange
wandt.1

Das wort v e s u  kommt in Finnisch-Karelien auch in derbedeu- 
tung‘wasserschlange’ vor, wie herr J. L o n k a i n e n  aus Kitee bezeugt. 
Dadurch erklärt sich die Umwandlung in der erwähnten vari

G  n. 158 u. B orenius E  III; J. K r o h n  K alevalan to isinno t II n. 
224, 226). H err J. H u u r n a in e n  aus Ilom antsi sch reib t, es könnten  
d ie bohnen aus b rüchigem  eisen in den gew ässem  N ord-K areliens 
gem ein t sein. S ie  g leichen  e iner gew ehrkugel oder dem  köpfe 
e iner na tter. D ie gesch lossene schale is t von härterem  eisen , aber 
das innerne von so w eichem  roststoff, dass die schale beim  zusam 
m endrücken  zerbrich t.

1 Um einen m enschen um s leben zu bringen , w urde  von 
seinem  urin  oder ko t in  den stengel h ineingetan  und  derselbe zu g e
pfropft in einen te ich  ohne ausfluss ( u m p i l a m p i )  g eb rach t; da 
m usste  d ie betreffende person  w egen  m angelnder ab füh rung  sterben .
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ante aus Latvajärvi, welcher Lönnrot im Kalevala gefolgt ist 
(14: 407, 15: 579—80).

Der heftig strömende fluss von Tuonela, welcher in Rus- 
sisch-Karelien (3, vgl. 1 Wasserfall) und besonders in Finnisch- 
Karelien (11, 12, 14, vgl. 15 wasserfall) als verwahrungsort des 
getöteten vorgestellt wird, kommt auch im liede von Väinämöi- 
nens fahrt zur unterweit vor. Dieses ist aber eine nachbildung 
von Christi niederfahrt zum Hades (Kalevalan runojen historia 445). 
Da die Vorstellung von einem totenflusse dem finnischen hei- 
dentume völlig fremd ist, wird auch hierdurch der Charakter 
unseres liedes als einer christlichen legende beleuchtet. Zu den le
gendenhaften zügen gehört ferner die drohung der mutter die 
türangeln des himmels zu zerbrechen (11, 12, 14).

Der schluss des liedes ist am schwersten zu bestimmen, 
da die Varianten teilweise einander widersprechen, teilweise 
uns keine auskunft geben (2, 4, 10, 13, 14). Es scheint je 
doch, dass der versuch der mutter ihren sohn ins leben zurück
zurufen ein missglückter gewesen ist. Dafür zeugen die am 
besten erhaltenen aufzeichnungen des liedes (1, 3, 12; auch 
11, dessen schlusszeilen sich in das lied von Antero Vipunen des
selben sängers verirrt haben, s. Europaeus G n. 642). Von 
den übrigen fahren drei (6, 9, 15) mit einer anderen episode 
des Lemminkäinen-zyklus fort; drei (7, 8, 9) haben den dialog: 
‘lange schlief ich3 — ‘noch länger hättest du geschlafen ohne 
deine mutter3 aus den märchen entlehnt; es bleibt somit bloss 
ein bruchstück (5), welches mit dem 'aufbauen des sohnes3 
schliesst. Dass die antwort des Lemminkäinen in einer finnisch
karelischen Variante (12, z. 260— 1, auch 11 vgl. oben), ‘aus dem 
verstorbenen könne kein mann, aus dem ertrunkenen kein held 
entstehen3 ursprünglich zum liede von Lemminkäinens tode 
gehört, wird durch eine aufzeichnung aus Kellovaara in Rus- 
sisch-Karelien bestätigt (Lönnrot A II 9 n. 12 von der schwester 
Maaria des Arhippa Perttunen in Latvajärvi); in welcher, wie 
auch in einigen Varianten aus Akonlahti (Borenius I n. 111—2, 
Berner n. 27) sich das suchen mit dem rechen im wasser in 
die lieder von Väinämöinen verirrt hat. Der alte Väinämöi
nen bittet seine mutter ‘ihn zurück ins meer zu lassen3 (sie 
päästä merehen miestä), mit der erklärung: ei ole miestä 
mennehessä, urosta uponnehessa.
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" Die hauptsächlichen momente des untersuchten liedes 
können wir somit feststellen, und zw ar erhalten wir ungefähr 
folgende erzählung. Der 'taugliche sohn’ Gottes hat eine Vor
ahnung von der todesgefahr, in welche er gerät. Ein blinder 
hirt mit schlapphut, welchen zu bestechen er unterlassen hat, 
durchbohrt ihn mit einem giftigen wasserpflanzenstengel und 
wirft seinen körper in den fluss von Tuonela. Aus der blu
tenden bürste errät seine mutter, die Jungfrau Maria, dass er 
getötet worden ist, und begiebt sich eilig in die unterweit, wo 
sie ihn mit einem rechen in dem flusse sucht und findet. Es 
gelingt ihr aber nicht ihn wieder zu beleben.

W ie die übrigen legendenartigen lieder Ost-Finlands 
und Russisch-Kareliens muss auch dieses aus West-Finland 
eingewandert und daselbst unter skandinavischem einfluss in 
katholischer zeit verfasst sein.

П .

Schon C a s t r é n  hat am Schlüsse seiner Finnischen Mytho
logie die episode von Lemminkäinens tode im Kalevala mit 
der isländischen Balder-sage zusammengestellt. Dass sie wirk
lich zusammengehören, hat später J u l i u s  K r o h n  durch eine 
Untersuchung der finnischen Varianten wissenschaftlich festgestellt 
(Suomalaisen kirjallisuuden historia I Kalevala 518). Um dies 
einzusehen, wollen wir uns die hauptzüge der Balder-sage bei 
Snorri vergegenwärtigen.

O d i n s  s o h n  B a l d e r  h a t  durch schwere träume die 
V o r a h n u n g  e i n e r  l e b e n s g e f a h r .  S e i n e  m u t t e r  F r ig g  
v e r e i d i g t  a l l e  d i n g e  Balder nicht zu schaden. W ährend 
die Asen auf dem richtplatze nach Balder schiessend, hauend 
und steine werfend spielen, begiebt sich Loki in der gestalt 
eines weibes zu Frigg in die Fensalir und erfährt von ihr, dass 
sie a u s  g e r i n g s c h ä t z u n g  u n t e r l a s s e n  h a t d e n  m i s t e l 
z w e i g ,  welcher im westen von Valholl wächst, zu  v e r e i d i g en .  
Loki holt den mistelzweig, überredet den b l i n d e n  H o d r  da
mit nach Balder zu schiessen und giebt ihm die richtung an. 
Von diesem pfeile d u r c h b o h r t  s t ü r z t  B a l d e r  t o t  zur erde. 
Die allgemeine sorge bricht in tränen aus. F r i g g  verspricht



Lemminkäinens tod << Christi Balders tod.

all ihre huld demjenigen, der den  w eg  z u r  u n t e r w e i t  rei t en 
wol l e ,  u m Ba l d e r  au s z u l ö s e n .  Hermódr, auch ein sohn 
Odins, fährt neun nächţe lang durch finstere und tiefe täler 
zum f l usse  Gjol l ,  über welchen eine goldene, von der jung- 
frau Módgudr bewachte brücke führt. Bei H el a n g e k o m m e n  
erhält er auf seine Vorstellung die antwort, Balder dürfe zu den 
Asen zurückkehren, wenn alle dinge ohne ausnahme ihn be
weinten. Eine riesin Thokk — man sagt, es sei Loki ge
wesen — weigert sich Balder aus der unterweit loszuweinen: 
„weder im leben noch im tode brachte mir nutzen des ma n -  
n e s  s o h n ;  b e h a l t e  Hel ,  w a s  sie h a t . “

Die Balder-sage wiederum ist mit zwei christlichen legen
den verglichen worden. Die eine von C o n r a d  H o f m a n n  (Ger
mania II 48) nachgewiesene, von S o p h u s  B u g g e  (Studier over de 
nordiske Gude- og Heltesagns Oprindelse I 45, 48), F r i e d r ic h  

v o n  d e r  L e y e n  (Das Märchen in den Göttersagen der Edda 23—5) 
u. a. behandelte legende finden wir in einer jüdischen schrift 
des mittelalters Toledóth Jeschu. Jesus, s e i n e s  u r t e i l e s  wo h l  
b e w u s s t ,  dass er zum galgen verdammt werde, hat a l l es  
h o l z  b e s c h w o r e n  ihn nicht zu tragen. Infolge dessen zer
bricht alles holz unter ihm, als man ihn henken will. Judas 
jedoch verrät, dass in seinem garten ein  k r a u t s t e n g e l  wachse, 
der Jesus tragen werde, und bringt diesen den juden, die ihn 
daran hängen. Vor dieser Kreuzholz-legende wird von einer 
Steinigung Jesu berichtet. Weiter erzählt die erwähnte schrift, 
Judas habe Jesu leichnam gestohlen und in seinem garten 
verborgen. Da die übrigen jünger darauf das gerücht ver
breiten, Jesus sei auferstanden, erfolgt grosse bestürzung unter 
den juden, grosses fasten und beten; n u r  J u d a s  be t e i l i g t  
s i c h  n i c h t  da r an .

An diese Kreuzholz-legende schliesst sich eine im west
lichen England mündlich erhaltene tradition: C h r i s t i  k r e u z  
sei  au s  de r  mi s t e l  (mistletoe) ve r f e r t i g t ,  welche zu jener 
zeit ein schöner baum gewesen, seitdem aber verurteilt sei als 
Schmarotzerpflanze zu leben. Auf dieselbe volkstümliche 
Vorstellung gründet sich wahrscheinlich auch eine der benen- 
nungen des Viscum album in Deutschland: ‘Kreuzholz5 (B u g g e  

Studier I 47).

8
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In der anderen, von S v e n d  G r u n d t v i g  (Danmarks gamle 
Folkeviser II 537) herangezogenen, von B u g g e  (Studier I 35—41, 
51) wissenschaftlich verwerteten sog. Longinus-legende wird 
ein b l i nde r  k r i e g e r  vorgestellt, welcher dem Herrn vor des
sen tode den ihm a u f  d es t eu f e l s  a n s t i f t u n g  in die h a n d  
g e g e b e n e n ,  vom t eufe l  g e s c h ä r f t e n  s p e e r  in die seite 
stösst. Diese mittelalterliche legende finden wir in einem dä
nischen 1732 gedruckten volksliede ( B u g g e  Studier I 38), ferner 
in einer finnisch- und einer russisch-karelischen Variante wieder 
( J u l i u s  K r o h n  Kantelettaren tutkimuksia II 153, 1 5 6 — 9 ,  1 6 8 — 9 ) .

In welchem Verhältnis steht zu diesen legenden und zur 
Balder-sage die finnische rune von Lemminkäinens tode? Eine 
rune christlichen inhalts kann frühstens im dreizehnten jahr- 
hundert in Finland entstanden sein. Da die anderen erweis
lich schon lange vor dieser zeit existiert haben, ist die annahme 
eines einflusses finnischerseits auf dieselben ausgeschlossen, 
auch wenn sie in kulturgeschichtlicher hinsicht überhaupt mög
lich wäre. Dass die finnische rune in den meisten zügen die 
jüngste form bietet, erhellt aus der folgenden analytischen Unter
suchung.

Die Vorahnung des bevorstehenden todes wird in der 
Kreuzholz-legende ohne weiteres erwähnt; in der Balder-sage 
wird sie durch schwere t r ä u m e  bezeichnet; in der finnischen 
rune ist sie mit einer b l u t e n d e n  b ü r s t e  verbunden. Letztere 
ist augenscheinlich einem allgemeinen märchenmotive entnom
men. Die träume dagegen sind ein echter zug der legende, 
wie aus einem dänischen volksliede vom leiden Jesu, in wel
chem Jesus auf der mutter knie sitzend seine träume ausspricht, 
ersichtlich ist (B u g g e  Studier I 49). Da die finnische rune nach
weislich eine legende gewesen, hat sie oder ihr vorbild an der 
stelle der blutenden bürste ursprünglich träume, wie die Balder- 
sage, als Vorahnung angewandt.

In der Kreuzholz-legende wird alles holz b esch w o ren  
ausser einem k ohls te nge l ,  resp. einer miste l;  in der Balder- 
sage werden alle dinge vereidigt ,  ausser einem m i s te lz w e ig e ;  
in der finnischen rune werden alle leute bes to che n,  ausser 
einer  verächt l i chen  person.  Die letztere form ist sichtlich 
durch eine Verwechselung der tođeswaffe mit dem toter ent
standen. Auf die ursprüngliche form weist auch im finnischen
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die klage des getöteten hin, er habe v e r g e s s e n  von seiner 
mutter die worte w i d e r  den w a s s e r s t e n g e l  zu erfragen 
(var. 3, vgl. 13).

Die Cicuta virosa der finnischen rune gegenüber dem 
Viscum album der Balder-sage und des englisch-deutschen 
Volksglaubens ist einfach dadurch erklärlich, dass die letztere 
eine den finnen unbekannte pflanze ist. Die mistel kann so
mit im skandinavischen vorbilde der finnischen legende ange
nommen werden.

Der blinde toter der finnischen rune entspricht dem blin
den Hodr der Balder-sage und dem blinden krieger der Lon- 
ginus-legende. J u l i u s  K r o h n  (Suomal. kirjall. hist. I 260) ist 
der ansicht, im beinamen des finnischen hirten: märkähattu 
oder keltahattu könne eine Volksetymologie vorliegen (hottr 
<  Hođr, vgl. auch F r .  K a u f f m a n n  Balder 243). Doch ist es 
kaum nötig den namen Hodr im skandinavischen vorbilde der 
Lemminkäinen-rune anzunehmen. Der finnische ausdruck kann 
auch einfacher erklärt werden aus dem feurigen schlapphute 
des teufels in der volkstümlichen Vorstellung; vgl. z. b. folgende 
zeilen in den finnischen Zaubersprüchen zur blutstillung (K. 
L e v o 'n ,  Tutkimuksia loitsurunojen alalla 140):

i .  T u n g e  H iisi h iippoasi, I. S tosse teufel deine m ütze,
2 A. Lem po liekkilakkiasi. 2 A. B öser deinen flam m enhut.

B. Lem po li eri lakki an s. B. B öser deinen schirm hut.
C. L iitä  lie rihattu jas. C. B inde deinen sch irm hut

fest.

Das suchen nach dem getöteten mit einem rechen in dem 
Tuonela-flusse hat sein gegenstück in einer finnischen bailade 
vom ertrunkenen bruder (z. b. Slöör IX n. 7 aus Lempäälä 
in Nord-Ingermanland, vgl. V n. 54 aus Rautu und Reinholm 
XI n. 318—9 aus Sakkula im südlichsten Karelien; im Kalevala 
sind 15: 253—8, 289—90 dieser ballade entnommen).

Kysyin k irkon  k ipparilta , D a frag t’ ich  den schöífen
d e r k irche,

L ausu in  la ivam es ta rilta : S ag te  zum  m eister des schiífes
w ohl:

»N äittäkö m iun vellostani?» »H ast m ein  brüderle in  du g e 
sehen?»
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—  »T ass’ oli eilen näillä päivin,

N äillä puilla pyörivillä,

V arvoilla vapisevilla,
Lehtilöillä liekkuv illa .»

Käin m ä tie tä  p ikkaraisen ,

M atkaista anivähäisen,
Löysin rau taa  palaisen,
Mie rauan  sepän pa jahan :

»Seppyeni selvyeni,
T a ita ja  tako jasen i!

T ao it ennen, tao it eilen,

T ao  tän äk i päivänä,
T ao m iulle rau tainen  harava,

Millä mie m ere t haravoin.»

H aravoin  m ere t kokohon,

M eren ru o ’o t ruokuste len ;

Löysin v iitan  velloltani,

V iitan v ilja-itkukseni.

H aravoin  m eret kokohon, 
M[eren] r[uo’ot] r[uokustelen ];

Löysin paian  velloltani,

P aian  m ieliksi pahoiksi,

Löysin hatun  velloltani,

H atun  suuren  harm iloiksi.

H aravoin  m ere t kokohon, 
M[eren] r[uo’ot] rfuokuste len ];

L öysin  v iisuen velloseni.

—  »H ier w ar er geste rn  um  
d iese zeit, 

B ei d iesen ro llenden stam m en 
hier,

Bei den z itte rnden  ru ten ,
B ei den w iegenden  blättern .»

D a g ing  ich ein Stückchen 
w eges,

E in ganz kleines Stückchen w eges, 
F an d  ein kleines bröckchen  eisen, 
B rach ť  es nach der schm iede

des sc h m ie d s : 
»L ieber schm ied verständiger, 
D er du kunstvoll zu  häm m ern 

w e is s t!
S chm iedets t früher, schm iedetst 

gestern ,
Schm iede auch  an diesem  tage , 
Schm ied’ m ir einen rechen  aus 

eisen,
D am it ich das m eer kann

rechen.»
Z usam m en rech te  ich die 

m eere,
B rach te  das schilf des m eeres 

zu h äu f; 
F and  von m einem  b ru d e r den 

m antel,
R eichlich  die tränen  m ir en t

ström ten. 
Z usam m en rech te  ich die m eere, 
B rach te  das schilf des m eeres 

zu  häuf; 
F an d  das hem de von m einem  

b ruder,
F and  es und  mein herz  w ard  

schw er,
F an d  den h u t von m einem  

bruder,
D en  g rossen  h u t zu  m einem  

schm erz. 
Z usam m en rech te  ich die m eere, 
B rach te  das sch ilf des m eeres 

zu  häuf; 
F and  einen schuh  von m einem  

bruder.



Lemminkäinens tod <  Christi Balders tod. 117

Jo  oli siika silm ät syönyt, Schon h a t der schnäpel die äu 
gen gefressen,

H auki h artia t reväissyt. Seine schultern  d e r h ech t ze r
fetzt.

Das lied schliesst mit einer ermahnung der verwand
ten das wasser des meeres nicht mehr zu gebrauchen.

Das suchen mit dem rechen ist aber in dieser ballade 
ein allzu seltener zug, um darin ursprünglich zu sein. Dagegen 
kommt- er regelmässig in den ingermanländischen Varianten der 
Schöpfungsrune vor, jedoch völlig unnatürlich einer schwalbe 
angepasst (Kalevalan runojen historia 202). Welchem Zusam
menhang dieses liederthema eigentlich angehört, ist noch nicht 
festgestellt.

Die a u s l ö s u n g  des toten durch die macht der tränen in 
der Balder-sage scheint hinwiederum ein märchenmotiv zu sein, 
welches sich jedoch mit der Vorstellung vom weinen der ge
samten natur über den tod Christi (B u g g e  Studier I 56—63, 
239), sowie mit der episode vom nicht-weinenden Judas in der 
erwähnten jüdischen schrift verbunden hat. Diese legendenhaften 
züge der Balder-sage sind ohne zweifei hier ursprünglicher als 
das liederthema der finnischen rune.

Aber auch im finnischen finden wir einige züge, welche 
wahrscheinlich ursprünglicher als die entsprechenden der islän
dischen sage sind. Bei der beschwörung, resp. Vereidigung od. 
bestechung aller ausser einem tritt in der Kreuzholz-legende 
Jesus s e l b s t ,  in der Balder-sage die m u t t e r  des heiden, in 
der finnischen rune wiederum der held s e l bs t  auf, welcher 
letztere jedoch seine mutter um rat fragt. Die unterweltsfahrt 
wird in der Balder-sage auf die bitte der mutter von Hermódr 
vorgenommen, in der finnischen rune von der mutter selbst. 
Zwar hat J u l i u s  K r o h n  (Suomal. kirjall. hist. I 262) die hy- 
pothese aufgestellt, es könnte vielleicht auch hier eine Volks
etymologie vorliegen: (Her-)móđr >  móđir 'm utter. In dem 
falle wäre es aber natürlicher das umgekehrte Verhältnis anzu
nehmen, da Hermódr in der germanischen götterweit sonst 
nirgends bezeugt ist.

Die finnische rune von Lemminkäinens tode kann somit 
nicht direkt von der isländischen Balder-sage hergeleitet werden,
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wohl aber von einer Variante derselben, die in christlicher zeit 
und mit christlichen namen von Schweden nach Finland ge
wandert ist.

Indem wir feststellen, dass in Skandinavien eine mit der 
Balder-sage fast identische christliche legende existiert hat, kön
nen wir auch das Verhältnis der Balder-sage zu der Kreuzholz- 
und der Longinus-legende näher bestimmen. So wie diese 
zeitlich und örtlich bezeugt sind, ist die annahme eines einflus- 
ses der Balder-sage auf dieselben völlig ausgeschlossen. Auch 
sonst wäre es unerklärbar, wie die erste hälfte der Balder-sage 
sich derart in zwei legenden gespaltet hätte. Die Vereinigung 
beider in der Balder-sage ist dagegen leicht verständlich und 
wird noch durch die Widersprüche in derselben bekräftigt. Die 
mistel kann, wie H e n r ik  S c h ü c k  (Studier II 20—3) richtig be
merkt, weder als speer, noch als pfeil gedacht werden; hier 
liegt einfach eine gedankenlose kombination der kreuzholzmistel 
mit dem speere des Longinus vor.1 Ebenso entstanden sind 
die doppelten Widersacher des Balder: Hodr und Loki, durch 
die Verknüpfung der verschiedenen Widersacher Jesu: des J u 
d a s ,  welcher den kohlstengel zum kreuzholz holt, und des 
blinden k r i e g s m a n n e s ,  welcher auf anstiften des t eu f e l s  
den speer stösst. Dass es wirklich eine christliche legende 
gegeben hat, in welcher die Kreuzholz- und die Longinus-le
gende verschmolzen worden und an welche sich noch eine unfer-

1 E inen auf den  m istelzw eig  bezüg lichen  ausd ruck  d e r Vo- 
lu sp á : ø r l q g  f o l g e n  h a t K a u f f m a n n  (B alder 2 1 )  m it ‘das leben  ver
w ah rt’ ü b e rse tz t und  au f ein V olksm ärchen vom  verborgenen  
leben  h ingew iesen, w elches J. G. F r a z e r  (The G olden B ough III 
3 5 1  —  8 9 , 4 4 6 )  m it dem  m istelm otive in der B alder-sage zusam m en
g es te llt hat. D as verborgene leben  lieg t aber im m ärchen  selten  
sch lich terw eise  vor, gew öhnlich  is t es m ehrfach e ingeschach te lt 
(z . b. im ei in der henne im schafe in der tonne); d ie einschach- 
te lu n g  se tz t noch ein anderes m otiv von den hilfreichen tieren  u n 
um g än g lich  voraus. D ass d iese m otive nebst der dem  heiden hilf
re ich en  to ch te r für das m ärchen  unw esentlich  w ären, w ie K a u f f 
m a n n  (B alder 1 3 9 , 1 4 3 )  ohne versuch  e iner verg le ichenden  analyse 
b eh au p te t, is t unbegreiflich , da  sie gerade  die charak teristischen  
m erkm ale des m ärchens b ilden , w elche b loss in ko rrum pierten  Vari
an ten  teilw eise verschw om m en und  verschw unden  sind. D ie g rie
chische M eleager-sage und die persische  e rzäh lung  vom  tode des
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weltfahrts-legenđe (vgl. Christi niederfahrt zum  Hades B ugge 
Studier I 53, 234) angeschlossen, ist durch die finnischen rune 
bestätigt worden.

Hiergegen könnte eingewandt werden, dass die namen 
der Balder-sage heidnisch klingen. Auch wenn sie alle heid
nisch wären, würden sie das resultat der bisherigen Unter
suchung in hinsicht der motive nicht im geringsten ändern. 
W ie steht es aber mit den namen der handelnden Persönlich
keiten in der Balder-sage? Sind etwa Balder und Frigg in der 
germanischen götterweit sichergestellt (s. weiter unten im 4. 
abschnitt)? Kommt Hodr ausserhalb der Balder-sage im skandinavi
schen Olymp vor? Ist Loki als Vertreter des bösen prinzips ohne 
einfluss einer höheren religion im nordischen heidentum denkbar?

Balder finden wir im ags. bealdor als appellativum mit 
der bedeutung 'herr1 und speziell als beinamen des gottes der 
Christen ( B u g g e  Studier I 65) . Daraus können wir schliessen, 
dass in der isländischen sage anstatt des Jesus der Kreuzholz- und 
Longinus-legenden sein epithet Balder 'herr’ angewandt ist. 
Dass Balder niemand anders als Christus vertritt, erhellt aus 
seiner doppelbenennung: s o h n  Od i ns ,  d. h. des höchsten Got
tes und Allvaters und m a n n e s s o h n  (karls son), welche deut
lich auf die doppelnatur Christi hinweisen ( S c h ü c k  Studier II 
316). Auf Christus bezieht sich augenscheinlich auch die be-

Isfendiar ( K a u f f m a n n  B alder 1 6 1 — 6 ) stehen  w eder m it diesem  
Volksm ärchen noch u n te r e inander in genetischem  Zusam m enhang, 
ln  der ersteren  is t das leben des heiden  an das unversehrtb leiben  
e ines speeres, zw eiges, ho lzscheites de ra rt geknüpft, dass die Ver
b ren n u n g  desselben seinen tod  veru rsach t. In der le tz teren  is t der 
längste , s tärk ste  zw eig  e iner tam arinde die e inzige wafïe, w elche 
im feuer g eh ärte t und  m it zw ei eisensp itzen  versehen  au f den stäh 
lernen  Isfendiar tö tend  w irk t; bloss in diesem  sinne is t sein leben  
an  diesen zw eig  geheftet. D ie Z usam m enstellung d e r persischen  
und  der isländischen sage w ürde in  an b e trach t der geograph ischen  
en tfe rn u n g  und d e r versch iedenen  stä rk e  des zw eiges eine gew ag te  
hypo these  sein, auch w enn die anw endung  der m istel als todes
waffe in der B alder-sage aus e iner u rsp rüng lichen  konzeption und  
n ich t aus e iner kom bination  der K reuzholz-legende m it der L onginus- 
legende en ts tanden  w äre. D as 'v e rw ah rte  leben’ —  angenom m en 
dass K a u f f m a n n ’s  Ü bersetzung d e r erw ähn ten  stelle d e r V oluspá 
überhaup t rich tig  is t — m üsste  jedenfa lls  als ein b loss b ild licher 
au sd ru ck  aufgefasst w erden.
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Zeichnung Balders in der Voluspá: blóđgom tívor ‘blutiger g o tf 
oder ‘blutiges opfer’, vgl. ags. tîber ‘opfer’ ( B u g g e  The Home 
of th e  Eddie Poems XXXIX—XL).1

Dass mit Frigg, der 'gattin5 des Allvaters, in der Balder
sage die Jungfrau Maria gemeint ist, bezeugt ein ausspruch in 
der Voluspá: 'Hodr tat den schuss, und Frigg weinte in den 
Fensalir über das Unglück von Valholf, welcher augenschein
lich auf das im mittelalter stark hervortretende bild der am 
kreuze Christi weinenden Maria (vgl. lat. mare =  ſen) zurück
zuführen ist. B u g g e  (Studier I 55, vgl. 206) erwähnt z. b. ein 
cornisches gedieht, in welchem Maria, als sie Longis mit seinem 
speere Jesu herz durchbohren sieht, bitterlich weint.

Auch Hođr 'krieg, kampf’ ist ein als name angewandtes 
appellativum und hat bezug auf den ‘kriegsmann’ Longinus 
( S c h ü c k  Studier II 317). Loki wiederum hat B u g g e  (Studier I 
50, 70) mit Luci-fer zusammengestellt.

Es könnte aber noch der einwand gemacht werden, dass 
in der Schilderung der leichenfeier Balders zahlreiche mytholo
gische namen und unter ihnen echt heidnische Vorkommen. 
Diese Schilderung, welche den faden der erzählung in auffälli
gerweise unterbricht, hat Snorri, wie F r i e d r i c h  K a u f f m a n n  

(Balder 30—9) gezeigt, grösstenteils aus der Húsdrápa des 
Ulfr Uggason eingeschaltet. Die Húsdrápa wiederum ist nichts 
anderes als der erklärende text zu den bemalten Schnitzereien 
im gildehause eines norwegischen fürsten. Der Balder-sage 
gehört davon bloss das verbrennen der leiche im schiffe mit 
weib und pferd an. Dass Nannas herz vor kummer bricht, und 
sie erst, nachdem sie gestorben, auf den Scheiterhaufen gelegt 
wird, beruht auf einem missverständnis des alten aristokraten- 
gebrauches, welchen der araber Ibn Fadhlân bei schwedischen 
varjagen beobachtet und ausführlich geschildert hat. Nach 
einem berichte in der Olafssaga Tryggvasonar forderte das 
gesetz bei den Schweden, dass beim tode eines königs des
sen gattin mit ihm zusammen im hügel begraben wurde.

1 Vgl. auch heilags taſns 'd e s  heiligen  opfers’ in der H ús
d rápa  des U lfr U ggason ( K a u f f m a n n  B alder 3 4 — 5). N eben  und 
h in te r dem  opfertode des B alder-C hristus den einfluss e ines 
heidn ischen  opferritus verspüren  zu  w ollen is t vollkom m en über
flüssig.
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Diese sitte hat der dänische historiker Saxo Grammaticus in 
ähnlicher weise missverstanden, indem er die schwedische kö- 
nigin Gunnilda aus kummer vor der beerdigung einen Selbst
mord begehen lässt (S c h ü c k  Studier II 288—95). W enn wir aber 
das rührende bild des gebrochenen herzens der Nanna aus der 
bestattung Balders streichen, so bleibt uns keine hanđlung üb
rig,1 sondern lediglich die beiläufige erwähnung, dass der tote 
auch bestattet wurde nach einem zur zeit der entstehung der 
Balder-sage üblichen gebrauche.

Die leichenverbrennung scheint nicht mehr bei den isländi
schen ansiedlern gebräuchlich gewesen zu sein ( K a r l  L j u n g -  

s t e d t  Eddan 23). Die Balder-sage müsste somit v o r der an- 
siedelung a u s s e r h a l b  Islands entstanden sein. Diese Schluss
folgerung wird auch durch den als todeswaffe wider Balder 
angewandten mistilteinn, welcher auf Island gar nicht vor- 
kommt, bestätigt. Auch in Norwegen kann die Balder-sage 
kaum verfasst sein, da die mistel bloss im südosten in der 
umgegend von Horten wächst. In Süd- und Mittel-Schweden 
dagegen ist die mistel bekannt und als zaubermittel gebräuch
lich (J. G. F r a z e r  The Golden Bough III 344)2, ausserdem die 
existenz einer mit der Balder-sage fast identischen legende 
durch die finnische rune von Lemminkäinens tode bezeugt. 
Doch scheint es überflüssig die isländische Balder-sage aus so 
weiter ferne wie aus Schweden herzuleiten, da die skandina
vischen ansiedelungen auf den brittischen insein viel näher lie
gen. In England begegnet uns nicht nur die mistel in der 
angelsächsischen form misteltâ, sondern auch die Kreuzholz
legende mit der mistel. Haben wir nach B u g g e  hier die hei- 
mat der Balder-sage wie auch mancher anderen isländischen 
Überlieferungen zu suchen, so steht auch kulturgeschichtlich

1 D ie frage O dins im V afth rúdn ism ål: «was sag te  O din  dem  
sohn, ehe er au f den Scheiterhaufen stieg , se lber ins ohr?» und  
die an tw ort des V afth rúdn ir: «niem and w eiss es» se tz t w ohl einen 
konstitu tiven  zu g  in der V e r b re n n u n g s z e n e  voraus, d ieser is t ab e r 
w ie B u g g e  (S tud ier I 6 4 — 5) nachgew iesen , sichtlich  ein ch ris t
licher (vgl. Joh. 12: 28, M atth. 24: 3 6 ) .

2 D agegen  sind die von F r a z e r  als b enennung  der Jo h an n is
feuer in Schw eden angeführten  Balders bålar n ich t volkstüm lich 
(vgl. W . G o l t h e r  H andbuch  der germ anischen  M ythologie 3 8 1).
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kaum etwas der annahme entgegen, dass die Balder-sage bei 
den nordmännern im westen schon vor 900 aus derselben christ
lichen legende entstanden sei, welche erst mehrere jahrhunderte 
später über Schweden nach Finland gewandert ist.

I I I .

Selbst S o p h u s  B u g g e , welcher das christliche vorbild der 
isländischen Balder-sage wissenschaftlich festgestellt hat, be
gnügte sich nicht mit dieser erklärung, sondern versuchte noch 
eine andere, klassische quelle aufzudecken, welche sich bei 
Saxo Grammaticus ungetrübt von christlichem zuflusse erhalten 
hätte. Seine speziellen Zusammenstellungen von Balderus 
<  Achilles, Hotherus <  Paris, Nanna <  Oinone u. s. w. haben 
wohl wenig beifall gefunden, desto mehr aber der allgemeine 
gedanke, dass die Überlieferung des dänischen Schriftstellers 
eine ältere form der sage als die isländische repräsentiere: ‘In 
the form in which it is preserved in these Old Norse sources, 
it seems to be a reconstruction of an older myth, more epic 
in character, of wich we seem to have a weak echo, a moder- 
nised and localised imitation, corrupt in many respects, in the 
story of Hotherus and Balderus in Saxo Grammaticus’ (The 
Home XXXVIII).

Die version der Balder-sage in der Historia danica hat in 
der neuesten zeit ein noch erhöhtes interesse erhalten, nachdem 
A x e l  O l r ik  gezeigt, dass dieselbe aus verschiedenen nicht nur 
einheimischen, sondern auch und besonders aus norrönen quel
len geschöpft hat. Der dänischen volkstradition gehören sicher 
die drei lokalsagen vom Baldersbrunnen, vom Baldershügel 
und von der stadt Horsens an. Diese hat O l r ik  (Kilderne tili 
Saxes Oldhistorie II 42) folgendermassen zu einer erzählung 
verknüpft: „Balder und Hother sind zwei könige, w e l c h e  
l a n g e  mi t  e i n a n d e r  k r i e g  f ü h r e n ;  Hother wohnt in Hor
sens, einer stadt, welche nach ihm ihren namen hat; Balders 
heimat ist dort zu suchen, wo Baldersbrönd und Balderhöj an 
ihn erinnern, wir können ihn uns als einen kleinkönig auf 
Seeland vorstellen; Balder wird im  k r i e g e  v on  H o t h e r  g e 
t ö t e t  und in einem hügel bestattet; v o r h e r  ist von einem
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(wohl für Balder glücklichen) treffen erzählt worden, auf wel
ches die Schöpfung der quelle Balders für die dürstende marín- 

haft folgt.“
Es fragt sich, ob die hier durch gesperrten druck hervor

gehobene kombination berechtigt ist. Giebt es eine von Saxo 
unabhängige dänische tradition, in welcher Balder und Hother 
z u s a m m e n  und einander gegenüberstehend Vorkommen? Die 
von K a u f f m a n n  (Balder 89) herangezogene volkserzählung, nach 
welcher ein könig Bolder in Boldersleben einen könig Hother 
in Hadersleben erschlagen hat (K . M ü l l e n h o f f  Sagen etc. aus 
Schleswig-Holstein und Lauenburg 373), ist verdächtig, wie 
W o l f g a n g  G o l t h e e  (Handbuch der germanischen Mythologie 
386) bemerkt. J o h a n n e s  S t e e n s t r u p  (Historisk Tidskrift VI 
6 p. 378) macht darauf aufmerksam, dass die endung -lev 
nicht mit götternamen, sondern mit menschlichen personennamen 
in Verbindung steht; Bollerslev leitet er aus Ballerslev << 
Baldrinslev her. Die Verbindung von Balder und Hother bei 
Saxo kann ausschliesslich aus der norrönen sage erklärt wer
den, in welche drei von einander unabhängige dänische lokal
sagen eingeflochten sind. Diese annahme wird noch wahr
scheinlicher, wenn wir die existenz einer Hother-sage in Däne
mark in frage stellen. Einerlei ob wir für Horsens (<. Hors- 
naes) oder für Hoyer, dän. Höjer «  Hothaer) stimmen ( S t e e n 

s t r u p ,  Arkiv för Nordisk Filologi n. f. IX 138— 140), die herleitung 
des Ortsnamens aus dem personennamen Hother erweist sich 
als unechte etymologische đeutung ( O l r i k  Studier II 14, Dania 
X 182 - 3). Und mehr als eine Volksetymologie ist hier nicht 
vorhanden; keine erzählung knüpft an den ort an, welchen 
Hother mit seinem namen bezeichnet haben soll.

S t e e n s t r u p  (Historisk Tidskrift VI 6 p. 377) bestreitet 
sogar, dass Balder in dänischen und überhaupt nordischen Orts
namen mit Sicherheit festgestellt sei. Der erwähnte Balders
brunnen wird im mittelalter Baldorpsbrunnae geschrieben. 
Aber auch angenommen, dass die anknüpfung von Balders 
namen sowohl an die brunnenentstehungssage als an die hü- 
gelgräbersage echt und ursprünglich wäre, könnte immerhin 
dieser name in Dänemark unabhängig von der isländischen 
Balder-sage aus demselben appellativum gebildet sein. Um die 
identität der mit dem namen Balder bezeichneten sagenper
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sönlichkeiten festzustellen, müsste irgend etwas zusammenge
hörendes in den sagen selbst nachgewiesen werden. Die beiden 
dänischen ortssagen haben jedoch mit der isländischen Balder- 
sage keinen einzigen zug gemeinsam. Zwar setzt die sage von 
Balders hügel Balders tod voraus, ein so allgemein mensch
liches Schicksal kann aber kaum als identischer zug be
zeichnet werden, zumal die bestattungsart eine von der islän
dischen sage völlig abweichende ist.1

Die von Saxo in seine Balder-geschichte eingeflochtenen 
dänischen ortssagen beweisen also nichts für die kenntnis der 
isländischen Balder-sage in Dänemark. W äre es aber möglich 
noch irgendwelche partien aus Saxos erzählung als dänische 
auszusondern? Über den versuch K a u f f m a n n s  urteilt O l r ik  

(Dania X 182), dass ein jeder zug gegen das streite, was den 
dänischen sagenstoff bei Saxo charakterisiere. Das eigentliche 
sagenmotiv in K a u f f m a n n s  konstruktion, die zauberspeise, fin
det sich in der unzweifelhaft norrönen sage von Ericus disertus 
bei Saxo wieder, mit einer völlig identischen bereitung dersel
ben durch tröpfeln des eiters dreier schlangen ( O l r ik  Kilderne 
II 20), und ist augenscheinlich aus dieser in die Balder-sage 
übertragen worden. Um dasselbe motiv für die sog. dänische 
Balder-sage zu retten, ist S c h ü c k  (Studier II 96 — 101) genötigt 
hinter der schlangeneiterspeise ein einfacheres lebenselixir, 
welches mit der quelle Balders identisch wäre, vorauszusetzen; 
eine annahme,2 die als kühne hypothese gelten, aber natürlich

1 D er aus dem  p la ttdeu tschen  en tlehn te  dänische reim vers 
( O l r i k  K ilderne II 39): Balder oc Rune hans viſſ, de yppe dem 
en grote kiff, grote kiff ved Tune, der slog Balder Rune (1572), 
h a t m it d e r isländischen B alder-sage n ich t das g e ringste  gem ein, 
und  auch m it der no rrönen  sage  bei Saxo bloss d ie ansp ie lung  
au f ein liebesverhältn is B alders m it dem  w eibe eines anderen . 
B ei um gekehrtem  ausgange des Streites g en ü g t ab er schw erlich  
d ieses keinesw egs se ltene m otiv, um die iden titä t der sagen  zu 
beg laubigen . In  e iner reellen  sagenverg le ichung  m uss das Zusam 
m entreffen w enigstens zw eier züge u n bed ing t g efo rdert w erden , 
w enn die m öglichkeit e iner zufälligen ähn lichkeit ausgesch lossen  
w erden  soll.

2 A uf d ieser annahm e b e ru h t auch die hypo these  S c h ü C K S  
(S tud ier II 75 — 6 ), dass der siegesgürte l und  sogar d e r re ich tum sring  
dänischen U rsprungs sei.



Lemminkäinens tod Christi Balders tod. 125

nicht den anspruch eines beweises erheben kann. Ausser diesem 
motive bezeichnet S c h ü c k  (Studier II 78—85) noch zwei andere 
als dänisch: das plötzliche verschwinden der hütte der weisen 
waldfrauen und die traumerscheinung der Proserpina als Vor
ahnung des todes. Letzteres entspricht jedoch den träumen 
Balders bei Snorri, und auch ersteres hat sein gegenstück in 
der autlösung des blendwerkes am Schlüsse der Gylfaginníng; 
speziell dänisch sind sie keineswegs.

Ebenso wenig wie in Dänemark kann die existenz der 
isländischen Balder-sage in Norwegen aus Saxo bewiesen 
werden. Die von ihm nach der theomachie eingeflochtene an- 
merkung: „testis belli portus Balderi fugam vocabulo refert“, 
weist wahrscheinlich auf Balsnæs «  Baldersnes 1342) auf 
Hitteren in Norwegen hin. Mit diesem Ortsnamen ist mög
licherweise die erinnerung an eine Seeschlacht verknüpft gewe
sen, in welcher der besiegte den namen Balder getragen hat; 
dass aber sein gegner Hother gewesen wäre, haben wir nicht 
den geringsten anlass anzunehmen. Dafür spricht wenigstens 
nicht der umstand, dass der geschilderte kampf zwischen Ho
ther und Balder mit seinen göttlichen gehülten trotz der benen- 
nung s e e s c h i a c h t  zu  l an d e  stattfindet.

Wie O l r ik  nachgevv iesen hat (Kilderne II 286—90), sind die 
norrönen sagen bei Saxo grösstenteils einem isländer im ge- 
folge Absalons zuzuschreiben. Auch die Variante der Balder- 
sage stammt aus Island, mit ausnah me einer norwegischen und 
dreier dänischen an passenden stellen eingeflochtenen lokalsagen 
und einiger für die sage weniger bedeutenden zutaten Saxos.

In welchem Verhältnisse steht nun diese isländische fas- 
sung zu der oben behandelten? Es ist wiederholt behauptet 
worden, sie enthalte ältere elemente und könne unmöglich aus 
der Balder-sage in der Gyltaginníng hergeleitet werden. Welches 
sind aber hier die älteren elemente? Etwa der Wettbewerb um 
Nanna? In der ernsten, legendenhaften erzählung Snorris vermisst 
man sie wahrlich nicht. Oder das schwert als tođeswaffe 
statt der mistel? Aus der Hrómundar saga Greipssonar, welche, 
wie die personennamen Bildr und Váli bezeugen, mit der Bal
der-sage im Zusammenhang steht, kennen wir ein schwert mit 
dem namen Mistilteinn. Es fragt sich also, ob die entwick
lungsreihe: schwert ohne namen )> schwert mit dem namen
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Mistilteinn ]> ein gewächs mistilteinn, der umgekehrten vorzu
ziehen sei. Vom folkloristischen Standpunkte ist die antwort 
kaum zweifelhaft. Diese entwicklung lässt sich mit hülfe der 
ideenassoziationen schwerlich erklären, wogegen es leicht ver
ständlich ist, wie der misteltein als waffe, wozu er nicht passt, 
zum schwert mit dem namen Mistilteinn wird und dieses schwert 
später seinen namen verliert.

Die behauptung, dass es unmöglich sei Saxos erzählung 
aus der Balder-sage Snorris herzuleiten, bedürfte einer genaueren 
prüfung. Hat doch schon O l r ik  (Kilderne II 45—6) wichtige 
winke zum Verständnis der konstruktion von Saxos fassung 
gegeben. Die Verschiebung der heidnischen götter unter christ
lichem einfluss zu gegnern des sagenhelden hat die erhöhung 
Hothers zur hauptperson an stelle Balders verursacht. Zugleich 
verschwand seine blindheit, und die treue liebe Nannas wandte 
sich dem mit körperlichen (vgl. die stärke des ‘kriegs’mannes 
bei Snorri) und geistigen Vorzügen ausgestatteten jüngling zu. 
Die liebessehnsucht Balders ist aus der unzweifelhaft einge
mischten Freyr-sage (vgl. das fahren Balders im wagen und die 
Schilderung des Freyr-kultes), unter mitwirkung der biblischen 
erzählung von David und Bathseba ( O l r ik  Kilderne II 34) hin
zugefügt worden. Hother und Balder stehen somit als feind
liche nebenbuhler da. Infolge dessen ist die tötung Balders aus 
einer unabsichtlichen in eine absichtliche tat und das kampf
spiel der Asen in eine wirkliche theomachie umgeändert worden. 
Durch die Vereinfachung des mistel-motives zu einem schwerte 
ist die eidesabnahme Friggs und die erkundigung Lokes, welcher 
einem sehenden Hother nicht die waffe zu holen und in die 
hand zu geben braucht, weggefallen, und beim Wegfall der 
unterweltsfahrt die beiden erwähnten Persönlichkeiten aus der 
sage gänzlich verschwunden.1 Zuflüsse aus anderen isländischen 
sagen sind: das aufwachsen Hothers bei einem pflegevater, die 
waldjungfrauen und das kleid der unverwundbarkeit (O l r ik  

Kilderne II 20 zieht die Orvarodd-sage heran), die völlig über

1 W enn n ich t m öglicherw eise die von den  drei nym phen , 
w elche sich um  B alder küm m ernd  dem  H o th e r von d e r  zau 
berspeise  B alders zu geben  sich w eigert, eine rem in iszenz an die 
fü rso rgende F rig g  enthält.



Lemminkäinens .tod <( Christi Balders tod. 127

flüssigen zugaben des Mimingus und der nymphe an Hother: 
ein reichtumsring zum schwert und ein siegesgürtel zur zau
berspeise, der schwertbesitzende zwerg Mimingus ( G o l t h e r  

Handbuch 180 vergleicht mit dem schmiedemeister Mime und 
mit Wielands schwert Miming in der deutschen heldensage), 
die fahrt mit renntieren nach dem hohen norden und das 
motiv der Überlistung (s. B u g g e  Studier I 101), die ganze Helge
episode (O l r ik  Kilderne II 24) sowie die Ollerus-episode (vgl. 
die geschichte von Mitothin bei Saxo). Schliesslich ist die er
zählung vom Sachsenkönig Gelderus auf die seeschiacht eines 
Sachsenherzogs Cheldricus bei Galfrid von Monmouth zurück
zuführen (B u g g e  Studier I 185). Bloss die Schiffsverbrennung 
des Gelderus gehört der Balder-sage an, in welcher wegen der 
einflechtung einer dänischen hügelbegräbnissage die ursprüng
liche bestattungsart nur durch anknüpfung an eine andere per
son beibehalten werden konnte.

Eine derartige anhäufung des Stoffes hat das einander 
widerstreitende, verworrene und entstellte ( O l r i k  Kilderne II 19 
31, 37 ; K a u f f m a n n  Balder 64—5) in der weitschweifigen er
zählung Saxos verursacht, wozu noch der umstand beigetragen 
hat, dass Saxo seine norrönen sagen nicht direkt aus dem 
munde des isländischen erzählers, sondern durch einen oder 
mehrere dänische wiedererzähler erhalten hat.

Saxos Variante der Balder-sage, die ebenfalls eine islän
dische ist, lässt sich somit in allen ihren gemeinsamen zügen 
aus der bei Snorri erhaltenen und finnischerseits bestätigten 
Balder-legende erklären. Eine bloss scheinbare ausnahme macht 
der schlussbericht Saxos vom gerächten Balder, welcher noch 
eine nähere Untersuchung verdient. Auch Snorri kennt den 
rächer Balders als Odins und Rindas sohn, und auf die art 
von Odins Werbung bezieht sich der ausdruck Kormaks: ‘Seid 
Yggr ,til Rindar’ ( S c h ü c k  Studier II 7) . Die Werbungsepisode 
ist aber, wie wir bei Saxo sehen, ein skabröses possenmärchen 
(vgl. B u g g e  Studier 136), welches zu der ernsten Balder-legende 
im grellsten Widerspruch stellt; von ursprünglicher Zusammen
gehörigkeit kann hier nicht die rede sein. Fällt aber diese 
episode als spätere erfindung weg, so bleibt in Saxos bericht 
bloss die einfache tatsache der rache. Hierzu hat die Veg- 
tamskvida noch zwei etwas widersprechende nachrichten: dass
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der sohn Odins schon eine nacht alt kämpft und dass er seine 
hände nicht wäscht, sein haar nicht kämmt, bis er den feind 
Balders auf den Scheiterhaufen gebracht. Es sind zwei präg
nante ausdriicke der frühzeitigen und der ausharrenden rache
pflicht, aber ein konstitutives sagenmotiv enthalten sie nicht. 
Es ist wiederholt hervorgehoben worden, wie die rache Vális 
und die unterweltsfahrt Hermóds im Widerspruch mit einander 
stehen, also eine von beiden eliminiert werden muss. In 
anbetracht der finnischen Lemminkäinen-rune können wir 
schwerlich unschlüssig sein. In der Balder-sage hat die Her- 
módr-episode ihren gesicherten platz, es ist auch nicht nach
weisbar, dass sie anderswohin gehören könnte. Ein einfaches 
und inhaltloses rachemotiv dagegen kann sich an jede belie
bige tötung heften. W ie leicht der gedanke an rache- bei den 
isländischen dichtem und erzählern aufsteigt, sehen wir aus der 
Schilderung Snorris von der Wirkung des Unfalles auf die ver
sammelten Asen: „ihr aller gedanke w ar wider den gerichtet, 
der diese tat vollbracht hatte; aber sie durften es nicht rächen: 
es war an einer heiligen freistätte.“

Kurz und gut, die Balder- «  Christus >  Lemminkäinen) 
legende bedarf in keiner hinsicht der Balder-sage Saxos zu 
ihrer erklärung; diese, nicht jene setzt die andere voraus.

IV .

Ausserhalb der sage vom tode Balders berichtet Snorri 
von Balders Wiederkunft in der neuen weit, welche unzweifel
haft ein christliches motiv enthält. Seine vorläufige beschrei- 
bung Balders „des guten1', des schönen und glänzend weissen 
(vgl. hvítakristr), des weisesten, beredtesten und mildesten aller 
Asen, des richters, dessen urteilen niemand widerstehen (?) kann, 
und des bewohners von Breidablik, wo nichts unreines geduldet 
wird (vgl. das neue Jerusalem, E. H . Me y e r  Völuspa 138—9), 
bezeugt uns, dass nicht nur eine spezielle legende vom tode 
Christi scheinbar heidnische färbung erhalten hat, sondern dass 
überhaupt eine Vorstellung von Christus mit dem namen Balder 
schon vor der eigentlichen bekehrung zu den Isländern ge
drungen ist.
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Ist aber Balder 'herr5 bloss ein epithet Christi oder steckt 
ein alter heidnischer gott dahinter? Dass keine sicheren nach- 
richten über den Balderkult zu finden sind, ist fast allgemein 
anerkannt. Der letzte versuch K a u f f m a n n s  ist von O l r ik  ent
schieden zurückgewiesen worden (Dania X 183). Von den 
erwähnten dänischen ortssagen ist die vom BalderShügel eine 
geläufige Schatzgräbergeschichte und die vom Baldersbrunnen 
mit einer ähnlichen wundertet Karls des Grossen zu vergleichen; 
vom kulte ist hier keine spur (über die zweifelhafte authen^ 
tizität des namens Balder s. oben). Die späte Frithiofssage, 
welche einzig und allein von einem heiligen Baldershain berichtet, 
kann schwerlich als denkmal heidnischer Zeiten gelten.

Dennoch wird noch heutzutage in den germanischen 
mythologien allgemein angenommen, Balder Sei ursprünglich 
ein heidnischer lichtgott gewesen. Sogar der tapferste deutsche 
Verteidiger B u g g e ’s inbetreff der Balder-sage in der Voluspá und 
bei Snorri, E l a r d  H u g o  M e y e r  sieht in Balder eine urgerma- 
nische gottheit und zWar aus folgendem gründe: „Sie muss 
so lange für deutsch gehalten werden, als nicht die nordische 
herkunft des Merseburger-segens oder mindestens der appellative 
sinn des wortes „Balder“ in diesem segen klar dargetan ist“ 
(Germanische Mythologie 259).

Der erzählende teil des Merseburger-segens lautet in die 
heutige spräche übertragen: „Phol (h übergeschrieben) und
Uuodan ritten zum walde, da wurde dem füllen Balders dęr 
fuss ausgerenkt: da besang (ihn) Sinthgunt (und) Sunna ihre 
Schwester, da besang Friia (und) Volla ihre Schwester, da be
sang Uuodan, wie er wohl konnte.“

Nach M e y e r s  eigener meinung (Mythologie der Germanen 
392—3) atmet dieses gedieht die höchste altertümlichkeit. 
„Hier erscheint ein gott als reitender Weidmann, wie in der 
alten sage vom wilden jäger. Aber er stürmt nicht wie dieser 
oder sein" vater W odan durch den wald, sondern er reitet freund
lich aus, wie etwa in den christlichen segenssprüchen der hei
lige sonntag oder der Sonnenschein ‘hergeritten5 kommt, von 
den menschen mit einem ‘grüss dich Gotť empfangen. Balder 
kommt in der morgenfrühe eines jagdtages, als gott des tages- 
lichts, des morgenzwielichts. Aber wenn die strahlende sonne 
aufgeht, erblasst sein sanfterer glanz, der frühschein schwindet.
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Dann lahmt sein ross und die. sonnengöttin mit ihrer Schwester 
Sinthgunt, d. h. der sind- oder fahrtgenossin, gleichfalls einer 
lichtgottheit, erscheint. Aber sie können nicht helfen, auch 
nicht die besorgte (mutter) Frija und deren schwester Volla, 
obgleich sie eine göttin der fülle, der erfüllung ist. Das hohe 
alter dieser göttinnen ist bezeugt durch die Übereinstimmung 
dreier von ihnen mit drei nordischen göttinnen Sól, Frigg und 
Fulla, wie denn auch W odan ganz dem nordischen Odin, dem 
meister des Zauberspruchs, gemäss handelt.“

B u g g e  hat jedoch auch hier den ersten grund zu einer 
nüchternen auffassung gelegt, indem er den namen P o l  aus 
P a u l  gedeutet hat (Studier I 546—8). E r meint aber, Paul 
habe eine ältere heidnische gottheit verdrängt; derselben mei- 
nung ist S c h ü c k  (Studier II 218). Beide setzen voraus, dass 
in der halbheidnischen zeit der Merseburger-handschrift eine 
doppelform des verrenkungssegens existiert habe; die eine heid
nische mit Frija oder Wolth und Wodan, die andere mit Paul 
und Jesus oder Heliand. In welchem Verhältnis aber stehen 
diese fassungen zu einander? Zwar ist die christliche fassung 
durch zahlreiche Varianten in allen germanischen ländern be
zeugt, doch wird allgemein a priori angenommen, dass die heid
nischen namen der Merseburger-formel älter und ursprünglicher 
sind. Auch auf andere germanische zaubersprüche, welche 
ausschliesslich christliche elemente aufweisen, wird dieselbe 
hypothese, dass ihnen eine heidnische formel vorangehe, ohne 
weiteres angewandt.

Vorsichtiger äussert sich M a r t i n  M ü l l e r  (Über die stilform 
der altdeutschen zaubersprüche bis 1300, Gotha 1901, 32—33): 
„Jedenfalls ist es unberechtigt, mit der a l l g em e in h e i t ,  die 
gewöhnlich angenommen wird, heidnischen Ursprung zu behaup
ten. Nur (!) bei den christlichen pferde- oder verrenkungssegen, 
die eine direkte Verwandschaft mit dem 2. Merseburger spruch 
aufweisen, kann man es als erwiesen ansehen, dass ein heiliger 
der kirche Wodans stelle eingenommen hat, und so der über
lieferte heidnische spruch christlich umgedichtet worden ist.“ 

Wenn aber der Merseburger-spruch wider Verrenkung die 
e i n z i g e  stütze für die annahme einer Umbildung heidnischer 
namen zu christlichen in den altdeutschen Zaubersprüchen bil
det, so wird es wohl erlaubt sein an derselben mit einer kriti-
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sehen Untersuchung der frage zu rütteln. Was hindert uns 
umgekehrt eine Umbildung christlicher namen zu heidnischen 
anzunehmen? Was zwingt uns an der analogie des Verhältnis
ses der antiken Überlieferungen zu den christlichen legenden 
hier festzuhalten? Etwa die Vorstellung der existenz einer ur- 
germanischen zauberpoesie?

Auch diese fragen können finnischerseits beleuchtet wer
den. Wie bekannt, ist die finnische zauberpoesie die reichhal
tigste in Europa und an heidnisch klingenden namen ohne 
vergleich die reichste. Doch bei näherer Untersuchung schwin
den diese aus den händen, indem wir als unterläge christliche 
namen und Vorstellungen finden. Diese zauberpoesie ist nach* 
weislich in katholischer zeit entstanden und zwar unter dem 
einflusse der germanischen zaubersprüche in christlicher fassung. 
Denselben Ursprung haben augenscheinlich auch die estnischen 
und lettischen Zauberformeln, welche nur spärlich heidnische 
oder scheinbar heidnische namen an der stelle christlicher auf
weisen. Von den übrigen finnisch-ugrischen Völkern besitzen, 
bezeichnend genug, die auf dem primitivsten Standpunkt stehen 
gebliebenen ostjaken, wogulen und lappen keine magischen 
formein. Die der wotjaken, tscheremissen und mordwinen 
enthalten viele christliche elemente und nur einzelne Substitutio
nen heidnischer namen z. b. Ińmar für Iĳa; wahrscheinlich 
sind sie von den russen entlehnt (FUF I 52—72). Bei den 
russen wiederum sind die uns erhaltenen zaubersprüche durch 
und durch christlich, merkwürdigerweise, wie Levón an den 
blutstillungsformeln gezeigt hat (Virittäjä 1904 p. 73), sogar 
mit römisch-katholischen spuren ('die kirche des römischen 
papstes1), welche auf die Verbreitung derselben von westen her 
hinweisen. Es lässt sich also gewiss nicht a priori annehmen, 
dass die germanen allein aus dem heidentum stammende Zau
berformeln besässen. Bei den spärlichen heidnischen götter- 
namen, die in den germanischen Zaubersprüchen Vorkommen, 
muss immer mit der mö gl ich keit  einer Substitution derselben 
an stelle christlicher gerechnet werden.

W as besonders die zweite Merseburger-formel betrifft, 
ist ihr christlicher U rsprung  nicht nur möglich, sondern augen
scheinlich. An und für sich hat eine Spazierfahrt Wodans, 
resp. Balders keinen eigentlichen sinn. Schon Jacob Grimm
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(Deutsche Mythologie 4 aufl. 186) hilft sich mit der annahme 
einer verloren gegangenen Überlieferung: „wahrscheinlich wusste 
es die sage im Zusammenhang zu berichten; dem zwecke der 
Zauberformel war nichts daran gelegen.“

E. H . M e y e r (Mythologie der Germanen 393—4) bemerkt 
zu seiner auslegung des Merseburger-segens: „Nun ist die hei- 
lung gesichert und man möchte annehmen, dass Balder am 
ändern tage wieder froh sein gesundes pferd besteigt.“ Doch 
scheint er an dieser hypothese zu zweifeln, da er hinzufügt: 
„Oder verspürt man schon in diesem Unfall eine bange mah- 
nung an des lichten gottes Untergang? Der mythus vom jäger 
Balder hat keinen eigentlichen abschluss; es fehlt ihm die an
dere hälfte, die abendseite des tags, das abendlicht, oder my
thisch ausgedrückt: es fehlt Balders bruder und gegner. Das 
volle Schicksal des lichtwechsels zur morgen- und abendzeit 
erzählen uns aber die indischen Weda-gedichte von den beiden 
reiterbrüdern, den Açvins, und die reichen griechischen sagen 
von den beiden Dioskuren-brüdern und die lettischen lieder von 
den beiden gottessöhnen. In allen steht das männliche götter- 
paar im engsten bunde mit einer göttin, die zwei schönen jüng- 
linge sind nebenbuhler um ein schönes weib, die bei ihrem 
auf- oder Untergang mit ihnen am himmel vereinigte morgen- 
und abendröte oder die sonne.“

Die Verbindung der Dioskuren-sage mit der Balder-sage 
stützt sich jedoch hauptsächlich auf die Saxosche Variante, die 
sich als nichtursprünglich erwiesen hat. Die brüderschaft Bal
ders und Hods bei Snorri beruht einfach auf der Vorstellung 
Odins als Allvaters; ausserdem könnte sogar an den einfluss der 
brüderschaft Jesu und seiner apostel, somit auch des Judas, 
gedacht werden.

Als christliche legende dagegen ist die Merseburger-formel 
leicht verständlich. Sie hat bezug auf ein geschichtliches ereig- 
nis: Jesu ritt auf einer eselin und ihrem füllen nach Jerusa
lem. Dass in der beschwörung wider Verrenkung das reittier 
ursprünglich ein esel gewesen ist, bezeugen hunderte von fin
nischen Varianten. Die graue färbe des ‘pferdes’ wird in die
sen in nicht misszuverstehender weise beschrieben, gelegent
lich wird der esel ausdrücklich genannt (FUF I 149), wie 
auch in der folgenden schwedischen aufzeichnung aus Söder-
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manland: ‘Vår herre Kristus och jungfru Maria de red på en 
åsna igenom ett led' ( B u g g e  Studier I 550). Gewöhnlich reitet 
Jesus in den finnischen Varianten ‘zur kirche od. messe'. Ein 
berichterstatter (Tanttu n. 129) erklärt ausdrücklich, diese forme! 
bezeichne den einzug des Heilands in Jerusalem, und in einem 
englischen zaubersprüche aus Devonshire- lesen wir: „As our 
blessed Lord and Saviour Jesus Christ was riding into Jeru
salem, His horse tripped and sprained his leg“ (A. K u h n  Zschr. 
f. vergl. sprachf. XIII 54).

Dass W odan selbst sein pferd heilt, nachdem es alle 
anderen vergebens versucht haben, entspricht der ingermanlänđi- 
schen fassung der zauberrune wider Verrenkung (z. b. Porkka 
IV Loits. n. 39 aus Hevaa in Ingermaniand):

K uohtui K iesuksen heppoin , 10

N iukahtui heppoisen ja lka.
T uo kun  m eijen L uojuenne

E tsi tieltä  tie tä jäistä ,
T ie tä jä is tä , ta ita ja is ta ,
M aan selältä m ahtajaa, 15 
L ukulangan  laulajaista.

Ei saan t tieltä tie tä jä is tä  j . n. e.

Itse  istu is kivelen, 15

Käi hän itse  tie tä jäksi, 
T ie täjäksi, tļaitajaksi],

Maan selällä m lahtajaksi],

L ukulangan  l[aittajaksi],
S iit’ sitoi sinnisen  langan, 20 

S iiť  puhui punnaisen  l[angan].

D a erschrak  das pferd  des 
Jesus,

D ass es sich den fuss verrenkte . 
A uf m ach t’ sich drob unser 

Schöpfer, 
S uch te  au f dem  w eg ’nen  seher, 
E inen  seher, einen könner,
A uf d e r erde  einen ku n ď g en , 
D er ein zaubergarn  bespreche.

F and  keinen seher au f dem
w ege u. s. ıv. 

A uf den ste in  s e tz ť  e r  sich 
n ieder,

W urde se lber da  zum  seher, 
W ard  zum  seher, w ard  zum  

könner,
A uf der erde  w ard  er zum

ku n d ’gen, 
S elbst besprach  er ein zaubergarn .

D a band  er das b laue garn , 
D a besprach  er das ro te  garn.

Den anschein heidnischer herkunft haben der Merseburger
formel hauptsächlich die weiblichen beifiguren geliehen, welche 
als urgermanische gottheiten aufgefasst worden sind wegen 
ihrer Übereinstimmung mit einigen in der nordischen mytho- 
logie vorkommenden namen. Sól ‘sonne’ nebst Bit ‘mondab- 
nahme’, welche der Sunna und der ‘den weg erkämpfenden'
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(Sinthgunt) entsprechen könnten, werden von Snorri unter den 
Asinnen aufgezählt. W as er von ihnen berichtet, giebt jedoch 
nicht im geringsten die Vorstellung von wirklichen gottheiten; 
seine genealogie der Sól gemahnt, wie G o l t h e r  (Handbuch 
487) bemerkt, an antike muster. Abgesehen von der Verehrung 
der sonnenscheibe in der bronzezeit ( O l r i k  Danske Studier 
1904 p. 71, vgl. 1905 p. 39), muss der kult einer persönlich 
gedachten sonnengöttin bei den germanen bezweifelt werden. 
Ebenso wie in den finnischen zauberrunen Päivätär und Kuu- 
tar, sind 'sonne’ und 'monď (?) in der Merseburger-formel ganz 
einfach poetische gebilde der volksphantasie. Die legende, in 
welcher die heilige Jungfrau den mond und die sonne nach 
ihrem kinde fragt ( J u l i u s  K r o h n  Kant. tutk. II 80 — 102), liefert 
uns ein beleuchtendes beispiel von der poetischen Personi
fikation der himmelslichter in christlicher zeit.

Der Frija nebst ihrer schwester Volla entsprechen Frigg 
und ihre kammerjungfrau Fulla. Diese letztere erscheint bloss 
in der Balder-sage und in dem ebenfalls christlichen Grímnir- 
liede ( B u g g e  Studier I 427), in welchem u. a. Balder in Brei- 
dablick erwähnt wird. Auch an und für sich wäre die auf- 
stellung einer untergeordneten göttin des heidnischen nordens, 
welche die truhe einer anderen trägt und ihr schuhzeug ver
wahrt, kaum haltbar. Bezeugt dagegen ist die Vorstellung der 
jungfrau Maria mit der bedienung einer edelfrau des mit- 
telalters.1

Vom kulte der Frigg im norden wissen wir herzlich 
wenig. Nordische Ortsnamen, die ihren namen enthielten, sind 
wie S t e e n s t r u p  (Historisk Tidskrift VI 6 p. 376) bemerkt, 
schwerlich zu finden. In der Volsunga-saga (Fornaldarsögur 
I 117) wird erzählt, wie könig Rerir und seine frau inbrünstig 
zu Frigg und Odin beteten, um nachkommenschaft zu erhalten. 
Im liede von Oddruns klage nennt eine von den geburtswehen 
befreite in ihrem heilwunsche über Oddrun Freyja und Frigg. 
Der Frigg als beschützerin der geburt entspricht die jungfrau

1 Z. b . in  e iner schönen estn ischem  legende ( J a k o b  H u r t  
S etukeste  lau lud  I  n. 34, J u l i u s  K r o h n  K ant. tu tk . I I  182); vgl. 
auch die schw edische legende von der schw albe als Jungſru 
Marias nyckelpiga od. kammartärna (N yland IV  9 4 — 5).
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Maria im mittelalterlichen Volksglauben; in den finnischen zau- 
berliedern bei der entbindung wurde sie nebst dem obergotte 
Ukko um hülfe angerufen.

Wie die jungfrau Maria im finnischem volksliede (vgl. auch 
die mutter Lemminkäinens p. 105) wird Frigg in der Lokasenna 
der buhlerei beschuldigt. Dass sie hier bloss eine benennung 
der Gottesmutter ist, erhellt aus der erwähnung ihres sohnes 
Balder nebst der anspielung Lokis auf seinen anteil an Balders 
tode. Im Vafthrúdnismál wiederum ist zu bemerken, dass Frigg 
ihren gatten Odin als ‘vater der menschen1 anredet.

Über Frĳa, Frigg äussert sich E u g e n  M o g k  (Grundriss 
der germanischen Philologie III2 369): „Es ist nicht ohne bedeu- 
tung, dass sich diese göttin gerade bei den germanischen Völ
kern nachweisen lässt, bei denen man eine höhere W odans
verehrung findet, und zwar zeigt sie sich überall in engster 
Verbindung mit Wòdan-Ođin. — — Diese Vereinigung kann 
natürlich auch nur da erfolgt sein, wo W odan zum höchsten 
gotte wurde d. h. in Niederdeutschland.“

Dass Odin im norden ein späterer eindringling im Ver
hältnis zu Thor und auch zu Freyr-Njordr ist, hat H e n r y  

P e t e r s e n  in seiner ‘antiquarischen3 Untersuchung: Om Nord- 
boernes Gudedyrkelse og Gudetro i Hedenhold 1876, deutlich 
dargelegt. Aber nicht nur bei den Skandinaviern, auch bei 
ihren nachbaren im ganzen norden ist ein gemeinsamer kult 
derselben gottheiten des donners und der fruchtbarkeit mit 
teilweise identischen namen nachweisbar. Dem Thor und 
ĭįorgynn entspricht bei den litauern Perkunas, bei den 
russen Perun, bei den esten Tar-apitha (vgl. das schlachtge- 
schrei bei den normannen Tur-aie), pŏrgu ‘hölle3, p ðrgel‘teufeľ, 
äi (gen. äia), äikene ‘gewitter, äi (gen. äio) 'teufeľ, bei den 
finnen Turisas als kriegsgott, Ukko, Ukkonen ‘donner3, perkele, 
piru, äĳö ‘teufeľ und auch bei den lappen Hora galles 
(vgl. im norwegischen Torekall), aĳa ‘donner3. Ebenso ist 
mit Freyr, dem veraldar gođ, nebst dem pferdephallus V oisi bei 
den lappen Varalden od. Veralden olrnay, bei den finnen 
(F)Bauni, gemahlin des Ukko, und Sämpsä (ursprünglich Scirpus 
silvaticus, von J. M i k k o l a  aus hd. simse, semse ‘binse3 erklärt), 
bei den russen Volos od. Veles zu vergleichen (FUF IV 246—8).
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Ist aber Odin erst in der wikingerzeit und zwar als 
höchster gott mit einer ‘gattin’ (Frigg) in die skandinavische 
götterweit aus Niederdeutschland eingewandert, so liegt der 
gedanke nahe, dass diese neue religion eine vom Christentum 
beeinflusste gewesen ist. Eine parallele bietet die heutige Ver
ehrung des Ińmar bei den wotjaken; ursprünglich ein gott der 
beweglichen luft, wie Wodan, ist er durch den einfluss des 
muhamedanismus und des Christentums zum höchsten gott im 
himmel (ohne Muhamed und ohne Christus) emporgestiegen.

Anstatt des christlichen gottes erscheint Odin nicht bloss 
als vater Balders, sondern auch als bruder des V111 ‘wille’ 
(vgl. voluntas dei als bezeichnung des Gottessohnes) und des 
Vé ‘heilig’, also des heiligen geistes. Einer Vorstellung 
der trinität entspringen auch Odins namen Hár ‘der hohe’, 
Jaſnhár ‘der gleichhohe’ (vgl. mhd. ebenhêr als bezeichnung 
des Gottessohnes) und Thriđi ‘der dritte’, wie der heilige geist 
oft kurzweg genannt wird ( M e y e r  Völuspa 81—2). Die christ
liche einheit des Vaters und des Sohnes kommt in dem an
schaulichen bilde vom speerdurchbohrten, am windgewehten 
bäume (=  galgen <C kreuz) hängenden, sich selber geweihten 
Odin zum Vorschein ( B u g g e  Studier I 291).

„Als Allvater, Vater der menschen (aldaſađir, aldagautr), 
Allwaltender, Allmächtiger ist er nicht ganz ohne christlichen 
einfluss seiner machtstellung nach gekennzeichnet,“ äussert 
sich G o l t h e r  (Handbuch 355) mit recht. P e t e r s e n  (Om Nordb. 
Gudedyrk. 98, 136) hat auf die Verknüpfung des Valholl
glaubens, welcher eine höhere moralische auffassung des jen
seitigen lebens voraussetzt, mit der Odinslehre und auf das per
sönliche eingreifen Odins — aber keines anderen skandinavischen 
gottes -— in das Schicksal der heiden aufmerksam gemacht.1 Von 
Odins eigenschaften ist noch seine zauberkundigkeit hervor
zuheben. In der Vegtamskvida ,od. Balders draumar, also in 
einem liede christlichen inhalts, wird Odin galdrs ſađir ‘vater des 
zaubersanges’ genannt und übt den totenzauber am grabe der 
Voiva. In den siebzehn verschiedenen Zaubereien, welche der

1 O dins e inäug igkeit besonders in se iner e rscheinung  als 
sch u tzg e ist könnte  v ielle ich t m it dem  sym bolischen allsehenden 
G o ttesauge  in  christlichen abbildungen  in Z usam m enhang stehen.



Lemminkäinens tod < ŕ  Christi Balders tod. 137

am gal gen «  kreuze) sich selber opfernde Odin «  Christus- 
Gott) gelernt, hat B u g g e  (Studier I 363—81) christlichen ein- 
fluss nachgewiesen; u. a. erscheint hier die christliche t a u f e  
zu einer magischen handlung umgewandelt. Die Vorstellung, 
dass der (christliche) Gott von allen besprechern, der Schöpfer 
selber von allen Zauberern der grösste ist (vgl. Kalevala 3: 
201—2 und Kalevalan runojen historia 501), finden wir auch 
bei den finnischen volkssängern; aus derselben hat sich das 
bild des idealen Zauberers mit dem substituirten namen Väinä
möinen entwickelt.

Dass in der Merseburger-formel der heilkundige Wodan 
neben Pol (Paul) und mit dem beinamen Balder ‘herr’ nichts 
weiter als eine Substitution des christlichen Gottes ist, und dass 
die mit ihrer Schwester Fulla auftretende Frija ‘gattin’ niemand 
anders als ‘unsere liebe frau’ Maria vorstellt, wird noch durch 
die analogie einiger in neuerer zeit aufzeichneten schwedi
schen Varianten des zauberspruches wider Verrenkung bekräftigt, 
in welchen gelegentlich entweder Odin anstatt Jesus reitend 
vorkommt ( B u g g e  Studier I 287 aus Småland) oder Marias 
stellvertreterin1 Frygge fragt, wie die pferdekrankeit geheilt 
werden soll (J. G rim m  Deutsche Mythologie 4. aufl. 1030). 
Beide Substitutionen zugleich finden wir ferner in einer schwe
dischen beschwörung der eifersucht: Orke ſräjde Frigga tili, 
huru jag nu bota will ‘Odin fragte Frigg, wie soll ich nun 
heilen1 (P . G . V i s t r a n d  Meddelanden från Nordiska Museet 
1897 p. 48, ebenfalls aus Småland). Restituieren wir somit die 
namen des Merseburger-segens, erhält der erzählende teil des
selben einen vollkommen verständlichen sinn: „Paul und Gott 
ritten zum walde «  kirche)2, da ward dem füllen des Herrn 
der fuss ausgerenkt; da besang ihn die sonne mit ihrer sind- 
genossin, da besang ihn Unsere frau mit ihrer Schwester, da 
besang ihn Gott selber, wie er wohl konnte.“

1 D ie ju n g frau  M aria zusam m en m it Jesus auf dem  esel kom m t 
in  den finnischen Varianten allgem ein vor und  is t auch  in Schw eden 
e rhalten  ( B u g g e  S tud ie r I 550).

2 D ieselbe V erschiebung des ortes ha t R e i n h o l d  K ö h l e r  
(K leinere Schriften III 544) in e iner scho ttischen  Variante gefunden : 
Our lord to Hunting red, his soll soot sied.
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Anstatt die annahme eines heidnischen gottes mit dem 
namen Balder zu stützen, bezeugt der zweite Merseburger
spruch, dass balder auch in Deutschland als appellativum mit 
der bedeutung 'herr3 gebräuchlich und speziell vom christlichen 
Gotte angewandt worden ist. Dieselbe auffassung können w ir 
auch in dem schon von Snorri angedeuteten blumennamen 
Baldrsbrá verspüren, welcher nicht bloss in Island, auf den 
Färöern und in Nord-England (Baldeyebrow), sondern auch in 
Norwegen, Dänemark und Südschweden fortlebt ( B u g g e  Stu
dier I 283). Dass Balder hier kein blosses appellativum ist, 
bezeugt die analogie des isl. Friggiargras =  dän. Marie haand, 
schwed. Jungſru Mariæ hand, fi. Maariankämmen (Orchis 
maculata).

Als resultat unserer Untersuchung erweist sich, dass die 
Balder-sage in der Edda, ebenso wie die episode von Lemmin
käinens tode im Kalevala1, nichts anderes als eine christliche 
legende ist und dass Balder auch ausserhalb dieser sage bei 
den Skandinaviern, angelsachsen und sogar im deutschen den 
‘Herrn3 im christlichen sinne bedeutet hat. Hinter diesem Chris
tusbilde etwas heidnisch-mythologisches oder primitiv-anthropo
logisches zu suchen ist und bleibt vergebliche mühe.

Helsingfors.
K a a r l e  K r o h n .

Fi. peijaíset.

Neben p e ĳ a i s e t  ’begräbnismahľ hat L ö n n r o t  in seinem 
Wörterbuch auch p e ĳ a a t  in derselben bedeutung. Der singulär 
p e ĳ a s  scheint nicht vorzukommen, wohl aber das davon abge
leitete p e ĳ a n e n ,  nach J u s l e n i u s  ’daemon; pluto, charon’ und 
p e i j a n e n  ( R e n v a l l )  ’genius mythol. malus, homines deludens, 
Spectrum’. Das gleichbedeutende p e ĳ a k a s  und in der hypo- 
koristischen form p e i k k o  hat schon J u s l e n i u s  mit dem vorher
gehenden vereinigt. P o r t h a n  (De superstitione ľennorum, Opera 
selecta IV, s. 74) erklärt diese Wörter folgendermassen: ,,'ļkijű=

1 Vgl. auch p. i o i  n. 14  z. ló o — 3 m it M atth. 27, 24.
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iteit 1. pcijnfnð forte primum deum inferorum, Plutonem, sig- 
niflcavit: unde adhuc inferiae (flvaföl) ^$ctįaiţct 1. tļ^ciialjaifet 
vocantur, quasi festum huic deo sacrum, cujus regni mortuus 
factus sit incola, quoque huic propitium illum reddere stude- 
bant.“ P o r t h a n  hat auch bemerkt, dass die Zusammengehörig
keit von p e ĳ a i s e t  ’begräbnismahľ mit p e ĳ a ( i ) n e n  ’genius inferus’ 
aus dem ahnenkultus zu erklären ist. In der einleitung zum 
Chronicon episcoporum (Opera selecta I, 32) sagt er: „Mortuos 
quo ritu Fenni antiquissimi extulerint atque sepeliverint, parum 
liquet; nisi quod vocabulum tpeijaifct superest, epulum signi- 
ficans in memoriam mortuorum (etiam aliquot interdum annis 
post obitum eorum) celebratum; cum quo vocabulo quod ^еЦа« 
fa ð  vel Ş e ija ite it genius inferus, manifestam habet cognatio- 
nem, ad inferos placandos istas institutas maxime fuisse epulas, 
verisimile est, quamvis ad convivium quodvis indicandum deinde 
adhiberi a quibusdam audias, ades ut convivas quoscunque 
sļ'Cİjıu1 mic[jct aliquando appellare non dubitent.“ Aus dem est
nischen führt W ie d e m a n n  in seinem Wörterbuch p e i e ’ 'schmaus, 
festmahľ an, und um Fellin sagt man nach einer mitteilung 
von herrn dr. O. K a l l a s  h u n d i  p e i i g i  p i d a m a  'schmaus halten, 
wenn ein wolf getötet worden ist’, vgl. k a r h u n  p e ĳ a i s e t  im 
finnischen. Über die zum totenkult gehörenden gebrauche bei 
den finnen und verwandten Völkern siehe M. W a r o n e n , Vaina- 
jainpalvelus muinaisilla suomalaisilla, p. 75 ff.

Da nun p e ĳ a i n e n  ’genius inferus’ und p e ĳ a i s e t  ’begräb- 
ņisschmaus’ bedeutet, so liegt es sehr nahe anzunehmen, dass 
die bedeutung ’genius inferus’ sich aus der bedeutung ’geist 
des verstorbenen’ entwickelt hat. Die etymologie des einfachen 
* p e ĳ a s ,  das sich mit Sicherheit aus peijaat ergiebt, kann uns 
hierbei helfen. Das finnische wort ist nämlich aus einer alt
germanischen spräche entlehnt. D. f e i g e ,  schw. f e g  bedeuten 
ursprünglich und dialektisch auch noch jetzt 'dem tode verfal
len’. Die alten formen, an. ſ e i g r ,  ahd. f e ig i ,  as. ſ ê g i ,  gehen 
auf die Urformen *faigaz, *faįgįaz zurück. Für finn. p e ĳ a s  

sind zwei möglichkeiten vorhanden. Es kann aus *peįjįas 
entstanden sein und stellt sich dann zu germ. *faìgįaz, es kann 
aber auch ein paradigma p e i a s : p e i k a a n  bestanden haben, in 
welchem falle p e ĳ a k a s  eine mischform von p e ĳ a s : p e ĳ a a n  und 
p e i a s :  'p e i k a a n  wäre. Jedenfalls haben wir es hier mit einem
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germanischen lehnwort zu tun, das mit finn. teuras (aus tep- 
ras) 'Schlachtvieh’ : ags. tiber, ahd. zëpar ’victima, sacrificium’ 
(V i l h . Ť h o m s e n , GSI 152) und finn. tuotteet ’zauber, kraftworte’ 
: an. blót ’opferung, opferfesť (T u n k e l o , FUF I, 186) auf uralte 
beziehungen zwischen germanischem und finnischem kultus 
hinweist.

Helsingfors
Joos. J. M i k k o l a .

Zu dem urfi. rn.
N ach trag  zu  F U F  IV 151-2.

In meinem aufsatz „Urfi. rn “, FUF IV 151-2, sind durch 
versehen folgende zwei wortartikel weggeblieben, welche ich 
hier nachträglich hinzufüge:

( G e m e i n f i n n i s c h e  Wörter mit rn:) 
fi. pernä R e n v ,  'cortex tiliae maceratus et đegluptus’, 'basť 

(wird von R e n v a l l  als tavastländ. wort bezeichnet), est. 
päm g. pärna ‘alte linde (tilia parvifolia Ehrh.)’, auch 'rüster 
(ulmus effusa W .)’, vgl. den stadtnamen Pärnu, estS Pärnä 
‘Pernau’, liv. pärna  part. sg. pċi'rnə part. pl. peŕn i 'linde', 

fi. perna ‘milz’, est. pôrn g. pðrna id., livO p įm a  part. pį'm ə, 
W  pärna  part. pühns id.

H elsingfors.
E . N. S e t ä l ä .
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B I B L I O G R A P H I E

der finnisch-ugrischen sprach- und. Volkskunde 
fü r das jahr 1902 .

Die vorliegende bibliographie, für welche —  die abteil. VIII 
(Ungarn) und das autorenverzeichnis ausgenommen —  der Unterzeich
nete verantwortlich ist1, erscheint nach demselben allgemeinen 
plan wie die beiden früheren bibliographien (siehe FU F 1  Anz., 
p. 6 8 -7 1; 3 Anz., p. 1-2). In der bibliographie der u n g a r isc h e n  
erscheinungen (abteil. VIII) hat es die redaktion jedoch, um allzu 
grossem anschwellen des materials vorzubeugen und nach beratung 
mit dem ungarischen mitarbeiter der bibliographie, herrn dr. Zol- 
tǻn G ombocz, für zweckmässig gefunden, die folgenden b e - 
sc h rä n k u n g e n  vorzunehmen, wodurch unbedeutende oder für 
unseren zweck weniger interessante erscheinungen beseitigt werden:

1. Die literaturhistorischen aufsätze rein ästhetischer natur 
(besonders die kleineren artikel in den provinzialblättern) werden 
ausser acht gelassen. Als grenze für die literaturhistorischen er
scheinungen wird das jahr 1608 (Wiener friedensschluss) angesetzt. 
Von den späteren erscheinungen werden in der regel jedoch be
rücksichtigt :

a) d ie je n ig e n ,  w e lc h e  auch d ie  s p r a c h l ic h e  s e i te  e in e s  S c h r if t

w e r k e s  b e r ü h r e n ;

b )  d ie  n e u  a u f g e f u n d e n e n  w e r k e  e in e s  S c h r if ts te l le r s ;

c) die grösseren zusammenfassenden arbeiten;
d) die quellenforschungen, falls unter den quellen auch volks

tümliche erwähnt werden.
2. Die kleineren denkmäler der älteren spräche sind nur bis 

zum jahre 1608 aufzunehmen; die späteren nur, im falle sie sprach
lich etwas interessantes bieten (z. b. fachausdrücke etc.).

1 Die r e d a k t io n s a r b e i t  w u r d e  v o n  m ir  im  S e p te m b e r  des vorigen 
j a h r e s  ü b e rn o m m e n .



I. Allgemeines.

3 . Von den büchern und aufsätzen, die sich auf die latein
sprachige literatur in Ungarn beziehen, sind nur diejenigen, w elche 
auch für die ungarische Sprachgeschichte von Wichtigkeit sind (z. b. 
Anonymus), und

4. von den  lite ra tu rgesch ich ten , W örterbüchern und  W örter
verzeichn issen  für den schu lgebrauch  nur die um fangreicheren  auf
zunehm en.

Wie schon oben bemerkt, ist die bibliographie der ungari
schen erscheinungen von herrn đr. Z o lt á n  G om bocz ausgearbeitet. 
Beim sammeln von materialien hat ihm herr D ezsö  S zab ó  hilfe 
geleistet, wie ihm auch herr prof. E. N. S e t ä l ä  bei der schliess- 
lichen redigierung und bei der korrektur beigestanden hat. —  Das 
autorenverzeichnis ist, wie zu den früheren bibliographien, von frau 
H elm i S e t ä lä ,  unter leitung von prof. Setälä, zusammengestellt 
worden.

Beim sammeln von notizen und bei besprechung von erschei
nungen für die übrigen abteilungen (I-VII, IX und das rezensionen- 
verzeichnis) bin ich vor allem von dr. O sk a r  K a l la s  (O. K .; Dor
pat, estnische erscheinungen) und stud. phil. J a lo  L an d gren  (J. L.; 
Helsingfors, russische erscheinungen) unterstüzt worden. Wertvolle 
beitrage sind auch von rektor J. Q v ig s ta d  (J. Q .; Tromsø, nor
wegisch-lappische erscheinungen), dr, G u sta v  S ch m id t (G. S . ; 
Helsingfors, einzelne referate, hilfe beim korrekturlesen), prof. E. N. 
S e t ä l ä  (E. N. S . ; Helsingfors, materialien [ausschnitte, zeitungs
nummern, separatabdr. u. ä.], einzelne notizen) und doz. dr. K. B. 
W ik lu n d  (K. B. W .; Upsala, schwedisch-lappische erscheinungen) 
eingeliefert worden. Kleinere notizen haben beigesteuert pastor 
M. J. E isen  (M. J. E . ; Kronstadt), prof. R o b e r t  G a u t h io t  (Paris), 
dr. Z o ltǻ n  G om bocz (Budapest), doz. dr. K. G r o t e n f e l t  (K. Gt.; 
Helsingfors), dr. K. F. K a rja la in en  (K. F. K .; Helsingfors), mag. 
phil. A. K a n n isto  (A. K .; Helsingfors), mag. phil. U. K a r ttu n e n  
(U. K .; Helsingfors), doz. dr. I. K roh n  (I. K .; Helsingfors), prof. 
K. K roh n  (K. K .; Helsingfors), prof. P. E. P a v o lin i (Florenz), 
herr D. S zab ó  (D. Sz .; Budapest) und mag. phil. F ra n s Äimä 
(Helsingfors). Allen diesen geehrten mitarbeitern spreche ich hier
mit meinen aufrichtigen dank aus.

Helsingfors, im mai 1905.
Yrjö W ichm ann,
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I. Allgemeines.
1. Zeitschriften und Sammelwerke.

[II 1 - 4 ;  V III 1.]

1. S u o m a la is - u g r ila is e n  S e u ra n  a ik a k a u s k ir ja . XX. —  
Journal de la Société Finno-Ougrienne. XX. [oi I i .] Hels.
02. 8:o. 72 -ļ- 32 7 -|- 55 P. Fm. 8.

2. F in n is c h -u g r is c h e  F o rsc h u n g e n . Zeitschrift für finnisch- 
ugrische sprach- und Volkskunde. Unter mitwirkung von fach
genossen herausgegeben von E. N. S e tä lä  und Kaarle K rohn. 
Zweiter band. 1902. [01 I 2.] Hels., Redaktion der Ztschr.;
Lpz., Otto Harrassowitz. 02-3. 8:0. IV -ļ- 280 p. B. (3 hefte,
inkl. Anzeiger) Fm. 10  =  Frcs 10  — Rmk 8 =  Kr. Ö. W. 9 =  
Rbl. 4.

Als beilage folgt nr. 3. Rez. siehe rez.-verz.
3. A n z e ig e r  der Finnisch-ugrischen Forschungen. Herausgegeben 

von E. N. S e tä lä  und Kaarle K rohn. Zweiter band. 1902. 
Hels., Redaktion der Ztschr.; Lpz., Otto Harrassowitz. 02-3. 
8:0. IV + 1 2 2  p.

Folgt als beilage zu nr, 2.
4. Suom i. Kirjoituksia isänmaallisista aineista. Toimittanut Suo

malaisen Kirjallisuuden Seura. Kolmas jakso. 20 osa. =  Ab
handlungen über vaterländische gegenstände. Dritte serie. 20. 
teil. [01 I 4.] Hels., FLG . 02. 8:0. VIII - f  306 - f  19 3  - f  
16  -ļ- 10  p. Fm. 5.

V II I+  306 p. =  01 II  21; 193 p. =  nr. 59; 16 p. (beilage zu nr. 59)
=  01 II  42; 10 p. =  nr. 22.
5. N y e lv tu d o m á n y i k ö z le m én y ek . A  Magyar Tudományos 

Akademia nyelvtudományi bizottság megbizåsából szerkeszti S z in -  
n y e i József. Harminczkettedik kötet. =  Sprachwissenschaftliche 
mitteilungen. Im auftrage des sprachwissenschaftlichen ausschus- 
ses der Ungar. Akademie der Wissenschaften red. v. —  — . 
XXXII. [01 I 5.] Bpest, UAW. 02. 8:0. IV +  484 p. Kr. 6.

6. K e le t i szem le. Közlemények az ural-altaji nép- és nyelvtudo- 
mány köréböl. A. M. Tud. Akadémia támogatásával. A  Magyar 
Néprajzi Társaság keleti szakosztályának és a Keleti Kereskedelmi 
Akadémiának értesítöje. — Revue orientale pour les études ouralo- 
altaïques. Subventionnée par l’Académie Hongroise des Sciences. 
Journal de la section orientale de la Société Ethnographique 
Hongroise et de l’Académie Orientale de Commerce à Budapest. 
Rédigée par Dr. K ú n o s Ignácz, Dr. M u n k ácsi Bernát. Tome
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III. Kötet. [01 I 6.] Bpest, Lpz. (in komm, bei Otto Harras- 
sowitz). 02. 8:o. IV -ļ- 308 -j- 1 13 -2 0 1  —ļ— I-IV p. Kr. 8 =
Rm. 8.

7. E th n o g ra p h ia . A  Magyar Néprajzi Társaság és a M. Nem- 
zeti Múzeum Értesítöje. Szerkesztik Dr. M u n k ácsi Bernåt és 
Dr. S e b e s ty é n  Gyula. XIII. évfolyam 1902. =  Ethnographie. 
Intelligenzblatt der Ungar. Ethnographischen Gesellschaft und 
des Ungar. Nationalmuseums. Hrsg. von Dr. B. M u n k ácsi und 
Dr. Gy. S e b e s ty é n . XIII. jahrg. 1902. [01 I 7.] Bpest,
Ungar. Ethnogr. Gesellsch. 02. 8:0. VI -ļ- 484 p. Kr. io ,
für abonnenten Kr. 6.

A ls beilage folgt nr. 8.

8. A  M a g y a r N em zeti M úzeum  N é p ra jz i O sz tá ly á n a k  E r- 
te s ítö je . Az »Ethnographia» melléklete. Szerkesztették Dr. 
Ja n k ó  János és Dr. S e m a y e r  Vilibáld. III. évfolyam. 1902. 
=  Intelligenzblatt der ethnographischen abteilung des Ungar. 
Nationalmuseums. Beilage zur »Ethnographie». Hrsg. von Dr. 
J . Ja n k ó  und Dr. V. S e m a y e r . III. jahrg. 1902. [01 I 8.]
Bpest, Ungar. Nationalmuseum. 02. 8:0. III -ļ- 240 p.

Mit 2 farbigen und 7 schwarzen tafeln und 54 textillustrationen.
F o lgt als beilage zu nr. 7.

9. Suo m en  M u in a ism u isto y h d is ty k se n  A ik a k a u sk ir ja . Fin- 
ska Fornminnesföreningens Tidskrift. =  Zeitschrift der Finnischen 
Altertumsgesellschaft. XXII. [01 I 9.] Hels., FAG. 02. Gr. 
8:0. IV -ļ- 385 p. Fm. 6.

Mit einer karte und 25 abbildungen im texte.

10 . И звѣстія Общества Археологіи, Исторіи и Этнографіи прн Имие- 
раторскомъ Казанскомъ Университетѣ. XVIII, 1-3. =  Mitteilungen 
der Gesellschaft für Archäologie, Geschichte und Ethnographie 
an der Kaiserlichen Universität zu Kasan. XVIII, 1-3. [01 I 10.] 
Kasan, Universitätsbuchdruckerei. 02. 8:0. II 4- 13 2  —ļ- 54 —ļ- 
80 +  XXV - ļ-6  +  27 P- Rbl- 3-

1 1 .  Этнографическое Обозрѣніе. Изданіе Этнографическаго Отдѣла 
Имп. Общества Любителей Естествознанія, Антропологіи и Этнографіи, 
состоящаго при Московскомъ университетѣ. Подъ редакціей Предсѣда- 
теля Отдѣла В. Ѳ. Миллера и Товарища Предсѣдателя H. А. Янчука. 
=  Ethnographische rundschau. Publikation der ethnographischen 
abteilung der Kaiserl. Gesellschaft der Freunde der Naturfor
schung, Anthropologie und Ethnographie an der Universität zu 
Moskau. Red. vom Präsidenten der abteilung V. F. M ille r  und 
vom Vizepräsidenten N. A. Ja n č u k . 14. jahrg. [01 I 12.] 
Mosk., 02. 8:0. 15 3  +  194 +  184 +  150  +  53 p. Rbl. 6.
fürs ausl. Rbl. 7.
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Die 63 p. =  Register zum Ėthnogr. Obozr. X X X II-L I (1897-1901) 
yön G. I. K u l i k o v s k i j .

12 . In te rn a t io n a le s  C e n tra lb la t t  für Anthropologie und ver
wandte Wissenschaften. (Vordem: Centralblatt für Anthropolo
gie, Ethnologie und Urgeschichte). In Verbindung mit D. Anut- 
schin-Moskau, T. de Aranzadi-Barcelona, G. Colini-Rom, A. Götze- 
Berlin, Fr. Heger-Wien, J . Heierli-Zürich, A. H. Keane-London, 
Y. Koganei-Tokyo, F. v. Luschan-Berlin, L. Manouvrier-Paris, 
R. Martin-Zürich, O. Montelius-Stockholm, S. Reinach-Paris, L. 
Stieda-Königsberg, A. v. Török-Budapest und anderen Fachge
nossen herausgegeben und geleitet von Dr. phil. et med. G. 
B u sc h a n , Stettin, [ o i  I 13.] VII. jahrg. 1902. Stettin, Selbst
verlag. Postamt 6. 8:0. 389 p. Rm. 12 , nach dem ausl.
Rm. 13  bei freier Zusendung.

13 . A rc h iv  fü r A n th ro p o lo g ie . Zeitschrift für Naturgeschichte 
und Urgeschichte des Menschen. Organ der deutschen Gesell
schaft für Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte. Begründet 
von A. E c k e r  und L. L in d e n sc h m it. Hrsg. und red. von 
Johannes R a n k e  in München. Siebenundzwanzigster Band. [01 
I 14.] Braunschweig, dr. u. verl. von Fr. Vieweg u. Sohn. 02. 
4:0. XX -ļ- 686 -f- 2 10  p.

Mit i n  d e n  te x f  e in g e d r u c k te n  a b b i ld u n g e n ,  2 5  t a f e ln  u n d  2 g r a 
p h is c h e n  d a r s te l lu n g e n .  E n t h ä l t  n e b s t  a u f s ä tz e n  z a h l r e ic h e  r e f e r a t e  d e r  
a n th r o p o lo g i s c h e n  u .  e th n o g r a p h i s c h e n  a r b e i t e n  a u c h  v o m  f iu g r .  g e 
b ie t ,  s o w ie  e in  V e rz e ic h n is  d e r  a n th r o p o lo g i s c h e n  l i t e r a t u r  f ü r  1898 u . 
1899 (w o  a u c h  d ie  r u b r i k e n  „ U rg e s c h ic h te  u n d  a r c h ä o l o g ie “ , „ V ö lk e r
k u n d e “ V o rk o m m e n ) .  2 1 0  p .

14. Русскій Антропологическій Журналъ, Изданіе Ангропологи- 
ческаго Отдѣла Іімиераторскаіо Обіцества Любителей Естествознанія, 
Антропологіи и Этнографіи, сосгоящаго при Московскомъ университетѣ. 
Основанъ ко дню 25-лѣтія дѣятельности въ Антропологическомъ Отдѣлѣ 
(30 Марта 1900 г.) предсѣдателя Отдѣла, проф. Д. Н. А ну чина. ІІодъ 
редакціей Секретаря Антропологическаго Отдѣла A .A . Ивановскаго. 
Годъ 3-й. Кн. ІХ -Х ІІ =  1902 г. № 1-4. =  Russisches anthropolo
gisches journal. Publikation der anthr. abteilung der Kaiserl. 
Gesellsch. der Freunde der Naturforschung, Anthropologie und 
Ethnographie an der Universität zu Moskau. Gegründet am jubi- 
läumstage (30. märz 1900 a. st.) der 25-jährigen Wirksamkeit 
prof. D. N. A n u č in ’s als präsident der anthr. abteilung. Red. 
v. dem Sekretär der anthr. abteilung A. A. Iv a n o v s k ij .  3. 
jahrg., h. IX-XII =  1902, nr. 1-4. Mosk., dr. v. A. V. Vasiřev.
02. Gr. 8:0. IV 4- 15 3  -ļ- IV -ļ- 1 1 4  4- IV 4- 126 -į- 124  p. 
Rbl. 5, fürs ausl. Rbl. 6 pro jahrg.
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2. Bibliographie.

ſ l  189; I I  5,]

15 . O r ie n ta lis c h e  B ib lio g r a p h ie . Bearb. und hrsg. von Dr. 
Lucian S ch erm a n . XV (für 19 0 1). [01 I 18.] Berl., Reuther
u. Reichard. 02. 8:0. VII -j- 335 P- R m- IO-

Uralaltaische Völker p. 56-81,

16. K ö n y v é sz e t . =  Bibliographie. [01 I 20.] Nyr. 31, p. 40-1, 
90-1, 163-4, 261-2 , 339, 4 0 1-2 , 458-9, 520, 574.

17 . H ellebrant Árpád. A  magyar philologiai irodalom 1901-ben. 
=  Die ungarische philologische literatur im j. 19 0 1. [01 I 22.] 
EPhilK 26, p. 557-655.

18. H ellebrant Árpád. Néprajzi könyvészet 1901-böl. =  Ethno
graphische bibliographie 19 0 1. [01 I 23.] Ethn. 13, p. 14 1-2 , 
234-7, 283-5, 326 -3 1, 375-6.

19 . D ozy G. J . Revue bibliographique. [01 I 24.] Int. Arch.
f. Ethnogr. 14, 19 0 1, p. 26-33, 71-7, 127-ЗЗ, 2 18 -25 , 239-42.

20. D ozy G. J. Revue bibliographique. Int. Arch. f. Ethnogr. 
15, 1902, p. 35-9, 64-8, 10 8 -13 , 210-6.

Auch mit berücksichtigung der ethnogr. literatur über die fiugr.
Völker.
2 1 . Ja h r e s b e r ic h te  der Geschichtswissenschaften im Aufträge

der Historischen Gesellschaft zu Berlin hrsg. von E. B e rn e r . 
XXIII. jahrg. 1900. [01 I 25.] Berl., R. Gaertners verlags-
buchhandl. 02.

Vgl. Bibi. 00 I 17. —  Abt. II. § 41 (p. 286-300) Liv-, Est- und
Kurland, ref, v. C. M e t t ig  (darunter archäologie p. 294 6, eŧhnographie
p. 298); abt. III. § 52 B (p. 175-84) Finnland, ref. v. M. G. S c h y b e r g -
so n  u. Alfr. H a c k m a n ; § 53 A (p. 184-99) Russland bis 1613, ref. v.
W . v. W u lf f iu s ;  § 57 (p. 231-60) Ungarn, ref, v. L. M a n g o ld .

22. Luettelo »Suomi »-kirjan sisällyksestä. (Ensimmäinen jakso
1841-60, toinen jakso I-XX, kolmas jakso I-XX.) — Verzeichnis 
des inhalts der Zeitschrift »Suomi». (Erste serie 1841-60, zweite 
serie I-XX, dritte serie I-XX.) Suomi III ser. 20 , nr. 4, 10  p. 
Auch sep. Hels., FLG . 02. 10  p. Gratis.

23. B ergroth  H. Katalog öfver den svenska litteraturen i Fin
land samt arbeten på främmande språk af finländske författare 
eller utgifna i Finland 1896-1900 ( =  Skrifter utgifna af Sven
ska Litteratursällskapet 1 Finland. LIU). =  Katalog der schwe
dischen literatur in Finland sowie von arbeiten in fremden spra
chen von finländischen autoren oder in Finland herausgegeben, 
1896-1900 ( =  Veröffentlichungen der Schwedischen Literatur
gesellschaft in Finland. LIU). Hels., Schwed. Litt.-Ges. 02. 
8:0. VIII -ļ- 302 p. Fm. 4.
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P. 258-61: geschieht« u. archäologie; p. 261-2: biographie u. genea-
logie; heraldik; numism atik; p. 262-5 : Sprachwissenschaft (finnisch-ugri
sche: p. 263); p. 265-6 : Volksdichtung; p. 278-80: geographie, anthropo-
logie, ethnographie, Statistik.

24. Szakáts Péter. A M. N. Múzeum Néprajzi Osztályának kézi 
szakkönyvtára. II. Pótlék: Az 1902. évi szerzemények ( 13 0 1-  
2500). — Die handbibliothek der ethnographischen abteilung des 
Ung. Nationalmuseums. I. nachtrag: Die erwerbungen während 
des jahres 1902 (130 1-2500). [01 I 28.] NéprÉ 2 , p. 189-240.

25. K re isb erg  A. Каталогъ русскихъ книгъ библіотеки Император- 
скаго С.-Петербургскаго университета. Томъ II. Оъ 1-го Января 1896 
года по 31-ое Декабря 1901 года. =  Katalog der russischen bücher 
der kaiserlichen Universitätsbibliothek zu St. Petersburg. Band
II. I. januar 1896 bis 3 1 .  dezember 19 0 1. Pburg. 02. Gr. 
8:0. I V + 8 8 1  p. Rbl. 3.

26. Новыя книги историко-археологическаго содержанія, вышедшія въ 
Россіи въ 1901 году. =ı Neue, in Russland im j. 19 0 1 erschienene 
bücher historisch-archäologischen inhalts. Изв. Имп. Археол. Ком- 
миссіп. Ирибавленіе къ выпуску 2-му, р. 39-45.

27. Новыя книги историко-археологическаго содержанія, вышедшія въ 
Россіи за первую половину 1902 года. =  Neue, in Russland in der 
ersten hälfte des jahres 1902 erschienene bücher historisch
archäologischen inhalts. Изв. Имп. Археол. Коммиссіи. ІІрибавленіе 
къ выпуску 3-му, р. 1 1 3 - 2 1 .

28. Обзоръ статей историко-археологическаго содержанія въ русскихъ 
поврѳменныхъ изданіяхъ за 1901 годъ. =  Ü bersich t über d ie h is to 
risch-archäo logischen  aufsätze in russischen  periodischen Publika
tionen fürs j .  1901 . Изв. Имп. Археол. Коммиссіи. Ирибавленіе къ 
выпуску 2-му, р. 46-53.

29. Обзоръ статей историко-археологическаго содѳржанія въ русскихъ 
поврѳменныхъ изданіяхъ за первую половину 1902 года. =  Ü b e r s ic h t  
ü b e r  d ie  h is to r i s c h - a r c h ä o lo g i s c h e n  a u f s ä tz e  in  r u s s is c h e n  p e r io 
d i s c h e n  P u b l ik a t io n e n  f ü r  d ie  e r s te  h ä lf te  d e s  j a h r e s  1902. 
Изв. Имп. Археол. Коммиссіи. Прибавленіе къ выпуску 3-му, р. 122-30.

Antiquarische kataloge. Buchhändlerische ankündigungen.

30. F ick e r  Otto. Antiquarischer Katalog N:o 4. Slavische und 
Finnisch-Ugrische Sprachen und Völker. Lpz., O. Ficker. 02. 
8:0. 33 p.

Finnisch-ugrisch p. 17-22. G. S.

3 1 .  H iersem ann K. W. Katalog 273. Ostasien mit den Grenz
gebieten. Central- und ostasiatisches Russland, Sibirien, Turkestan, 
Buchara, Indo-China. Siam, Korea, Japan, Tibet, Mongolei, China,
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Philippinen, Sundainseln, Neuguinea. Ethnologie, Geschichte,
Geographie, Reisen, Sprache, Litteratur, Kultur, Industrie, Kunst. 
Hierin u. a. ein Theil der Bibliothek des bekannten Sinologen 
E. B r e ts c h n e id e r  (St. Petersburg). Lpz., Hiersemann. 02.
8:0. 94 p.

32. L ist  &  Francke. Lager-Verzeichnis N:o 342. Slavica. Klei
nere Sprach- und Völkerstämme. Lpz., List &  Francke. 02. 
8:0. 58 p.

Finnisch-ugrische Völker p, 57-8, G. S.

33. Spirgatis M. Verzeichnis des antiquarischen Bücherlagers 
von — — . N:o 89. Uralaltaische Völker und Sprachen. Lpz., 
Spirgatis. 02. 8:0. 22 p.

Inhalt: „1. Allgemeine Schriften. 2. Finnisch, Lappisch, Ehst-
nisch, Jakutisch, Ost- und Westjakisch [sic!], Eskimo etc. etc. 3. Tür
kisch-tatarische Dialecte.“

3. Geschichte der Wissenschaft.
[I 118, 125, 123, 189, 232-3; II 112-3.]

34. Thomsen Vilh. Sprogviđenskabens historie. En kortfattet
fremstilling. =  Die geschichte der Sprachwissenschaft. Eine kurz
gefasste darstellung. Køb., G. E. C. Gad. 02. 4:0. 87 p.

Akademische einladungsschrift. — U. a, über G. W. Leibniz p. 
33-4, P. S. Pallas p. 35, Sam. Gyarmathi p. 39, Rasmus Rask p. 39-45,
47, 55. — Rez. V. H., Rev. Crit. 64, p. 32.

35. M ath ias C a lo n ii bref tili Henrik Gabriel Porthan. Aren 
1793- 1800. =  Mathias Calonius’ briefe an Henrik Gabriel Por
than in den jahren 1793-180 0 . Skrifter utgifna af Sv. Litera- 
tursällskapet i Finland 55. Hels., Schwed. Literaturges. 02. 
4:0. XI +  449 - f  XCIĲ p. Fm. 8.

Beleuchtet auch die geschichte der Wissenschaft u. gelehrsamkeiŧ 
in Finland. P. 380 über die Verwandtschaft der finnischen spräche mit 
dem ungarischen (anlässlich der arbeit G y a r m a th i’s: Affiniŧas linguæ  
hungaricæ etc.). — Hrsg. v. W. L[agus].
36. Изъ исторіи каѳедры финскаго явыка и литературы въ Гельсинг- 

форскомъ университетѣ. =: Aus der geschichte des lehrstuhls für 
finnische spräche und literatur an der Universität Helsingfors. 
Русская Мысль 23, p. 12 7 -4 1.

Rede prof. E. N. S e t ä lä ’s anlässlich des 50-jährigen bestehens des 
lehrstuhls an der genannten Universität. Übersetzung (von R. S[eppä- 
nejn) der nr. 01 I  38. G. S.

37. Palander Gunnar. Henrik Gabriel Porthan yliopiston opetta
jana. =  H. G. Porthan als Universitätslehrer. (Suomen uudem
masta historiasta 3, — Aus der neueren geschichte Finlands. 3 .) 
Hels., Weilin & Göös. 02. 8:0. 222 p.
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Inhalt: I. Voraussetzungen und allgem. Charakter der lehrtäŧigkeit 
Porthan’s. II. Die Vorlesungen Porthan’s. III. Die unter dem Präsi
dium Porthan’s herausgegehenen đissertationen. IV. Porthan’s Verhält
nis zu seinen schillern.
38. SĮnellman] A. H. Henrik Gabriel Porthan pedagoogina. 

=  Henrik Gabriel Porthan als pädagog. Tidskrift utg. af Pedag. 
Fören. 1 Finland 39 , p. 401-7.

39. G junter [Günter] Z. Исторія географическихъ открытій и успѣхи 
научнаго землевѣденія въ девятнадцатомъ вѣкѣ. ІІереводъ JI. Д. Синиц- 
каго. Подъ редакціей проф. Д. Н. Анучина. =  Geschichte der geo
graphischen entdeckungen und fortschritte der wissenschaftlichen 
erdkunde im 19. jahrhundert. Übersetzt von L. D. Sinickij. 
Redigiert von prof. D. N. Anučin. Mosk., I. N. Kušnerov & 
C:o. 02. 8:0.

Diese geschichte erscheint als beilage zur Zeitschrift Zemlevĕdenie 
1902, buch IV, und wird in den heften von 1903 fortgesetzt. P. 33 (im 
kapitel „Neue entdeckungen und forschungen in Asien“) wird C a stren  
gepannt, der sich um die ethnographische und linguistische erforschung 
Nordasiens hoch verdient gemacht habe. J. L.

40. N[iemi] A. Kolme M. A. Castrenin kirjettä. =  Drei briefe 
von M. A. Castrén. Vir. 6, p. 105-9.

A. N. publiziert drei briefe Castrén’s (aus den jahren 1839-41) 
an dr. C. R. E h rströ m . Heisepläne; wissenschaftliche u. liter. beschäfti- 
gungen: aus den universitätskreisen.

4 1. B lom qvist Hugo. M. A. Castréns resor. =  Die reisen M. 
A. Castrén’s. Geogr. Fören. Tidskr. 14, p. 193-203.

Nichts neues.
42. Elias Lönnrotin matkat. I osa. Vuosina 1828-18 39 . =  Die 

reisen Elias Lönnroťs. I teil. In den jahren 1828-18 39 . [ =
Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran Toimituksia. 98 osa. I.] 
Hels., FLG . 02. Gr. 8:0. X I V - f  4 15  p. Fm. 6.

Mit dem bildnisse Lönnroťs. — Hrsg. v. A. N iem i.

43. Elias Lönnrotin matkat. II osa. Vuosina 18 4 1-18 4 4 . =  Die 
reisen Elias Lönnroťs. II teil. In den jahren 18 4 1-18 4 4 . [ =
Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran Toimituksia. 98 osa. II.] 
Hels., FLG. 02. Gr. 8:0. IX -f- 283 - f  XIV p. Fm. 4.

Mit einer karte. Die pp. X IV : Personenregister. Hrsg. v. A. 
N iem i. — Rez. (I u. II) O. G r o t e n fe l t ,  Finsk Tidskr. 53, p. 511-15.

44. SĮetälä] E. N. Valvojan Lönnrot-kuvien johdosta. =  Zu den
bildern Lönnroťs im Valvoja. Valv. 22, p. 252-4.

U. a. über den Vorschlag Lönnrot zum ehrendoktor der Universi
tät zu wählen und über djis Verhältnis prof. J. G. Linsén’s zu Lönnrot. 
Vgl. nr. 45.
45. L in d q vist Rafael. Elias Lönnrot och de lärde. Några lösa 

blad. =  Elias Lönnrot und die gelehrten. Einige lose blätter. 
Eko (Helsingfors) 02, p. 3-5.
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111. Über Jakob Groťs, Peter Pletnev’s und Johan Gabriel Lin- 
sén’s Verhältnis zu Lönnrot. Vgl. nr. 44.

46. S[ilander] Alpo. Elias Lönnrotin sadantena vuosipäivänä. =: 
Zum hunderten jahrestag Elias Lönnroťs. Vir. 6, p. 17-24.

Einige briefe von Lönnrot an Antero W a r e liu s  werden mit
geteilt.
47. Lönnrotsmonumentet. Blomsterhyllningen. Kollationerna. Lönn- 

rotsfester i landsorten. =  Das Lönnrot-denkmal. Die blumen- 
huldigung. Die feste. Die Lönnrotfeste in der provinz. Huf
vudstadsbladet 02, nr. 284 A, p. 4-5.

48. B o ld t R. Hembygdsforskning. = : Die heimatforschung. Geogr. 
Fören. Tidskr. 14, p. 16 1-78 .

Zur gesohichte der finnischen Ortsbeschreibung. Aufgaben.

49. F o rsc h u n g sr e ise n . FU F 2 Anz., p. 54-6 , 80-1.
Stehende rubrik in FUP Anz., vgl. 01 I 43. — Forschungsreisen

der herren Heikel, Kallas, Kannisto, Karjalainen, Ojansuu, Paasonen, 
Schvindt, Setälä, Wichmann.
50. K le in e  n otizen . FU F 2 Anz., p. 56.

Unterstützung aus finländ. Staatsmitteln für die „Finnisch-ugrischen 
Forschungen“ und den „Virittäjä“.

T ä t i g k e i t  d e r  g e s e l l s c h a f te n ,  k o n g r e s s e ,  U n iv e r s i t ä te n  e tc .

[1 49, 175, 232-3; vgl. I  36-7, 48, 50; I I  193.]

5 1 . T h ä t ig k e it  wissenschaftlicher gesellschaften und institute. 
Litterarisches. [01 I 46.] FU F 2 Anz., p. 5 I_4> 78-80.

Stehende rubrik in FUF Anz., vgl. 01 I 46. Inhalt der oben
genannten artikel: Preisaufgaben der Ung. Akad. d. Wissensch. Sitzun
gen wissensch. gesellschaften. Ethnogr. Atlas über die Wohngebiete der 
fiugr. Völker. Der „verein für finn. nationaltänze“ in Helsingfors. Die 
Kanteletar auf ungarisch. — Der XIII. inŧernaŧ. Orientalistenkongress. 
Die „Association internationale pour ľexploraŧion de l ’Asie Centrale et 
de l’Exŧrême Orient“ und das finnische lokalkomitee (Helsingfors) dersel
ben. Literatur zur Kalevalafrage.

52. M ikkola Joos. J . Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomus
v. 19 0 1. [Oi I 47.] JSFO u. 20,4, P- 39-46.

53. M ikkola Joos. J . Rapport annuel de la Société Finno-Ougri-
enne. Année 19 0 1. [01 I 48.] JSFO u. 24,4 , P- 47 ‘ 55-

Übersetzung der vorig, nr.
54. D onner O. Alkajaispuhe Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi

kokouksessa i 9 2/I2 o ı. =  Eröffnungsrede in der Jahresversamm
lung der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 1 9 2/ļ2 o ı. [01 I 49.]
JSFO u. 20,4 , P- 26-32.

Die rolle der turko-tatarischen Völker in der geschichte Asiens. 
Über die bedeutung der turko-ŧat. sprachen für die erforschung der ural
alt. sprachen.
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55. D onner O. Discours prononcé par M. le président de la 
Société Finno-ougrienne à la séance annuelle le 2 décembre
19 0 1. [01 I 50.] JSFO u. 20,4, P- 3 2’ 8- 

Übersetzung der vorigen nr.

56. O tte ita  S u o m a la is - u g r ila is e n  S e u ra n  k e sk u ste le m u k - 
s is ta  v. 1900. — Auszüge aus den Sitzungsberichten der Fin
nisch-ugrischen Gesellschaft im j. 1900. [01 I 51.] JSFO u. 
20,4 , P- 1-55-

57. N iem i A. R. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran vuosikerto
mus Maaliskuun I7:nä päivänä 1902. =  Jahresbericht der Finni
schen Literaturgesellschaft am 17 . märz 1902. [01 I 52.] Suo
malaisen Kirjallisuuden Seuran keskustelemukset 19 0 1-19 0 2  [nr. 
59], p. 16 3-8 1.

58. S u o m a la ise n  K ir ja l l is u u d e n  S e u ra n  V u o s ik o k o u s  
l9  17/3 02. =  Jahresversammlung der Finnischen Literaturgesell
schaft am 17 . märz 1902. [01 I 53.] Hels., FLG . 02. Kl.
8:0. 40 p.

Enthält d ie  J a h r e s b e r i c h t e  d e s  S e k re tä r s  (=  n r .  5 7 ), d e s  k a s s ie r e r s ,  
d e s  b i b l io th e k a r s  u . s . w ., n r .  59 , p .  163-93 .

59. S u o m a la ise n  K ir ja l l is u u d e n  S e u ra n  k e sk u s te le m u k se t  
v. 19 0 1-19 0 2 . — Verhandlungen der Finnischen Literaturgesell
schaft 19 0 1-19 0 2 . [01 I 55.] Suomi III, 20 , nr. 2, 193 p. 
Auch sep. Hels., FLG. 02.

U. a. r e i s e b e r i c h t e  von folg. Stipendiaten der ges.: V. H y t ö 
ne n  (p. 69-72, 158-61), 0 . K a l l a s  (p. 77), U. T. S i r e l i u s  (p. 77-8), F. 
A. H ä s t e s k o  (p. 82-4), A. N i s k a l a  (p. 84-7), V. P a ja r i  (p. 87-9), M. 
N y h o l m  (p. 105-15), J. Fr. R u o t s a l a i n e n  (p. 119-21), T. V a l l e n i u s  
& L. B jö r k b o m  (p. 121-3), K. K o n t i o  (p. 123-5), G. A. W i k m a n  
(p. 139), T. H e l o  (p. 139-41), U. J. W e g e l i u s  (p. 155-8), A. S ö d e r 
man (p. 162); über das einsammeln von materialien für ein wbuch der 
finn. Volkssprache (p. 13-4, 64-6, 148-50), der heutigen finn. litteratur- 
sprache (p. 62-4) und für ein finn.-deutsches wbuch (p. 75); die Jahres
versammlung 19 17/802 (p. 163-93) — nr. 58.

60. Kotikielen seuran vuosikokouksessa . . . =  In der Jahresver
sammlung der Gesellschaft für heimatsprache . . . [01 I 57.1 
Päivälehti 02 15/3, nr. 62, p. 2.

Auszüge aus dem Jahresbericht der gesellschaft fürs j. 1901-02.

6 1 . R inne Juhani. Vuosikertomus Suomen Muinaismuistoyhdis
tyksen 32:selta toimi vuodelta 7/s 190 1 -7Д 1902. =  Jahresbericht 
über die tätigkeit der Finnischen Altertumsgesellschaft während 
des 32. jahres ihres bestehens, [01 I 60.] SM 9, p. 4 1-7 .

62. Hembygdsföreningens i Björneborg första värksamhetsår 19 0 1-
1902. =  Das erste tätigkeitsjahr 19 0 1-19 0 2  des Bjömeborgschen 
heimatvereins. Geogr. Fören. Tidskr. 14, p. 179-82.

Jahresbericht zum Jahrestage d. 15. märz 1902.
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63. L ich tenstein  H. Jahresbericht [der Gelehrten Estnischen 
Gesellschaft] für das jahr 19 0 1. [01 I  61.] Sitzungsberichte 
der Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 292-8.

64. S itz u n g s b e r ic h te  der Gelehrten Estnischen Gesellschaft 
19 0 1. [01 I 62.] Drp., Gel. Estn. Ges. (Lpz., in komm, bei 
K. F. Koehler.) 02. Kl. 8:0. IV +  326 p.

65. Ja h r e s b e r ic h t  der Felliner litterarischen Gesellschaft für die 
jahre 1900 und 19 0 1. [01 I 63.] Fellin, dr. v. F. Feldt. 02. 
8:0. X X V - f  1 16  p.

Enthält u. a. einige notizen über archäologische funde in der U m 
gebung von Fellin.
66. K õpp J. Kodumaa ülikool. =  Die Universität der heimat.

EÜAlb. 7, p. 1-66.
Geschichte der Universität Dorpat; insbes. die bedeutung der U n i 

versität für die esten. Bild der univers. O. K.

67. P õ ld  H. Tartu ülikool. =  Die Universität Dorpat. Sirwi-
lauad (Dorpat) 7, p. 1-9.

68. Ise  [Liedich W.] Ülikooli saja-aastane kestuse-püha ja  Pärnu 
linn. =  Das fest des hundertjährigen bestehens der Universität 
[seil. Dorpat] und die stadt Pernau. Teat. 02, nr. 300.

Geschichtliches über die U niversität Pernau (1699-1710). O. K.

69. [Päts K.] Tartu ülikooli saja-aastase kestevuse puhui. =  
Zum hundertjährigen bestehen der Universität Dorpat. Teat. 02,  
nr. 304-6.

Geschichte der U niversität, O, K.

70. Kodumaa ülikooli 100-aastase kestuse mälestusepäew. =  Ge
denktag des 100-jährigen bestehens der heimatlichen Universität.
Postim. 02, nr. 88.

Geschichtliches über die Universität Dorpat. O. K.
71 . [K]ò[pp J.] Kodumaa ülikool. =  Die Universität der heimat.

Postim. 02, nr. 274-6.
Geschichte der Universität Dorpat (von 1632 ab). O. K.

72. Kohaliku ülikooli 100 aastast kestusepidu. =  Die feier des 
100-jährigen bestehens der lokalen Universität. Olewik 21, nr. 50.

G e sc h ic h tlic h e s  ü b e r  d ie  U n iv e rs itä t D o rp a t . O. K .

73. [J]aa[kson A.] Tartu ülikooli 100-aastase kestuse juubeli-
päew. =  Der jubeltag des 100-jährigen bestehens der Universität 
Dorpat. Uus Jŏulu-album 1, p. 22-4.

K u r z e r  ü b e r b l i c k  ü b e r  d ie  g e s c h ic h te  d e r  U n iv e r s i t ä t ;  a b b i ld u n g
der U niversität. O. K.
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74. Szily Kálmän. Jelentés a M. Tud. Akadémia munkásságáról 
1901-ben. Bericht über die tätigkeit der Ung. Akademie der
Wissenschaften im j. 19 0 1. [OI I 64.] AkÉ 13, p. 217-69.

Vgl. nr. 76.

75. Szily Kálmán. Jelentés a M. Tud. Akadémia 19 0 1. évi mun
kásságáról. =  Bericht über die tätigkeit der Ung. Akademie der
Wissenschaften im j. 19 0 1. [01 I 65.] AkÉ 13, p. 3 17-8 .

K u r z e  Z u s a m m e n fa s s u n g  d e r  v o r ig e n  n r . ,  a u f  d e r  J a h r e s v e r s a m m 
lu n g  d e r  UAW (d e n  11. m a i 1902) m i tg e te i l t .

76. Szily C. Rapport sur les travaux de l’Académie Hongroise 
des Sciences en 19 0 1. [01 I 66.] Bpest, UAW. 02. 8:0. 27 p.

77. A  M ag yar N é p ra jz i T á r s a s á g  1902. márczius 19-ikén 
tartott rendes évi k ö z g y ů lé se . =  Jahresversammlung der Ung. 
Ethnographischen Gesellschaft am 19. märz 1902. [01 I 67.] 
Ethn. 13, p. 175-92.

E n t h ä l t  u .  a , e in e  e r ö f f n u n g s r e d e  v o n  I .  S z a l a y ,  d e n  J a h r e s b e r i c h t  
d e r  g e s e l l s c h .  v o n  G y . S e b e s t y é n  u n d  d e n  b e r i c h t  ü b e r  d ie  W irk s a m 
k e i t  d e s  o r ie n ta l i s c h e n  f a c h v e r e in s  d e r s e lb e n  v o n  I .  K ú n o s .

78. Ученыя общества и учрежденія. =  Gelehrte gesellschaften und 
anstalten. Древности. Труды Имп. Моск. Археолог. Общ. 19,3 , р, 
12 1-48 .

Enthält berichte über die tätigkeit mehrerer gesellschaften etc., 
wie der Kais. Mosk. Archäol. Ges. (p. 121-34), der Mosk. Numisni. Ges. 
(p. 135-7), der Kais. Naturwissensch., Anthrop. u. Ethnogr. Ges. (p. 137- 
40), der Kais. Russ. Arch. Ges. (p. 141-5), der St. Petersb. Anthrop. Ges. 
(p. 146-8).

79. Zm igrodzki Michat. Kongres Folklorystow w Paryźu 1900 
roku. =  Der folkloristenkongress zu Paris im j. 1900. Lud 7, 
p. 78-89.

Vgl. 00 I  44 u. 01 I  69. E. N. S.

80. A c te s  du premier C o n g rè s  international d’H isto ire  des 
R e lig io n s  Paris 1900. Deuxième partie. Séances des sections. 
Fascicule I-III. [01 I 70.] Par., Ernest Leroux. 02. 8:0. 
I : VII -ļ- 145, II : 179 , III : 165 p.

Fase. I : Religions de l’Egypte, de l’Extrême-Orient, de ľlnde, de 
la Grèce et de Rome. — Fase. I I : Religions dites Sėmitiques et Chri- 
stianisme. — Fase. II I : Religions des non civilisés et histoire générale 
des religions.
8 1. A M . Tud. Akadémia jutalomtételei. =  Preisaufgaben der Ung. 

Akademie der Wissenschaften. [01 I 77.] Akit 13, p. 294-304.
Von den preisaufgaben sind die uns interessierenden FUF 2 Anz., 

p. 51-2 erwähnt; vgl. nr. 51.
82. V o r le su n g e n  und Ü bungen auf dem gebiete der finnisch- 

ugrischen sprach- und Volkskunde an den Universitäten Europas 
1902/3. [01 I 79.] FUF 2 Anz., p. 1 16 -2 1 .
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83. M ag yar M in erva. A  magyarországi múzeumok és könyv-
tárok czimkönyve, közrebocsátja a múzeumok és könyvtárok 
országos föfelügyelösége. II évfolyam. 190 1-0 2. — Ungarische 
Minerva. Adressbuch der ungarischen museen und bibliotheken, 
hrsg. v. d. Oberverwaltung der museen und bibliotheken des 
landes. 2. jahrg. 19 0 1-0 2 . [01 I 80.] Bpest, Athenaeum. 02.
Kl. 8:0. XXXII -ļ- 550 -j- 2 p. Kr. 8.

Programmaufsätze.
[I 48. 51.]

84. H eikel Axel O. Kansatieteelliset kokoelmamme ja  museo- 
kysymys. =  Unsere ethnographischen Sammlungen und die mu- 
seumsfrage. Valv. 22, p. 528-35.

Uber den Zuwachs der ethnogr. gegenstände aus dem gebiete der 
fiugr. Völker in Russland; gegenwärtig belaufen sich dieselben auf 4,900
nummern. U ber fiugr. abteilungen in den museen Russlands. Vorschläge 
betreffs des geplanten neuen museumsgebäudes.

85. Sm irnov I. Нѣсколько словъ по вопросу объ организаціи Этно- 
графическаго отдѣла Русскаго Музея Императора Александра III. — 
E inige w orte  zu d e r frage von der O rganisation d e r e thnog ra
ph ischen  ab te ilung  des russischen  m useum s K aiser A lexander’s
III. Изв. Имп. Акад. Наукъ o i 15, р. 225-37.

Ref. von H. K ern  in Intern. Arch. f. Ethnogr. 15, p. 29-31.

86. [Kusick Alla.] Meie nähtawast wanawarast. =  Von unseren 
sichtbaren Volksüberlieferungen. Postim. 02, nr. 125 .

Aufforderung zur gründung eines estnischen nationalmuseums.
O. K.

87. [Sirelius U. T.] Руководство для составленія этнографическаго
отчета о рыбной ловлѣ у финскихъ народовъ. =  Anleitung zur abfas- 
sung ethnographischer berichte über die fischerei bei den finni
schen Völkern. Hels., FUG. 02. 8:0. 8 p.

Abgefasst im auftrage der Pinn.-ugr. Gesellsch. um ethnogr. be
richte bei den in Russland lebenden fiugr. Völkern anzuregen.

Biographien, nekrologe.
[II 89; III 24.1

88. A rnheim  Fritz. Göttinger Studenten und Professoren im 
Jahre 1779. Reiseeindrücke des finnlänđischen Historikers Hein
rich Gabriel Porthan. Finnland. Rundschau 02, p. 10-20.

Biographisches über Porthan. Zwei briefe, in denen Porthan eine 
„ebenso humorvolle, wie lehrreiche Schilderung von dem Göttinger aka
demischen und geistigen leben entwirft“, werden in deutscher Über
tragung mitgeteilt.
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89. R ud n ev A. D. Памяти великаго лингвиста-этнографа. =  Dem 
andenken eines grossen linguisten und ethnographen. Самообра-
зованіе 02, nr. 27, p 833-6. 1 portr.

Dem andenken M. A. C astrén ’s.
90. KaĲio O. A. Elias Lönnrot. Hels., Ges. f. Volksauffl. 02.

Kl. 8:0. 144  p. Fm. 1,75 .
Populäre darstell ung. Rez. A. N[iemi], Vir. 6, p. 41-4. — Auch

in schwed. Übersetzung (147 p.) erschienen.
9 1. Krohn Kaarle. Dem andenken Elias Lönnroťs. FU F 2, p. 1-7.

Zum hundersten jahrestage der geburt Lönnroťs.
92. K rohn Kaarle. Elias Lönnrotin muistopäivänä. =  Am gedächt

nistag Elias Lönnroťs. Valv. 22, p. 247-51.
Zur Charakterisierung Lönnroťs und seines lebenswerkes.

93. Zu Elias Lönnrots Gedächtnis. Finnland. Rundschau 02, p.
183-90.

94. G rotenfelt O. Elias Lönnrot. Den 9 april 1902. Finsk 
Tidskr. 52, p. 90-9.

Eine biographie und Wertschätzung Lönnroťs. Betont besonders 
die missgeschicke und Schwierigkeiten, mit denen L. zu kämpfen hatte.

95. Setälä E. N. Lönnrotin muisto. =  Dem andenken Lönnroťs. 
Päivälehti 02, nr. 243 A, p. 3.

Kede bei der feierlichkeit zu ehren des bildhauers Emil Vikström 
(des Schöpfers des Lönnrotmonuments in Helsingfors).
96. Elias Lönnrot. Kyläkirjaston Kuvalehti, B-sarja 15, p. 37-8. 

Illustr.
97. Kuin  Wald. Inför Lönnrotsmonumentet. =  Vor dem Lönn-

rotdenkmal. Tidskr. utg. af Pedag. Fören. i Finland 39, p. 
34 5-5 1. Auch sep. Hels., vf. 02. 7 p.

Lönnrot — ein erzieher seines Volkes.

98. Eliaksen muisto. Elias Lönnrotin muistoksi 19  10/x o 2 . Er
innerung an Elias. Zur erinnerung an Elias Lönnrot 19 10/xo 2 . 
Gelegenheitsschrift. Hels., Eemil Forsgren. 02. Gr. 8:0. 58 p. 
Fm. 1.

Inhalt u. a. Muistojen hetkenä (In der stunde der erinnerungen, 
über die bedeutung Lönnroťs) v. O. A. K ļallio]; Elias Lönnrotin päivä
kirjasta (aus dem tagebuch Elias Lönnroťs, über sein leben in Kajaani 
in den 30:iger jahren) v. A. NĮiemi]; Kalevala Suomen runoudessa (das 
Kalevala in der dichtung Einlands) v. E ino Leino. — Era. W. Sföder- 
hjelm], Hufvudstadsbladet 0'2, nr. 284, E. N. S.

99. G roundstroem  W. Elias Lönnrot och Jakob Grot. Anteck- 
ningar ur Grots bref tili Pletneff. =  Elias Lönnrot und Jakob 
Grot. Aufzeichnungen aus G roťs briefen an Pletneff. Finsk 
Tidskr. 52, p. 18 1-9 .

Zur Charakteristik Lönnroťs. — Vgl. Valvoja 1898 p. 589-608.
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100. M ela A. J. Elias Lönnrot. Muistosanoja. =  Elias Lönnrot.
Gedächtnisrede. Luonnon Ystävä 6, p. 104-9.

Biographisches. Betont die bedeuŧung Lönnroťs als naturforscher
( h o ta n ik e r )  u n d  S a m m le r  v o n  v o lk s tü m l ic h e n  p f la n z e n -  u . f a r b e n n a m e n .

10 1 .  L[önn]b[äc]k G. Från Elias Lönnrots ålderdomshem. (Min
nen.) =  Aus dem altersheim Elias Lönnrots. (Erinnerungen.) 
Hufvudstadsbladet 02, nr. 283, p. 4-5.

102. [Prants H.] Elias Lönnrot. Soome suur kirjanik, »Kale-
wala» koguja. =  Elias Lönnrot. Ein grösser finnischer Schrift
steller, Sammler des »Kalewala». Linda 14, nr. 14 , 20.

Lönnrots bedeuŧung für die esten wird hervorgehoben. Bild.
O. K.

103. [Muide J.] Elias Lönnroti 100  aastane sündimisepäew. =
Der 100-jährige geburtstag Elias Lönnroťs. Postim. 02, nŗ. 72.

Kurze biographie. O. K.

104. Pavolin i P. E. Elias Lönnrot. II Marzocco (Firenze) 02 6/4, 
nr. 14.

K u r z e  S c h i ld e r u n g  d e r  V e rd ie n s te  L ö n n r o ť s ,  a u s  a n la s s  d e r  p o le -
mik über die Kalevalafrage zw. K. B. Wiklund u. K. Krohn. G. S.
105. Ahlqvist, August Engelbert [sic!]. Meyers Konversations-Lexi

kon 1, p. 203.
Kurze biographie.

106. [Prants H.] Professor Kaarle Krohn. Linda 14, nr. 32.
Einige biogr. notizen nebst bild. O. K.

107. [Prants H.] Eemil Nestor Setälä, Soome ülikooli professor.
=r Eemil Nestor Setälä, professor an der Universität Finlands.
Linda 14, nr. 38.

Einige biogr. notizen nebst bild. O. K.
108. R[eiman] W. Kodumaa hariduseloost. =  Aus der kultur- 

geschichte der heimat. Postim. 02, nr. 283.

J . H ornung’s biographie. O. K.
109. P õ rk  A. Dr. F. R. Fählmanni mälestuseks. =  Zum anden- 

ken an dr. F. R. Fählmann. Postim. 02, nr. 283.
Biographisches. O. K.

1 10 . Tõnisson J . Dr. M. Weske 60. sündimisepäewa puhui. =  
Zum 60. geburtstage dr. M. Weske’s. Linda 15, nr. 5.

Würdigung Weske’s nebst bild. O, K.

1 1 1 .  S irelius U. T. János Ja n k ó  f .  FUF 2 Anz., p. 85-9.
Nekrolog. Über seine wissenschaftliche tätigkeit.

1 12 .  János Ja n k ó . * 13/ ı ı ı ı8 6 8 — f  28/ѵп 1902. SM 9 , p. 33-6.
Nekrolog (über die ethnogr. arbeiten Jankó’s; mit seinem hildnis).
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1 1 3 .  [Sirelius U. T.] János Ja n k ó . Päivälehti 02, nr. 206, p. 2.
Nekrolog.

1 14 . Sem ayer Vilibáld. Jankó János Dr. életrajza. =  Biographie 
Dr. János Jankó’s. NéprÉ 3 , p. 116 -2 2 .

1 1 5 .  f  Dr. Ja n k ó  János. NéprÉ 3, p. 1 13 -5 .
Nekrolog mit kurzer beurteilung seiner wissenschaftl. tätigkeit (mit 

dem bildnis Jankó’s).

1 16 . Schm eltz J . D. E. Johann Ja n k ó  f .  Intern. Arch. f. Eth
nogr. 15, p. 232.

Über die wissenschaftliche tätigkeit Jankó’s.
1 17 .  [Dr. Johann Ja n k ó  f.] Globus 82, p. 13 1-2 .

Kurze darstellung seiner -wissenschaftl. tätigkeit.
1 18 . Ja n k ó  János. A Virchow-ünnepély Berlinben. =  Das Vir- 

chow-fest in Berlin. NéprÉ 3, p. 17-29.
Auch über Yirchow’s anŧhropol, arbeiten und über seine bedeutung 

als anthropolog. (Mit dom bildnis V.’s.)

1 19 . ß. V irc h o v  Rudolf f .  NéprÉ 3 , p. 122-3.
Nekrolog.

1 20. D m itriev Al. Al. Матеріалы для біографіи памятныхъ дѣятелей 
изь Пермскихъ уроженцевъ. — Materialien zu einer biographie denk
würdiger männer permischer herkunft. ТРУДЫ ІІермской Уч. Ap- 
хивн. Коммиссіи 5, р. 28-75.

Enthält u. а. die biographien D. D, S m y šlja ev ’s und A. E. Te- 
ploucho v’s.

1 2 1 .  P opov M. J. A. A. Дмитріевъ. Біографическій очеркъ. =  A. 
A. Dmitriev. Biographische skizze. Труды Пермской Уч. Архивн. 
Коммиссіи 5, р. 7"27.

122 . K ed ro v  N. Василій Константиновичъ Магницкій. =  Vasilij 
Konstantinovič Magnickij. Изв. по Казанской Епархіи o i 35, nr. 8, 
Р- 368-73-

Biographie. — In den alten Chroniken wird ein und dasselbe volk 
häufig bald tscheremissen, bald ŧataren oder mordwinen genannt. Mag- 
nickįj ist der meinung, dass in den urkunden, die auf tschuwassischem 
boden gefunden sind, unter all diesen verschiedenen namen lediglich die 
tschuwassen und nichts anderes zu verstehen sind (p. 371). J .  L.
12 3 . Ivanovskij Al. Ф. Д. Нефедовъ. =- F. D. Nefedov. RAntrŻ 

3, nr. i ,  p. 139.
Biographisches. — Nefedov’s anthropologische forschungen haben 

zwei arbeiten von prof. D. N. Anuŏin zugrunde gelegen: 1) „Къ исторіи 
искусства и вѣрованіи у Приурадьской чуди. Чудскія изображенія летя- 
щихъ птидъ и мифическихъ крылатыхъ существъ“ [= Zur geschichte der 
kunsŧ und zum glauben der tschuden am Ural. Tschudische darstellun- 
gen fliegender vögel und mythischer beschwingter wesen]. 2) „0  куль- 
турѣ Костромскихъ кургановъ и особенно о находимыхъ въ нихъ украше-

2
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ніяхъ и религіозныхъ символахъ“ [= Ü b e r  d ie  k u l t u r  d e r  k u r g a n e  v o n  
K o s t r o m a  u n d  b e s o n d e r s  d ie  i n  ih n e n  a n g e t r o f f e n e n  s e h m u c k g e g e n s tä n d e  
u n d  r e l ig iö s e n  S y m b o le ] . J .  L.
124 . D. S. A. Священникъ Константинъ Кировичъ Дьячковъ. =  

Pfarrer Konstantin Kirovič D'jačkov. Архангельскія Епарх. Вѣдом. 
15, nr. 2, p. 50-4.

Biographisches. — Der verstorbene hat während nahezu zehn jahre 
fleissig religiöse literatur ins karelische übersetzt. J .  L.

125 . P e rso n a lie n . FU F 2 Anz., p. 56, 90.
Stehende rubrik in FUF Anz., vgl. 01 I  107. Personalnotizen über 

die forscher auf dem fiugr. gebiet etc.

4. Sprachkunde.

Phonetik der finnisch-ugrischen sprachen.

126. Äusserungen über die transskription der finnisch-ugrischen 
sprachen. [Oi I 109.] FUF 2 Anz., p. 28-47.

Vgl. 01 I  109. 3. J .  S ieb er , Zur „Transskription der finnisch- 
ugrischen sprachen“ von E. N. Setälä. 4—9 Äusserungen von Vilh. 
Thom sen, Nikolaj K a tan o v , Q. (aus NyK 31 358), K. F. K a r ja la i 
nen, S. S im o n y i, E. Teza (aus Rivistä Bibliogr. Italiana 7 1) 10.
Josef B a la s sa , Eine phonetische transskription für die finnisch-ugrischen 
sprachen (aus ŃyK 32 82-94). 11. J . S z in n ye i, Phonetische schrift für 
die finnisch-ugrischen sprachen (aus NyK 32 95-8).

127 . B alassa  József. Fonétikus írás a finn-ugor nyelvek számára. 
=  Eine phonetische transskription für die finnisch-ugrischen spra
chen. NyK 32, p. 82-94. Auch sep. Bpest, Franklin g. 02. 
15 P.

Besprechung und kritik der in FUF vorgeschlagenen neuen trans
skription der fiugr. sprachen. „Aus diesen bemerkungen über die
vorgeschlagene phonetische transskription können wir ersehen, dass das 
System mit grösser Sorgfalt ausgebaut ist und dass seine urheber jedes 
detail der lautschrift beachtet haben.“ Auszüge u. ausführliches refe- 
raŧ des artikels in FUF 2 Anz. 35-42. Vgl. die vorherg. nr.
128 . Szinnyei József. Fonétikus írás a finn-ugor nyelvek számára.

II. =  Eine phonetische transskription für die finnisch-ugrischen 
sprachen. II. NyK 32, p. 95-8.

Aus anlass des neuen ŧransskriptionssystems der FUF. Ins deut
sche übersetzt in FUF 2 Anz., p. 42-7. Vgl. die beiden vorigen nrn.
129. B alassa  József. A  jésített mássalhangzók. =  Die mouillier

ten konsonanten. NyK 32, p. 255-6.
Über die bildung und bezeichnung der mouillierten konsonanten. 

Aus anlass der äusserung S z in n y e i’s über das neue transskriptions- 
system der FUF, vgl. oben nr. 126 u. 128.
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Finnisch-ugrische sprachen mit einander verglichen, 
ſ l  86,]

130. T. Ja . S. Финскія или финско-угорскія нарѣчія. =  Die finnischen 
oder finnisch-ugrischen sprachen. Энцикл. Словарь 36, p. 26-8.

Mit an Wendung des artikels v. У. Thom sen in Salmonsens kon- 
vers.-lexikon bearbeitet v. F. Äim ä u. E N. Setälä .
1 3 1 .  Setälä E. N. Zur finnisch-ugrischen lautlehre. FUF 2,

p. 219-76.
Vorläuf. mitteilungen aus einer grösseren arbeit. 1. Über

finnisch-ugrische ě-laute. A. Inlaut. B. Anlaut. Als hauptergeb- 
nis seiner Untersuchungen hebt der vf. hervor, »dass man in der 
f in n isc h -u g r isc h e n  U rsp rach e è - la u te , und zwar zw ei v e r 
sc h ie d e n e  v o ra u sz u se tz e n  h at, einen n ic h t-m o u illie r te n
(ţį) und einen m o u illie rte n  (ťś), die schon in der Ursprache
wahrscheinlich mit stimmhaften oder teilweise stimmhaften affrikaten 
wechselten.» —  2. Über finnisch-ugrische s-laute. A. Anlaut. Das 
hauptergebnis wird durch folgende tabelle veranschaulicht:
früheres fi. lp. mord. tscher. woŧj.-syrj. wog. ostį. ung. 

s 1 „ s s sz (o : s)
'  cs cs a  cs cs í  rr\

z S (z) t  ł ,  t ,  j  0

Ś \ s (à) s sz (o : s)
ź (?) ƒ 8 ò 8 8 8 t ĩ, t, j 0

132 . Szinnyei József. Magyar nyelvhasonlítás. (Jegyzetek.) Hall- 
gatói számára írta —  — . Második, teljesen átdolgozott kiadás. 
(Finnugor kézikönyvek. III.) =  Ungarische Sprachvergleichung. 
(Aufzeichnungen.) Für universitätshörer hrsg. v. —  — . Zweite, 
vollständig umgearbeitete auflage. (Finnisch-ugrische handbücher.
III.) Bpest, V. Hornyánszky. 02. 8:0. XI -ļ- 128 p. Kr. 3 .

13 3 . Setälä E. N. Beiträge zur finnisch-ugrischen wortkunde. 
I. 2. FUF 2 , p. 78-80, 277-80.

1. Lp. duogîļat 'flicken’ == mord. tavadoms 'bedecken',, 
tscher. tum uàtem , syrj. döm ny 'flicken', ? vgl. fi. tavaskaltainen 
'uneben, verschieden’ . 2. Est. taba ’hängeschloss’ =  wotj. tuijgon, 
syrj. tom an ( >  wog. toman, ostj. tuman) id. 3. Ung. fogoly 
’rebhuhn’ =  fi. p y y , mord. povo, pońä ’haselhuhn’ , lp. baggoi 
’tetrao bonasia’, ostj. pör|k. 4. Fi. tohtaja ’colymbus’ =  lp. dovta, 
tscher. tokta, wog. tā xy t, ostj. to x ty iļ id.

Beziehungen zu den indoeuropäischen und anderen sprachen.
[1 54.)

134 . Aàm arin N. I. Болгары и чуваши. Къ вопросу о волжскихъ 
болгарахъ и ихъ отношеніи къ нынѣшнымъ чувашамъ. =  Bulgaren
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und tschuwassen. Zur frage nach den Wolgabulgaren und ihren 
beziehungen zu den heutigen tschuwassen. IzvOAIĖ 18, p. 
1- 13 2 .

P. 4-29 u m f a s s e n  e in e  d a r s t e l l u n g  d e r  g e s c h ic h te  d e r  W o lg a b u lg a 
r e n ,  im  Z u s a m m e n h a n g  w o m it  f iu g r .  V ö lk e r  e r w ä h n t  w e rd e n ,  p. 8, 11-3, 
17, 22-3, 29. P. 30-51 w ir d  e in e  m e n g e  ŧs c h u w a s s i s e h e  W ö r te r  d e r  f in 
n i s c h - u g r i s c h e n  s p r a c h e n  a n g e f ü h r t .  V e r g le ic h u n g e n  m i t  W ö r te rn  f iu g r .  
s p r a c h e n  p . 53, 56-61, 72-3. A u f m e r k s a m  g e m a c h t  s e i  n o c h  a u f  p . 106, 
108-18, 122-5, 129. J .  L.

135 . Paasonen H. Etymologische streifzüge. 1-5. FU F 2 , p.
184-91.

1. Syrj. tŝaröm  ’schneekruste’ türkischen Ursprungs (vgl. 
alt. ^сагэт); ung. szirom <( tschuw. *śįrəm. 2. MordM lieńăńďə- 
’sich freuen’ <) kas. tat. kinän- 'sich vergnügen’ . 3. Syrj.-wotj. 
jourt ’messer’ »scheint arischen Ursprungs zu sein» (vgl. oss. fa ra ť  
’axť, skr. paraçu id.). 4. Fi. vehnä ’weizen’ =  wotj. vaź ’spelť, 
lp. v iste  ’renntiermoos’ . 5. Syrj. sogla ’m asť, vielleicht ein durch 
Vermittelung des russ. aufgenommenes altnordisches wort.

136 . Pogodin  A. Къ вопросу 0 вліяніи индо-европейскихъ языковъ 
на кавказскіе. =  Zur frage vom einfluss der indoeuropäischen 
sprachen auf die kaukasischen. Сборникъ матеріаловъ для описанія 
мѣстностей и племенъ Кавказа (изданіе Кавказск. Учебн. Округа) 31. 
Auch sep. vf., 5 р.

Vf. stellt u. a. fi. uros mit avar. ros ’mann’ zusammen, 
meint aber, dass beide entlehnungen aus einer gemeinsamen indo- 
europ. quelle stammen, vgl. ap. arsa, skr. rsbha, gr. ÙQơrjv, arm. 
orj. —  Zu anfang des artikels wird auf die von S e tä lä  aufge
worfene frage nach dem einfluss einer armenischen od. thrakisch- 
phrygischen spräche auf die fiugr. sprachen (vgl. JSFO u. 17,4 , 
p. 3 1-2  fussnote) aufmerksam gemacht.

13 7 . K arsten  T, E. Studier öfver de nordiska språkens primära 
nominalbildning, Ordregister, =  Studien über die primäre nomi- 
nalbildung der nordischen sprachen. Wortregister. [01 I 125.] 
Hels., vf. 02. 8:0. 37 p.

Das Wortregister enthält ein Verzeichnis der behandelten f in n . u . 
lp. Wörter. I n  einem nachtrage werden einige f in n . Wörter besprochen 
(u . a. fi. huojis, kilu, kilta, kiiti, kiristuorstai, lama). E. N. S.

138 . M ikkola Joos. J . Nochmals k'bnjiga, k ö n yv und koůov. 
FU F 2 , p. 77-8.

Vgl. 01 I  123. G. Schm idt lenkt jetzt die aufmerksamkeiŧ des 
verf. auf assyr. kunukku ’siegeľ.

139 . M unkácsi Bernát. A  samán csuvas neve. =  Die tschuwas- 
sische benennung des schamanen. NyK 32, p. 483-4.
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D er vf. b illig t die von H. P a a s o n e n  herrüh rende  Zusam m en
ste llung  von tschuw . ju m  (in: im-jum 'h e ilende  Zauberform eln’) 
m it alt. etc. kam  ’zauberer, scham ane’ n icht, besonders w egen des 
bedeu tungsun tersch iedes (einerseits »Zauberei», »zauberm ittel»  od. 
»Zauberformel», andrerseits »die person des Zauberers, der scha
m ane»); e r h eb t dabei hervor, dass w otj. em -jum  (tschuw . lehn- 
w ort) n ich t »heilende Z a u b e r f o r m e l »  sondern  ’heilm itteľ b ed eu 
tet, w ie auch  das tavda-w ogulische īm-jom, jīm -jom  ’heilm itteľ.

140. M eillet Antoine. Communication à la Société de Linguistique. 
Bulletin de la Soc. de Ling. 0 1-03  12> P- LXXVI.

M. A. M eillet eonstate que ľemploi de ľinstrum ental au prédicat 
ne s’est developpé que dans les dialectes indo-européens (slaves et bal- 
tiques) qui ont été en contact avec les langues finnoises. Or ces lan- 
gues ont, pour exprimer le sens de ľinstrum ental slave et baltique, des 
cas autres que le nominatif. R obert G a u th io t .

Fragen nach den verwandtschaftlichen beziehungen anderer sprachen zu 
den finnisch-ugrischen.

14 1 . V elics Anton von. Ueber die Einheit der Sprachen. Bpest, 
J . Vass in komm. 02. 8:0. 60 p.

Früher ungarisch erschienen, vgl. 01  I 131 . — Bez. K. B r u c h 
m a n n , Berl. philol. W ochenschr. 22, p. 630-2 .

142. Trom betti Alfredo. Delle relazioni đelle lingue caucasiche 
con le lingue camitosemitiche e con altri gruppi linguistici. Let- 
tera ai professore H. Schuchardt. Giornale della Soc. Asiatica 
Italiana 15, p. 177 -20 1.

Auch fiugr. sprachen werden berührt.
143. Som ogyi Ede. A szumirok. =  Die sumiren. Budap. Hir- 

lap 02, nr. 290-1.
U b er die V erw andtschaft der sum irischen spräche m it dem  u n g a ri

schen. D. Sz.
144. Czóbel István. A szumir magyar rokonság. =  Die sumi- 

risch-magyarische Verwandtschaft. Budap. Hirlap 02, nr. 298.

145. Som ogyi Ede. Szumir öseink. =  Unsere sumirischen ahnen. 
Magyar Szó 02, nr. 252.

Über die V erw andtschaft de r m agyaren  m it den sum iren . D. Sz.

146. Czóbel István. Szumir öseink. =  Unsere sumirischen ahnen. 
Magyar Szó 02, nr. 266.

Allgemeine Sprachwissenschaft (bezw. Sprachunterricht) unter berück- 
sichtigung der finnisch-ugrischen sprachen.

147. Scripture Edward Wh. Elements of experimental phonetics, 
New-York, Scribner’s Sons. 02. 8:0. XVI -(- 627 p.
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Repertoire très complet des procédés et résultats de la phonétique 
expérimentale. Peu  original. Les résultats des expériences de M. P i p 
p in  g sur quelques sons finnois sont consignés pp. 21 -4 .

R obert G a u th io t .
148. D unay Ferenc. Hangrajz és helyesírås. Különös tekintettel 

a magyar hang- és nyelvtan követelményeinek lehetð összeegyez- 
tetésére. =  Phonetik und rechtschreibung. Mit besonderer rück- 
sicht auf die mögliche einigung der anforderungen der ungari
schen laut- und Sprachlehre. Bpest, Lampel R. 02. Gr. 8:0. 
46 p. Kr. 1.

Auszug aus einer grösseren arbeit desselben vf:’s : , Phonetiea trans- 
serip toria“ [01 I 137]. Rez. J . B a la s s a ,  NyK 32, p. 250-3 .

149. D unay Ferenc. »Quo vadis?» vagyis: Hová fordulsz, hogy 
se rajtad, se máson igazságtalanság ne essék? A  »Nyelvtudo- 
mányi Közlemények» t. c. szerkesztöségének különös figyelmébe 
ajánlva kérdi —  — . =  »Quo vadis?» d. h.: Wohin gehst du, 
damit weder dir noch jemand anders Ungerechtigkeit geschehe? 
Der geehrten ŕedaktion der »Nyelvtudományi Közlemények» zur 
besonderen beachtung empfehlend, fragt — — . Bpest, Wodianer.
02. Gr. 8:0. 23 p. Kr. 0,60.

Polemisches gegen J. B a la s s a  anlässlich der unter der vorherge
henden nr. erwähnten rezension B:s.

1 50. K lis  Lajos. Közérdeků tudnivalók a siketnémákról. =  Mit
teilungen von allgemeinem interesse über die taubstummen. Vácz, 
A. Fritz. 0 1. 8:0. 80 p.

ï ï .  a. über den unterricht, bes. den Sprachunterricht der taubstum 
men; auch über die bildung der sprachlaute (bes. der des ungarischen), 
welche in der reihenfolge behandelt werden, in welcher die taubstum 
men die laute am leichtesten erlernen können.

1 5 1 .  Sarbó Artur. Népszerü útmutatás a beszédhibák felismeré- 
sére és elhárítására szülök és tanítók részére. =  Gemeinverständ
liche anleitung für eitern und lehrer zur erkenntnis und beseiti- 
gung der sprechfehler. Bpest, Hungaria. 0 1. 8:0. 24 p.

Rez. J . B a la s s a ,  NyK 32, p. 254 .

152 . Gom bocz Zoltán. Nyelvtörténet és lélektan. =» Sprachge
schichte und psychologie. Nyr. 31, p. 353-9 , 4 17 -24 . 5 3 7 4 5 -

Zusammengestellt auf grund der bekannten diesbezüglichen arbei
ten von W ilh e lm  W u n d t  (Völkerpsychologie. I. Die Sprache, und: 
Sprachgeschichte und Sprachpsychologie), B. D e lb r ü c k  (Grundfragen 
der Sprachforschung) und L u d w ig  S ü t t e r l i n  (Das Wesen der sprach
lichen Gebilde). Kritische bemerkungen. M it einigen beispielen aus dem 
ungarischen.

1 5 3 . D onner Otto. Über die Charakteristik der ural-altaischen 
sprachen und die typen des Sprachbaues. A ctes du douzièm e 
congrès intern, des orientalistes Rome 1899  (Florence 02 ) 2, 
p. 237-61. .
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„Wenn in dieser allgemeinen entwieklung einige sprachen eine 
solche stufe erreicht haben, dass die werke von Shakespeare, Goethe, 
Moliėre in sie übertragen worden sind, wie dies in betreff des türki
schen, magyarischen und finnischen der fall ist, kann wahrlich der be
griff formlos für diese nicht massgebend sein. Form existiert mehr oder 
weniger entwickelt in jeder spräche, sie ist nur in einigen kunstreicher 
ausgebildet, wie die höhere pflanzenweit im verhältniss zu einfacheren 
bildungen.“
154 . K alm ar Elek. A  határozókról. =  Über die adverbialen be- 

stimmungen. NyK 32, p. 99-123, 230-49, 343-60, 449-63-
Unter heranziehung des ungarischen.

15 5 . P etz  Gedeon. A  nyelvbeli kiegészülésröl. =  Vom suppletiv
wesen der spräche. NyK 32, p. 216-29.

Rezension der arbeit O sth o ffs : „Vom Suppletivwesen der indo
germanischen Sprachen“ (Heidelberg 00). Auch ungarische beispiele wer
den herangezogen. — Derselbe artikel findet sich, in etwas kürzerer form, 
auch im AkÉ 13, p. 429-38.
156. W iklund K. B. Ein paar worte zur formulierung der regeln 

in grammatischen lehrbüchern. FUF 2 Anz., p. 109-16 .
Polemisches auf F. Ä im ä’s kritik (siehe FUF 2 Anz. p. 19-27) von 

Wiklund’s Lehrbuch der lappischen spräche [01 III  3].

5. Volkskunde.

Allgemeines.
[I 84-7.]

157 . K —j L. Финно-угорское племя. =  Der finnisch-ugrische volks
stamm. Энцикл. Словарь 36, p. 9-12.

158 . Steenstrup Johannes. Etnografien. En Oversigt til Vej- 
ledning ved historisk Læsning og Studium. =  Die ethnographie. 
Eine übersieht zur anleitung beim lesen und Studium der ge
schichte. Køb., Tillge. 02. 8:0. IX -|- 1 1 0  p. Kr. 1,40.

P. 100-4 : „Die finnisch-ugrische volksklasse“ (eigtl. nur über die 
Ungarn, finnen  u. lappen).
159. H utchinson H. N. and others. The living races of mankind.

I. II. Lo., Hutchinson. 0 1. 4:0. Je  sh. 7,6.
Illustr.

160. L am pert Kurt, Die Völker der Erde. Eine Schilderung 
der Lebensweise, der Sitten, Gebräuche, Feste und Zeremonien 
aller lebenden Völker. I. II. Sttg.-Lpz., Deutsche Verlagsan
stalt. 02. Gr. 4:0. I: V -ļ- 383 p., II: VIII -ļ- 428 p. Rm. 25.

Mit 776 abbild. nach dem leben. Populäre darstellung. Deutsche 
bearbeitung von H. N. H utchinson ’s The living races of mankind 
(vorherg. nr.). — P. 231-53: Russland, Lappland, Finland, skand. halb- 
nsel; p. 309-28: Sibirien; p. 326-44: Oesterr.-Ungarn. — Rez. P. E h re n 
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re ich . Deutsche Litŧ.-zeit. 23, p. 1775-6 ; Schm elz. Intern. Arch. f. Eth
nogr. 15, p. 73; K a r l v. đ. Stein en , Zeitschr. f. Ethnol. 0‘2 p. 96; Litt. 
Centralhl. 02. p. 1010.

1 6 1. Bahnson Kristian. Etnografien fremstillet i dens Hovedtræk. 
Efter hans Død fortsat af Cand. mag. C a r l F re d stru p . =  Die 
ethnographie in ihren hauptzügen dargestellt. Nach des Verfas
sers tode fortgesetzt von —  —  — , Køb., Det nord. Forlag. 
I: 1894, II; 00. 8:0. I: LXV +  548 p., II : X I - f  705 p. Kompl. 
Kr. 28.

Illustr. Uber fiugr. Völker p, 664-5 (dieser te il seh r k u rz  u n d  ganz 
veralte t).

162. K ü rti Menyhėrt. Rokonainkról. =  Über unsere verwandten. 
Eger, Szolcsånyi. 02. 8:0. 16  p. Kr. 0,40.

Kurze, populäre Vorlesung über die fiugr. Völker. Nichts neues.
Z. Gombocz.

163. I/vo v ič  V. Народы русскаго царства. Сборникъ статей по этно- 
графіи, книга для чтенія дома и въ школѣ съ рисунками въ текстѣ. =  
Die Völker des russischen Zarenreichs. Sammlung von aufsätzen 
aus dem gebiete der ethnographie. Ein lesebuch für haus und 
schule mit Illustrationen im text. Mosk., M. V. Kljukin. 0 1. 8:0. 
599 p. Rbl. 2.

Enthält u. a. die abschnitte: finnen, p. 89-103 („Народы Россіи.“ 
— ІІзд. „Досѵгь и дѣло“ =  Die Völker Russlands. — Verlag „Müsse und 
arbeit“), esten und liv e n  p. 103-10 (N. Aleksandrov), k a re lie r  p. 110-7 
(V. Nemirovič-Dančenko), lappen p. 118-81 (8. Maksimov), Syrjänen  
p. 181-42 (A. Osipovi, m ordwinen p. 142-54 (I. Syrnev), w otjaken  p. 
154-62 (V. Ch.), ŧsch erem issen  p. 163-70 (N. Aleksandrov), perm ja- 
ken p. 171-80, w ogulen  p. 189-200 (N. Aleksandrov und N. Sorokin), 
o stjaken  p. 217-26 (D. Turskij). J . L.

164. Русская историческая географія. Конспектъ лекцій С.-1Іетербург- 
скаго Археологическаго института. =  Russische historische geogra- 
phie. Entwurf zu Vorlesungen am St. Petersburger Archäologi
schen Institut. Pburg. 0 1. 67 p.

Ein ziemlich grösser teil des buehes behandelt das finnisch-ugri
sche gebiet, p. 1-2, 7-17, 32-3, 63-5. Mit der Schreibmaschine geschrieben. 
Name des vf. fehlt. J . L.

165. Hehn Victor. Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem Über
gang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das
übrige Europa. Historisch-linguistische Skizzen. Siebente auf
lage. Neu herausgegeben von O. S c h rä d e r , mit botanischen 
Beiträgen von A. E n g le r . Berl., Gebr. Borntraeger. 02. 8:0.
XXVI +  651 p. Rm. 12.

166. W essel A. B. Fra vor grændse mod Rusland. =  Von unse
rer grenze gegen Russland. Krist., Alb. Cammermeyer. 02. 
8:0. 72 p. Kr. 1,75 .
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Schilderungen aus dem Pasviktal mit 45 Illustrationen u. einer 
karte (enthält notizen über die finnen u. lappen des Pasviktales).

J . Q.
167. B ore Erik. Lappfolk. =  Lappische leute. Stockh., Wahl

ström & Wiđstrand. 02. 8:0. 150  p. Kr. 2,50.
Skizzen aus dem leben der lappen und finnen im nördlichsten

Schweden. K. B. W.

168. H em berg Eug. Från Kola och Ural. =  Aus Kola und dem
Ural. Stockh., Bonnier. 02. 8:0. 248 p. Kr. 3,75.

Schwülstige skizzen aus dem leben im nördlichsten Russland mit 
notizen über die lappen , S y r jä n e n  und samojeden. K. B. W.

169. A. П. Энгельгардтъ o нуждахъ Архангельской і-уберніи. =  A. P. 
Engeľgardt [Engelhardt] über die bedürfnisse des gouvernements 
Archangel. Уралъ 02, nr. 1636, p. 3.

Referat eines aufsatzes des früheren gouverneurs des gouv. Ar
changel, A P. E., im „Věstnik Finansov“. Es werden darin die klimati
schen u. a. Verhältnisse des gouvernements, die erwerbszweige der Be
wohner etc. geschildert. Die bewohner haben sich meistenteils am meer 
oder an den flüssen niedergelassen, nur die an das nomadenleben ge
wöhnten samojeden und lappen  wohnen im innern des landes. J .  L.
170. B arso v  E. V. Изъ исторіи колонизаціи и культуры Ростовскаго 

края. =  Aus der geschichte der kolonisation und kultur der 
Rostower gegend. Труды Яросл. Областн. съѣзда (Mosk. 02), р. 
164-9.

Die m e rjan en  sollen die ersten ansiedler an den flüssen 
Suda u. Scheksna gewesen sein. P. 165 werden auch V e ś  u. 
Iegna erwähnt (nichts neues). Im übrigen behandelt der artikel 
die russische kolonisation des landes.

17 1 .  Географическій Словарь Тамбовской губерніи въ концѣ X V III и 
въ началѣ X IX  столѣтій. Составленъ 110 Географическому Словарю 
Россійскаго Государства, изданному Львомъ Максимовичемъ 0 Аѳана- 
сіемъ ІДекатовы.чъ. =  Geographisches lexikon des gouvernements 
Tambov am ende des 18. und anfang des 19. jh. Zusammen
gestellt nach dem Geographischen lexikon des russischen reiches, 
herausgegeben von Lev Maksimoviè und Ať'anasij Ščekatov, 
Изв, Тамбовск. Уч. Apx. Комиссіи 46 ,4, V -ļ- 82 p.

Hrsg. v. F. S. S o k o lo v . Zusammenstellung u. nachdruck 
solcher artikel des erwähnten alten geogr. lexikons, welche sich 
auf das gouv. Tambov beziehen. Beachtung verdienen besonders 
die artikel: Erzjana, K erem ef, M erja, M oscera, M eàòerjaki, 
Mokša, M okŝane, M ordva.

172 . B lagovidov N. Русская земля, природа, страны, населеніе и 
ero промыслы. Сборникъ для народнаго чтенія. Волга-матушка. При- 
ходская библіотека подъ ред. В. И. Шемякина. Изданіе третье. =  Das 
russische land, seine natur, gegenden, bevölkerung und deren 
gewerbe. Handbuch für volkslektüre. Mutter Wolga. Kirch
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spielbibliothek redig. von V. I. Šemjakin. Dritte auflage. Pburg.
0 1. 8:0. 370 p. Rbl. 0,40.

Hervorzulieben die Schilderung der fremdvölker an der Wolga 
(m ordwinen p. 124 39, tsch erem issen  p. 140-62) sowie über die apos- 
tel der fremdvölker an der Wolga p. 183-99. Ausserdem u. a. p. 9. 37, 
72, 341, 343. J .  L.
17 3 . G olovaèev P. Сибирь. Природа. Люди. Жизнь. =  Sibirien. 

Natur. Bevölkerung. Leben. Mosk., J. I. Bazanov. 02. 8:0. 
300 p. Rbl. 1.

Der zweite teil des buches, „Bevölkerung“, beginnt mit einer Schil
derung der w ogulen , o stjaken  und S yrjän en , p. 83-6. Auf den fol
genden seiten, 86-7, ist von den taŧarisierten ostjaken und samojeden am 
oberen Ob und am Jenisei die rede. In dem kapitel „Einfluss der russen 
und der fremdvölker auf einander“ (p 132-47) wird u. a. der einfluss der 
russen auf die wogulen und ostjaken behandelt. Hingewiesen sei ausser
dem auf p. 169. Dem zweiten teil des buches ist eine kleine karte über 
die wohnplätze der fremdvölker Asiens vorangeschickt. J .  L.

1 74. Извѣстія и замѣтки. Вогульскіе переводы въ Екатеринбургѣ. — 
ГІермяки. =  Mitteilungen und bemerkungen. Die wogulischen 
Übersetzungen in Jekaterinburg. —  Die permjaken. Pr. Bl. 10, 
nr. 24, p. 351-5-

In Jekaterinburg hat das komitee für die förderung des missions- 
werks die Veranstaltung eines russisch-wogulischen vvokabulars (250 
wörteri und abcbuchs begonnen. —- Referat von K. F\ Z akov ’s vortrag 
in einer Versammlung der russ. geographischen gesellsch., eine ethnogra 
phische Schilderung der perm jaken. J .  L.
175 . K on  F. J. Минусинскій публичный мѣстный музей. Историческій 

очеркъ минусинскаго мѣстнаго музея за 25 лѣтъ (1877-1902). =  Das 
öffentliche lokalmuseum zu Minusinsk. Geschichtliche skizze des 
lokalmuseums zu Minusinsk nach 25 jahren (1877-1902). Kas.
02. 8:0. 260 -ļ- VI p.

U. a. zu beachten p. 13, 14, 22 und 154. J .  L.

Volksliteratur.

176. Krohn Kaarle. Wo und wann entstanden die finnischen 
zauberlieder? [01 I 168.] FU F 2, p. 206-19.

V. Das Verhältnis der zauberlieder zu den epischen liedern. Ge
gen A h lq v is t  und bes. C om paretti. „Die magischen lieder stehen in 
keinem genetischen zusammenhange mit den epischen. Sie sind parallele 
erscheinungen, welche nicht zeitlich, sondern teilweise örtlich getrennt 
sind, indem der grössere teil der epischen lieder ausserhalb Finlands in 
Estenland entsprossen, dagegen sämtliche zauberrunen innerhalb Finlands 
entstanden sind.“ Speziell wird die rune vom liederweŧtstreit eingehend 
untersucht (Väinäm öinen — urspr. ein w assergott).
177 . A rnold Robert Franz. Die Natur verrät heimliche Liebe. 

Zeitschr. des Ver. f. Volksk. 12, p. 155-67, 291-5.
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Über das them a: „N atur als Verräterin heimlicher liebe“ im Volks
lied. I. Das Volkslied. II. Reflexe des Volksliedes in der kunstdichtung. 
— P. 162 wird ein finnisches und p. 163 ein estnisches Volkslied an
geführt.

178 . Sur les applications du phonographe à ľétude des traditions 
populaires. Congrès international des traditions populaires (10- 
12  septembre 1900) 02, p. 136-7.

„Le Dr. A zo u lay  explique les ressources que les traditions popu
laires peuvent tirer de ľemploi du phonographe . . .  — . . .  M. P au l
S é b i l lo t -----------analyse ensuite le memoire de M. B é la  V ik á r, „Re-
cueil phonographique des chants populaires de la Hongrie“, qui, en 1897, 
a obtenu une subvention du Ministre de ľinstruction publique de la 
Hongrie: M. Vikár a pu recueillir plus de 500 cylindres phonographi- 
ques; M. Ju le s  Seb estyén  des épopées anciennes, M. K ernoz des 
chansons turques en Hongrie.“

Melodien.

179. K rohn Ilmari. Melodien der Berg-Tscheremissen und Wot- 
jaken. Sammelbände der IMG 3 , 3, 4, p. 430-8, 741-3.

Sammlung der tscheremissischen melodien von N. S u v o ro v  ana
lysiert nach tonalität (pentatonik nach der art der chinesischen und kel
tischen melodien), ambitus (mehr plagal als authentisch), melodik (weite 
intervallschritŧe bevorzugt), Struktur (meist 4-zeilig), kadenzen (meist: 1. 
tonika, 2. dominante, 3. Subdominante, 4. tonika), Charakter (konsequente 
moŧivverwertung). — Ebenso die Sammlung der wotjakischen melodien 
von Y r jö  W ichm ann analysiert (primärere stufe der pentatonik, dabei 
vordrängen der diatonik; ambitus beschränkt, oft auf 3-4 töne). I. K.

Stoffliche ethnographie der finnisch-ugrischen Völker.

[II 223.]

180. Ja n k ó  János. A magyar halászat eredetéröl. (Válasz U. T. 
Sirelius birálati megjegyzéseire.) — Über die herkunft der ma
gyarischen fischerei. (Antwort . auf U. T. Sirelius’ kritische be- 
merkungen.) NéprÉ 3, p. 37-47.

Gegen S ire liu s ’ rezension in FUF 1 Anz., p. 1-26.
18 1 . K eppen  [Koppen] F \ O прежнемъ и нынѣшнемъ распростра- 

неніи бобра въ предѣлахъ Россіи. =  Über die frühere und heutige 
Verbreitung des bibers im gebiete Russlands. ŻMNP 341-2, nr. 
6-8, p. 330-68, 10 1-5 3 , 241-86.

In dieser naturwissenschaftlichen Untersuchung kommt vf. auf ei
nige mit dem biberfang u. a. zusammenhängende ethnographische punkte 
zu sprechen; beachte nr. 6 p. 335-45. 351 6, nr. 7 p. 129, nr. 8 p. 250-1, 
284-6. Die Studie stützt sich auf die vorhandene literatur, sodass sie in 
ethnographischer hinsicht nichts neues bietet. Die fiugr. Völker, welche 
in dem aufsatz erwähnt werden, sind die finnen , lap p en , o stjaken  
und wogulen. J . L.
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182. Charuzin Al. Матеріалы по исторіи развитія славянскихъ жилшцъ. 
Жилище словинца Верхней Крайны. =  Materialien zur entwickelungs- 
geschichte der slavischen wohngebäude. Das wohnhaus des slo- 
venen von Oberkrain. Živ. Star. 12, p. 259-357.

Am schluss des aufsatzes (p. 355-7) ein  k u rze r ausb lick  au f die 
en tw ick lung  des W ohnhauses bei den fiugr. Völkern u n d  einige nam en 
von W ohngebäuden. J. L .

183. H eikel Axel O. Suomensukuisten heimojen ompelutyöt Pie
tarin käsityönäyttelyssä. =  Die stickereiarbeiten der finnischen 
Völkerschaften auf der hanđarbeitsausstellung in Petersburg. Valv. 
22, p. 776-80.

184. Bobrinskoj A. A. 0  нѣкоторыхъ символическихъ знакахъ, 
общихъ первобытной орнаментикѣ всѣхъ народовъ Европы и Азіи. =  
Ü ber gew isse, der prim itiven Ornam entik aller eu ropäischen  und  
asiatischen  Völker gem einsam e sym bolische Zeichen. Труды Яросл. 
Областн. съѣзда (Mosk. 02), р. 66-75.

Illusŧr,

Anthropologie.

185. L ó sy  József. Anthropologia. (Embertan.) =  Anthropologie. 
(Die lehre vom menschen.) (Tudományos zsebkönyvtár. 108.) 
Pozsony, K. Stampfel. 02. 8:0. 81 p. Kr. 0,60.

186. D eniker J . Человѣческія расы. Перевелъ съ французскаго В. 
Ранцовъ. =  Die menschenrassen. Aus dem französischen über
setzt von V. R a n c o v . Pburg, Bol’šakov &  Golov. 02. 8:0. 
XV -ļ- 720 p. Rbl. 2,50.

Rez. Iv a n o v sk ij RAntrZ 3, p. 140-1. — Vgl. 00 I  106. 00 rez. p. 
251, 01 ī  188, 01 rez. p. 164.
187. N a g y  Géza. Népfajok és népek a XIX. században. =  Völ

kerrassen und Völker im XIX. jahrhundert. [01 I 19 1.]  Ethn. 
13, p. 202-7, 253-60, 3 0 1- 12 , 350-3.

Fortsetzung der nr. 01 I  191.
188. In osov A. O. Къ вопросу o значеніи многоплодныхъ родовъ. 

— Zur frage von der bedeutung der fruchtbaren familien. Bo- 
просы нервно-психической медицины 7, nr. 3.

Der vf. versucht zu zeigen, dass die fruchtbarkeit der ehen in 
Russland ziemlich allgemein, ja  sogar im zunehmen begriffen ist U nter 
den einzelnen Völkerschaften sind in dieser beziehung unterschiede zu 
verspüren (absteigende Ordnung: die fiugr. Völker, semiŧen, slaven, letten, 
mongolen). Die fruchtbarkeit der ehen wird ebenso wie die Überfrucht
barkeit als Zeichen der degeneration angesprochen. — Rez. A. Z., Естест- 
вознаніе и Географія  ̂ (1902), р. 138. J  L.
189. Ivanovskij Al. Объ антропологическомъ изученіи инородческаго 

населенія Россіи. =  Über das anthropologische Studium der fremd
völker Russlands. RAntrŽ 3, nr. 1, p. 112 -34 .
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Es werden mehrere forscher aufgezählt, die sich mit der anthro- 
pologie der fremdvölker Russlands beschäftigt haben. Bibliographie der 
einschlägigen literatur. Anthropologie der fiugr. Völker berücksichtigt.

J .  L.
190. W einberg R. Къ анатоміи небнаго валика (torus palatinus). 

=  Zur anatomie des gaumenwulstes (torus palatinus). RAntrZ 
3 , p. 85-93. Mit 2 abbild. im text.

A n  z w e i l i v e n  S c h ä d e ln  ( u n t e r  v i e r  b e o b a c h te te n )  k o n n te  d e r  v e r f .  
z w e i v e r s c h .  f o r m e n  d e s  T o r u s  p a la t ,  b e o b a c h te n ,  d ie  e r  a u s f ü h r l i c h  b e 
s c h r e ib t .  Im g e g e n s a tz e  z u  d e n  f r ü h e r e n  b e o b a c h te r n ,  d ie  e in  V o rk o m 
m e n  d e s  T o r u s  p a la t ,  b e i  a l l e n  V ö lk e rn  b e h a u p t e n ,  g l a u b t  d e r  v e r f .  z u  
e in e m  ä n d e r n  e r g e b n is s e  k o m m e n  z u  m ü s s e n .  U n t e r  b e r ü c k s i c h t ig u n g  
d e s  h ä u f ig e n  V o rk o m m e n s  d e s  T o r u s  p a la t ,  a n  d e n  l a p p e n s c h ä d e l n ,  m is s t  
d e r  v e r f .  d e m  V o rk o m m e n  v o n  T o r u s  a n  2 l iv e n s c h ä d e ln  ( u n t e r  4  S c h ä 
d e ln  2  m a l)  e in e  g r o s s e  b e d e u ŧ u n g  b e i .  E r  v e r m u te t ,  d a s s  a u c h  u n t e r  
d e n  a n d e r e n  V e r t r e te r n  d e r  f iu g r .  V o lk s g ru p p e  d e r  T o r u s  p a l a t i n u s  a n 
n ä h e r n d  s o  h ä u f ig  V o rk o m m e n  m u s s , w ie  u n t e r  la p p e n  u n d  l iv e n .  E s  s e i  
d a s  e in e  a u f g a b e  f ü r  s p ä t e r e  U n te r s u c h u n g e n .  D a ss  d ie  f i n n e n -  u n d  
e s t e n s c h ä d e l ,  w ie  e s  s c h e in t ,  s e l t e n  e in e n  T o r u s  p a la t ,  a u fw e is e n ,  g l a u b t  
d e r  v e r f .  d u r c h  d ie  S te l lu n g  d e r  g e n .  V ö lk e r  g e g e n ü b e r  d e m  i s o l i e r t  r e in  
g e b l ie b e n e n  l a p p e n v o lk e  e r k lä r e n  z u  m ü s s e n  (N a c h  L. S t i e d a ’s r e f e r a t  
im  A r c h .  f. A n th r . ,  n e u e  fo lg e  2, p . 2 1 6 -7 .)

19 1 .  Talko-H ryncew icz J. Sŕów parç ze stanowiska antropologji 
w  kwestji pochodzenia sŕowian. =  Ein paar worte über den Ur
sprung der slaven vom anthropologischen Standpunkt aus. Wisŕa 
(Warschau) 16, p. 754-61.

K. P o d k an sk y  nimmt im anschluss an N iederle an, dass unter 
dem einfluss geogr. und anderer bedingungen der urspr. dolichokephale 
typus der slaven sich in den mesokephalen u. brachykephalen umgebil
det habe; es sei das geschehen durch eine mischung der slaven mit 
irgend einer kurzköpfigen rasse, vielleicht im westen mit den kelten, im 
norden mit den finnen. Der verf. kann vom Standpunkt der anthropo- 
logie aus diesen ansichten nicht zustimmen. Das Zentrum der kurzköpfig- 
keit für Ost-Europa liegt in den Karpathen, in dem Zentrum der urspr. 
slavischen bevölkerung. Als Zentren für die dolichokephalie sind der 
norden u. der osten anzuführen, die von fin n isch -u g risch en  volks- 
stämmen bewohnt werden (liven, esten, k a re lie rn , ŧsch erem issen , 
w o tjak en , Syrjänen) mit einem (mesokephalen) kopfindex von 79 u. 
höher, aber mit einer gewissen hinneigung zur dolichokephalie. Einst 
waren die Zentren der dolichokephalie in Ost-Europa zahlreicher. Der 
typus der slaven war in alter zeit brachykephal. Trotz des durch viele 
generationen andauernden frischen Zuflusses slavischen blutes ist noch 
heute auf die masse der finnischen, tatarischen u. mongolischen bevöl
kerung nicht der anthrop. typus der slaven übertragen worden. Der 
verf. stellt die hypothese auf, dass von den Karpathen ein kurzköpfiges, 
kriegerisches und ritterliches volk ausging, das langköpfige, nomadisie
rende volk der ebene besiegte und assimilierte. Die langköpfigen indi- 
viduen unter den polnischen bauern, sowie die langköpfigen leute unter 
der fast rein grossrussischen bevölkerung sind als die repräsentanten 
eines einst zahlreichen, jetzt ausgestorbenen typus der autochŧhonen zu 
betrachten. (Nach L. S tied a ’s referat in Arch. f .vAnthrop., neu folge 
2, p. 224-6.) — Ausführliches autoreferat in RAntrZ 3, nr. 4, p. 107-11.
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192. V orob ev V. V. Объ антропологическомъ изученіи славянскаго 
населенія Россіи. =  Uber das anthropologische Studium der slavi- 
schen bevölkerung Russlands. RAntrŹ 3, nr. 1, p. 10 2 - 11 .

Die historischen, archäologischen und linguistischen forschungen 
zeigen, dass sich der ursprünglich slavischen bevölkerung Russlands fiugr, 
bestandteile beigemischt haben, J .  L

193. Roždestvenskĳ Apol. Къ антропологіи бѣлоруссовъ Олудкаго 
уѣзда, Минской губерніи. =  Zur anthropologie der weissrussen des 
kreises Sluck, gouv. Minsk. RAntrŽ 3, nr. 1, p. 49-57.

Der kreis Sluck is t in anthropologischer hinsichŧ merkwürdig. 
Der slavische volksstamm (dregovičer). der bei der Zerstreuung der sla
vischen Völker aus seiner Urheimat in den K arpathen und an der Donau 
hierher kam, geriet in  eine ihren nationalitäten nach buntscheckige ge- 
gend und berührte sich hier sowohl m it anderen slavischen Stämmen als 
auch m it nichtslaven (litauern, finnischen stammen, ta taren  und juden). 
Aus diesen gründen und in  anbetracht der geschichtlichen Wandlungen, 
die die bewohner der gegend, die „weissrussen“ durchgem acht haben, 
würden die „weissrussen“ anthropologisch ein besonderes interesse ver
dienen. (Der vf. betrachtet die bezeichnung „weissrussen“ vom anthro
pologischen Standpunkt als unbestim mt und konventionell.) J . L.

194. ĭtie d e l Fritz. Die Polarvölker, eine durch naturbedingte 
Züge charakterisierte Völkergruppe. Diss. Halle. 02. 8:0. 72 p.

„Die gleichartigkeit der polaren lebensbedingungen haben ähnlich- 
keiten in der anpassung bei verschiedenen Völkern erzeugt, dass diese 
Völker den namen „polarvölker“ — — nicht nur im topographi
schen sinne führen.“ Auch über die lapp en , ostjaken  und samojeden. 
Keine neuen quellen. K. B. W.

195. K rasnov A. Матеріалы для антропологіи русскаго народа. =  
Materialien zur anthropologie des russischen volkes. RAntrŹ 3, 
nr. 3, p. 45-61 .

Besonders zu beachten p. 50, 52, 54. Auf den tafeln p. 53, 55 
sind ein beispiel des tsch ere m iss isch en  und fünf des m ord w in i
schen typus abgebildet. J . L.

Statistik. Soziale Verhältnisse. Mythus u. aberglaube. Mission.

196. M a k s i m o v  A. Изъ исторіи семьи y русскихъ инородцевъ, =  
Aus der geschichte der familie bei den russischen fremdvölkern, 
Ėtn, Obozr. 52, nr. 1, p. 41-76 .

Manches weist darauf hin, dass die heute bei den fremdvölkern 
Russlands gewöhnliche patriarchalische familie nicht ursprünglich, son
dern das produkt einer historischen entwickelung ist und dass spuren 
von einer ursprünglichen familie zu finden sind, in der die verheiratete 
frau das haus ihrer eitern überhaupt nicht verliess. Zur stütze dieser 
seiner hypothese schildert der vf. die hochzeitsgebräuche und entstehung 
der ehe bei verschiedenen fremdvölkern Russlands, wobei er auch die 
fiugr. Völker in den kreis seiner betrachtung zieht, p. 62-3, 67-9, 73-4. — 
Rez. Естествознаніе u Географія 7, p. 92-3 : L. S tie  da, Intern. Centralbl. 
f. Anthrop. u. verw. Wiss. 7, p. 292 (anerkennend). J .  L.
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197. K iæ r A. Th. Norge. —  —  Befolkningsforhold. —  —  Lap
per og Finner. =  Norwegen. —  —  Bevölkerungsverhältnisse. —  
—  Lappen und finnen. Salmonsens Konversationslexikon 13, p. 
517-8.

Die gesamtzahl der norwegischen finnen war am 1. jan. 1891: 
9,378, und die der lappen: '20,786.
198. H eiland Amund. Norges Land og Folk. IV. Topografisk- 

statistisk Beskrivelse over Hedemarkens Amt. =  Norwegen, land 
und volk. IV. Topographisch-statistische beschreibung des amts 
Hedemarken. I-II. Krist., H. Aschehoug &  Co. 02. 8:0. IX 
+  872 p. Kr. 7.

I, p. 697-705: Gebirgslappen mit remitieren; p. 705-24: finnen.
J. Q.

199. Angaaende udfærdigelse af en lov om afhændelse af statens 
jord og grund i Finnmarkens amts landdistrikt. Ot. prp. nr. 20. 
19 0 1-19 0 2 . =  Vorschlag zum gesetz betreffend den verkauf des 
grundbesitzes des Staates in Finmarken. [Krist.] 02. 4:0.

Enthält p. 52-64 angaben über die zahl der finnen u. lappen 
und die sprachverhältnisse in Finmarken nach der Volkszählung 1900.

J . Q.
200. Beretning om Sundhedstilstanden og Medicinalforholdene i 

Norge 1900. M. 3 Karter. =  Bericht über den gesundheits- 
zustand und die medizinalverhältnisse in Norwegen 1900. Mit 
3 karten. Krist., H. Aschehoug &  Co. 02. 8:0. 320  p. Kr. 1.

Enthält u. a. p. 266-9 eine Schilderung der lebensweise der bevöl
kerung Skjervø’s im amt Tromsø, die aus fin n en , lappen u. norwegern 
besteht. J .  Q.

20 1. Ruijan norjalaistuttaminen. =  Die norwegisierung Finmarkens. 
Päivälehti 02, nr. 2 14 , p. 3-4.

Referat eines artikels in der dänischen zeitung „Politiken“, in dem 
die norwegisierungsbesŧrebungen verteidigt werden. Polemik dagegen.
202. Памятная книжка Олонецкой губерніи. =  Gedenkbuch des gou

vernements Olonec. Petrozavodsk, Statistisches komitee. 02. 
8:0. VIII -ļ- 349 -ļ- XV p. Rbl. i.

P. 308-13 Statistik der einwohnerschafŧ des gouvernements Olonec 
nach muttersprache und stand (im anschluss an die Zahlung von 1897,). 
F in n isch  sprachen damals 2395, estn isch  23, k a re lisc h  59414. wep- 
sisch  16147, lap p isch  3, sy r jä n isc h  22 personen. P. 336-49 umfas
sen eine bibliographie der die geschichte, Statistik und ethnographie des 
gouvernements Olonec behandelnden aufsätze in den Pamjatnyja Knižki 
(gedenkbüchern) der jahre 1858-69 und den Oloneckie Sborniki (Revuen 
von Olonec) I, II, III. J . L.

203. Епархіальная хроника. =  Eparchialchronik. Архангельскія Епарх. 
Вѣдом. 15, nr. 8, р. 230-2.

Die missionsschule von Lovozero, die für lappen eingerichtet ist, 
hat grössenŧeils sy r jä n isc h e  Schüler. Man hat daher beschlossen die 
lappen aufzufordern, dass sie ihre kinder, besonders ihre töchter, in diese 
schule schicken. J .  L.
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204. B arre  Paul. Le peuplement et la colonisation de la Russie 
d’Europe. Revue de Géogr. 26, p. 14 1-62.

Über fiugr. Völker pp. 141-5, 153-5, 157-9. Die statistischen anga- 
ben sind im allg. veraltet.

205. Отчетъ Православнаго Миссіонерскаго Общества за 1901 годъ. (При- 
ложеніе къ „Православному Благовѣстнику“.) =  Bericht der recht
gläubigen missionsgesellschaft für das jahr 19 0 1. (Beilage zum 
»Rechtgläubigen heilsboten».) Pr. Bl. 10, nr. 13 -19 , p. 1 - 1 2 1 .

Enthält eine Statistik der missionsschulen u. a. Der abschnitŧ nr. 
17 bezieht sich fast ausschliesslich auf die w o tja k e n , tschuwassen, 
t s c h e r e m is s e n  und S yrjän en . Sogar von dem religiösen stand der 
k a r e lie r  und la p p e n  wird gehandelt. In nr. 19 werden unter den vom 
Übersetzungskomitee in den jahren 1900-2 veröffentlichten büchern fol
gende aufgefuhrt ı p .  118-9): A uf w ie s e n - ŧ s c h e r e m is s is c h :  1) Бук- 
варь, Изданіе 4. [Fibel, 4. auflage.]. 2) Житие Святого Дмитрія Солун- 
скаго [Leben des heiligen Dmitrij Solunskĳ.] Auf w o tja k isc h :  Свя- 
щенная исторія ветхаго и новаго завѣта, Епископа Агаѳодора [Heilige ge
schichte des alten und neuen bundes, vom bischof Agaf odor.] Im perm - 
ja k is c h e n  dialekt: 1) Разсказы изъ священной исторіи ветхаго и новаго 
завѣта [Erzählungen aus der heiligen geschichte des alten und neuen 
bundes.] 2) Трахома [Trachom]. J. L.

206. V eleckĳ  S. N. Населеніе Уфимской губерніи. (Статистическій 
очеркъ.) =  Die bevölkerung des gouvemements Ufa. (Statisti
sche skizze.) Изв. Имп. Русск. Геогр. Общ. 38 , р. 546-613.

Р. 567-76: Распредѣлевіе населенія по народностямъ [= Einteilung 
der bevölkerung nach nationalitäten]. Im gouv. Ufa gab es um 1896-98: 
31 ,322  m o r d v in e n  (in den kreisen Menzelinsk, Sŧerliŧamak, Belebeev, 
Ufa u. Zlatoust), 7 5 ,1 3 2  ts c h e r e m is s e n  (in den kr. Ɓirsk, Belebeev, 
Ufa u Menzelinsk), 2 3 ,3 6 1  w o tja k e n  (in den kr. Birsk, Belebeev, Ufa 
u. Menzelinsk), und 93 „esten  und  d e u ts c h e “ (im kr. Zlatoust .

207. Ivanov A. Изъ исторіи христіанскаго просвѣщенія чувашъ 
Самарской епархіи во второй половинѣ X IX  столѣтія. Матеріалы для 
исторіи христіаяскаго православнаго миссіонерства въ Россіи. =  Aus 
der geschichte der christlichen aufklärung der tschuwassen der 
eparchie Samara in der zweiten hälfte des 19. jahrhunderts. 
Materialien zur geschichte der christlichen rechtgläubigen mission 
in Russland. Pr. Bl. 0 1 9 , nr. 1, 3-8, 10-3, 15 , 17 , 19-20, p. 
28-35, 126-32, 16 4 -7 1, 2 1 1-8 , 269-76, 3 16 -22 , 363-9, 81-6, 
127-8, 167-72, 20 1-5, 302-6, 36-40, 12 1-6 , 166-76.

In dieser langen aufsatzreihe werden hin und wieder auch fiugr. 
Völker, die w o tja k e n , m o rd w in en  und ts c h e r e m is s e n ,  besonders in 
bezug nach ihrem religiösen stand behandelt. Speziell sei aufmerksam 
gemacht auf nr. 4. p. 164-7; nr. 6, p. 269, 272-4; nr. 7, p. 316-7; nr. 8, 
p. 366-8; nr. 13, p. 202. In nr. 4, p. 167 wird erwähnt, i. j. 1897 habe 
sich die zahl der m o r d w in e n  in der eparchie Samara auf 271.397, die 
der tschuwassen und w o tja k e n  daselbst auf 98,737 belaufen. J. L.

208. Изъ церковнаго архива села Убѣева, Ядринскаго уѣзда, Казанской 
губерніи. =  Aus dem kirchenarchiv des dorfes Ubëevo, kreis
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Jadrin des gouv. Kasa:%~ Изв. no Казанской Епархіи o i 35, nr. 
8-9, P. 343-52 , 4 1 9 -2 7 .

Auf Veranlassung des I eil. Synods wurde 1829 in der eparcliie 
Kasan eine prüfung des religiċ' ien Standes der fremdvölker der eparchie 
eingeleiŧet. Nach einer statisŧiL waren im gouv. Kasan zum Christentum 
bekehrt: t s c h e r e m is s e n  66,650, w o tja k e n  4,866, m o rd w in en  11.317; 
noch nicht bekehrt: t s c h e r e m is s e n  1.007, w o tja k en  533. m o rd w i
nen  60. In dem bericht an den Synod finden sich einige ethnographi
sche angaben über die in rede stehenden Völkerschaften, p. 344, 350-2,

209. Zeleneckĳ V. Очерки миссіонерской дѣятельности кѣкоторыхъ 
Казанскихъ архипастырей. =  Skizzen der missionstätigkeit einiger 
kazanischen erzbischöfe. Pr. Bl. 0 1 9, p. 1, 5-7, 11-20 .

Nr. 11, 12, 13, 16 werden keine fiugr. Völker einzeln behandelt, 
sondern die fremdvölker der eparchie Kasan im allgemeinen geschildert. 
Nr. 5 und 6 enthalten u. a. statistisches über die in den gouvernements 
Kasan und Simbirsk wohnenden tschuwassen. t s c h e r e m is s e n , w o tja 
k en  und m ord w in en ; diese Statistik bezieht sich auf die zeit um das 
jahr 1828. Man kann den aufsatz als eine historische Schilderung der 
ŕortschritte des missionswerkes in der eparchie Kasan während des 19, 
jh. ansehen. J. L
2 10 . Общее собраніе Братства Святителя Гурія. =  Allgemeine Ver

sammlung der brüderschaft des metropoliten Gurij. Изн. no Ka- 
занской Епархіи o i 35, nr. 4, р. 149-63.

Р. 159 statistisches über die 1900 die schulen der brüderschaft be
suchenden schüler, unter denen sich auch eine grosse anzahl t s c h e r e 
m is s e n , m o r d w in e n  und w o tja k e n  befanden. Zu beachten ausser-

2 1 1 .  Отчетъ Вятскаго комитета Правослашшо Миссіонерскаго Ойщества 
за 1901 годъ. (Приложеніе къ „Православному Благовѣстнику“ .) =  
Bericht des komitees der rechtgläubigen missionsgesellschaft in 
Vjatka für das jahr 19 0 1. (Beilage zum »Rechtgläubigen heils
boten».) Pr. Bl. 10, nr. 9, p. 10 2-16 .

Das komitee hat sich u. a. die Unterhaltung von schulen und Ver
breitung von flugschriften angelegen sein lassen. Betreffs der schüler
zahl der missionsschulen im gouv. Vjatka ist eine kurze Statistik gege
ben, in der u. a. die zahl der daselbst studierenden w o tja k e n , t s c h e 
r e m is s e n  und b e sse r m a n e n  mitgeteilt wird. — Die w o tja k e n  und 
t s c h e r e m is s e n  sollen an vielen orten ihre heiligen opferhaine gefallt 
haben. Auch einige angaben über einzelne t s c h e r e m is s e n  und w o t 
jak en . J. L.

212. Sosuncov E. F  . Описаніе дерковныхъ школъ гор. Казани и 
Казанскаго уѣзда. Отдѣльный оттискъ изъ Извѣстій ііо Казанской 
Епархіи за 1900 годъ. =  Beschreibung der kirchenschulen der stadt 
und des kreises Kasan. Separatabdruck aus den Mitteilungen
aus der eparchie Kasan für das jahr 1900. Kasan. 02. 8:0.
388 p.

Das buch macht genaue angaben über die kirchenschulen, ihre 
geschiehte, ihren heutigen stand u. s. w. Wenn in der umgegend einer 
schule fremdvölker wohnen, ist eine, freilich kurze Schilderung ihrer

420-1, 426. J. L.

dem p. 158, 161-2. J. L.

3
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religiösen und kulturellen läge aufgenommen; so findet man einige worte 
über die w o tja k e n  und ts c h e r e m is s e n . Beachte p. 18, 136-40, 
142, 356. J. L.

2 1 3 . Отчетъ Уфимскаго епархіальнаго комитета Православнаго Миссіонер- 
скаго Общества за 1899 годъ. (Приложеніе къ „Православному Благо- 
вѣетнику“.) =  Bericht des ufaschen eparchialkomitees der recht
gläubigen m issionsgesellschaft für das jahr 18 99 . (B eilage zum  
»Rechtgläubigen heilsboten».) Pr. Bl. 01  9, nr. 5 , p. 3 5 -4 3 .

Von den fremdvölkern der eparchie Ufa werden u. a. die m o r d 
w in e n , t s c h e r e m is s e n  und w o t ja k e n  erwähnt. Die m o r d w in e n  
sind säm tlich Christen, ih r religiöser und sittlicher Standpunkt wird ge
rühm t. Dagegen lassen die t s c h e r e m is s e n  und w o t ja k e n  der kreise 
B irsk und Menzelinsk viel zu wünschen übrig. Ih re  als tradition  von 
generation zu generation übergegangene religion soll eine m ischung aus 
ererbter nordischer m yŧhologie, verderbtem  orientalischen dualismus, 
Christentum und mohammedanismus sein, von denen die einwirkung des 
letztgenannten jedoch gering sei. P. 39 stössŧ man auf einige worte 
über die myŧhologie der t s c h e r e m is s e n  im besonderen (nach Alonzov’s 
Schilderung). J . L .

2 1 4 . Отчетъ Самарскаго епархіальнаго комитета ГІравославнаго Миссіо- 
нерскаго Общества за 1899 годъ. (Приложеніе къ „Православному Бла- 
говѣстнику“.) =  Bericht des kom itees der rechtgläubigen m is
sionsgesellschaft in der eparchie Samara für das jahr 18 99 . (Bei
lage zum »Rechtgläubigen heilsboten».) Pr. Bl. 00  8 , nr. 7 , 
p. 63 -78 .

In der eparchie Samara giebŧ es nach dem jahresbericht dieses 
komitees m o rd w in en  ca. 6 °/0, w o tja k e n  ca. 0,7 % d .h . von den ersŧe- 
ren 137,861, von den letzteren 2,123. Von den w o tja k e n  sind 1,786 ge
tauft, 337 ungetauft. Die mehrzahl der in der eparchie ansässigen m o rd 
w in en  sind erzamordwinen; die mokšamordwinen sind aus den gouver- 
nements Penza und Tambov übergesiedelt. Die w o tja k e n  sind aus 
dem gouv. Vjatka gekommen und wohnen vorzugsweise im kreis Bu- 
guľma, p. 64-5. Weitere kleinere angaben über dieselben volksstämme 
p. 66, 68, 70, 75 J. L.

2 1 5 . Ivanov A. Изъ исторіи христіанскаго просвѣгценія чувашъ Са- 
марской епархіи во второй половинѣ X IX  столѣтія. Матеріалы для 
исторіи христіанскаго иравославнаго миссіонерства въ Россіи. =  A us  
der geschichte der christlichen aufklärung der tschuwassen der 
eparchie Samara in der zw eiten hälfte des 1 9 . jahrhunderts. 
Materialien zur geschichte der christlichen rechtgläubigen m ission  
in Russland. Pr. Bl. 00 8 , nr. 1 1 -24 , P- 1 2 5 -3 0 , 16 4 -7 1 , 2 1 8 -2 7 , 
262 -8 , 30 7 - 1 3 , 3 5 2 -9 , 1 5 -2 1 , 63 -9 , 1 2 3 -9 , 1 7 8 -84 , 2 1 9 -26 , 
262 -7 1 , 32 0 -3 , 3 5 7 -6 2 .

Hin und wieder fällt ein Streiflicht au f die religiöse läge der fiugr. 
Völker der eparchie Samara. So nr. 11 p. 125, nr. 12 p. 170, nr. 18 
p. 68, nr. 21 p. 221-2 (die w o t ja k e n  sollen früher in  Asien am Jenisej 
gewohnt haben, von wo sie in späteren zeiten nach den flüssen V jatka 
und Kama gekommen wären), nr. 22 p. 270 (hier werden zwei m o r d 
w in is c h e  dörfer, Boľśoj und Malyj Tolkaj, genannt). J . L.
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2 1 6 . Отчетъ Самарскаго епархіальнаго комитета Православнаго Миссіо- 
нерскаго Общества за 1900 годъ. (Приложеніе къ „Православному Бла- 
говѣстнику“.) =  Bericht des komitees der rechtgläubigen missions- 
gesellschaft in der eparchie Samara für das jahr 1900. (Bei
lage zum »Rechtgläubigen heilsboten».) Pr. Bl. 0 1 9, nr. 8-9, 
P' 6 3-71, 73-85.

Nach der Statistik auf p. 64 giebt 0S in der eparchie Samara 9,s °/0 
m ord w in en . P. 67 wird bemerkt, dass sich die w o tja k isc h e  ein- 
wohnerschaft des dorfes Tašlo äusserlich nur sehr wenig von den tataren 
unterscheide. P. 81 werden die gründe angeführt, welche die tschuwas- 
sen und w o tja k e n  vom Übertritt zum Christentum zurückgehalten ha
ben; u. a. wird die propaganda der mohammedaner betont. J. L.

2 1 7 . Отчетъ Самарскаго епархіальнаго комитета Православнаго Миссіо- 
нерскаго Общества за 1901 годъ. (Приложеніе къ „Православному Бла- 
говѣстнику“.) =  Bericht des kom itees der rechtgläubigen missions- 
gesellschaft in der eparchie Samara für das jahr 1 9 0 1 . (Beilage 
zum »Rechtgläubigen heilsboten».) Pr. Bl. 10, nr. 2 3 -4 , p. 
30 -4 , 39 -48 .

Statistische angaben über die in der eparchie Samara ansässigen 
bekehrten und nicht bekehrten m o rd w in en , w o tja k e n  und tschuwas- 
sen wie auch Uber ihre wohnpläŧze. Die m ord w in en  sind am meisten 
verrusst und nach der Statistik durchweg getauft. Die w o tja k en  ver
halten sich der kirche gegenüber kühl und befolgen, durch die tschu- 
wassen beeinflusst, teilweise mohammedanische gebrauche. Die statisti
schen daten stammen aus dem jahre 1897. J. L.

2 1 8 . Годичное собраніе членовъ Православнаго Миссіонерскаго Общества 
по Самарскому комитету. =  Jahresversammlung der mitglieder der 
rechtgläubigen m issionsgesellschaft, komitee von Samara. Pr. Bl. 
01  9 , nr. 8 , p. 3 7 9 -80 .

In den schulen der eparchie Samara (für fremde nationalitäten) 
waren 1900 im ganzen 10,394 Schüler (darunter m o r d w in isc h e , w o t-  
ja k is c h e , tschuwassische und tatarische kinder). Die sog. kirchenschu- 
len waren auch von ungetauften w o ŧ ja k is c h e n  und tschuwassischen 
kinđem besucht. J. L.

2 1 9 . N ikanor. Къ вопросу объ улучшеніи современнаго положеніа 
православнаго миссіонерства въ Сибири. =  Zur frage von der Ver
besserung der gegenw ärtigen läge der rechtgläubigen mission in 
Sibirien. Pr. Bl. 01  9, nr. 3 , p. 1 3 9 -4 1 .

In der fussnote auf p. 139 erwähnt der vf. (bischof in Jakutsk),
dass es in der eparchie Samara kirchspiele gebe, deren einwohnerschaft 
z. t. aus russen und z. ŧ. aus fremdvölkern besteht. Im gottesdienst die
ser gemeinden werden manche kirchengesänge hin und wieder in der 
spräche des betr. fremdvolkes gesungen (auf tschuwassisch, ŧ s c h e r e -  
m i s s i s c h  etc.). J. L.
2 20 . Ju n g e ro v  P. A. Въ защиту самостоятедьнаго существованія 

школъ Братства Святителя Гурія. =  Zur Verteidigung der selbstän
digen existenz der schulen der brüderschaft des metropoliten 
Gurii. Pr. Bl. 10, nr. 1 , p. 1 4 .
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Die unter den tschuwassen, t s c h e r e m i s s e n  und w o t j a k e n  
tätigen missionsschulen der brüderschaft sind so organisiert, dass Zen
tralschulen vorhanden sind, zu denen die übrigen schulen zweiganstalten 
bilden. J, L.

2 2 1 . Koèergin. Изъ села Узей, Малмыжскаго y. =  Aus dem dorfe 
Uzej, kreis Malmyž. Вятскія Губ. Вѣдом. (ГІриложеніе) 0 2 , nr. іо о ,  
Р- 2 -3 .

In verschiedenen gegenden des kreises Malmyž und besonders un
ter den t s c h e r e m i s s e n  und w o t j a k e n  dieses kreises nimmt man 
nicht die hilfe des arztes in anspruch, sondern greift bei krankheiten zu 
allerlei eigentümlichen miŧteln, denen man schon jetzt eine ernste auf- 
merksamkeit widmen sollte. J. L.

2 2 2 . Статистическіе очерки по Вятской губерніи за 1901 годъ: Ино- 
родцы. =  Statistische skizzen über das gouv. Vjatka fürs jahr 
1 9 0 1 : D ie fremdvölker. Ііамятная книжка Вятской губерніи. Годъ 
XXIV [02 I 2 23 ], р. 248 -50 .

„Fremdvölker beiderlei geschlechts wurden in dem rechnungsjahr 
740,000 gezählt, darunter waren ungetauft: w o t j a k e n  1,795, t s c h e r e 
m i s s e n  7,707.“ „Mit der aufklärung der fremdvölker waren beschäf
tigt: die parochialgeistlichkeit, die fremdvölkermission und das Vjatkaer 
komitee der orthodoxen missionsgesellschaft.“ Nachdem der vf. kurz 
über die lehr- und bekehrungstätigkeit dieser gesprochen hat, sagt er 
zum schluss: „Bei alledem kommen in dem rechnungsjahr unter den 
fremdvölkern fälle von heidnischem religiösen fanatismus vor. — Die 
unter den t s c h e r e m i s s e n  aufgekommene Vermutung, dass der miss
wachs des rechnungsjahres durch den zorn der ahnen über die dürftig- 
keit der opfer hervorgerufen sei, hat stellenweise zu einer Vermehrung 
der darbringung blutiger opfer in hainen geführt; so haben im kreise 
Uržum bei 7 dörfem zahlreiche Versammlungen von tscheremissen zum 
zweck heidnischer gebetshandlungen stattgefunden, im kreise Jelabuga 
im dorf Boľšaja Eryksa wurden am 4. juni solche vorgenommen, wobei 
opfer im werte von .800 rubel dargebracht wurden.“
2 2 3 . Памятная книжка Вятской губерніи и калеядарь на 1903 годъ. 

Годъ XXIV. =  Gedenkbuch des gouv. Vjatka und kalender fürs 
jahr 1 9 0 3 . Jahrg. XXIV. [01  I 200 .] Vjatka. 0 2 . 8 :0 . VI
-ļ- 142  -f- 288 -)- IV -Į- 208  p. Rbl. 1 ,2 5 .

P. 27 (I): ethnographische bevölkerungsstatistik. (II:) V. F. K u -  
d r j a v c e v ,  Das altertum etc. des Kamalandes siehe 01 I 225 u. 02 I 242. 
Statistische skizzen etc .: Die fremdvölker, siehe 02 I 222.

2 24 . Отчетъ Православнаго Миссіонерскаго Общества за 1899 годъ. При- 
ложеніе къ „ІІравославному Благовѣстнику“. =  Bericht der recht
gläubigen m issionsgesellschaft für 1 8 99 . B eilage zum »Recht
gläubigen heilsboten». Pr. Bl. 00  8 , nr. 1 2 -7 , p. 1 2 1 -204 .

Nr. 13, p. 144-5 wird gesagt, dass die russischen und s y r j ä n i -  
s c h e n  kaufleute den angehörigen der fremdvölker von Obdorsk brannt- 
wein verkaufen und dem missionswerk abbruch tun. P. 145-9 bericht 
über die tätigkeit des Waisenhauses zu Obdorsk; die o s t j a k i s c h e n  
und samojedischen kinder erhalten unterricht in ihrer muttersprache, als 
lehrbuch dienen u. a. drei ostjakische märchen, die Ahlqvist aufgezeich
net hat. Nr. 15 p. 172-7 und nr. 16 p. 179, 186, nr. 17 p. 197, 200 
statistische mitŧeilungen über die in den missionsschulen studierenden
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t s c h e r e m i s s e n ,  w o t j a k e n ,  m o r d w i n e n ,  b e s s e r m a n e n ,  S y r 
j ä n e n  und k a r e l i e r .  Von seiten des „Übersetzungskomitees“ liegen 
druckfertig vor „Краткій русско-корельскій словарь“ [= Kurzes russisch- 
k a r e l i s c h e s  Wörterbuch], das sich auf P. Preobraženskĳ’s umfangreiche
res lexikon stützt, sowie „Наетавленіе въ законѣ Божіемъ“ [= Unterwei
sung im geseŧze Gottes] von P. Smirnov, ins k a r e l i s c h e  übersetzt von 
K. Djačkov. Das kazaner „Übersetzungskomitee“ hat während seiner 
tätigkeit u. a. folgende broschüren und bücher veröffentlicht (nr. 17 
p. 204):

A u f  t s c h e r e m i  s s i s  ch:
1. Житіе CB. Пантелеимона для луговыхъ черемисъ [= Leben des heil.

Pantaleon für wiesentscheremissen].
2. Похвалы CB. Пантелеимона [= Lobpreisungen des heil. Pantaleon],
3. Разсказы изъ св. исторіи [= Erzählungen aus der biblischen ge

schichte].
4. Первоначальный учебникъ русскаго языка [= Elementarlehrbuch der

russischen spräche],
5. Урокп русскаго языка для луговыхъ черемисъ [= Aufgaben in der

russischen spräche für wiesentscheremissen].
6. Житіе cb. ІІантелеимона на восточномъ нарѣчіи [= Leben des heil.

Pantaleon im östlichen dialekt].
A u f  p e r m j a k i s c h :

1. Божественная литургія св. Іоанва Златоуста [= Gottesdienstliche litur- 
gie des heil. Johannes Chrysostomus]. J. L.

2 2 5 . Отчетъ Православнаго Миссіонерскаго Общества за 1900 годъ. При- 
ложеніе къ „Православному Благовѣстнику“. =  Bericht der recht
gläubigen m issionsgesellschaft für 19 00 . B eilage zum »Recht
gläubigen heilsboten». Pr. Bl. 01  9, nr. 1 2 -8 , p. 1 - 10 4 .

Für die o s t j a k e n  der gegend von Narym wurde 1900 auf Ver
anstaltung des bischofs Makarij die schrift „Бесѣды объ истинномъ Богѣ 
и истинной вѣрѣ на нарѣчіи Обскихъ остяковъ“ [= Unterredungen über den 
wahren Gott und den wahren glauben, im dialekt der obischen ostjaken] 
veröffentlicht. Beigefügt sind anleitungen zur erlemung des ostjakischen. 
Als mitarbeiter und sprachmeister haben dabei die für den zweck nach 
Tomsk geholten geborenen ostjaken Nikifor und Boman Toboľźin aus 
dem wolost Parabeľskij fungiert (nr. 13, p. 23-4). Mitteilungen über die 
1900 getauften ostjaken und die ostjakischen und s y r j ä n i  s e h e n  kin- 
der im Waisenhaus zu Obdorsk nr. 14, p. 34-8. Statistische angaben über 
die in den missionsschulen der eparchien Kasan und Vjatka studierenden 
t s c h e r e m i s s e n ,  w o t j a k e n ,  m o r d w i n e n  und b e s s e r m a n e n  nr. 
15, p. 56-63. Ähnliche mitteilungen aus den eparchien Archangel, Sim- 
birsk, Samara, Ufa, Perm und Jekaterinburg (nr. 16-7, p. 65-6, 69, 72, 
75-8, 81). Ins k a r e l i s c h e  hat der priester K Djačkov das Evange
lium Johannis übersetzt, sodass jetzt sämtliche 4 evangelien in diese 
spräche übertragen sind. Zur Veröffentlichung bereit sind: „Русско- 
ижемско-зырянскій словарь самыхъ употребительныхъ зырянскихъ словъ“ 
[■= Bussisch-Ižmasyrjänisches Wörterbuch der notwendigsten s y r j ä n i -  
s c h e n  Wörter], „Олавяно-русско-ижемско-зырянскій сдоварь“ [= Slavisch- 
russisch-Izmasyrjänisches Wörterbuch] und „Славяно-корельско-русскій сло- 
варі.“ [= Slavisch-k a r e 1 is  ch-russisches Wörterbuch], Besonders die bei
den letzteren werden den betr. fremdvölkern beim Verständnis des recht
gläubigen gottesdiensts von grossem nutzen sein. Unter den fremdvölkern 
der eparchie Samara waren i. j. 1900 136,345 m o r d w i n e n  (alle getauft) 
und 2,302 w o t j a k e n  (getauft 1,965, ungetauft 337). Über Kudyz-vođyš 
p. 77-8. Das Übersetzungskomitee der orthodoxen missionsgesellschaft hat 
1900 folgende bücher und Schriften veröffentlicht: „Стефанъ Великоперм-
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скій“ (auf p e r m j a k i s c h ) ,  „Сказка o рыбакѣ и рыбкѣ“ [= Erzählung 
vom fischer und dem fisch; auf p e r m j a k i s c h ] ,  „Противъ давняго него- 
вѣнія“ [= G-egen das lange nichtfasten; auf p e r m j a k i s c h ] ,  „Три нра- 
воученія“ [= Drei sittenlehren; auf p e r m j a k i s c h ] ,  „Букварь для 
пермяковъ, 2-е изданіе“ [= Fibel für p e r m j a k  e n,  2. auflage], „Букварь 
для луговыхъ черемисъ“ [= Fibel für wiesen t.s e h e r  e m i  s s e n], „Житіе 
св. Симеона Верхотурскаго“ [= Leben des h. Simeon Yerchoturskij; auf 
w o t j a k i s c h ] ,  nr. 18, p. 102-3. J. L.

2 2 6 . M iropiev M. A. 0  положеніи русскихъ инородцевъ. =  Über 
die läge der russischen fremdvölker. Pburg, Сгнодальная типо- 
графія ( =  typographie der Synode). 0 1 . Rbl. 2 .

Das dritte kapitel der arbeit behandelt die fremdvölker Sibiriens, 
besonders ihr aussterben und die Ursachen desselben. Yf. behauptet, diese 
erscheinung sei für alle als sterbende bezeichneten Völker noch nicht völ
lig bewiesen; die beigebrachten statistischen zahlen sind unzuverlässig 
gewesen, und viele auŧoren haben sich auch aus anderen gründen dazu 
verleiten lassen die dinge in einem dunkleren licht zu sehen, als es die 
Wirklichkeit zeigt. Er tadelt besonders Jadrincev, dass er für die ent- 
wickelung eines eignen nationalen lebens der fremdvölker von der regie- 
rung Unterstützung fordert; die poliŧik der regierung müsste im gegen- 
teil darauf abzielen die fremdvölker mit den russen zu verschmelzen.

K F. K.
2 2 7 . B arre  Paul. Le peuplem ent et la colonisation de la Sibé- 

rie. R evue de Géographie 26, p. 240 -6 5 .
Staŧistiques concernant les allogėnes de la Sibérie.

Robert Gr a u t  h i o t.

Geschichte.

2 2 8 . M odin Erik. Härjedalens ortnamn ock bygdesägner. =  D ie 
Ortsnamen und lokalsagen Härjedalens. [01 I 1 2 9 .] Nyare bi- 
drag tili kännedom om de svenska landsmålen och svenskt folk- 
lif 19,2 (h, 76 ), p. 1 2 9 -264 .

Historische notizen über die l a p p e n  und f i n n e n  in Härjedalen, 
passim. K B. W.

22 9 . K uznecov-K rasnojarskĳ . Ясачные сборы въ Сибири. =  D ie  
erhebung des nomadentributs in Sibirien. Сибирскій Наблюдатель 
4 , nr. 9 , p. 86 -9 5 .

Geschichtliches. Im ersten abschnitt des aufsatzes werden einige 
fiugr. Völker berührt. Nichts neues. J. L.

Urgeschichte.
[1 170.]

2 3 0 . Poržezinskĳ V. K. Нѣсколько страницъ изъ исторіи сравни- 
тельнаго языковѣденія. =  Einige seiten aus der geschichte der ver
gleichenden sprachkunde. Юбилейный сборникъ въ честь В. Ѳ. Мил- 
лера, подъ редакціей H. А. Янчука. [ =  Jubiläumsgabe für V. F-. 
Miller, redigiert von N. A. Jančuk]. =  Изд. Имп. Общ. Любит.
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Естествозн., Антр. и Этн., ХСѴІІ. (Труды Этн. Отдѣла, XIV. Mosk.
00. 4 :0 . XXII + 3 6 9  р. Rbl. 3 .) Р. *3 1 -4 8 .

U. а. über die sog. finn. theorie p. 40 ff. [reste der vorindoeurop. 
bevölkerung sind die finnen u. iberer (baskenlļ. E. N. S.

2 3 1 . S em en o v  V. P. Россія. Полное географическое описаніе на- 
шего отечества. Настольная и дорожная книга для русскихъ людей. 
Томъ шестой. Среднее и нижнее поволжье и заволжье. Russland. 
Vollständige geographische beschreibung unseres Vaterlands. 
Tisch- und reisebuch für russen. Sechster band. Das mittlere 
und untere W olgaland und das land hinter der W olga. Pburg.
0 1. VII +  599 p . Rbl. 2,75.

Rez. VI. B., Etn. Obozr. 52, p. 120-7. — Rez. ist unzufrieden 
damit, wie in dem buche die früheren historischen Wandlungen von Völ
kern wie den m o r d w i n e n ,  t s c h e r e m i s s e n ,  w o t j a k e n ,  ŧschu- 
wassen und baschkiren fast ganz ignoriert werden, die doch mit den 
hilfsmittein der Sprachwissenschaft, ethnographie und anthropologie hät
ten beleuchtet werden können. Das Verhältnis der fiugr. Völker unter
einander bleibt nicht weniger unklar. J. L.

Archäologie.

2 3 2 . Археологическая хроника. I. Дѣятельность ученыхъ Обществъ.
II. Музеи. III. Свѣдѣнія о кладакъ и находкахъ. =  Archäologi
sche chronik. I. T ätigkeit der gelehrten gesellschaften. II. 
D ie m useen. III. Mitteilungen über schätze und funde. Изв. 
Имп. Археол. Коммиссіи. Прибавленіе къ выпуску 2-му, р. 1 -3 8 .

2 3 3 . Археологическая хроника. II. Дѣятельность ученыхъ 06-
ществъ. III. Музеи, IV. Овѣдѣнія о памятникахъ древности, кла- 
дахъ и находкахъ. =  A rchäologische chronik. —  — II. Tätigkeit 
der gelehrten gesellschaften. III. D ie museen. IV. Mitteilungen 
über altertümer, schätze und funde. Изв. Имп. Археол. Коммиссіи. 
Прибавленіе къ выпуску 3-му, р. 3-71.

2 3 4 . P ered o ľsk ij V. V. Поселеніе каменнаго вѣка на берегу озера 
Ильменя. =  Eine steinzeitliche ansiedlung am ufer des Ilmensees. 
Научное Обозр. 9 , nr. 1 , p. 1 0 1 -6 .

2 3 5 . B ek a rev iò  N. M. 0  нѣкоторыхъ городшцахъ въ Костромской 
губерніи. =  Über einige gorodisče im gouvernem ent Kostroma. 
Труды. Яросл. Областн. Съѣзда (Mosk. 02 ), р. 1 2 5 -9 .

2 3 6 . B ek a rev iö  N. M. O каменномъ вѣкѣ въ Костромской губерніи. 
=  Über die Steinzeit im gouvernement Kostroma. Труды Яросл. 
Областн. Съѣзда (Mosk. 02 ), р. 1 5 8 -6 1 .

2 3 7 . V o e jk o v  V. V. Замѣтка 0 курганахъ Тамбовской губерніи. =  
Bemerkung über die kurgane im gouvernem ent Tambov. Изв. 
Тамбовск. Уч. Архивн. Комиссіи 46 ,3 , Р- 6 1 -5 .
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Mit einer karte. — P. 62-5 : Verzeichnis der bekannten kurgane 
im gouv. Tambov.

238. Древности Ка.мской чуди по коллекціи Т еп л оуховы хъ . Атласъ
рисуиковъ съ предисловіемъ A. А. Опицына. =  Altertümer
der tschuden an der Kama auf grund der T e p lo u c h o v ’s c h e n  
Sammlungen. Atlas mit einem Vorworte von —  —  A. A. S p i-  
cyn . Pburg, Archäol. Komm. 02. 4:0. 70 p. -ļ- X L tafeln.
Rbl. 3.

239. M ich — I. Къ вопросу 0 сохраненіи древностей края. =  Zur 
frage von der bewahrung der altertümer des [Kama-]landes. 
Пермскій Край 02 г,/4) nr. 307.

240. Къ вопросу о сохраненіи, собираніи и изученіи древностей Чердын- 
скаго края. =  Zur frage von der bewahrung, dem sammeln und 
dem Studium der altertümer des Čerdynschen landes. Пермскій 
Kpaii 02 18/-, nr. 387.

Anlässlich des in der vorangehenden nr. erwähnten aufsatzes.

24 1. N ovokrescennych  N. N. Археологическія изслѣдованія въ 
западной частн Пермской губерніи. (Дневникъ раскопокъ и развѣдокъ.) 
=  Archäologische Untersuchungen im westlichen teil des gouv. 
Perm. (Tagebuch über aufgrabungen und nachforschungen.) 
Труды Пермской Уч. Архивн. Коммиссіи 4 , o i ,  р. 10 7-4 1.

242. K u d rjavcev  V. F. Старина, памятники, преданія и легенды 
Прикамскаго края. (Очеркъ.) Продолженіе. XXXVII. =  Das alter- 
tum, die denkmäler, die traditionen und die legenden des .Kama
landes. (Skizze.) Fortsetzung. XXXVII. [01 I 225.] Памятная 
книжка Вятской губерніи. Годъ XXIV [02 I 223], р. 104-25.

Über den fund von Anańino.
243. Spicyn  A. A. Гляденовское костище. =  Der opferplatz von 

Gljadenov. Зап. Имп. Русск. Археол. Обіц. XII, і u. 2. Труды 
отдѣленія славянской и русской археологіи. Pburg. 0 1. Р. 228-69. 
Mit 17  tafeln. Auch sep.

Kez. Axel O. H e ik e l, FUF 2 Anz., p. 57-69 (mit zwei tafeln).

244. H erm an Ottó, Ironga, szánkó, kecze. Adalék a prehistori- 
kus hosszúcsont-leletek ismeretéhez. =  Knochenschlittschuh, kno- 
chenkufe, knochenkeitel. Ein beitrag zur näheren kenntnis der 
prähistorischen langknochenfunde. Természettudományi Közlöny 
34, heft 389, p. 5-36. Auch sep. Bpest. 02. 34 p.

111, — Deutsch in den „Mitteilungen der Anŧhrop. Ges. in Wien“ . 
Siehe folg. nr. — „Es gelingt dem verf., alle drei gerate auch in vorge
schichtlicher zeit nachzuweisen. Es sind meistens langknochen des pfer- 
des und rindes, die vom prähist. menschen schon verwendet wurden und, 
wie es scheint, ohne Unterbrechung zu demselben gebrauche sich in 
unsere zeit herüberretteten, wo sie dem metalle weichen. Alte geschichtl. 
nachrichten über die benutzung der knochen zu Schlittschuhen liegen 
aus dem mittelalter vor und zwar überall im norden, auch in England
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u . s. w . J e t z t  i s t  d ie  b e n u tz u n g  d e r  k n o c h e n  a ls  S c h l i t t s c h u h e  in  
D e u ts c h la n d  s e h r  s e l t e n ,  d a g e g e n  n o c h  h ä u f ig  i n  U n g a r n .  —  —  A u c h  
d ie  V e rw e n d u n g  v o n  la n g k n o c h e n  a ls  S c h l i t te n k u f e n  i s t  a l t  u n d  p r ä h i s t .  
k u fe n k n o o h e n  a u s  D e u ts c h la n d ,  E n g l a n d ,  U n g a r n  w e rd e n  v o m  v e r f .  n a c h 
g e w ie s e n . E n d l ic h  h a n d e l t  e s  s ic h  in  d e r  v o r l i e g e n d e n  a r b e i t  u m  „ k e i te l-  
k n o c h e n “ , d ie  V e rw e n d u n g  d e r  l a n g k n o c h e n  z u  n e tz s e n k e r n ,  w ie  s ie  in  
U n g a r n  b e i  e in e m  m e r k w ü r d ig e n  n e t z e  (kuszakecze) b e n u t z t  w e rd e n .  
A u c h  f ü r  d ie s e  n e tz s e n k e r  g l a u b t  d e r  v e r f .  p r ä h i s to r i s c h e  V o rg ä n g e r  in  
u n g a r i s c h e n  f u n d e n  n a c h w e is e n  z u  k ö n n e n .“ (G lo b u s .)  —  R e z . G lo b u s  
82, p .  148.

245. H erm an Otto. Knochenschlittschuh, Knochenkufe, Knochen
keitel. Ein Beitrag zur näheren Kenntnis der prähistorischen 
Langknochenfunde. Mit 32 textabbildungen und einer tafel. 
Mittheilungen der Anthrop. Ges. in Wien 32 (dritte folge bd. 2.), 
p. 217-38 . Auch sep. Wien, Anthrop. Ges. 02.

V g l. d ie  v o r ig e  n r ,

246. N yári Albert. A  csont az ßs em ber szolgálatában. =  Der 
knochen im dienste des Urmenschen. Urania 3 , nr. 12 .

F r a g e n  n a c h  d e n  v e r w a n d ts c h a f t l i c h e n  u n d  a n d e r w e i t ig e n  b e z i e h u n g e n  
d e r  f in n i s c h - u g r i s c h e n  V ö lk e r.

[I 130, 134, 136, 140-6; II 224,]

247. N agy Géza. Turånok és árják. — Turanier und arier. Ethn. 
13, p. i - 1 1 , 49-60, 97-103.

S o w o h l d a s  f iu g r .  a ls  d a s  i n d o e u r o p ä i s c h e  ( „ a r i s c h e “) u r v o lk  e n t 
s t a n d  im  v e r la u f e  e in e s  u . d e s s e lb e n  J a h r t a u s e n d s ,  u n d  d ie  r e s p .  U rs p ra 
c h e n  e x i s t i e r t e n  u n g e f ä h r  z u  g le ic h e r  z e i t .  W e n n  a ls o  d ie  u r a la l t a i s c h e  
( „ tu r a n i s c h e “ ) S p r a c h fa m il ie  e in e  ä l t e r e  b i l d u n g  s e in  m u s s ,  a ls  d ie  i n d o 
e u r o p ä is c h e ,  i s t  e s  a u c h  n i c h t  z u  v e r w u n d e r n ,  d a s s  d ie  V e rw a n d ts c h a f t  
z w is c h e n  d e n  v e r s c h .  u r a l a l t .  s p r a c h e n  n i c h t  so  o ffen  z u  t a g e  l ie g t ,  w ie  
d ie  z w is c h e n  d e n  in d o e u r .  s p r a c h e n .  D ie  b i l d u n g  d e r  u r a l a l t .  S p r a c h 
fa m i l ie  l i e f  in  d e r  U m g e b u n g  v o n  V ö lk e rn  ä th io p i s c h e r  r a s s e  ( in  S ü d 
w e s t- A s ie n )  a b .  D a s  u r a l a l t .  u r v o lk  e x i s t i e r t e  g le ic h z e i t ig  m i t  d e m  s e -  
m i t i s c h - h a m i t ie c h e n  u r v o lk e ,  u n d  s e in e  e n t s t e h u n g  i s t  b is  i n  e in e  z e i t  
v o r  d e r  j’e tz ig e n  g e o lo g is c h e n  p e r io d e  z u r ü c k  z u  v e r s e tz e n .  —  D ie  i n d o 
e u r .  U rs p ra c h e  w a r  e in e  d u r c h  V e rs c h m e lz u n g  z w e ie r  v e r s c h i e d e n a r t i g e n  
s p r a c h e n  e n t s t a n d e n e  m is c h s p r a c h e .  D ie  e in e  v o n  d ie s e n  z w e i s p r a c h e n  
w a r  e in e  s u f f ig ie re n d e ,  e in e  u r a l a l t .  s p r ä c h e  (o b  s ie  d e m  tü r k p n t u m  n ä 
h e r  s t a n d ,  o d e r  a b e r  d e m  f in n o u g r e r tu m ,  l ä s s t  d e r  v f . d a h i n g e s t e l l t  s e in ) , 
d ie  a n d e r e  a b e r  e in e  p r ä f ig i e r e n d e  s p r ä c h e  (w ie  im  a l lg .  d ie  a f r i k a n i 
s c h e n ,  d ie  n o r d k a u k a s i s c h e n  u n d  d ie  s e m i t i s c h - h a m i t i s c h e n  s p r a c h e n ) ,  
w e lc h e  v o n  e in e m  la n g s c h ä d l ig e n ,  b lo n d e n  u r v o lk e  v o n  h o h e m  w u c h s  
g e s p r o c h e n  w u rd e ,  ü b e r  d e s s e n  k u l t u r s t a n d p u n k t  d ie  d ä n i s c h e n  „ k jø k k e n -  
m ø d d in g e r “ e in e n  b e g r i f f  g e b e n .  D a s  in d o e u r o p ä e r tu m  b i ld e te  s ic h  u m  
'2600 v . C h r .  in  M it te l - E u r o p a .

248. K uznecov-K rasnojarskĳ Inn. Замѣтки o древнихъ обитателяхъ 
южныхъ частей Енисейской губерніи, =  Bemerkungen über die alten 
bewohner der südlichen teile des gouvernements Jenisejsk. Сибир- 
скій Наблюдатель 4 , nr. 6, p. 19-27; nr. 7, p. 45-60.
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Über fiugr. Völker nur en passant, nr. 6 p. 25. Grum-Gžimajlo 
erzählt von einem volke namens Di, dass ein teil desselben, von den Chi
nesen bedrängt, nach dem norden der wüste Gobi gezogen sei und sich 
dort mit mandschurischen, türkischen und finnischen volksstämmen ver
mischt habe. Aus diesen Vermischungen sind dann verschiedene Stämme 
hervorgegangen. Die direkten fortsetzungen des Volkes Di sollen einige 
„jenìseischen geschlechter“ bilden, denen die sog. „tschudischen grab- 
hügel“ zugeschrieben werden müssen. J . L.
249. So lov'ev Pavlin. Башкиры. =  Die baschkiren. Pr. Bl. 10, 

nr. 17, P. 37 '
In den gebieten, wo die baschkiren noch vor 100 jahren die allei

nigen herren waren, findet man heute m o rd w in e n , e s te n , tschuwas
sen, tataren, russen, kleinrussen, deutsche, letten u. a. m. J .  L.
250. de M artonne Emmanuel. La Valachie. Par., Colin. 02. 

8:0. XV +  387 p. Fr. 12 .

Pp. 233-46: Ethnographie de la Valachie et question de ľorigine 
des Roumains au point de vue géographique. Ľauteur admet non seu- 
lement une forte influence slave, mais encore une influence tartaro-fin- 
noise (sic!). Robert G a u th io t.
2 5 1. N arcov A. Древнѣйшая исторія Тамбовскаго края по греческимъ 

писателямъ. — Die älteste geschichte des Tambovschen landes 
nach den griechischen Schriftstellern. Изв. Тамбовск. Уч. Архивн. 
Комиссіи 45 , o i ,  р. 79 ' 8ç.

Enthält u. a. eine kurze Übersicht über die frage nach der natio- 
nalitäŧ der budinen.

Die hunnenfrage

252. H irth  F. Die Ahnentafel Attila’s. Actes du douzième Congrès 
intern, des orientalistes Rome 1899, 2 (Florence 02), p. 225-6.

Über den inhalt vgl, 01 I  246-9.

II. Ostseefinnen.
Finnen. Karelier. Wepsen. Woten. Esten. Liven.
ı

l. Zeitschriften und Sammelwerke.

[I 4, 9.)

i .  V ir it tä jä . Uusi jakso. Kotikielen seuran aikakauslehti. Kuu
des vuosikerta. 1902. Toimitus [redaktion]: E. A. Tunkelo. V. 
Alava, M. Nyholm, H. Ojansuu, A. Söderman, V. Tarkiainen,
F. Äimä. =  »Der anreger.» Neue folge. Zeitschrift der Gesell
schaft für heimische spräche. Sechster jahrgang. 1902. [01
II 1.] Hels., dr. der FLG . 02. 8:0. VIII -ļ- 132  p. Jahrg.
(8 hefte) Fm. 2,80, durch die red. 2,50.
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2. Suom en  M useo. Suomen Muinaismuistoyhdistyksen julkai
sema. IX. =  Finnisches Museum. Herausgegeben von der Fin
nischen Altertumsgesellschaft. IX. 1902. [01 II 2.] Hels., dr. v.
Lilius &  Hertzberg. 02-03. Gr. 8:0. 64 p. Fm. 2,50.

3. F in sk t  M useum . Finska Fornminnesföreningens Månadsblad. 
IX. =  Finnisches Museum. Monatsblatt der Finnischen Alter
tumsgesellschaft. IX. 1902. [01 II 3.] Hels., dr. v. Lilius &
Hertzberg. 02-03. Gr. 8:0. 64 p. Fm. 2,50.

4. Herm ann K. A. Eesti üleüldise teaduse raamat ehk encyklo- 
pädia konversationi-lexikon, see on kõige inimlise teadmise hari- 
dusline sônakiri, hulga kujustustega kaunistatud. Asjatundliste
kaastööliste abil toimetanud, kokku seadnud ja  kirjutanud .
Esimene köide: Täht A. Kuues wihk. =  Buch des gesamten Wis
sens od. encyklopädisches konversationslexikon für esten u. s. w. 
Erster band: Buchstabe A, Heft 6. [01 II 4.] Drp., K. A.
Hermann. 02. Gr. 8:0. 337-400 p. Rbl. 4 pro 12  hefte.

Unter den artikeln sind hervorzuheben: Aluksnese (estn. kolonie 
von 1750), Alutagune (landsch. in Esti.), Ambla (kirchspiel in Esŧl.).

O. K.

2. Bibliographie.
[I 15, 22-3; II 95, 167-8.)

5. V u o s ilu e tte lo  Suomen kirjakauppaan v. 190 1 ilmestyneistä 
teoksista. I. Aakkosellinen luettelo. II. Aineenmukainen osa. 
=  Jahreskatalog der im finnischen buchhandel im j. 19 0 1 [in 
finn. spräche] erschienenen bücher. I. Alphabetisches Verzeich
nis. II. Systematischer teil. [01 II 5.] Hels., Finl. Verlags
verein. [02.] 8:0. 66 p. Fm. 0,75.

Mit diesem zusammengeheftet: jahreskatal. der in schwed. u. in 
fremden sprachen erschienenen bücher, 53 p.

6. Suomen sanomalehdet ja  aikakauskirjat v. 1902. Suomenkieli
siä. —  —  Kaksikielisiä. =  Die zeitungen und Zeitschriften Fin- 
lands im j. 1902. Die finnischsprachigen. —  —  Die zwei
sprachigen. Kansanvalistusseuran Kalenteri 23, (1903), gedr. 
02, p. 287-8, 290.

125 finn ischsprach ige (e insprach ige) u n d  5 zw eisprachige (finn. & 
sch w ed .) Zeitungen u n d  Zeitschriften.

7. Kansanvalistusseuran kustannus varojen luettelo. == Verlagskata
log der Gesellschaft für Volksaufklärung. Hels., Ges. für Volks- 
aufkl. 02. 8:0. 36 p.

8. Lütìs. Verzeichniss der im J. 1900 erschienenen estnischen 
Drucke, mit Ausnahme der Schul- und Wandkalender und der 
zu verschiedenen kirchlichen Handlungen gedruckten Liederzettel.
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I. Alphabetisches Register. II. Sachregister. Sitzungsber. d. 
Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 255-9 1.

9. Hermann’i trükikoja suur-raamatukaupluse ja  uue laenuraamatu- 
kogu nimekiri. =  Katalog der engrosbuchhandlung und der neuen 
leihbibliothek der Hermannschen druckerei [in Dorpat]. Drp., 
Hermann. 02. 8:0. 79 p.

Enthält hauptsächlich neuere bücher. 0 . K.
10. G. Pihlaka kirjastusel ilmunud Raamatute nimekiri. =  Katalog 

der in G. Pihlakas’ verlag erschienenen bücher. Tallinna, G. 
Pihlakas. 02. 8:0. 32 p.

G . Pihlakas hat 1902 „für 50,000 rubel estn. bücher verlegt“ 
[hauptsächl. geistl. u erzählenden inhalts]; taxiert seine estn. buchhand- 
lung auf 150,000 rubel. O. K.

3. Sprachkunde,

A llgem ein es (bezw. fin n isch -estn isch ) u. finn isch .
[I Ш-2, 147. 153.]

1 1 .  T. Ja . S. Финскій языкъ іСуоми). =  Die finnische spräche 
(Suomi). Энцикл. Словарь 36, p. 23-6.

Siehe oben die bemerkung unter I 130, p. 19.

Stilistik.

12 . T[arkiainen] V. Volter Kilven »Parsifalin» runotyylistä. =  
Über den poetischen stil von Volter Kilpi’s »Parsifal». Vir. 6, 
p. 81-9, 9 7 -10 1.

W o r t k u n d e  ( e ty m o lo g ie ) .  

fl 131-3, 135-7; III 6-7.]

13 . Setälä E. N. Zur etymologie von Sam po. FUF 2, p. 14 1-64 .
Die verschied, formen, unter welchen der name des merkwürdigen 

dinges in den alten epischen gesängen erscheint, und die am nächsten 
kommenden Wörter des heutigen finnischen werden verglichen u. erörtert. 
Resultat: „die behandelten auseinander gehenden bedeuŧungen können — 
wenigstens zum grössten teil — aus ein er grundbedeutung hergeleitet 
werden“. — Die drei bisher bekannten haupŧformen des Sampoliedes 
stammen aus einer gemeins. quelle. Vf. meint, „dass die allen formen 
gemeinsamen oder aus einander herzuleitenden züge eine urspr. form 
voraussetzen, die auch den namen Sammas od. Sampo o. ä. enthalten hat, 
und woraus die jetzigen formen herstammen“ .
14. Ä[imä] F. Sam po sanan alkuperästä. =  Über den Ursprung 

des Wortes Sam po. Vir. 6, p. 12 1-7 .
Referat der vorigen nr.
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15 . W iklund K. B. Sampo ja  lohikäärme. =  Sampo und der
drache. Vir. 6, p. 38-40.

Seine frühere hypothese (I Kalevalafràgan [02 II 118] p. 27), dass 
Sampo als name eines schiífes statt eines ursprünglicheren saim a 'leich
ter’ stehe, ersetzt der vf. jetzt durch eine von doz. O, v. F riese n  (münd
lich) vorgeschlagene neue hypothese, dass Sampo als name eines Schiffes
nur eine direkte Übersetzung des schwed. namens drake ’vikingerschifř’ 
sei. Vgl. hierzu E. N. S e tä lä , Zur etymologie von Sampo [02 II 18], 
FUF 2, p 168 note.
16. M ikkola Joos. J . Sananselityksiä. == Worterklärungen. 1. 

Lohikäärm e. 2. M arras. Vir. 6, p. 70-3.
i . Fi, lohikäärm e ’d rach e’, vgl. est. lòhe-m adu 'W asser

hose’ ; im g egensatz  zu W ik lu n d  (vgl. Vir. 6, p. 38-40) hält der 
vf. das fi. wort nicht für ein schwedisches lehnwort. 2. Fi. m ar
ras »einer, der nahe dem tode ist; gestorben» aus dem iran., vgl. 
skr. m rtas, av. mərətas.
17 . G rotenfelt K. M arras ja  mato sanoista. =  Ü ber die Wör

ter m arras und mato. Vir. 6, p. 127.
Zur bedeutung der fragl. Wörter.

18. MĮikkola] J . Pieniä sananselityksiä. K u lh ari, Jalkavaim o. 
=  Kleine Worterklärungen. Die Wörter fi. kulhari u. jalkavaim o. 
Vir. 6, p. 40-1.

K ulhari ’histrio’ < [ aschwed. koklare id .; ja lka- in jalka- 
vaim o ’konkubine’ =  mord. ja lgā  'freund, kameraď.

19. M ikkola J . Объясненія нѣкоторыхъ славянскихъ словъ. =  Er
klärung einiger slavischen Wörter. Русск. Фил. Вѣстн. 48  (in: 
Сборникъ статей посвященныхъ учениками и почитателями Ф. Ѳ. Фор- 
тунатову), р. 270-80.

Fi. allas (gen. altaan) ’wassertruhe’ ein litauisches lehnwort, vgl. 
lit. eldijà ’flusskahn’, neben welchem auch aldà, dessen urspr. bedeutung 
’wassertruhe’ gewesen zu sein scheint, und áldija ’grosse Stube’, urspr. 
’holz’ (vgl. die bedeutungsentwickelung von d. ’zimmer’). — Euss. тюлень 
’seehunď <  lp.; vgl. lpN dullja 'eine art seehunď.

20. A. E. Pieniä sananselityksiä. Lim m a, liiva. =  Kleine wort- 
erklärungen. Die Wörter lim m a u. liiva. Vir. 6, p. 4 1.

Im gegensatz zu T unkelo , welcher diese Wörter für urnordische 
lehnwörter erklärt (FUF I 184-5), hält der vf. sie für einheimisch (limma 
<  litm a; liiva =  syrj. lyva).

2 1 . FĮorsman] A. V. Sananselityksiä. V elperi, velpperi, =  
Worterklärungen. Die Wörter velperi, velpperi. Vir. 6, p. 73-4.

Fi. velperi 'hölzerne flasche’ <  schw. værpil.

22. K arsten  T. E. Germanisches im finnischen. 1. Fi, paĳo: 
got. (*ſalu) *ſaljō. 2. Fi. k iiti, k illi: germ. *gilđja-, *gilđi-z.
3. Fi. k ilta, kilta-inen etc.: germ. *gilđa-, 4. Fi. k ilu , kel- 
ja illa  etc.: germ. *gelu-, *giĳa-. 5. Fi. k iiras, kihla-, kiris-
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tuorstai etc.: got. skeirs, awn. sk írsl etc. 6. Fi. lama, lam io 
etc.: awn. lam e etc. 7. Fi. liika ’auswuchs’ etc.: germ. lĩka- 
’fleisch’ . FU F 2, p. 192-8.

23. Saxén  Ralf. Einige skandinavische Ortsnamen im finnischen. 
FU F 2, p. 198-206.

Über den skand. Ursprung der Ortsnamen fi. Närvi, Teuva, Karvia, 
L ankoski, H avinki, Lamm aistenkoski, Lattom eri, Suosmeri, Viasvesi, 
Lauhavuori, Hauho.

24. FĮorsman] A. V. Suomalaisista kuntainnimistä. =  Über die 
finnischen gemeindenamen. SM 9 , p. 1 - 1 1, 17-26.

Ein versuch die gemeindenamen Einlands der bedeuŧung und der 
b ildungsart nach zu systematisieren; dabei auch etymologische aus- 
legungen.

25. Ojansuu Heikki. Muutamista Lounais-Suomen paikannimistä. 
=  Über einige Ortsnamen aus dem südwestlichen Finland. Vir. 
6, p. 64-70, 90-3.

Sprachliche erklärung einer menge südwestfinnischer Ortsnamen.

26. Aļspelin] J . R. Ristillä pyhitettyjä paikkoja. =  Mit dem kreuz
geheiligte plätze. SM 9 , p. 26-8.

Die historische bedeuŧung der finnischen Ortsnamen, in welchen 
das w ort risti ’kreuz’ (als Zusammensetzungsglied) vorkommt, w ird m it 
mehreren beispielen beleuchtet.

27. Y rjö -K osk in en  E. S. Suomenkielen synonyymeja. II. Eri
painos aikakauskirjasta »Suomesta». =  Finnische synonymen. II. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift »Suomi». ( =  Vähäisiä kir
jelmiä XXXIII. =  Kleinere Schriften XXXIII.) Hels., F L G  (ge
druckt in Tampere). 02. 8:0. 39 p. Fm. 0,50.

Kokoelma suomenkielen synonyym eja [I.] =  Sammlung finnischer 
synonym en [I.] in „Suomi“ III.8.

Beziehungen zu anderen sprachen.

[I m-, II 15-8, 20-3.J

28. M ikkola Joos. J . Finnisch-slavische beziehungen. FU F 2, 
p. 72-6.

1. A lte spuren der karelier auf weissrussischem gebiete. 2. Ein 
finnisches lehnw ort im polnischen: poln. kobieta ’weib’ <  fi. kave(t), est. 
kabe (gen. kabeda) id. 3. Ein slavisches lehnwort im finnischen: fi. 
ta ika  ’schiffskiel etc.’ <  slav. *dolga (vgl. czeh. dlaha ’unterlage des fuss- 
bodens’ u. verw.). 4. Ü ber das Verhältnis von R uotsi zu Rusb. 5. 
Ü ber den wepsischen Ursprung des russ. namens Vólogda,

29. K allsten ius Gottfrid. Värmländska Bärgslagsmålets ljudlära. 
Lautlehre des wermländischen Bärgslagsdialekts. Bidr. tili
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känn. om de svenska landsm. 2 1,1 (h. 77). Stockh., Nordiska 
bokhandeln. 02. 8:0. 2 16  p. Kr. 4,50. Auch als akad. abh.
erschienen.

F in n . lehnw örter werden p. 116, 174 berücksichtigt. E. N. S.

30. Sch lüter W. Finnisch-ugrische Bestandtheile im Rothwelsch? 
Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 144-8.

Kotw, minotes ’ich’ und zinotes ’du’ (siehe: F r i e d r .  K lu g e ,  K ot
welsch. I; p. 456) vielleicht <  fi. m inä od. estn. m ina ’ich’ und fi. sinä 
od. estn. sina ’du’ (über gaunerschwedisch?).

3 1 . Schm idt Gustav. Die, der oder das Kalevala? FU F 2 Anz.,
p. 48-51-

Abweichend vom bisherigen gebrauch in der litteratur, h a t FU F 
dem finn. nationalepos das s ä c h l i c h e  geschlecht gegeben. Dieser ge
nuswechsel wird je tz t von dr. Gustav S c h m id t ,  welcher über dem 
deutschsprachlichen gewand der Zeitschrift wacht, eingehend motiviert.

Beiträge zum Wortschätze und zur Onomastik.
Das sammeln des Wortschatzes.

(I 59, 100; II 24-6, 105, 134, 292.]

32 . Tunkelo E. A. K atsaus kansankielen  sanavarain  keruuseen
6. III. 01 —  5. III. 02. =  Ü berb lick  über das sam m eln von ma- 
teria lien  fü r ein W örterbuch der [finnischen] Volkssprache 6. III.
0 1 — 5. III. 02. Suomi III 19,3 , P- 148-50.

Vgl. 01 II 43.
33. R en vall Thorsten. Lintujen nimiä Länsi-Suomesta. =  Vogel

namen aus West-Finland. Luonnon Ystävä 02, p. 149-53.

34. Ø stberg Kristian. Finske Slægtnavne og deres Traditioner. 
=  Finnische familiennamen und ihre traditionen. Morgenbladet
02 E x tranr. 13 .

Finnische familiennamen aus den finnenwäldern Solør’s u. traditio
nen von den inhabern. J . Q.

35. Sam zelius Hugo. Den äldre svenska kolonisationen i Norr- 
bottens finnbygder (Kengisverken). =  Die ältere schwedische 
kolonisation im finnischen Norrbotten (Kengisverken). Person- 
historisk Tidskrift (Stockh.) 02, p. 49-64.

E nthält u. a. (p. 55-7) ein Verzeichnis je tz t gebräuchlicher finni
scher (u. lappischer) personen- und g e sc h le c h ts n a m e n . Kez. R a l f  
S a x é n , Finsk Tidskr. 53. p. 358.

36. Tiedustelua. =  Anfragen. Vir. 6, p. 15-6.
U nter dieser rubrik  finden meistens anfragen verschiedener for

scher über den volkstümlichen Sprachgebrauch aufnahme.
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Sprachriclitigkeit.

[II 12, 86-7.1

37. H eikel I. A. Anteckningar tili Bibelöfversättningskomiténs
ŏfversättning af Matthei evangelium tili finska. =  Anmerkungen 
zu der vom Bibelübersetzungskomitee vorgelegten finnischen 
Übersetzung des evangelium Matthäi. Teol. Tidskr. 7, p. 450-62, 
532 - 4 1 -

Eingehende heurteilung der Übersetzung.

38. D ahlström  S. G. u. H jelt Arthur. Kirkkolain uusi suo
mennos. =  Die neue Übersetzung des kirchengesetzes. Teol. 
Tidskr. 7, p. 462-8.

Die herren D. und Hj. schliessen sich den vom herrn  J . G. S o n c k  
(in Uusi Suometar 02, nr. 145-6) angeführten bemerkungen an.

39. Oikeakielisyyttä. =  Sprachrichtigkeit. [01 II 47.] Vir. 6, p, 
13-5 , 28-9, 75-8, 94-6, 12 8 -3 1.

Bemerkungen von verschied. Verfassern über fehlerhafte redewei- 
sen und Wörter bei finnischen Schriftstellern.

40. Kirjevaihtoa. =  Briefwechsel. [01 II 48.] Vir. 6, p. 29-32, 
44-8, 78-80.

U nter dieser rubrik  werden grösstenteils sprachrichtigkeitsfragen 
behandelt. H ier werden auch antw orten au f die anfragen (vgl. nr. 86) 
gegeben.
4 1. Kirjoittaa vai kirjottaa, kirjoitus vai kirjotus? Toimituksen

loppulausunto. =  Kirjoittaa oder kirjottaa, kirjoitus oder kirjo
tus? Schlussäusserung der redaktion. Vir. 6, p. 1 1-2 .

Die redaktion schliesst sich der ansicht A. K a n n is t o ’s an (siehe 
01 I I  49), also: k irjottaa, n ich t: k irjo ittaa  u. s .w . Vgl. auch 01 I I  50-6.

42. -tar -tär päätteen käyttämisestä nykykielessä. =  Uber den
gebrauch der endung -tar -tär in der heutigen spräche. I-IV. 
Vir. 6, p. 8 - 1 1 ,  25-7.

Äusserungen von (I.) W . P., (II.) A. N.. (HI.) Maila M i k k o l a  und 
(IV.) einem „mitgliede der redaktion“ auf eine anfrage der redaktion der 
zŧschr.

Grammatiken u. Wörterbücher für praktische zwecke.

G ram m atiken.

43. Setälä  E. N. Suomen kielioppi. Äänne- ja  sanaoppi. Oppi
koulua ja  omin päin opiskelua varten. Toinen, tarkastettu pai
nos. =  Finnische grammatik. Laut- und wortlehre. Für die 
gelehrten schulen und den Selbstunterricht. Zweite, revidierte 
auflage. Hels., Otava. 02. 8:0. XII -ļ- 128  p, Fm, 2.
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44. Setälä E. N. Suomen kielen oppikirja alkeisopetusta varten. 
Toinen, tarkastettu painos. =  Lehrbuch der finnischen spräche 
für den elementarunterricht. Zweite, revidierte auflage. Hels., 
Otava. 02. 8:o. 12 7  p. Fm. 1,60.

45. Setälä E. N. Äidinkielen oppikirja kansakouluja varten. Kol
mas, tarkastettu painos. =  Lehrbuch der muttersprache für Volks
schulen. Dritte, revidierte auflage. Hels., Otava. 02. 8:0. 
128 p. Fm. 0,90.

46. Setälä  E. N. Alustava äidinkielen oppikirja. =  Elementar
lehrbuch der muttersprache. Hels., Otava. 02. 8:0. 48 p.
Fm. 0,45.

Sonderabdr. aus der 3. aufl. des „Lehrbuchs der m uttersprache“
(vgl. die vorige nr.).

47. K allio  A. H. Finsk elementarbok. I. Femte upplagan. Om- 
arbetad af Selim G. M ikand er. =; Finnisches elementarbuch. I. 
Fünfte auflage. Umgearbeitet von Selim G. M ikand er. Hels., 
Söderström & C:o. 02. 8:0. VI -Į- 198 p. Fm. 3,25.

"W örterbücher u . parleure.

(1 225.]

48. R ingvall A. F. &  K ĳanen P. Suomalais-venäläinen sana
kirja. =  Finnisch-russisches Wörterbuch. Hels., FLG. 02. 8:0. 
VIII 1005 p. Fm. 18.

49. Touristen-Parleur, Deutsch-Finnisch-Schwedisch. Hels., Otava.
02. Kl. 8:0. 3 1  p. Fm. 0,65.

50. G röhn H. G, Pieni englantilainen tulkki eli suomalais-eng- 
lantilainen tulkki ynnä lyhyt katsahdus kielen lakiin. Suomalai
sia siirtolaisia varten. =  Kleiner englischer dolmetscher oder fin
nisch-englischer dolmetscher und ein kurzer überblick über die 
gesetze der spräche. Für finnische emigranten. Rauma, Rau
man kirjapaino. 02. 16:0. 1 19  p. Fm. 1.50.

5 1 . Suomalais-englantilainen tulkki ynnä Amerikan opas siirtolai
sia varten. =  Finnisch-englischer dolmetscher und Wegweiser für 
Amerika, für emigranten. Hels., Yrjö Weilin. 02. 8:0. 4 1 p. 
Fm. I,

52. Suomalais-englantilainen tulkki siirtolaisia varten. =  Finnisch
englischer dolmetscher für emigranten. Hels., Yrjö Weilin. 02. 
8:0. 26 p. Fm. 0,60.

53. R enfors Agnes. Suomalais-englantilainen tulkki. =  Finnisch
englischer dolmetscher. Hels., G. W. Edlund. 02. 12:0. 264 p. 
Fm. 3.

4
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Estn isch .

Grammatik.
[II 71, 114.]

54. H urt J . Eesti sönadest - l i n e  lõpuga. K irjam eestele  ja  kooli- 
ǒpetajatele. =  Die estn ischen  W örter au f -U n e . Für Schriftsteller 
und  lehrer. EÜAlb. 7, p. 8 7-133 . Auch sep. Drp., EÜS. 03. 
50 p.

Unterschied zwischen den endungen -lik und -line; resultat: die
W örter auf -Une sind nomina adessiva. O. K.

55. R a u d k e p p  L. Eesti keele loomust. =  Vom C harakter der 
estnischen spräche. Postim. 02, nr. 6 1-2 , 64, 154 , 165, 17 1-4 .

Lautstatistik, alliteration, assonanz. — Rez. W. Uni w er, Postim.
02, nr. 100. 0 . K.

56. M a  [ N e u m a n n  M.] Meie keele murretest. =  Von unseren 
dialekten. Uus Aeg 02, nr. 122-3.

Verbreitung, unterschiede. O. K.
5 7 .  Oh [ S u u r m a t s  J.] Karksi keelemurre. =; Mundart von Karksi 

[ =  Karkus]. Teat. 02, nr. 303.
23 zeilen sprachprobe. O. K.

Wortkunde. Sammeln des wortvorrats.
[I 133; II 16, 284-5.]

5 8 . R Į e im a n ]  W. Rahkawuori. Postim. 02, nr. 4 1.
Zusammenfassung der etym. von Rahkawuori [= Wesenberg].

0 . K.
59. R Į e im a n ]  W. Kirjandusest. —  Aus der literatur. Postim. 02, 

nr. 7 .

Kirwes abgel. von liŧ. kar; palu ['trockene heide’) von südestn. 
palama. O. K.
60. KĮokla Konstantin]. Kiri Hiiumaalt. =  Brief aus Dagö. Teat. 

02, nr. 55.
Hiiumaa wird abgeleitet von biius ’riese’; dorf Hiiesaar von hiis

'hain1. O. K.

6 1.  R o n k  A. Kirjandusest. =  Aus der literatur. Postim. 02, 
nr. 5.

K i r w e s  abgeleitet von lit. k i r - s t i ;  t a p p e r  (ins russ. aufge
nommen) ; p ò l d  (von p ò l e t a m a ) .  O. K.

62. S [ ò s t e r ]  J. »Joulu» nimi. =  Der name »jõulu». Postim. 02, 
nr. 286.

J õ u l u  ’w eihnach ten ’ w ird  mit j ð u d m a  in Z usam m enhang 
gebrach t. O. K.
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63. S p [ e e k  P.], Kust on sŏna »setu» tulnud? =  Wie ist das 
wort »setu» entstanden? Teat. 02, nr. 86.

S e t u  w ird abgele ite t aus s õ d a  ’k rieg ’ oder aus estn isch  s e e  

'd ie ses’ -ļ- ru ssisch  ЭТО 'd ie ses '. O. K.

64. S ļo s t e r ]  J . W a s t l a  nimi. =  Der name w a s t l a .  Linda 15, 
nr. 10.

Wastla ’fastnachť darf nicht von fastnacht abgeleitet werden; 
hängt zusammen mit wasta 'entgegen'; wastel soll eine gottheit des 
neuen jahres gewesen sein. O. K.
65. R .  Apteegi-rohtude nimed rahwa suus. =: Namen von arzenei- 

mitteln im munde des Volkes. Teat. 02, nr. 2 18 , beiblatt: Nal- 
jalisa.

‘21 po pu läre  bezeichnungen u n d  Volksetym ologien. O. K.

66. K u h l b a r s  F. Seitsmes aruanne kohanimede korjamisest. =
7. bericht über das sammeln von Ortsnamen. [01 II 76-81.]
Postim. 02, nr. 5 ; E. Postim. 02, nr. 7.

67. K u h l b a r s  F. Kaheksas aruanne kohanimede korjamisest. =
8. bericht über das sammeln von Ortsnamen. Postim. 02, nr. 89;
E. Postim. 02, nr. 24.

68. K u h l b a r s  F. Ūheksas aruanne kohanimede korjamisest. =
9. bericht über das sammeln von Ortsnamen. Postim. 02, nr.
200; E. Postim. 02, nr. 38.

Denkmäler der älteren spräche.

69. R e i m a n  W. Ein altestnisches Schriftdenkmal aus dem 16. 
Jahrhundert. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 0 1, p. 185-95.

Siehe 01 II 82. — „Bietet somit der neue fund weder in sprachli
cher beziehung, noch nach der inhaltlichen seite hin etwas bemerkens
wertes oder wertvolles, so beansprucht er doch unser literarisches Inter
esse, sofern durch ihn ein estnisches Sprachdenkmal als um 11 jahre 
älter documentarisch nachgewiesen ist, als die älteste predigt Georg 
Mŭller’s aus dem jahre 160Ó.“

Sprachrichtigkeit.

70. M a  [ N e u m a n n  M.] Emakeele puhtuse ja  ilu hoidmisest. =  
Wie die muttersprache rein und schön zu bewahren. Uus Aeg 
02, nr. 138 .

7 1 . M a  [ N e u m a n n  M.] und A n s o m a r d i  [ P i t k a  P.] Keelelised 
ülekohused. =  Sprachliche Ungerechtigkeiten. Uus Aeg 02, nr. 
108-9, II4-5» 118 .
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Falscher gebrauch von kunas, tõ ttu ; unterschied zwischen 
kohane und kohaline, jä re ld u s und tagajärg, kõrw as und kòr- 
w a l; über fremdwörter im estn.; bedeutung der endungen -line 
und -11k. O. K.

72. P eterson  Ernst. Eesti keele kirjawiisist. =  Über estnische 
rechtschreibung. Linda 14, nr. 40-8.

Die vorhandenen Vokalzeichen reichen zur bezeichnung der laute 
n icht aus. „D oppelkonsonanten11 (nn, mm, 11 und die diesen gleichwerti
gen p, t, k) kommen nicht vor am anfange des Wortes und n ich t im 
worte am anfange einer silbe (p, t, k sind hier eigentlich =  b, d, g). Es 
giebt im estnischen v i e r  lautstufen. Die jetzige Orthographie müsste 
von grund aus umgeschaffen werden. O. K.

Grammatiken und  Wörterbücher für praktische zwecke.

73. Kam pm ann M. Kirjalikud harjutused Eesti keele õppimiseks.
1. Ilukirjutus. II. Ärakirjutus. III. õigekirjutus. IV. Kirjasead- 
mine. Kokku seadnud — — , kodukooliõpetaja. =  Schriftliche 
Übungen zur erlernung der estnischen spräche. I. Schönschrei
ben. II. Abschreiben. III. Orthographie. IV. Aufsatzlehre. Zu
sammengestellt von —  — , hauslehrer. Wiljandi, A. Tollasepp.
02. 8:0. 104 p. Rbl. 0,30.

Die gramm. termini sind die in Hermann’s und ̂  Einer s grammatiken 
gebrauchten. Rez. I. E[lken], E. Posŧim. (Beilage: Ohtused Kòned) 02, 
p. 463-4; M. K[raut], Postim. 02, nr. 270; Ma [M. Neumann], Uus Aeg 
02, nr. 129. O. K.
74. Jaan u s I. M. Wene-Eestikeele Sõnaraamat. Kokkuseadnud 

—  — . Umbes 17,000 sõna. Teine trükk. —  Русско-Эстонскій 
словарь. Составилъ И. М. Янусъ (Орѳографія по „Руководству“ ака- 
демика Грота). II. изданіе. =  Russisch-estnisches Wörterbuch. Zu
sammengestellt von — — . Ungefähr 17,000 Wörter. Zweite 
auflage. Weissenstein, M. Tõnisson. [00.] 8:0. 288 p. Rbl. 0,60.

75. P loom puu J. &  Kann N. Tarwilik saksa-eesti sõnaraamat. 
35-tuhat saksakeele söna eestikeelse seletusega. Toimetanud J. 
P loom pu u. Täiendanud keeleteadlane N. Kann. —  Praktisches 
deutsch-estnisches Wörterbuch von J . P lo o m p u u  und cand. 
phil. N. K ann. Reval, A. Mickwitz. 02. 8:0. 604 p. Geb.
Rbl. 3.

76. »Walguse» Wene-Eesti sõnaraamatu teine trükk. =  Die zweite 
auflage des russisch-estnischen Wörterbuches von »Walgus». [01 
II 87.] Tallinna, dr. v. »Walgus» (J. M. Kõrv). 02, p. 16 1-9 2 .

Erscheint als beilage zur zeitung „Walgus“ . Die erste auflage im 
j. 1889 erschienen („Wene-Eestikeele Sõnaraamat. Toimetanud J .  A. 
K õ rv “).



4 . L ite ra tu rg esch ich te . 53

4. Literaturgeschichte.

F in n isch .
II 98; II 132.]

77. Literaturas escandinavas: danesa, sueca, finlandesa. (Todas 
las literaturas.) == Die literatur Skandinaviens: die dänische,
schwedische, finnische. (Die gesamten literaturen.) Madrid, F.
Marqués. 02. 128  p. Pes. 1,25 .

78. M orozov P. Финская литература. =  Die finnische literatur. 
Энцикл. Словарь 36, p. 13-8.

79. G rotenfelt Kustavi. Moniahta lehti Suomen sivistyshistoriaa.
II. Eripainos aikakauskirjasta »Suomesta». =  Einige blätter aus 
der kulturgeschichte Finlands. II. Sonderabdruck aus der Zeit
schrift »Suomi», (Vähäisiä kirjelmiä 34 =  Kleinere Schriften 34 .) 
Hels., FLG . 02. 8:0. 53 p. Fm. 0,75.

Inhalt: VIII. Über das gesangbuch Jaakko Suomalainen’s. IX. 
Sigŕridi Aroni Forsii Physica aus dem jahre 1611. X. Eine handschrift 
der finn, Übersetzung der Piæ Cantiones. XI. E. Justander’s Schauspiel 
„Der verlorene sohn“. X II. Die Studienreisen der finnen nach Dorpat 
im 17. jahrh. X III. Das erste finnische promoŧionsgedicht aus dem 
j. 1679. XIV. K. Heins trauergedicht auf den tod des propstes Andr, 
Mennander. XV. Eine finnische mythologie von A. I. Arwidsson (aus 
dem j. 1830). — Moniahta lehti Suomen sivistyshistoriaa [I] in „Suomi“
11.19 (= Väh. kirjelm. 2).
80. G rotenfelt Kustavi. Suomen historia uskonpuhdistuksen aika

kaudella 15 2 1 - 16 17 .  =  Geschichte Finlands in der reformations- 
zeit 1 5 2 1 - 16 17 .  (Kuvallinen Suomen historia. III. =  Illustrierte 
geschichte Finlands. III.) Jyväskylä, K. J. Gummerus. 02. 8:0. 
X I I - f - 480 p. Fm. 9,25.

Die seiten 456-77 behandeln die geschichte der literatur, die auch
mehrmals in der früheren darstellung berührt wird. Kez. M. G. Sch y-
b ergson . Finsk Tidskr. 53, p. 153-6. K. Gt.
8 1. G rotenfelt Kustavi. Näytelmäkirjallisuudesta Suomessa ennen 

aikaan. =  Über die dramatische literatur in Finland in alten
tagen. Liitto 1, p. 70-9.

Enthält u. a. einige angaben über das erste, jetzt verschollene fin
nische drama E. Justander’s „Tuhlaajapoika“ (Der verlorene sohn) v. j. 
1650, K. Gt.
82. Setälä E. N. Suomen Kansallisteatteri. Kansallisteatterin uuden 

talon vihkiäisten johdosta Elias Lönnrotin sadantena syntymäpäi
vänä. =  Das Finnische Nationaltheater. Aus anlass der einwei- 
hung des neuen gebäudes des Nationaltheaters am hundertsten 
geburtstag Elias Lönnroťs. Kansanvalistusseuran Kalenteri 23 
(1903), gedr. 02, p. 73-87.

Kurze geschichtliche Übersicht über die entwickelung des finni
schen dramas und der finnischen bühne. Illustr.
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83. Lem berg K. G. Orationes academicæ fennorum extra pa- 
triam habitæ. Ett bidrag tili Finlands kulturhistoria. =  — — . 
Ein beitrag zur kulturgeschichte Finlands. Bidrag tili kännedom 
af Finlands natur och folk 61, p. 243-305.

U. a. werden p. 292 sechs finnische verse (von Olaus Georgii S u o 
m alainen) aus dem j. 1610 angeführt.

84. A ppelberg K. A. Ett finskt dedikationspoem i Ericus’ Erici 
postilla. =  Ein finnisches dedikationsgedicht in der postille von 
Ericus Erici. Suomen Kirkkohist. Seuran pöytäkirjat 2 , p. 89-90.

Von Olaus Petri Sämingensis, „qui in hac Postillarum posteriori 
parte excudenda fiđeliter laboravit“ , bisher unbekannt (v. j. 1625).

K. Gt.
85. Ennen tuntematon suomenkielinen katkismus löydetty. =  Ein 

bisher unbekannter katechismus in finnischer spräche aufgefunden. 
Päivälehti 02, nr. 204, p. 3.

Kurze notiz (aus der zeitung „Satakunta“ ) über einen finn, kate
chismus vom j. 1689.

86. K allas O. Soome kirjakeele sündimisest. =  Entstehung der 
finnischen S ch riftsp rach e . EÜAlb. 7, p. 19 1-209.

Zusammengestellt hauptsächlich nach J .  K ro h n : Suomalaisen kir
jallisuuden vaiheet, Hels. 1897. O. K.

87. E estlan e. Peterburgist. =  Aus St. Petersburg. Sakala 25, 
nr. 7.

Über die entstehung der finnischen Schriftsprache. (Referat über 
die anŧrittsvorlesung von O K a lla s  an der univers. St Petersb )

O. K.

E stn isch .
111 146.]

88. M enning K. Eesti näitekirjanduse ajalugu. =  Geschichte der 
estnischen bühnendichtung. EÜAlb. 7, p. 210-24.

89. Sild  O. Johann Philipp von Roth. EÜAlb. 7, p. 139-66.
Biographie des volksfreundes und estnischen Schriftstellers J .  v. K. 

(1754-1818), pasŧors zu Kanepi [Kannapä]; verschiedene seiner südestni
schen (= werroestn.) lieder. O. K.

90. KĮarttunen] U. Silmäys Viron sanomalehdistön vaiheisiin. =  
Überblick über die Schicksale der estnischen zeitungspresse. Vir. 
6, p. 1-8.

Hauptsächlich nach P õ lď s artikel: „Eesti ajakirjanduse ajaloost“ 
in EÜAlb. 6, p. 31-69 [01 II  95]. Vgl. die folg. nr.
9 1. T ilk  J. Oikaisua kirjoitukseen »Silmäys Viron sanomalehdis

tön vaiheisiin». =  Berichtigung zum aufsatz »Überblick über die 
Schicksale der estnischen zeitungspresse». Vir. 6, p. 27-8.

Vgl. die vorige nr.
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92. Rļeiman] W. Lauluisa saja-aastasest sündimisepäewast. =  
Vom hundertjährigen geburtstag des sangesvaters. Postim. 02, 
nr. 278.

Vorschlag zu Fr. R. K re u tz w a lď s 100-jähr. geburtstag seine 
werke herauszugeben. 0 . K.

5. Volkskunde.

Allgemeines, 
ſl 157-67, 170; II 189, 292.]

93. R eu ter O. M. Finland i ord och bild. Dess natur, folk och 
kultur, skildrade af — — . Med talrika illustrationer. — Finland 
in wort und bild. Seine natur, sein volk und seine kultur, ge
schildert von — — . Mit zahlreichen Illustrationen. Stockh., 
Fröléen &  Comp. 0 1. 8:0. 964 p.

94. F red erik sen  N. C. Finland, dets private og offentlige Öko
nomie. =  Finland, seine private und öffentliche Ökonomie. Kob., 
Gyldendal. 0 1 . 8:0. 208 p. —  Französ. ausgabe: Paris, Soc.
nouv. de libr. Fr. 3,50.

Inhalt: Eigentüml. kultur. Die klassen auf dem land. Das grund- 
stück. Der ackerbau. Die wälder. Der bergbau u. die Industrie . Han
del, Schiffahrt u. fischerei. Geld u. banken. Die Verkehrsmittel Der 
Staatshaushalt u. die steuern. Finlands regierung. Finlands zukunft. — 
Rez. R o sb e rg , Geogr. Literatur-Bericht 02, p. 110; A. L i l le , Finsk 
Tidskr. 52, p. 318-27.

95. Финляндія. =  Finland. Энгшкл. Словарь 35 A, р. 905-60.
II. Die bevölkerung p. 916-23 v. K rž .; VII. Die Volksaufklärung

p 946-51 v. A. Ig[el ström]; VIII. Die Wissenschaft, die kunst, die presse
u. das gesellschaftl. leben p. 951-3 v. A. Ig[elström ]; X II. Bibliogra
phisches p. 958-60.

96. M oräne Pierre. Au seuil de ľEurope. Finlande et Caucase. 
Par., E. Pion, Nourrit &  Cie. 00. Kl. 8:0. VII -1- 2 86 p. 
Fr. 3,50.

Rez. W. G ötz, Deutsche Litteraturz. 21 (00), sp. 2415-8.

97. N orm an H. All the Russias: travels and Studies in Contem
porary European Russia, Finland, Siberia, the Caucasus, and 
Central Asia. Second edition. Lo., W. Heinemann. 02. 8:0.
XVI 476 p. und 4 karten.

Illustr P. 64-95: Finland.

98. B erkovics Miklós. A finnek. =  Die finnen. Magyar Szemle
02, nr. 46.

99. Zaborow ski. Les Finnois. Annales de Géogr. 0 1, nr. 50.

100. Mill. Finland and its people. The Geogr. Journal 00 15, nr. 2.
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10 1 . P oppen berg  Felix. Von der Finnen Art und Kunst. Die 
Nation oo 17, p. 535-8.

102. A lanne Severi. Kesämatka Kuusamossa ja  Pudasjärvellä. =  
Sommerreise in [den kirchspielen] Kuusamo und Pudasjärvi. Suo
men matkailijayhdistyksen vuosikirja 02, p. 37-64.

Verf. machte u. a. einen abstecher nach der anderen Seite der
grenze und gieht in seinem aufsatze hie und da auch notizen von eth
nographischem interesse. G. S.

103. N ovoseiov VI. Ha порогѣ Финляндіи. =  An der schwelle 
Finlands. Z R  02, nr. 88, p. 429-34.

Schilderung der stadŧ Wiborg, 7 abbildungen, J ,  L.

104. T avaststjerna Alarik. Genom ryska Karelen. Några rese- 
intryck. =  Durch Russisch-Karelien. Reiseeindrücke. Finsk Tid- 
skr. 52, p. 10 5 -2 1.

Illustr. — Notizen über das land, die gebäude, die lebensweise u. a.

105. Ispo latov  E. По горамъ и озерамъ Повѣнецкаго уѣзда. Путе-
выя замѣтки и воспоминанія. =  Auf den bergen und an den seen
des kreises Povĕnec. Reiseaufzeichnungen und -erinnerungen. 
Естествознаніе и Географія 7, nr. 8, p. 1-28.

Der aufsatz ist hauptsächlich naturwissenschaftlicher arŧ, zugleich 
auch bietet er ethnographische nachrichŧen über die bewohner des gebiets, 
die russen 11nd karelier. Einige karelische Ortsnamen u. a. werden er
wähnt. Auf p. 23 findet sich ein kleines Wörterverzeichnis (karelische 
tiernamen in russischer transskription, teilweise fehlerhaft). J .  L.
106. Lönborg Sven. Finnmarkerna 1 mellersta Skandinavien. =  

Die finnischen kolonisationsgebiete in den mittleren teilen Skan
dinaviens. Ymer 22, p. 65-90, 361-408, 465-504.

Geschichte der finnischen kolonisation im 16:ten und 17:ten Ja h r
hundert. Ethnographie der finnen in Mittel-Skandinavien. Mit karten 
und Illustrationen. K. B. W.
107. Lönborg Sven. Till finnskogen. =  Nach dem finnenwald. 

Geogr. Fören. Tidskr. 14, p. 40-51.
Abdruck aus „Svenska Turisťföreningens Arsskrift“, vgl. 01 II  102.

108. Ø stberg Kristian. Fra Finskogene. =  Aus den finnenwäl- 
dern. Morgenbladet (Krist.) 0 2 '̂ 7/, extranr. 30 ; 10/g extranr. 3 2 ; 
2İ/S extranr. 34 ; u /9 extranr. 36.

Schilderungen aus den finnenwäldern Solør’s in Norwegen. J .  Q.
109. Palm  H. Johann Arnhold Branďi kirjeldused eestlaste elust 

kahesaja aasta eest (1702). =  Johann Arnhold Branďs beschrei- 
bungen aus dem leben der esten vor 200 jahren (1702). Postim. 
02, nr. 149-50.

Referat von J .  A. Brand: Beysen durch die Marek Brandenburg, 
Preussen, Churland, Liefland etc. etc. Wesel 1702. O. K.
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1 10 . K allas O. Saja aasta eest. Chr. Hier. v. Schlegeľi kirjel- 
dused eestlaste elust. =  Vor hundert jahren. Chr. Hier. v. Schle- 
ge ľs  Schilderungen aus dem estnischen leben. Linda 15, nr. 
8-ıo.

Auszüge aus Schlegeľs Reisen in mehrere russische Gouvernements 
in den Jahren 178*, 1801, 1807 und 1815. O. K.
1 1 1 .  Saksa palwe waese Eesti rahwa eest. F r ie d . H ofm ann 

(»Gartenlaube’s» 1862. a.). =  Eines deutschen bitte für das arme 
estnische volk. F r ie d . H ofm ann (»Gartenlaube» 1862). Teat. 
02, nr. 225-8.

Übersetzt von A. K iim ann. — Lebensverhälŧnisse der estn. bauern 
um 1860. 0 . K.
1 1 2 .  H eikel Axel O. Kansatieteellisiä retkeilyjä Itämerenmaa- 

kunnissa, =  Ethnographische streifzüge in den Ostseeprovinzen. 
Päivälehti 02, nr. 261 B, p. 1.

Reiseschilderungen,
1 1 3 .  H eikel Axel O. Kansatieteellisiä retkeilyjä Itämerenmaa- 

kunnissa. II. =  Ethnographische streifzüge in den Ostseeprovin
zen. Päivälehti 02, nr. 266 B, p. 1-2.

Reiseschilderungen.
114 . — n — . Hiiumaalt. =  Aus Dagö. Olewik 21, nr. 3 1-3 , 35-7, 

4 1 , 43, 46-8.
TJ. a. beschre ibung  der insei, d ia lek teigen tüm lichkeiten , V olkstracht, 

sagen  ü b er k irchen , sektenw esen (Volkspsychologie). O. K.

Volksliteratur.

F i n n i s c h  (bezw. f i n n i s c h - e s t n i s c h ) ,  

ſl 104, 176-7.]

1 1 5 .  B án  Aladár. A finn népköltészet. =  Die finnische volks-
poesie. Budap. Hirlap 02 1/2, nr. 3 1 .

Ästhetische betrachtungen über die finn. volkspoesie, bes. über die 
lieder der Kanteletar. É. N. S.
1 16 . B án  Aladár. A finn népköltészet és zene. =  Die finnische

volkspoesie und musik. Zenevilág 4 , nr. 13 .

1 1 7 .  B án  Aladár. Családi érzés a finn népköltészetben. =  Das
gefühl der familienzusammengehörigkeit in der finnischen volks
poesie. Alkotmâny (Bpest) 02 8/2, nr. 34.

Mutter, Schwiegertochter, Stiefmutter und waise in einzelnen par- 
tien des Kalevala und der Kanteletar. G. S.
1 18 .  W iklund K. B. I Kalevalafrågan. Ett genmäle. =  Zur

Kalevalafrage. Eine erwiderung. Upsala. 02. 8:0. 32 p.
Kr. 0,35.



58 I I . O stseefinnen.

Erwiderung auf K. K ro h n ’s „Zur Kalevalafrage“ (01 I I  122). — 
Rez. V. L[undströ]m Göteborgs Aftonblad 02 l8/* nr. 88.

1 19 . K rohn Kaarle. Är Kalevala ett folkepos? =  Ist das Kale
vala ein volksepos? Finsk Tidskr. 62, p. 231-49.

Aus anlass der broschüren K  B. W ik lu n d ’s „Om Kalevala“ (01
1 1  115) und „I Kalevalafrågan“ (nr. 118); vgl. auch Kaarle K roh n  „Zur 
Kalevalafrage“ (01 II  122). — „Das Kalevala ist das werk Lönnroťs in 
ebenso geringem oder in geringerem grade als, so viel man rveiss, irgend 
ein anderes sog volksepos ein werk seines letzten zusammenstellers ist.“ 
„Das Kalevala ist in ebenso hohem oder in höherem grade als nach
weislich irgend ein anderes sog. volksepos das erzeugnis einer im ver
laufe von hunderten von jahren ausgeführten kollektivarbeit, d, h. ein 
werk des Volkes.“ „Das Kalevala verdient sowohl die benennung Volks
tümlich’ als die benennung ’gedichť undsomit auch die benennung ’volks- 
gedichť oder ’volksepos’ wenn überhaupt dieser ausdruck angewendet 
werden darf.“
120. W iklund K. B. Är Kalevala ett folkepos? Ett slutord. =  

Ist das Kalevala ein volksepos? Schlusswort. Finsk Tidskr. 52, 
p. 470-3.

Polemisches gegen K. K roh n ’s in der vorgehenden nr. referierten 
aufsatz.
12 1 .  K rohn Kaarle. Är Kalevala ett folkepos? Svar tili dr. K.

B. Wiklund. =  Ist das Kalevala ein volksepos? Antwort an dr.
K. B. Wiklund. Finsk Tidskr. 53, p. 77-9.

Polemisches, zunächst anlässlich des in der vorgehenden nr. er
wähnten aufsatzes.
12  2. Schm idt Gustav. Zur Kalevalafrage. Finnland. Rundschau 

02, p. 196-202.
Referat über die polemik zwischen Kaarle Krohn und K B. Wik

lund, über Lönnroťs anteil an der komposition des gedruckten Kalevala’s, 
sowie über die frage, ob das Kalevala ein volksepos zu nennen sei.
12 3 . K auko [Krohn Kaarle]. Das finnische Epos Kalevala. Finn

land. Rundschau 02, p. 53-61.
Über die nationale und internationale bedeutung des Kalevalaepos.

1 24. K rohn Kaarle. Kalevalasta. Lomakurssiluento. (Tiedettä kan
salle. N:o 1.) =  Über das Kalevala. Eine Vorlesung aus den 
akademischen ferienkursen. (Wissenschaft für das volk. N:o I.) 
Hels., Yrjö Weilin. 02. 8:0. 15  p. Fm. 0,25.

125 . De seks forste Sange af Kalevala, oversatte og indledede af
F. Ohrt. =  Die sechs ersten gesänge des Kalevala, übersetzt
und mit einer einleitung versehen v o n -------- . [Studier fra Sprog-
og Oldtidsforskning, udgivne af det philologisk-historiske Sam- 
fund. Nr. 54.] Kob., Klein. 02. 103 p. Kr. 1,75-

126 . Pavolin i P. E. II XLI° runo del Kalevala. Tradotto da — — . 
(Estratto da Sul limitare. Prose e poesie scelte per la gioventù 
italiana da G. P a s c o l i .  Palermo 02, p. 95.) Milano-Palermo, 
Remo Sandron. 02. Kl. 8:0. 14  p.
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127 . K a n te le ta r . A finn népköltés gyöngyei. Fordította B ån  
Aladár. — K a n te le ta r . Perlen der finnischen Volksdichtung. 
Bpest, Lampel (Wodiáner). 02. 8:0. 189 p. Kr. 2,40.

Rez. in Budap. Hirlap 02 25/s> nr. 83. p. 8; B. V ik ár, EPhilK 26, 
p. 902-5 ; J .  B a rth a , Kath. Szemle 02, p. 370-9 ; J  A ndor, Alkotmány 
02, nr. 67.

128. K rohn Julius. Kantelettaren tutkimuksia. Jälkimäinen vihko 
(loppupuoli). IV. Viron orjan virsi. V. Kahdenlaisella runo- 
mitalla. Toimittanut ja  täydentänyt Kaarle Krohn. =  Kanteletar- 
studien. Zweites heft (zweite hälfte). IV. Das lied vom estni
schen sklaven. V. In zweierlei versmass. Red. u. ergänzt von 
Kaarle K roh n  [Ol II 130]. Hels., FLG . 02. 8:0. P. 199-355. 
Fm. 2,75, kompl. (I -ļ- II, 1, 2) Fm. 10.

Rez. Z. Gom bocz Eŧhn. 13, p 428-31; O. KĮallas] Postim. 02, 
nr. 206.
129. A ndor József. Kanteletar. Alkotmánj' (Bpest) 02 19 'o, nr. 67.

Kurzer hinweis auf den poetischen und ethischen gehalt der finni
schen Volksliedsammlung anlässlich des erscheinens der Kanteletar-über- 
setzung von A. B á n. G. S.
130 . K rohn Kaarle. Päivän peitto —  Kulu, päivä! =  Versteck 

der sonne — Vergehe, tag! Vir. 6, p. 10 1-5 .
Behandelt zwei finnisch-estnische lieder, in welchen der arbeiter 

oder der hirt den Untergang der sonne wünscht, um der tagesarbeit le
dig zu werden. K. K.

1 3 1 .  K a sk  Fr. Mesilane Kalewalas. =  Die biene im Kalevala. 
Mesilane 3, nr. 10-2.

132 . G rotenfelt O. Johan Ludvig Runeberg och landets finska 
befolkning. =  Johan Ludvig Runeberg und die finnische bevöl
kerung des landes. Sv. Litteratursällskapets förh. o. upps. 16, 
p. 85-1 12.

Hauptsächlich über Runeberg als dolmetsclier der finnischen volks-
poesie.

13 3 . Šiàm arev V. Новыя работы uo финскому фольклору. =  Neue 
arbeiten auf dem gebiet der finnischen folklore. ŻMNP 342 
(abt. 2), nr. 8, p. 436-54.

Anlässlich des erscheinens der ersten hefte der Finnisch-ugrischen 
Forschungen Vgl. unten rezensionenverzeichnis. G. S.
134 . H ynén  O. Mitä lintumme puhuvat? =  Was sprechen unsere 

vögel? Luonnon Ystävä 6, p. 160 -1.
Über worte u. ausdrücke, die der volkswitz den verschiedenen vö

geln, je nach ihren versch. stimmen, zuschreibt.

13 5 . Taruja. =  Aus der Volksüberlieferung. SM 9 , p. 3 1-2 , 63-4.
Gemeinsame rubrik für kleinere folkloristiselle notizen verschiede

nen inhalts.



6 o II. O stseef innen.

E s t n i s c h .

[I 177; II 114, 130, 183, 191, 222, 289.1

136 . H urt J . Sada kolmaskümnes teine aruanne Eesti wanawara 
korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  13 2 . bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. [oi II 14 1.] 
Postim. 02, nr. 29; E. Postim. 02, nr. 6; Teat. 02, nr. 55.

137 . H u rt J . Sada kolmaskümnes kolmas aruanne Eesti wana
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  13 3 . bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. Pos
tim. 02, nr. 85 ; E. Postim. 02, nr. 17 ;  Teat. 02, nr. 1 10 .

138 . H urt J . Sada kolmaskümnes neljäs aruanne Eesti wanawara 
korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. — 134 . bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. Postim. 
02, nr. 12 0 ; E. Postim. 02, nr. 24; Teat. 02, nr. 147.

Auch plan von J . Hurťs „Setukeste laulud“. O. K.

139 . H urt J . Sada kolmaskümnes wiies aruanne Eesti wanawara 
korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  13 5 . bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E, Postim. 
02, nr. 36 ; Teat. 02, nr. 2 12 .

140. H u rt J . Sada kolmaskümnes kuues aruanne Eesti wanawara
korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  136 . bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. Postim. 
02, nr. 228; E. Postim. 02, nr. 4 3 ; Teat. 02, nr. 253.

14 1 .  H urt J. Sada kolmaskümnes seitsmes aruanne Eesti wana
wara korjamisest ja  keelemurrete uurimisest. =  137 . bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. Pos
tim. 02, nr. 287.

142. K allas Oskar. Übersicht über das sammeln estnischer runen. 
FU F 2, p. 8-41. Auch sep. Hels., vf. 02. 34 p.

Rez. W. RĮeiman] Postim. 02, nr. 87.
143 . Pavolin i P. E. Il poema estonio del Kalevipoeg. Nuova 

Antologia 02 ıe/3. Auch sep. Rom. 02. 2 1 p .  L. 2,50.
Darstellung des inhalts des estnischen epos mit proben in versen

und (in fussnoten) vergleichenden bemerkungen über personen und an-
schauungen des Kalevala. — Rez. W. RĮeiman] Postim. 02, nr. 99.

G. S
144. K aupo Reinhold. Das Nationalepos der Esten. Das Litte- 

rarische Echo 02, p. 964-8.
Anlässlich der Löwe’sehen Übersetzung des Kalevipoeg. — Rez.

—m—, Postim. 02, nr. 104. U. K-nen.

145. HĮaudkepp] A. L. Kalewite wŏidulaul. =  Der kalewiden 
siegesgesang. Postim. 02, nr. 134-7, J 39-

Essay über Kalevipoeg III, 435-.540. O. K.
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146. P[a]lm H. Eesti rahwaluule ja  Kalewipoeg. =  Die estni
sche volkspoesie und der Kalevipoeg. Postim. 02, nr. 210-2 .

Bedeutung der volkspoesie für d. gesch. und sprachgesch.; Würdi
gung des Kalevipoeg. O. K.

147. E isen  M. J. Kodupoolist. Lugemised olewikust ja  mine-
wikust. =  Hausmannskost. Lektüre aus gegenwart und alter- 
tum. Tallinna, J . Ploompuu. 02. 16:0. 17 1  p. Rbl. 0,30.

Enthält u. a., unter der gesamtrubrik „Kalewipoja pildid“ =  Bilder 
aus Kalevipoeg, folgende Untersuchungen: Salme p. 93-107, Tuuslar p. 
108-20, Saare neiu [= Inseljungfrau] p. 121-37, Soome sepp [= Der schmied 
von Finland (= Ilmarinen)] p. 138-51, A lewipoeg p. 155-70. M. J .  E.
148. Šam biny S. Старины o Святогорѣ л поэма o Калеви-поэгѣ. =  

Die sagen von Svjatogor und die dichtung von Kalevipoeg. 
ŻMNP 339, p. 49-73-

Vf. findet viele ähnlichkeiten zwischen den sagen von Svjatogor 
und dem Kalevipoeg. Für Svjatogor ist charakteristisch: 1) der name 
des heiden und der ort der handlung stehen mit einer bergigen gegend 
in Verbindung, 2 | er ist Kolyvanoviĉ, der sohn des Kolyvan, 3) er ist 
ungeheuer stark, und der boden sinkt unter seinen schritten ein, 4) ein 
riese. Der vf. referiert den inhalt der Kalevipoeg-lieder, in denen Ka
levipoeg oft mit denselben zügen wie Svjatogor in den russischen sagen 
geschildert wird. Kalevipoeg ist der sohn Kaleva’s (Kaleva soll mit 
„kallio“ [= fels] Zusammenhängen). Er ist ebenfalls ein riese und ruht 
oft in tiefen schlaf versunken wie Svjatogor. Kalevipoeg kann eine ge
wöhnliche tür, Svjatogar den deckel eines Schreins nicht öffnen. Kalevi- 
poeg’s schiff trägt einen vogelnamen u. s. w. Der vf. ist der meinung, 
dass die fabel der Kalevipoeg-dichtung direkt in die russischen sagen 
entlehnt sei. Die bei der alten stadt Lindanisa wohnenden esten standen 
ehemals in lebendigen handelsbeziehungen zu den russen von Novgorod; 
auf diesem wege sind die Kalevipoeg-sagen den russen bekannt gewor
den. Die namen änderten die russen ihrer phonetik entsprechend um: 
Kolyvan, Kolyvanoviĉ, Ledeneo, Virjanskoe more, Sokol (= Lennok).

J .  L.
149. Jü rgen ste in  A. 4Naesterahwa-kujud Eesti kirjanduses. =  

Frauentypen in der estnischen literatur. Linda 16, nr. I, 2 ff.
In nr. 1, 2 Charakteristik von Linda (Kalevipoeg’s mutter). O. K.

150 . E d e rb e rg  F. Soow Kalewipoja kohta. =  Ein wünsch be
treffend den Kalevipoeg. Postim. 02, nr. 1 14 .

Estnische erklärungen zu Kalevipoeg sehr erwünscht. O. K.

1 5 1 .  U ustalu T. Laste Kalewipoeg. =; Der Kalevipoeg für kinder. 
Wðru, F. Karlson. 02. 8:0. 98 p. Rbl. 0,30.

Zusammenhängende Inhaltsangabe des Kalevipoeg. 0 . K.
152 . W inter C. A. Töten und Aussetzen Neugeborener bei den 

Esthen in vorgeschichtlicher Zeit. Studie auf Grund eines alten 
esthnischen Volksliedes. Globus 81, p. 199-205.

153 . Lem bit M. Ilulugemised (Deklameerimised). II. Näitelawade, 
seltside ja  perekondliste pidude tarwis kokku seadnud —  — . =  
Zur deklamation. II. Für bühnen, vereine und familienfeste zu-
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sammengestellt von —  — . [Drp,, G. Grenzstein.] o i. 8:0. 
64 p. Rbl. 0,30.

Enthält ein lied im dialekt von Otepää [= Odenpä]; auch einzelne 
ältere Volkslieder. O. K

154 . E . J. W. Rahwa laul. =  Volkslied. Eesti Kalender 1903 
aasta peale [Tallinna, H. Mathiesen & A. Laurmann] 17, p. 107.

Allit. Volkslied. O. K.
15 5 . F ran zd o rſ T. M. Mötte wiiwul, löbusad lood ja  tarwilised 

teadused igale ühele. Toimetanud —  — . =  In beschaulicher 
stunde, interessante erzählungen und nötige kenntnisse für jeder
mann. Redigiert von —  — . Narwa, T. M. Franzdorf. 02. 
4:0. 16 spalten. Rbl. 0,03.

Enthält ein Volkslied („Ei ole hale . . .“) aus dem munde Mai 
Mikkin’s. O. K

156. K[ampmann] M. Pilgukene Eesti rahwa hinge-elusse. r= 
Ein blick ins Seelenleben des estnischen Volkes. Postim. 02,
nr. 10, 13-4, 47-51, 53-4.

Psychologie teils auf grund von Volksliedern etc. O. K.

157 . K allas Aino. Viron kansan laulurunoja. =  Estnische lieder. 
Valv. 22, p. 472-80.

Sieben estn. Volkslieder (aus „Vana Kannel“) in finn. Übersetzung; 
dabei vereinigt die Übersetzerin oft mehrere Varianten.
158 . H u rt J . Teadaandmine. =  Bekanntmachung. E. Postim.

02, nr. 24 ; Uus Aeg 02, nr. 65; Sakala 02, nr. 26-7; Linda 
02, nr. 25 ; Ristirahwa Pühapäeva Leht 02, nr. 24.

Aufforderung auf J . Hurťs „Setukeste laulud“ [= Lieder der Setu- 
kesen] zu abonnieren; plan der arbeit. Vgl. oben II  138. O. K.
159 . [Raudke|pp [A. L.], Eesti luulewara. =  Estnischer poesie- 

schatz. Postim. 02, nr. 248-50.
Gedanken über die estnische „Schöpfungsgeschichte“. O, K.

160. E lk e n  J. Koduôppijate Laste lugemise raamat. Pärast aabitse 
läbiõppimist. Piltidega. Eesti emadele abiks ja  lastele rðõmuks 
kokkupannud —  — . Teine trükk. =  Lesebuch für noch nicht 
schulpflichtige kinder. Nach beendigung der fibel. Mit abbil- 
dungen. Estnischen müttern zur hilfe und kindern zur freude 
zusammengestellt von — — . Zweite auflage. Tallinna, G. Pih- 
lak. 02. 8:0. 13 4  -ļ- 1 p. Rbl. 0,20.

Enthält estn. rätsel, Sprichwörter, Volkslieder. O. K.

16 1 .  R ätsep  P. Kodukool. Lugemise ja  kirjutamise õpetus. Toi
metanud — — Kooliõpetaja. =  Hausschule. Anleitung zum lesen 
und schreiben. Herausgegeben von — —  lehrer. Wõru-Drp.,
F. Karlson. 02. 8:0. u i  p. [Rbl. 0,30.]

Die drei lautsŧufen (prakt. Übungen). Volkslieder, Sprichwörter, 
rätsel. O. K.
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162. Tònisson M. Laste Lugemise raamat. (55 pildiga.) Kodus
ja  koolis ôppijatele, kes aabitsa lugemist lõpetanud. Kolmas
trükk. =  Lesebuch für kinder. (55 bilder.) Für lernende zu 
hause und in der schule, die mit dem lesen der fibel fertig sind. 
Dritte auflage. Weissenstein, M. Tonisson. 02. 8:0. 128 p.

Enthält estn. Volkslieder, märchen, Sprichwörter, rätsel. O. K.
163. E isen  M. J. Walekuld. Kirjutused igapäewasest elust. —

Truggold. Schilderungen aus dem täglichen leben. Drp., Agen
tur. 02. 8:0. 3 1  p. Rbl. 0 ,10 .

Einige estnische Sprichwörter auf ihren sittlichen wert und inhalt 
untersucht. Schlussfolgerung: nicht alle Sprichwörter können uns zur 
richtschnur dienen. • M. J .  E.
164. Sööt K. Piltidega naljakalender 1902 aasta jaoks. Neljäs 

aastakäik. =  Illustrierter humoristischer kalender für das jahr 
1902. 4. jahrgang. Drp., K. Sööt. 0 1. 8:0. 64 -ļ- 100 -|-
12  p. Rbl. 0,25.

Enthält Wetterbeobachtungen des Volkes und volkswitze (bisher 
ungedruckt). O. K.

165. Sööt K. Piltidega Naljakalender 1903 aasta jaoks. Wiies
aastakäik. =  Illustrierter humoristischer kalender für das jahr 
19° 3- 5- j ahrgang- DvP-j K- Sööt. 02. 8:0. 64 -ļ- 100 -ļ-
12  p. Rbl. 0,25.

Enthält (bisher ungedr.) Wetterbeobachtungen des Volkes und volks
witze. O. K.

166. L[ai]p[man]n H. Rahwa-naljad. =  Volkswitze. Teat. 02, 
nr. 242 u. 309, beiblatt Naljalisa.

5 witze. O. K.
167. K roh n  Kaarle. Die märchen- und Sagenpublikationen von 

M. J. Eisen. FUF 2 Anz., p. 7 1-7 .
Über die estnischen märchen- und sagensammlungen von M. J . 

E isen  und über seine methode dieselben zum druck zu befördern. Kurzer 
bericht über den inhalt der bisherigen Publikationen.
168. K roh n  Kaarle. Nachtrag zu »den märchen- und sagen- 

publikationen von M. J . Eisen». FU F 2 Anz., p. 106-8.
Vgl. die vorige nr. Komplettierendes Verzeichnis der Eisen’schen 

Publikationen.

169. W illi A ndi [Kuhlbars Fr.]. Rändawatest muinasjuttudest.
Von wandernden märchen. Postim. 02, nr. 144.

170. W illi A ndi [Kuhlbars Fr.]. Tooma-päew aastal 1343 . =
Am Thomastage 134 3 . Postim. 02, nr. 123.

Beitrag zur sagenbildung. O. K.
17 1 .  Saal A. Rahwa muinasjutt ja  usk. =  Volksmärchen und 

glaube. Teat. 02, nr. 110 -4 .
In nr. 111 werden ein estnisches und ein saugiresisches (Java) 

märchen verglichen. O. K.
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172 . E ise n  M. J. Kalewipoja päiwilt. =  Aus den tagen Kalevi- 
poegs. Drp., Tonisson. 0 1 [02 erschienen]. 8:0. 99 p. Rbl. 0,52.

Inhalt: Riesen (Kalew, Tõll etc.), 3-21; zwerge und unterirdische 
22-40; der wehrwolf 41-52; der wolf 53-68; die pesŧ 69-83; der hahn 84-7; 
das nordlicht 88-93; die träume 94-9. M. J .  E.

17 3 . E isen  M. J. Karksi wanađpaganad. =  Die riesen von Kar- 
kus. Kiired 3 , p. 106-10 .

Über 2 „alte heiden“, welche auf eine entfernung von 12-15 werst 
einander brot zuwarfen. Der Verfasser kommt zum resultate. dass die 
„alten heiden“ hier riesen bedeuten. M. J .  E.
174 . Warum es eine Sünde ist, die Spinnen zu tödten oder deren 

Gewebe zu zerstören. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 
125-8.

Einer aus Kegel stammenden estnischen volkssage nacherzählŧ 
von E. Russow .

175 . Tõnisson’i Täht-raamat 1903. 2 1 . aastakäik. =  Tõnisson’s
kalender 1903. 2 1 . jahrgang. Weissenstein, A. Seidelberg. 02.
16:0. 48 p. (ohne numerat). [Rbl. 0,5.]

Enthält ein „estnisches märchen“. O. K.

176 . K ons and D. Nõtskme koobas. =  Die Nõtskme-höhle. Rahwa 
Lõbu-leht 5, nr. 1, p. 60.

Lokalsage aus Räpina (Rappin in Livl.). O. K.

177 . K u k ru s J . Mähäjärw. Rahwa Lõbu-leht 5, nr. 1, p. 61-2 .
Sage über die entstehung des sees Mähäjärw. O K.

178 . K äär S. Ranna-mõisa suur tamm. =  Die grosse eiche auf
dem gute Ranna. Linda 15, nr. 16.

3 sagen, die an die eiche anknüpfen. (Ranna liegt am Peipus.)
O. K.

179 . Rootslane P. Piiri org. =  Das Piiri-tal. Rahwa Lõbu-leht 
5, nr. 1, p. 6 1.

Lokalsage aus Wõnnu (kirchspiel Wenden in Livl.). O. K.

180. Rootslane P. Tõmmujärw. Rahwa Lõbu-leht 5, nr. 1,
p. 6 1.

Sage über entstehung von seen aus Wõnnu (kirchspiel Wenden in 
Livl.). O. K.
1 8 1. Suurkask  A. Räpina põrgu ja  mõdu haud. =  Die hölle

und metgrube in Räpina. Rahwa Lõbu-leht 5, nr. I, p. 60.
Lokalsage aus Räpina (Rappin in Livl.). O. K.

Melodien.

182. R itter Herrn, Allgemeine illustrierte Encyklopädie der Mu
sikgeschichte. I. Lpz., M. Schmitz. 02. 1 3 1  p. Rm. 4,50.

Auch über die musik der finnen. G. S.
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183. Tònisson M. Kukulind. 50 kahehealega Eesti laulu. Lisas: 
Noodiõpetus lauljatele ja  wiiulimängijatele. =  Kuckuck. 50 zwei
stimmige estnische gesänge. In der beilage: Notenlehre für Sän
ger und violinspieler. Drp., M. Tõnisson. 02. 8:0. 32 p.
[Rbl. 0,25.]

Enthält einzelne Volkslieder und  volksm elodien. O. K.

184. V ares M. Kalevala kontserdi laulud nalja laulude lisaga. 
Teine anne. Kogunud ja  välja andnud —  — . =  Konzertlieder 
des [männerquartetts] Kalevala nebst einem anhang von humo
ristischen liedern. Zweiter band. Gesammelt und redigiert von 
—  — . Drp., M. Vares. 0 1. 8:0. 1 5 1  -ļ- 5 p. Rbl. 1.

Enthält 3 estn. volksmelodien. O. K.
185. Väljatðmme M. Vares’i Kalevala kontserdi lauludest. =  Aus

zug aus den konzertliedern des [männerquartetts] Kalevala von 
M. Vares. Drp., Buchhandlung M. Vares. 02. 8:0. P. 33-48.
Rbl. 0 ,15 .

Enthält 1 estn. volksmelodie. O. K.

Mythus, aberglaube, sitten u. gebrauche.
[II 79, 292.]

186. V o ľter  [Wolter] E. Финская миѳологія, =  Die finnische my- 
thologie. Энцикл. Словарь 36, p. 18-20.

187. R äb ergh  Herman. En sedebild ifrån I7:de århundradets 
senare hälft. =  Ein Sittenbild aus der zweiten hälfte des 17 . 
jahrhunderts. Suomen Kirkkohist. Seuran pöytäkirjat 2, p. 37-43.

Mitteilungen auch von heidnischen gebrauchen, die noch im 17. 
Jahrhundert in Savolaks gepflegt wurden. K. Gt.

188. G roten felt Kustavi. Hautakirjoitus Maskun kirkkoherrasta, 
Josephus Hemmingiistä. =  Grabschrift auf den pfarrer von Masku, 
Josephus Hemmingii. Suomen Kirkkohist. Seuran pöytäkirjat 2, 
p. 90-4.

Er war der sohn des bekannten finnischen Schriftstellers Hemmin- 
gius Henrici, nach diesem pastor in Masku, wo er Zauberei und zauber- 
gesänge ausroţtete, und starb 1625. K. Gt.
189. M atson Oie. Fra Solørs Finskog. =: Aus dem »finnenwalde» 

in Solor. Norvegia 1, p. 22-38, 98-120, 190-224.
Schilderungen aus dem leben der fin n e n  im südlichen Norwegen,

u. a. viele notizen über aberglauben und Zauberei mit einigen Zauberfor
meln in (verdorbener) finnischer spräche. K. B. W.
190. K òpp J. Mõnda wanadest usukommetest Liiwimaal Rootsi 

walitsuse ajal. =  Einiges von alten glaubenssitten in Livland zur 
schwedischen zeit. Sirwilauad. Eesti rahwa tähtraamat 1903
aasta jaoks 7 (Drp., EÜS. 02.), p. 9-20.

5
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19 1 . Kam pm ann M. Eestlase iseloom ja  laad. =  Des esten 
eigenart und Charakter. Drp., »Postimees». 02. 8:0. 1 1 7  p.
Rbl. 0,30.

Hinweise auf die estn. mythologie; volksliederbruehstücke. O. K.

192. Hausm ann R. Kõrwalised matuksepaigad eestlaste maal 
ristiusu ajal. =  Ausserkirchliche begräbnisplätze im Estenlande 
in christlicher zeit. Uus A eg 02, nr. 140-2.

Übersetzung aus Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 1902. O. K.
193. v. B on sd o rff Carl. Abo stads historia under sjuttonde sek- 

let. Andra bandet. Andra haftet. =  Geschichte der stadt Åbo 
im siebzehnten jahrhundert. Zweiter band. Zweites heft. Hels., 
Helsingfors Centraltryckeri. 0 1 . 8:0. P. 237-386.

In h a lt. Kap. VII (p. 237-50): Die gründung der Akademie; kap.
IX  (p. 277-303): Die professoren u. die akademische gelehrsamkeit. —
Neunte abŧ., kap. I (325-58): Glaube u. aberglaube; kap. II  (p. 358-68):
Sittlichkeit; kap. I II  (p. 369-86): Einige zeitgebrechen.

194. v. B on sd o rff Carl. Om bröllop under sjuttonde seklet. =
Über die hochzeit im siebzehnten jahrhundert. Teol. Tidskr. 7,
p. 224-44.

Wird das schlusskapitel der arbeiŧ „Åbo stads historia“ etc. (vgl.
die vorang. nr.) des vf. bilden.

195. E . A. Изъ быта кореловъ Кестенгскаго прихода, Кемскаго уѣзда. 
=  Aus der lebensweise der karelier des kirchspiels Kiestinki, 
kreis Kern'. Архангельскія Епарх. Вѣдом. 15, nr. 23, p. 800-8.

196. Saul J . Pealsekiwi küla rahwa elu ja  olu 1852  aastal ja  
peale seile. See on umbes 50 aasta järele tagasi waatamine 
(waade) kuidas rahwas siis on elanud, missugused elukombed on 
olnud jne. Lõpuks ka mðned lühikesed jutukesed Kodawerest. 
Kogunud —  — . =  Leben und sein der bewohner des dorfes 
Pealsekiwi [in Kodawere] i. j . 1852 und nachher. Das ist ein 
rückblick nach ungefähr 50 jahren, wie das volk damals gelebt 
hat, wie die sitten gewesen sind usw. Zum Schlüsse auch einige 
kurze erzählungen aus Kodawere [Koddafer]. Gesammelt von 
■—  — . Tallinna, »Walgus» (J. Korw). 02. 8:0. 28 p.

197. P en d er Willem. Ũhe lihtsa Eesti mehe mälestused ja  mõtte- 
môlgutused Lihawõtte-pühade pruukide üle enne ja  nütìd. =  Ei
nes einfachen esten erinnerungen und gedanken die ostergebräu- 
che früher und jetzt betreffend. Linda 15, nr. 15 .

198. A aw ik J . Jõulud Eesti muinasusus. =  Weihnachten in der 
estnischen mythologie. Postim. 02, nr. 284.

Weihnachtsgebräuche beim volk. O. K.
199. Suomen kansan joululeikkejä. =  Weihnachtsspiele der finnen. 

Kyläkirjaston Kuvalehti, B-sarja 15, p. 146-7.
Illustr.



5. V olkskunde. 67

200. Sòggel J . P. Mängu-aed. I. jagu. Toimetanud —  — . =  
Spielgarten. I. teil. Redigiert von — — . Wiljandi, H. Leoke.
02. 8:0. 40 p. Rbl. 0 ,15 .

Enthält auch ältere volksspiele. O. K.

Stoffliche ethnographie.
[I 181-4; II 104, 114, 292.]

20 1. Sirelius U. T. Luettelo Suomen ylioppilas-osakuntien (ny
kyään valtiolle kuuluvista) kansatieteellisistä kokoelmista. Toi
mittanut —  — . Lisävihko II. =  Katalog der ethnographischen 
(jetzt dem Staat gehörigen) Sammlungen der finnischen studenten- 
landsmannschaften. Herausgegeben von —  — . Supplementheft
II. Hels., druckerei der FLG. 0 1 (auf dem Umschlag: 1902). 
Kl. 8:0. (VI + )  2 16  p.

Gegenstände und Sammlungen aus Finland u. Ingermanland, die
in der zeit von 1891 bis 1894 in das museum aufgenommen worden sind.
Nach der art der gegenstände geordnet. G. S.

202. RĮeinwald] J. Muinasuurimise põllult. =  Aus dem gebiet 
der archäologie. Postim. 02, nr. 56.

Vorrichtung zum fischfang (ausgegraben). O. K.

203. P . A. Katsaus myöhempään syksy- ja  talvikalastukseen 
19 0 1-19 0 2  Tammiossa. =  Ein blick auf den späteren herbst
und winterfischfang 19 0 1-19 0 2  in Tammio. Suomen Kalastus
lehti 1 1 ,  p. 124-6.

204. Snellm an R. W. Lohikalastus ja  lohenkutu Puruvedessä. 
=  Der lachsfang und die laichzeit des lachses im Puruvesi. 
Suomen Kalastuslehti 1 1 ,  p. 169-72.

205. B rom ander C. V. Heinänteko ja  lehvänkorjuu suomalais
metsissä. Kuvaus Värmlannin suomalaisten elämästä. =  Heumahd
und laubernte in den finnenwäldern Värmlands. Geogr. För. Tid
skr. 14, p. 13-39-

Aus dem schwedischen (siehe 01 II  196) übersetzt von F. S. —
Mit mehreren Illustrationen.

206. B rom ander C. V. Svedjebruket på Finnskogen. =  Das 
schwenden in den finnischen gegenden Värmlands. Svenska Tu- 
ristföreningens Arsskrift 02, p. 258-96.

Ausführliche beschreibung des alten finnischen ackerbaues mit
mehreren illustrationen. K. B. W.
207. Эстонки и эстонцы, собирающіе картофель. Этюдъ съ натуры О. 

Гофмана. =  Estinnen und esten, kartoffeln einsammelnd. Studie 
nach der natur von O. Gofman [Hofmann]. ZR 02, nr. 86, 
P- 415-

Bild ohne text. J .  L.
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208. Ailio Julius. Lopen asunnot eri kehitysasteissaan. Suoma
laisen Kirjallisuuden Seuran toimituksia, 81 osa. Kansatieteelli
siä kertomuksia V. =  Die gebäude im kirchspiel Loppi auf den 
verschiedenen stufen ihrer entwickelung. Publikationen der Finni
schen Litteraturgesellschaft, nr. 8 1 . Ethnographische berichte V. 
Hels., FLG . 02. 8:0. 120  p. Fm. 3.

79 ahbildungen. Selbstbericht (illustr.) in FUF 2 Anz., p. 91-106.

209. B lom stedt Yrjö u. S u cksd o rff Victor. Karelische Gebäude 
und ornamentale Formen aus Zentral-Russisch-Karelien. Erläu
ternder text von Yrjö B lo m ste d t. Mit 90 ganzseitigen und 
120  Textbildern. Hels., FAG. 02. Gr. 4:0. VI -Į- 19 1  -Į- IV 
p. u. 80 -ļ- X tafeln. Fm. 30.

Vgl. 00 I I  123 u. 01 II  198. — In h a lt : Erster teil: Bericht über 
eine ethnographische forschungsreise nach Zentral-Russisch-Karelien: 
Vortworŧ. Einleitung. 1. Aus unserem tagebuche von einer reise in 
Russisch-Karelien im sommer 1894. 2. Das russisch-karelische dorf, 
seine entstehung und innere anordnung. 3. Die erste entwickelung der 
gebäude, ihre gegenseitige läge u. gruppierung. 4. Die allgem. anord
nung der zimmer im hauptgebäude. 5. Die pörte, ihre einrichtung und 
Verwendung. 6. Speichergebäude. 7. Die badestübe und die kote (kota).
8. Die anderen nebengebäude: die riege, die scheune und die grübe; der 
brunnen, die schmiede und die mühle. 9. Die äussere form der gebäude, 
die Zierformen nebst anderen bauteilen. 10. Kirchen und bethäuser von 
kapellen. 11. Begräbnisplätze und grabmäler. 12. Handarbeit und häus
licher kunstfleiss. 13. Tägliche gebrauchsgegenstände in haus und feld.
14. Volkstrachten, Stickmuster und schmucksachen. 15. Der Ursprung 
der russ.-karelischen gebäude und Zierformen. — Zweiter teil: Bilder
sammlungen aus Zentral-Russisch-Karelien. Taf. 1-2. Russ.-karelische 
dörfer. 3-4. Alte häuser mit rauchstuben. 5-13. Häuser. 14 Vorhäu
ser. 15-17. Vorratshäuser. 18. Versch. gebäude. 19-20. Pfeiler der 
flurtreppe. 21. Speicherpfeiler. 22. Haustür. 23-25. Viehstallŧüren. 26. 
Speichertüren. 27-29. Fensterumrahmungen. 30-31. Türklopfer. 32-33. 
Schlossbeschläge. 34-38. Dachfussbalken. 39-40. Eckenköpfe. 41. Wind
bretter. 42-43. Giebelverzierungen. 44. Dachfirstenden u. a. 45. Brüs- 
ŧungsfüllungen. 46-47. Öfen ohne rauchfang. 48. Verschiedene öfen.
49. Möbel. 50-58. Spinnrocken. 59. Waschhölzer u. mangelbretter. 60-
62. Waschhölzer. 63. Geräte f. weibl. handarbeiten. 64. Hausgeräte
65. Kahn u. gerät fürs binden der netze. 66. Dorfkapelle. 67. Begräb
nisplätze. 68-78. Grabmäler. 79. Windbretter der grabmäler. 80. Dach
verzierungen der grabmäler. — I-II. Stickereien an der borte eines 
brauthemdes. III-IV. Stickerei auf einem handŧuche. V. Stickereien 
auf hemden u. handtüchern aus leinewand. VI. Stickereien am Schul
terstück eines brauthemdes. VII-VIII. Handschuhornamente. IX . Strumpf
ornament. X. Übersichtskarte des von den herausgebern besuchten ge- 
biétes. Vgl. unten rez. 02.
2 10 . B lom stedt Yrjö. Vastinetta ja  selvikettä »Karjalaisia raken

nuksia ja  koristemuotoja» nimisen teoksen arvostelun johdosta. 
=  Antwort und erläuterungen aus anlass der kritik des Werkes 
»Karelische gebäude und ornamentsmotive» [00 II 12 3 , 0 1 II 
198 u. 02 II 209]. Jyväskylä, verf. 02. 8:0. 15 P-

Auf die kritik Theodor S c h v in d ťs  in Valv. 22, p. 293-9. — Auch 
als anhang zum novemberheft des Valv. erschienen.
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2 1 1 .  K e k k o n e n  Jalmari. Karjala ehituslaad. =: Karelischer bau- 
stil. Kiired 3, p. 98-106.

11 abbildungen. O. K.

2 12 .  B h a m m  Karl. Zum finnischen Hausbau. Globus 00 78, 
P. 158.

2 13 . W e s s e l  B. Om brugen af badstubad i Sydvaranger læge- 
distrikt. — Über den gebrauch des badens in der badestube im 
arztdistrikt Sydvaranger. Krist. 02. 8:0. 7 p.

Beschreibung der badestuben u. der badeweise der finnen in Süd
varanger (mit abbildung einer badestube). J . Q.

2 14 . P l o o m p u u  J . Lihawotte Leht 1902. 12:nes Rahwa-Leht. 
=  Osterblatt 1902. I2:tes volksblatt. Tallinna, Aug. Busch.
02. Gr. 8:0. 46 p. [Rbl. 0,20.]

Enthält 2 bilder der ruinen des Hapsaler schlosses (nebst erklär, 
text) und die abbildung eines „altestnischen hauses“. O. K.
2 15 . Эстонская изба близъ Юрьева. =  Estnisches bauernhaus bei 

Jur'ev [Dorpat]. ŽR  02, nr. 84, p. 390.
Bild ohne text. J .  L.

2 16 . Gauthiot Robert. La maison lituanienne. Association fran- 
çaise pour ľAvancement des Sciences. Congrès 1902. 31,2, 
(Par., Masson. 03.) p. 862-5.

„II semble qu’il y a une aire géographique donnée donŧ la Lituanie 
fait partie (avec la Russie baltique, ľ'Esthonie, la Finlande) où la maison 
paysanne comporte, outre le logis proprement dit, les mêmes bâtiments 
employés aux mêmes usages.“ Robert G authiot.
2 17 . S c h v i n d t  Theodor. Suomalaisia kansallispukuja. 16 väri-

painosta ja  selittävä teksti. Toimittanut —  — . =  Finnische na- 
tionaltrachten. 16  farbendrucke mit erklärungen. Herausgegeben 
von —  — . Hels., Yrjö Weilin. 02. 8:0. IV —Į— 16 p. -1-  16
tafeln. Fm. 3.

Für praktische zwecke.
2 18 . Schvindt Theodor. Finska nationaldräkter. 16  färgtryck

med förklaringar. Utgifna af —  — . =  Finnische nationaltrach- 
ten. 16  farbendrucke mit erklärungen. Herausgegeben von —  
— . Hels., Yrjö Weilin. 02. 8:0. IV -f- 15  p. +  16 tafeln.
Fm. 3.

Schwedische Übersetzung der vorang. nr.
2 19 . [ T ò n i s s o ļ n  [J.] Tükk wana Eesti elu. =  Ein stück alten

estnischen lebens. Linda 15, nr. 1.

Erklärung zu einer gruppe von 28 personen in Volkstrachten.
O. K.

220. Lacom blé L. Jets over Finland en Finsche huisindustrie. 
=  Etwas über Finland und finnische hausindustrie. Amst. 0 1.

Separatabdr.
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2 2 1. P [ ő r k ]  A .  Esiwanemate näputöö Eesti näitusel. =  Hand
arbeit der Vorfahren auf der estnischen ausstellung. Postim. 02, 
nr. 3-4.

Besehreihung der abteilung für arbeiten im volksgeschmaek auf 
der ausstellung des estn. landw. Vereins in Dorpat 1901. O. K.
222. P [ ô r k ]  A. Eesti laadilisest käsitööst. =  Über handarbeiten 

in estnischem geschmack. Postim. 02, nr. 18 1-5 .
Zahlreiche diesbezügl. Volkslieder eingefloehten. O. K.

223. R ļe i m a n ]  W. Eesti sepis. =  Estnische schmiedekunst. Pos
tim. 02, nr. 186-90. Auch sep. Drp., Postim. 02. 36 p. 
[Rbl. 0,12.]

Entwickelung der schmiedekunst hei den fiugr. Völkern, bes. den
esten. O. K.

Anthropologie.

[I 186, 188-93.)

224. Антропологическія изслѣдованія въ Финляндіи. =  Die anthropo
logischen forschungen in Finland. RAntrZ 3 , nr. 2, p. 108.

Referat über die Untersuchungen einiger anthropologen und ethno- 
graphen (Topelius, v. Haarŧmann, Ignatius, Hult, Ketzius, Yirchow u. a.) 
über die bewohner Finlands und die ergebnisse dieser Untersuchungen. 
Die bewohner Finlands werden eingeteilt in die Schweden und die finnen, 
die letzteren in die ŧavaster und die karelier. Es werden einige anthro
pologische unterschiede zwischen den Schweden, tavastern und kareliern
namhaft gemacht. J . L.

225. Дѣятельность Русскаго Антрогюлогическаго Общества въ 1901 г. 
=  Tätigkeit der Russischen Anthropologischen Gesellschaft im 
jahre 19 0 1. RAntrŽ 3 , nr. 1, p. 148-9.

Die gesellschaft beauftragte den Studenten D. T. Janoviĉ im Som
mer 1901 die karelier in anthropologischer hinsicht zu studieren.

J. L.

Statistik und demographie. Soziale Verhältnisse. Kolonisten.
[I 197-202, 204, 206, 224, 249; II 94-5, 106.]

226. Suom en m aan  t ila s to llin e n  v u o s ik ir ja . Tehnyt T i la s 
to llin e n  P ä ä to im isto . Kahdeskymmeneskolmas vuosikerta, 
1902. (Annuaire statistique pour la Finlande. Vingt-troisième 
année. 1902.) [01 II 203.] Hels., veri. d. druckerei der FLG.
02. 8:0. VIII -Į- 234 p. Geb. Fm. 5.

Inhaltsverzeichnis und rubriken auch französisch. „Superficie, po- 
pulaŧion et spécification par eommunes selon la langue parlée“ p. 4-12. 
„Mouvement de la population en 1899“ p. 15-29. „Journaux et revues 
au 1 sept. 1901“ p. 129. „Instruction publique“ p. 130-67. — Auch 
schwedisch erschienen.
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227. Suomenmaan virallinen tilasto. VI. Väkiluvun-tilastoa. 32. 
Yleinen katsaus väkiluvunmuutoksiin Suomessa vuonna 1899. —  
Mouvement de la population de Finlande en 1899. =  Amtliche 
Statistik Finlands. VI. Bevölkerungsstatistik. 32. Allgemeiner 
überblick über die bewegung der bevölkerung Finlands im j. 
1899. Hels., Stat. Zentralbur. 0 1. 4:0. IV -|— 45 —ļ— 88 p.

D ie rubriken (auch in den kolumnen) zugleich französisch.

228. Suomenmaan virallinen tilasto. VI. Väkiluvun-tilastoa. 33. 
Pääpiirteet Suomen väestötilastosta vuosilta 1750-1890. II. Väes
tön muutokset. —  Éléments démographiques principaux de la 
Finlande pour les années 1750-1890. II. Mouvement de la po
pulation. =  Amtliche Statistik Finlands. VI. Bevölkerungsstatistik.
33. Hels., Stat. Zentralbur. 02. 4:0. 1 1  —ļ— VI —ļ— 526 p.

Die rubriken (auch in den kolumnen) zugleich französisch.

229. Malin V. Numeroita Suomen oppikoulujen kehityksestä viime 
vuosikymmeninä. == Ziffern zur entwickelung der gelehrten schu
len Finlands in den letzten jahrzehnten. Valv. 22, p. 320-34, 
449-71-

U. a. auch über das Verhältnis zwischen der anzahl der schüler in 
finnischen und schwedischen schulen, und über die muttersprache der 
schüler.

230. G rotenfelt Kustavi. Suomalaiset ylioppilaat ulkomaan yli
opistoissa ennen v. 1640. II. =  Die finnischen Studenten auf 
ausländischen Universitäten vor 1640. II. Hist. Arkisto 17, p. 
277_322 uncl nachtrag 387-8. Auch sep. Hels., vf. 02. 50 p.
Fm. 1.

2 3 1 . Kollontaj A. Жилища финляндскихъ рабочихъ. Die Woh
nungen der finnischen arbeiter. Русск. Богатство 7, p. 126-44.

232. Kollontaj A. Земельный вопросъ въ Финляндіи. =  Die agrar- 
frage in Finland. Научное Обозр. 9 , nr. 2, p. 46-54; nr. 3, p. 
20 2-10 ; nr. 4, p. 124-36.

233. P ap ko v A. Православные приходы въ Финляндіи. =  Die recht
gläubigen kirchspiele in Finland. Pburg. 0 1. Rbl. 0,20.

234. W ichm ann V. K. E. Uppfostran hos fornfinnarne. =  Die 
erziehung bei den alten finnen. Tidskr. utg. af Pedag. Fören. 
i Finland 39, p. 221-6.

„Die hauptzüge der altfinnischen erziehung waren, wie es scheint: 
eine innige liebe zum eiternhaus, zur fam ilie und besonders zu der m ut
ter; eine milde, liebevolle behandlung der kinder, die ausschliesslich für 
die einfachen bedürfnisse des fam ilien- und naturlebens erzogen wurden, 
da ja  das gesellschaftliche leben, ausser bei den esten, sehr wenig ent
w ickelt war; dies alles in Verbindung m it tiefer achŧung vor der geheim 
nisvollen Weisheit, welche „dem worte“ und dem lied, besonders dem 
zauberlied innew ohnte.“
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235. Der Volksunterricht in Finnland. Finnland. Rundschau 02, 
p. 31-40.

236. R ābergh  Herman. Finska språket 1 Östra Nylands svenska 
församlingar under l8:de århundradet. — Die finnische spräche 
in den schwedischen kirchspielen Ost-Nylands im 18. jahrhun- 
dert. Suomen Kirkkohist. Seuran pöytäkirjat 2, p. 43-52.

237. W iklund K. B. Finska språkets nuvarande utbredning i 
Värmland och Grue finnskog. =  Die heutige Verbreitung der fin
nischen spräche in Värmland und Grue finnskog. Ymer 22, 
P. 15-8.

Kurze angaben über die im 16. jahrh. nach Värmland ausgewan- 
derten finnen u. ihre spräche, bes. nach der statistischen Seite; fixierung 
der grenzen des Sprachgebiets nach eigenen Untersuchungen (detaillierte 
sprachkarte). — Auch in Geogr. För. Tidskr. 14, p. 110-2 (abdruck aus 
Ymer). G. S.

238. L e in berg  K. G. Några underrättelser om finska nationella 
församlingen i Stockholm. =  Einige mitteilungen über die finni
sche nationale gemeinde in Stockholm. Sv. Litteratursällskapets 
Förh. o. Upps. 16, p. 16З-82.

Geschichtliche Übersicht (1533-1902).
239. Murman W. Die finnländische Kolonisation an der russi

schen Eismeerküste. Finnland. Rundschau 02, p. 81-8.

240. -s -k. Tietoja suomalaisten olosta Amerikassa. =  Nachricht 
über die finnen in Amerika. Hels., Simelius’ erben. 02. Kl. 8:0. 
47 p. Fm. 0,50.

24 1. H jelt Arthur. Amerikan suomalaisia tervehtimässä. Muistoja 
ja  havaintoja kesäiseltä matkalta. =  Unter den finnen in Ame
rika. Erinnerungen und beobachtungen auf einer sommerreise. 
Teol. Tidskr. 7, p. 5 - 1 1 ,  10 4 -15 , 335-48, 4 11-2 2 , 572-83.

242. Tarkkanen Matti. Siirtolaisuudesta. Kolmas painos. =  Über 
die emigration. Dritte auflage. Hels., Ges. für Volksaufkl. 02. 
12:0. 40 p. Fm. 0,25.

U. a. über „Die Ursachen der emigration“ (p. 3-9), „Die lebens- 
verhältnisse der emigranŧen in Amerika“ (p. 10-23), „Die folgen der emi
gration für das heimatland“ (p. 23-7).

243. O. Vieno. Suomalaiset Amerikassa. =  Die finnen in Ame
rika. Geogr. För. Tidskr. 14, p. 75-82.

Nichts neues.
244. v, B od isco  E. Der Bauernlandverkauf in Estland und Ma

terialien zur Agrar-Statistik Estlands. Reval, Kluge u. Ström.
02. 4:0. 102 p. Rbl. 3.

Rez. J , SĮiŧska], Postim. 02, nr. 97-8. O. K.
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245. Tschisch  M. La criminalité comparée des Estes et des 
Lettoniens. Compte rendu de.s travaux de la 5. session du 
Congrès intern, ďanthropol. crimin. (Amsterdam o i) , p. 3 5 1 .

„Vf. analysierte die in den jahren 1891-5 begangenen delikte, und 
zwar 1. die kindstötung, 2. den mord, 3. Verletzungen u. Verwundung 
und 4. schweren diebstahl — dieses sind die am m eisten charakteristi
schen, am m eisten hom ogenen u. typischen verbrechen — hinsichtlich  
der nationalität der personen, welche sie begingen. — K indstötung wird 
noch einmal so oft von estinnen, als von letŧinnen begangen (143: 79). 
H ass u. lust zu Streitigkeiten sind unter ersteren viel stärker entwickelt 
als unter letzteren, trotzdem doch gerade Kiga, die hauptstadt der letten, 
als fabrik- u. hafenplatz besonders v iel gelegenheit zu handeln geben  
müsste. Die gegenüberstellung der Verletzungen u. Verwundungen bei 
beiden nationen ergiebt dasselbe resultat: an den im j. 1894 begangenen  
derartigen delikten waren 93 esten u. 59 letten beteiligt. Das m otiv 
dazu war rache, hass u. ä. bei 12 esten u. bei nur 6 letten, überhaupt 
streit 26, bzw. 19 mal, streit um das eigentum 23, bzw. 10 mal u. ŧrunk-
heit 19, bzw. 16 mal. Schwerer diebstahl wurde von 172 esten (davon
87 recidivisten) u. 51 letten (51 recidivisten! begangen. Es giebt also 
mehr Verbrecher aus profession unter den esten, als unter den letten: 
von 673 der vorstehend genannten delikte wurden 408 von ersteren, und
nur 265 von letzteren begangen. Dieser grosse unterschied wird nach
des Verfassers ansicht nicht durch das „m ilieu“ bedingt, sondern ist v iel
mehr biologisch durch die verschiedene absŧammung (finnen u. arier) zu 
erklären.“ (Nach B u s c h a n ’s referat in Intern. Centralbl. f. Anthr. u. 
verw. W iss. 7, p. 351-2.)

246. Palm  H. Meie rahwakool. =  Unsere Volksschule. Drp., 
»Postimees». 02. 8:0. 36 p. [Rbl. 0 ,15.]

Geschichte der Volksschule von ih ren  an fángen  an. Auch in  Pos
tim. 02, nr. 93-6. O. K.
247. H. M. içvnes aastasada Eesti minewikus. =  Das 19. jahr

hundert in der estnischen Vergangenheit. Olewik 21, nr. 15-7.
Kulturgeschichŧl. material, bes. agrarverhältnisse betr. O. K.

248. HĮaller] Gust. Ühe ustawa hingekarjatse tööst Tallinna
Püha-Waimu koguduses 300 aasta eest. =  Von der arbeit eines 
treuen Seelsorgers in der Heiligen-Geist-gemeinde zu Reval vor 
300 jahren. Ristirahwa Pühapäewa Leht 28 , nr. 9 - 11 .

Kulturbilder aus der zeit des pastors Georg Müller. (Popularisiert 
nach Verhandl. der Gel. Estn. Ges. 15, Drp. 1891.) O. K.
249. u. Baltimaa kõrtside ajalugu ja  wõitlemine joomatõbe wasta. 

=  Geschichte der baltischen krüge und kampf gegen die trink-
krankheit. Olewik 21, nr. 6, 7. Auch sep., Drp., K. Koppel
[ =  Olewik], 02. 16  p. Rbl. 0,5.

Bietet kulturgeschichtliches material vom 16. jahrh. ab. O. K.
250. —i. Rahwa elust ja  olust Rakwere ümbruses. =  Vom leben  

und weben des Volkes in der U m gebung von Wesenberg. Laste- 
leht (beibi, des Postim.) 1, nr. 10.

Jetzige zustande, bildungsverhälŧnisse. O. K.
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2 5 1. K [allasI O. Eesti asunikud Pihkwa kubermangus. =  Estni
sche ansiedler im gouvernement Pleskau. Postim. 02, nr. 42.

I. j. 1900 gab es hier 17,677 estn. u. lett. ansiedler (neuerer zeit). 
Entnommen aus Обзоръ Исковской губерніи 1900. O. К.

252. K riw e ler J . Eestlaste asutus Kamenkas, Jaroslawi kuber
mangus. =  Die estnische kolonie in Kamenka, gouvernement 
Jaroslaw. Ristirahwa Pühapäewa Leht 28, nr. 16.

Kurze geschichte der 1. j. 1889 gegründeten kolonie; 130 ein-
wohner. O. K.
253. —k p — [Raudkepp]. Krimmist. Palwe- ja  koolimaja pühit- 

semise pidu. =  Aus der Krim. Festliche einweihung eines bet- 
und schulhauses. Ristirahwa Pühapäewa Leht 28, nr. 27.

Entwickelung der im anfange der 60-er jahre gegründeten estn. 
kolonie zu Tarchan (gouv. Simferopol). O. K.

254. Tļurkel] J . Kaukasiast. Salme külast. =  Aus dem Kauka
sus. Aus dem dorfe Salme. Ristirahwa Pühapäewa Leht 28 , 
nr. 19.

Kurzer bericht über den jetzigen zustand der i. j. 1884 von 60 
familien angelegten estn. kolonie. O. K.
255. Henning R. Suhumi Eesti asunikkude elust. =  Aus dem 

leben der estnischen ansiedler in Suchum. Teat. 02, nr. 70.
Gründungsgeschichte (1882), jetzige (bes. ökonomische) Verhält

nisse. 0 . K.
256. W ļehm  J.] Ida-Siberi wangide asundustest. — Von ost

sibirischen gefangenkolonien. Ristirahwa Pühapäewa Leht 28,
nr. 32.

Einige daten aus der i. j. 1892 gegründeten estn. gemeinde zu 
Werchne-Sujetuk. O. K.

Geschichte.
[I 228; II 80, 148, 292.]

257. Schybergson M. G. Suomen historia. Toisesta tarkaste
tusta ja  lavennetusta painoksesta suomentanut O. M anninen. 
1-3  vihko. =: Geschichte Finlands. Aus der zweiten revidierten 
und ergänzten auflage ins finnische übersetzt von O. M an n i
nen. 1-3 heft. Hels., G. W. Edlund. 02. 8:0. P. 1-480. 
Fm. 2,50 pro heft.

Die vorgeschichtliche zeit wird in der Einleitung p. 1-22 behandelt.
258. Igeľstrom  [Igelström] A. V. Финляндія. Исторія. =  Finland. 

Die geschichte. Эицикл. Оловарь 36, p. 1-5.

259. Saxén  Ralf. Ännu några ord om svenskamas inflyttning tili 
Finland. =  Noch einige worte über die einwanderung der Schwe
den nach Finland. Finsk Tidskr. 62, p. 272-81.
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Gegen K. B. W ik lun ď s schrift: „När kommo svenskarne tili Fin
land“ [01 II  220]. Vgl. übrigens 01 II  219.

260. N o rrb y  Robert. Hvad har D:r Saxén med ortnamnens hjälp 
bevisat om den svenska befolkningens ålder i Finland? Was 
hat D:r Saxén mit hilfe der Ortsnamen über das alter der schwe
dischen bevölkerung in Finland bewiesen? Finsk Tidskr. 52, 
p. 406-16.

Gegen Ralf Saxén ’s „Den svenska befolkningens ålder i Finland 
belyst af ortnamnen“ [01 II  219].

26 1. Saxén  Ralf. Svar tili hr Norrby. =  Antwort an herrn 
Norrby. Finsk Tidskr. 52, p. 4 16-22.

Erwiderung auf den in der vorigen nr. referierten aufsatz.

262. W iklund K. B. Svenskarnes inflyttning tili Finland. Ett 
svar tili d:r Ralf Saxén. =  Die einwanderung der Schweden nach 
Finland. Ein antwort an dr. Ralf Saxén. Finsk Tidskr. 53, 
P- 532-7 .

Anlässlich des aufsatzes in nr. 02 II  259.
263. Saxén  Ralf. [Svenskarnes inflyttning tili Finland.] Replik 

tili ofvanstående. =  [Die einwanderung der Schweden nach Fin
land.] Antwort auf das obige. Finsk Tidskr. 53, p. 537-8.

Antwort auf die obige nr,
264. H esselm an Bengt Ivar. Stafvelseförlängning och vokalkvali- 

tet. Undersökningar i nordisk ljudhistoria. I. =  Silbenverlänge
rung und vokalqualität. Untersuchungen im gebiete der nordi
schen lautgeschichte. I. Auch (als akad. abh.) unter dem titel: 
Stafvelseförlängning och vokalkvalität i östsvenska dialekter. =  
Silbenverlängerung und vokalqualität in ostschwedischen dialek- 
ten. Uppsala, Uppsala Nya Tidnings aktiebolag. 02. 8:0. 104 p.

Der vf. behauptet u. a. (ohne jede begründung) p. 60 fussnote, 
dass sich Saxén  u. Setä lä  mit ihren folgerungen, die sie auf grund 
ostschwedischer spracheigenheiten hinsichtlich der frage nach der ein
wanderung der Schweden nach Finland gezogen haben, „gänzlich auf 
dem irrwege“ befinden. „Auf demselben Standpunkt wie der vf. steht 
K. B. Wiklund När kommo svenskarne tili Finland? Upsala 1901.“
265. AĮspelin] J. R. Vanhan ajan muistoja Nousiaisista. =  Erin

nerungen an alte zeiten aus [dem kirchspiel] Nousiainen. SM 9, 
p. 36-40.

Im kirchspiel N. von versch. personen gesammelte und vom vf. 
zusammengestellte antiquarische notizen.
266. Bergroth  Elis. Suomen kirkko, sen kehitys, sen vaikutus 

kansaan ja  sen suhde valtioon. Edellinen osa vuoteen 1686. =  
Die finnische kirche, ihre entwickelung, ihr einfluss auf das volk 
und ihr Verhältnis zum Staate. Erster teil bis 1686. Porvoo, 
W. Söderström. 02. 8:0. VI -ļ- 449 p. Fm. 7.

Ul. — Populäre darstellung.
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267. von E rck e rt R. Nemirow über Chinesen und Kwänen. 
Deutsche Rundschau f. Geogr. u. Statistik 23, p. 92-3.

Einige historische (teilweise fehlerhafte) notizen über die kwänen 
und Kwänland (Kajana-land). Nichts neues. — „Nach der Überzeugung
von Nemirow   erklärt sich der name Kajana am leichtesten aus
dem kamtschadalischen, speziell dessen südlichen und tigilschen dialek- 
ten, in welchen Kaja meer bedeutet. Aber dieses wort ist sichtlich aus 
dem chinesischen Chajan entstanden, welches meerufer bedeutet, da ċhai 
(meer) und jan (ufer) dies erklären.“ (Sic!)
268. Jo h n sso n  Mikael. Piirteitä Itämeren-maakuntain historiasta. 

= : Züge aus der geschichte der Ostseeprovinzen. Valv. 22, p. 
3 1 1-9 , 436-49.

Über den kulturkampf zwischen esten, deutschen und russen im
19. jahrh.
269. M elander K. R. [Eine mitteilung über die gründung der 

Universität Dorpat.] Hist. Arkisto 17, p. 37-8.
An der Universität sollte auch die lettische, e s t n i s c h e  und 

i n g r i s c h e  (i. e. f in n is c h e )  spräche gelehrt werden.

270. D r Ise  [Eisen M. J.] Kodumaa tähtsad lood endisest ajast. 
■= Merkwürdige ereignisse in der heimat aus früheren Zeiten. 
Tallinna, Ploompuu. 02. 8:0. 242 p. Rbl. 0,40.

Enthält folgende geschichtlichen aufsätze: Balti Bismarck =  I. H. 
Patkull 5-52, Tallinna kodusõda =  der Revaler bürgerkrieg 55-64, Pärnu 
werepulmad =  die bluthochzeiŧ von Pernau 67-80, Tallinna linnaisad ja 
mungad =  die Revaler sŧadtväter und die mönche 83-100, Kelleste oma =  
die von Keiles 103-23, Rakwere leil =  der überfall in Wesenberg 127-41, 
Paekloostri pahad päevad =  die unglückstage des Padisklosters 145-66, 
Suur nälg =  die grosse hungersnoŧ 169-81, Vene kotkas Tallinnas =  der 
russische adler in Reval (1710), Paldiski minewikust =  aus der geschichte 
Balŧischporŧs 213-28, Leforti hukkaminek =  der Untergang von Lefort 
231-40. M. J . E.

2 7 1. Bergm ann J. Narvva linn. =  Die stadt Narwa. Lasteleht
(beibi, des Postim.) 1, nr. 1 1 .

Geschichtliches, beschreibung. O. K.

272. B ergm ann J. Wirumaa. =r Wierland. Lasteleht (beibi, des
Postim.) 1, nr. 10.

Beschreibung, geschichtliches. O. K.
273. Bergm ann J. Järwamaa. =  Jerwen. Lasteleht (beibi, des

Postim.) 1, nr. 8.
Beschreibung, geschichtliches. O. K.

274. Bergm ann J. Harjumaa. =  Harrien. Lasteleht (beibi, des
Postim.) 1, nr. 9.

Beschreibung, geschichtliches. O. K.
275. Bergm ann J. Läänemaa. =  Wiek. Lasteleht (beibi, des 

Postim.) 1, nr. 7.
Beschreibung, geschichtliches. O. K.
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276. Bergm ann J. Kuresaare linn ja  maakond. =  Die stadt 
Arensburg und Oesel. Lasteleht (beibi, des Postim.) 1 , nr. 6.

Beschreibung, geschichtliches. O. K.
277. Bergm ann J. Tartu ehk Jurjewi linn. =  Die stadt Dorpat

oder Jurjew. Lasteleht (beibi, des Postim.) 1, nr. 1.
Geschichtliches, abbildungen. O. K.

278. Bergm ann J. Tartu maakond. =  Der kreis Dorpat. Laste
leht (beibi, des Postim.) 1, nr. 2.

Beschreibung, geschichtliches. O. K.
279. Bergm ann J. Wiljandi linn ja  maakond. =  Stadt und kreis 

Fellin. Lasteleht (beibi, des Postim.) 1, nr. 4.
Beschreibung, geschichtliches. O. K.

280. Bergm ann J. Pärnu linn ja  maakond. =  Stadt und kreis
Pernau. Lasteleht (beibi, des Postim.) 1, nr. 5.

Beschreibung, geschichtliches, 2 abbild. O. K.
28 1. Bergm ann J. Woru linn ja  maakond. =; Stadt und kreis

Werro. Lasteleht (beibi, des Postim.) 1, nr. 3.
Beschreibung, geschichtliches. O. K.

282. Bergm ann J. Liiwi Helweetsia. =  Die livländische Schweiz. 
Lasteleht (beibi, des Postim.) 1, nr. 12 .

Geschichtliches, beschreibung, 8 abbild. O. K.
283. m. Helmest. Aus Helme. Olewik 21, nr. 10.

Kurze beschreibung des livl. kirchspiels Helme (= Helmet); ge
schichtliches. O. K.

284. Leo  [Sõggel I. P.] Saardest. =  Aus Saarde. Olewik 21,
nr. 5.

Beschreibung des livl. kirchspiels Saarde (= Saara); Ortsnamen auf
-saare; geschichtliches. O. K.

285. Mjeil] P. A. Tükikene Tarwastu kihelkonna minewikust. =  
Einiges aus der Vergangenheit des kirchspiels Tarwastu. Olewik 
21, nr. 1 3 ;  Teat. 02, nr. 67.

Geschichtliches über schloss und kirchspiel Tarwastu. Der name
wird als gen. pl. von tarwas (’elentier’) erklärt. O. K.
286. X  [Kòiv P. Fr.] Mõnda Wõnnu kihelkonna minewikust. =  

Einiges aus der Vergangenheit des kirchspiels Wõnnu [Wenden]. 
Teat. 02, nr. 105.

Geschichtl. daten von 1232 ab; kulturhistorisches. O. K.
287. B jootslane] J. Lühikene Wõnnu kiriku ja  kihelkonna aja- 

lugu. E. W. Körberi ajaloost — — . =  Kurze geschichte der 
kirche und des kirchspiels Wõnnu [Wendau]. Aus der geschichte 
E. W. Körber’s —  — . Drp., J. Rootslane. 02. 8:0. 8 p.
Rbl. 0,05.
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Als ankünđigung einer „Vollständigen geschichte der kirche und 
des kirchspiels W õnnu“. D aten von 1232 ab. O. K

288. [Walter] P. Kođawere-Allatskiwi kihelkonna ajalugu. Sisse- 
tulek on Kodawere kiriku oreli heaks määratud. =  Geschichte 
des kirchspiels Kođawere-Allatskiwi [Kodđafer-Allatzkiwwi]. Der 
ertrag ist bestimmt zum besten der kirchenorgel zu Kodawere.
Drp., K. Sööt. 02. 8:0. 16  p. Rbl. 0 ,10 .

D aten von 1517 ab. 0 . K.

289. P[alk] C. Terwitusekõne. =  Begrüssungsrede. Saarlane 02, 
nr. 4-10.

Schicksale der estenburg W aldjala (Wolde auf Ösel) nach H einrichs 
des Letten chronik; volkssage über die gründung der gleichnam. kirche.

O. K.
290. Karksi koguduse mälestuse pühal 23. jaanuaril 1902. =  Am 

gedenkfest des kirchspiels Karksi [Karkus], 23. jan. 1902. Drp., 
»Postimees» (J. Tõnisson). 02. 4:0. 4 p. (nicht numeriert).

E nthält geschicht-1. daten von 1305 ab und ein bild der kirche 
und des schlosses zu K. 0 . K.

29 1. K[entmann] W. E. Kullamaa kirik Läänemaal. =  Die kir-.
che zu Kullamaa [Goldenbeck] in Läänemaa [Wiek]. Ristirahwa 
Pühapäewa Leht 28, nr. 28.

Geschichtliches über die im 14. jah rhunderŧ erbaute kirche und 
ihre 17 pastoren; bild. O. K.

Archäologie.

(I 65, 284.]

292. Pelkonen Antero. Entis-ajan muistoja Rantasalmen kihla
kunnasta. =  Altertümer aus dem bezirk Rantasalmi. ZtschrFAG 
22, p. I-IV, 1-385. [=r I 9.] Auch sep. Hels., FAG. 02. IV -ļ- 
385 p. Mit einer karte u. 25 abbild. im texte.

Inhalt: p. 1-12: steinzeitliche altertüm er (funde; die l a p p e n  p. 
8-12); p. 12-4: die riesen; p. 15-58: die kolonisaŧionsverhältnisse; p. 58- 
180: kriegserinnerungen; p. 180-90: alte begräbnisplätze; p. 191-225: 
„Zauberei“ (schätze u. opferplätze; wesen, denen man eine übernatürliche 
kraft zusprach; zauberhandlungen; feste); p. 225-41: gewerbliche Verhält
nisse; p. 241-8: Verkehrsmittel; p. 248-71: kirchliche denkmäler; p. 272- 
86: verschiedenes (u. a. über einige eigentümlichere Ortsnamen); p. 287- 
93: ein Verzeichnis der innerhalb der grenzen des bezirks Kantasalmi 
gemachten funde aus geschichtlicher zeit, soweit sie sich im Staatlichen 
Histor. Museum zu Helsingfors befinden; p. 295-357: als beilage ein Ver
zeichnis über die Wohnorte u. einwohner in  Sääminki u. K antasalm i 
während der jah re  1561 u. 1664. — M it deutschem referat.

293. Pääkkönen  Lauri. Kiinteitä muinaisjäännöksiä Tornionjoen 
suistamolla. =  Bodenaltertümer an der mündung des Tornio- 
flusses. SM 9, p. 56-61.
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294. Tþllgren] M. Sägner och fornminnen från Kakskerta och 
Satava. =  Volksüberlieferungen und altertümer aus Kakskerta und 
Satava [in Südwest-Finland, unweit Turku’s (Åbo’s)]. FM 9 , 
p. 62-3.

295. H ackm an A. Arkeologiska undersökningar på Åland som- 
maren 19 0 1. =  Archäologische Untersuchungen auf Åland im Som
mer 19 0 1. FM 9 , p. 1 - 1 1 .

Illustr. — Vf. untersuchte 6 grabhügel unweit des dorfes Gŕodby 
(kirchsp. Finström). Beschreibung der Untersuchungen. Die funde stam
men aus der vikingerzeit.

296. Hausm ann R. Die Steinsetzungen zu Eigstfer, Kirchspiel
Pillistfer, Livland. Hierzu eine Tafel Abbildungen. Sitzungsber. 
d. Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 223-54.

„Das grabfeld von Eigstfer-Köro enthält also funde, die bis ins 4. 
jahrh. hinauf, und bis ins 13. jahrh. hinab gehen.“ — „Verbrennung und 
beerdigung sind gleichzeitig üblich gewesen.“ — „Bis in diese zeit [in 
den beginn des zweiten christlichen Jahrtausend] hinein sind also auch 
die grossen brandfelder in diesem gebiet benutzt worden, in dem heute 
die esten siedeln, d. h. bis in die zeit hinein, in welcher die esten sicher 
hier schon sassen. Diese grossen brandfelder waren also friedhiife der 
esten. Bei ihnen kam demnach beerdigung vor, doch ist, soweit bis 
jetzt unsere kenntnis reicht, bei den esten todŧenverbrennung vorherr
schend gewesen.“

297. Hausm ann R. Die Steinsetzung von Waimel. Sitzungsber. 
d. Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 1 14 -2 1 .

Beschreibung.

298. H ausm ann R. Livländische archäologische Funde in der
Ferne. Sitzungsber. der Ges. f. Gesch. u. Alterthumsk. der Ost- 
seeprov. Russlands aus dem Jahre 19 0 1, p. 125-45.

Der vf. giebt einen überblick über die in ausländischen museen 
(in London, Kopenhagen, Berlin, Nürnberg, Wien, Wilna, Helsingfors, 
Petersburg, Moskau) u. in privatsammlungen des in- und auslandes be
findlichen altertümer baltischer herkunft.

299. Hausm ann R. Über Collectionen baltischer Altertümer im 
Auslande. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 19 0 1, p. 56-8.

300. Pirita kloostri waremed. =  Ruinen des klosters St. Brigitten
[bei Reval]. J . Ploompuu’s Jŏulu-Album 02, p. 33-4.

Zwei abbildungen der ruinen und einzelne gesch. daten. O. K.
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III. Lappen.

l. Sprachkunde.

[I 130-3, 135, 156; II 36; 111 8, 9.]

1. N ielsen  Konrad. Die quantitätsverhältnisse im Polmaklappi- 
schen. MSFOu. 20 . Hels., FUG. 02 (Umschlag 1903). 8:0. 
XV +  3 12  p. Fm. 7,50.

Auch als akad. abhandlung.

2. W iklund K. B. Zur geschichte des urlappischen ā und ū in 
unbetonter silbe. II. [01 III 1.] FU F 2, p. 4 1-7 1 .

An der hand der im vorhergehenden und in diesem artikel gewon
nenen regeln, werden die betr. vokale in der zweiten silbe mehrsilbi
ger formen von zweisilbigen stammen untersucht. Dabei werden auch 
allerlei aufschlüsse über die natur einer reihe von Suffixen erhalten. 
Auch über die alten hiatuserscheinungen. Der aufsatz wird fortgesetzt.

3. Q vigstad J . Einige nordische lehnwörter im lappischen. FUF
2, p. 137-40.

25 nord. lehnwörter werden behandelt. Die von E. A. 
Tun kelo  FUF I 186 gemachte Zusammenstellung lp. luotte, gen. 
luođ e <(. urnord. *blōta scheint dem vf. zweifelhaft.

4. N ielsen  Konrad. Zur aussprache des norwegisch-lappischen. I. 
JSFO u. 20 ,1. 72 p. Auch sep. Hels., FUG. 02. 8:0. 72 p.
Fm. 2,50.

5. Q vigstad J . Lappiske Fuglenavne. =  Lappische vogelnamen. 
Nyt Magazin for Naturvidenskaberne (Kristiania) 40 , p. 267-91. 
Auch sep.

6. Sam zelius Hugo. Nyingen. Några anteckningar. =  Notfeuer. 
Einige aufzeichnungen. Geogr. För. Tidskr. 14, p. 106-7.

Nach dem vf. wäre schwed. nying wahrscheinlich nur eine junge 
literäre form; in Dalarne lautet es: nojd-ilã (=  lit.-schwed. nöd-eld) und 
in Värmland nöing. Dieses wort soll eine selbständige schwedische bil
dung sein und keine Verdrehung des lapp, njuortschu, wie A. W. G r a 
n i t  (vgl. 00 I I  118) behauptet.

7. Sam zelius Hugo. Ännu en gång nyingen. =  Noch einmal das 
notfeuer. Geogr. För. Tidskr. 14, p. 190.

Der vf. g ieb t (u n te r  h e ran z ieh u n g  von  norw . nying id.) zu, dass 
die schwed. form  nying auch in  den schw edischen d ia lek ten  Vorkommen 
kann.
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2. Volkskunde.

Allgemeines. Volksliteratur. Aberglaube, sitten u. gebrauche. Stoffliche 
ethnographie. Anthropologie.

[I 157.64, 166-9, 176, 181-4, 186, 190, 194.J

8. Äim ä F. Matkakertomus Inarin Lapista. =  Reisebericht aus 
Inari-Lappmark. JSFO u. 20,4, P- 10-25.

Enthält linguistische, folkloristiselle u. ethnogr. notizen. Die re- 
sultate der reise: 1) ein Wörterverzeichnis (ca. 7,000 Wörter, die kompo- 
sita nicht eingerechnet), 2) material zur laut- u. formenlehre, 3) sprach- 
proben: 39 sagen u. märchen, 16 lieder, 15 zaubersprüche und einige 
Sprichwörter, 4) eine eingehende beschreibung der fischerei bei den Inari
lappen. — Die reise dauerte vom 10. juli 1900 bis zum 1. märz 1901.
9. R o ssiev  P. Лопари. =  Die lappen. Pr. Bl. 0 1 , nr. 19 , p. 

138-42.
Enthält eine Schilderung der sitten und des glaubens der Kola

lappen. Einige gewöhnliche namen für begriffe des lappischen lebens 
werden angeführt. J .  L.

10. Рукописное евангеліе Борисоглѣбской церкви ІІазрѣцкаго прихода 
Александровскаго уѣзда, Архангельской губерніи. =  Das handschrift
liche evangelium der kirche von Borisoglěbsk im kirchspiel Paz- 
rěka, kreis Aleksandrovsk, gouvernement Archangel. Архангель- 
скія Епарх. Вѣд. 15, nr. 12-3, p. 391-404.

Ein paar worte über die lappen, p. 392. J . L.

1 1 .  En turistfärd genom Lappland. =  Eine tour durch Lappland. 
Suomen Matkailijayhdistyksen Vuosikirja 02, p. 1- 15 .

Referiert die beschwerliche reise des grafen d’Osmonde und frau, 
1879, durch Lappland (Wadsö-Tornio). G. S.
12 . Rļosendal] L. Fr. Eräs ranskalainen lapinkulkija. =  Ein fran

zösischer Lapplandfahrer. Päivälehti 02, nr. 225 B, p. 1-2.
Über Jean François Regnarďs reisen in Skandinavien u. Lappland 

im j. 1681.
13 . Hagem ann Axel. Et lappisk Sagn. =  Eine lappische sage.

Morgenbladet (Kristiania) 02 !/6, extranr. 22.
Eine sage aus Koutokeino von dem lappen Hotte. J .  Q.

14. Noaider ved Hundredaarskiftet. =  Zauberer an der wende des 
jahrhunderts. Morgenbladet (Kristiania) 02 16/2, extranr. 7.

Schilderung aus Koutokeino. J . Q.
15 . Hagem ann Axel. En Ganmand. =  Ein zauberer. Morgen

bladet (Kristiania) 02 20/4, extranr. 16.
Ein lappischer zauberer aus Kaaresuanto. J .  Q.

16. Beretning om Sundhedstilstanden og Medicinalforholdene i
Norge 1899. Med 3 Karter. =r Bericht über den gesundheits
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zustand und die medizinalverhältnisse in Norwegen 1899. Mit 
3 karten. Krist., H. Aschehoug &  Co. 02. 8:0. 308 p. Kr. 1.

Enthält u. a. p. 273-4 eine Schilderung der lebensweise der bevöl
kerung Kistrand’s in Finnmarken (wesentlich lappen). J . Q.

17 . W iklund K. B. Lapska seder och föreskrifter rörande mat 
och matlagning. =  Lappische sitten und Vorschriften über speise 
und speisebereitung. Meddelanden från Nordiska Museet 1899 
och 1900. (Stockh. 02.) P. 1- 12 .

Kez, A lm gren , Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 156.

18. Ä im ä Frans. Tietoja Inarin kalastajalappalaisten rakennuk
sista. =  Mitteilungen über die gebäude der fischerlappen in Inari. 
Vir. 6, p. 33-8, 61-4.

Beschreibung verschiedener typen der wohn- u. nebengebäude.

19. H elander Aslak O. Kirje Lapista. =  Ein brief aus Lappland 
(Utsjoki 30/9 1902). Päivälehti 02, nr. 25 1 A, p. 3.

U. a. über die sog. „koltem“ (golddem)-fischerei.
20. Kozm in N. „Пазрѣка.“ Лопарскій погостъ на границѣ съ Нор- 

вегіей. =  »Pazrèka.» Ein lappisches kirchdorf auf der grenze 
gegen Norwegen. ZR  02, nr. 93, p. 489-92.

Schilderung des fernen kirchdorfs P. und seiner Sehenswürdigkei
ten (4 abb,). Von den bewohnern der gegenden, den lappen, wird soviel 
wie nichts erwähnt. J .  L.

Statistik. Soziale Verhältnisse. Mission.

[I 197-205. J

2 1 . [Göbel H.] Das Aussterben der russischen Lappen. Globus 
82, p. 260.

Eine kleine notiz nach H. Göbel aus der St. Petersburger Zeitung. 
Das aussterben der Kola-lappen „kann wohl noch im laufe unseres Jahr
hunderts erwartet werden“. Die lappische bevölkerung zählt „jetzt wohl 
kaum mehr als 1600 köpfe“ .
22. =: Jahresbericht des lappenvogts in Vesterbotten für das jahr

19 0 1. [01 III 28.] Umeâ Nya Tidning (Umeå) 02 1/2, nr. 5.

23. =  Jahresbericht des lappenvogts in Norrbotten für das jahr
19 0 1. [01 III 27.] Norrbottens-Kuriren (Luleå) 02 7/3, nr. 37.

24. TĮunkelo] E. A. Elias Lönnrot Suomen lappalaisten äidin
kielen puolesta. =  Elias Lönnrot für die muttersprache der fin- 
ländischen lappen. Vir. 6, p. 49-61.

Über Lönnroťs interesse und bestrebungen für religionsunŧerricht 
und literatur in lappischer spräche.
25. Beretning om Rotsundelvs lappiske Barnehjems Virksomhed i 

Aaret 19 0 1. (ı6:de Aarsberetning.) =  Bericht über die tätigkeit



IV. M ordw inen. 83

des lappischen kinderheims in Rotsundelv im jah r 1901. (16.
Jahresbericht.) [01 III 25.] Tromsø, Trom søpostens Bogtrykkeri.
02. 8:0. 38 p.

P. 7-9 : Gudrun Marie (erzählung von einem lappenmädchen); p. 
10-4 : Masi Fjeldkirke (bericht über die jetzt verschwundene lappenkirche 
in Masi in West-Finnmarken). J. Q.
26. Norsk Finne-Mission 1901. F jortende Aarsberetning meddelt 

af Bestyrelsen. =  Norwegische lappenmission 1901. Vierzehnter 
Jahresbericht, vom Vorstand mitgeteilt. [01 III 24.] Tromsø, J. 
Kjeldseth. 02. 8:0. 53 p.

P. 7-23 bericht über die geschichte der norwegischen lappenmis
sion; p. 30-49 die berichte der reiseprediger. J. Q.

Geschichte und archäologie.

ĮI 228; II 292.]

27. N o r d l ä n d e r  Johan. Nâgra notiser om »Jemptelandz Lappe
mark». =  Einige notizen über »Jemptelandz Lappemark» [=: 
Jäm tlanď s Lappmark]. Svenska Fornminnesföreningens Tidskrift
11, p. 327-34-

Vf. beweist dokumentarisch, dass es wenigstens in den 60:er jahren 
des 16. jahrh. lappen im nordwestlichen Jämtland gab. Nach der an- 
sicht des vf. lebten jedoch schon in viel älteren zeiten lappen in diesen 
gegenden.
28. S c h e t e l i g  H. Et bosted fra stenalderen paa Bömmelöen. r r  

Ein Wohnort aus der Steinzeit auf der insei Bömmelö. Bergens 
Museums Aarbog 01, nr. 5. Bergen. 02. 8:0. 21 p.

Der vf. referiert nach den Vorlesungen des 1897 verstorbenen prof.
O. B y g h  dessen letzte erklärung der „arktischen“ schiefergeräte: „Die 
arktischen typen sind ursprünglich nicht lappisch, sondern südskandina
visch und sind von den lappen nachgeahmt worden.“ J. Q.

IV. Mordwinen.
1. Sprachkunde.
[I 180-5, 138; II 18.]

2. Volkskunde.
[I 123, 157, 159-64, 171-2, 176, 188-4, 186, 195, 206-10, 214-8, 231, 237, 249.]

I .  F r f e d s t r u p ]  C. Mordviner. =: Die mordwinen. Salmonsens 
Konversationsleksikon 12, p. 1008.

Eine kurze, mangelhafte und teilweise fehlerhafte notiz.
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2. Отчетъ 0 дѣятельности оренбзгргскаго епархіальнаго кояитета ІІраво- 
олавнаго Миссіонерскаго Общества за 1900 годъ. (Приложеиіе къ „Пра- 
вославному благовѣстнику“). =  Bericht über die tätigkeit des komi- 
tees der rechtgläubigen missionsgesellschaft in der eparchie Oren- 
burg für das jah r 1900. (Beilage zum »Rechtgläubigen heils
boten»). Pr. Bl. 10, nr. 1, 2, p. 4-5, 19, 24.

Im gouvernement Orenburg finden sich unter den fremdvölkern 
(tataren, kalmücken, tschuwassen und mordwinen) 15,000 getaufte. J. L.
3. Спутникъ по городу Оаратову и уѣзднымъ городамъ Саратовекой гу- 

берніи, съ иллюстраціами и планами городовъ. =  Führer durch die 
stadt Saratov und die kreisstädte des gouvernements Saratov, 
mit Illustrationen und planen der städte. Saratov, dr. v. P. S. 
Feokritov. 02. 8:0. 293 p.

Von den bewohnern der stadt Kuzneck gehören den fremdvölkern 
an 30 °/0: tataren 15 °/„, mordwinen 13 °/0 und tschuwassen 2 °/0 (p. 234).

J. L.
4. Бузулукъ (борьба съ тифомъ). =  Buzuluk (der kam pf mit dem 

typhus). Vj. Gaz. 01, nr. 47, p. 996.
Die epidemie hat unter den mordwinen des dorfes Griškino stark 

um sich gegriffen, besonders da die mordwinen zu den arzneimittein kein 
vertrauen haben. J. L.
5. K ra sn o že n  M. Какъ русскіе берегли свою вѣру. Эрзянки, жен- 

щины мордовскаго племени въ заволжьѣ. Типы мордвы Эрзя Симб. губ. 
(этногр. альбомъ). =  W ie die russen ihren glauben bew ahrt haben. 
Erzjanerinnen, frauen mordwinischen Stammes von jenseits der 
W olga. Typen der erzja-mordwinen aus dem gouv. Simbirsk 
(ethnogr. album). ZR 01, nr. 45, 46.

Ein paar mordwinische typen nach photographien. Es wird er
wähnt, dass erzja-mordwinen u. a. in den gouvernements Nižnij-Nowgo- 
rod, Simbirsk, Tambov und Penza wohnen. J. L.
6. Типы мордвы въ сел. Александровскомъ, Акмолинской области. (Въ

праздничныхъ и обыкнобенныхъ иаціональныхъ костюмахъ). =  Mord
winische typen aus dem dorfe Aleksandrovskoe, distrikt Akmo- 
linsk. (In festtäglichem und gewöhnlichem nationalkostüm). Русск. 
Листокъ (Приложеніе) 02, nr. 19, p. 44.

Abbildung ohne text. J. L.
7. N a rco v  A. Археологичеекая поѣздка по Темниковскому уѣзду въ

Августѣ 1901 года. =  Eine archäologische reise im kreise Temni- 
kov im august 1901. Изв. Тамбовск. Уч. Архивн. Комиссіи 46 ,3, Р' 
1-53-

Illustr. — Archäologisches u ethnographisches aus den älteren u. 
neueren Wohngebieten der mordwinen im kr. Temnikov (gouv. Tambov).
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V. Tscheremissen.
1. Sprachkunde.

[I 130-4.]

i . R a m s t e d t  G. J. B erg tscherem issische Sprachstudien. MSFOu.
17. Hels., FUG. 02. 8:0. XII -f- 219 p. Fm. 6.

Inhalt : 1. Bemerkungen über die aussprache p. VII-XII. 2. Berg- 
tscheremissisches Wörterbuch p. 1-165. 3. Bergtscheremissische sprach-
proben („Tscheremissische märchen“, „Glaube und sitten“, „Rätsel“) p. 
169-212.

2. Volkskunde.

Allgemeines. Volksliteratur. Mythus, aberglaube, sitten, gebrauche.

[I 123, 157, 159-64, 172, 179, 183-4, 191, 195; V 1.]

2. P a v l o v i è .  Чере.чисы. Очеркъ исторіи, быта и вірованій (Юмо, 
Кереметъ) черемисъ Вятской, Казанской, ГІермской, Нижегородской и 
Костромской губ. =  Die tscheremissen. Kurze darstellung der 
geschichte, der lebensart und des glaubens ( J u m o ,  K e r e m e t )  
der tscherem issen in den gouvernements Vjatka, Kasan, Perm, 
N.-Novgorod und Kostroma. Самарскія Губ. Вѣд. o i ,  nr. 74, 83, 
84, 87.

3. P a t o u i l l e t  I. Ľ E s t de la Russie d ’Europe (Conference faite 
à Lille le 13 mars 1902). Bulletin de la Société de Géographie 
de Lille 38°, p. 341-63.

Quelques notes sur les Tchérémisses et les Tchouvaches. Vulgari- 
sation. Robert G a u th io t .
4. V a s j u k o v  V. Новый храмъ въ селѣ Актаюжахь, Козмодемьянскаго 

уѣзда. == Die neue kirche im dorfe Aktajužv, kreis Kozmodem- 
jansk. Изв. по Казанской Enapxin 35, nr. 16, р. 755‘8.

Im norden des gouv. Kasan liegen auf den lichtungen inmitten 
der staatlichen Wälder einige kleine tscheremissische dörfer. Die ein- 
wanderung der tscheremissen nach dieser gegend ist im 16. jahrh. während 
der kriege Vasilĳ’s III  und Ivan’s des schrecklichen gegen die tataren 
erfolgt. In den letzten zeiten sind russen aus dem gouv. Vjatka nach 
hier übergesiedelt. Der russische einfluss auf die tscheremissen, beson
ders auf deren spräche ist bemerkenswert. Neben den berg- 1ınd wiesen- 
ŧscheremissen bilden diese eine dritte gruppe, die der waldtscheremissen 
(p. 755). J. L.
5. S-skĳ I. Маленькіе древонасадители. =: Kleine baumpflanzer. Vj. 

Gaz. 02, nr. 47, p. 951-2.
Enthält eine kurze Schilderung der tscheremissen, die in vier dör- 

fern im Süden des kreises Jaransk wohnen. In  dieser entlegenen gegend 
hat sich die lebensweise der tscheremissen lange in ihrer primitiven form
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erhalten. Als die russische bevölkerung in diese dörfer eindrang, haben 
die tscheremissen den nutzen der lmltur verstehen gelernt und die jün
gere generaŧion hat begonnen u. a. baumpflanzungen anzulegen. Die 
tscheremissen lieben wie die wotjaken den wald und ruhen und essen 
gern im schatten der bäume. J. L.
6. K a t a n o f f  N. Türkische sagen über besitznahme von ländern 

nach art der Dido. KSz. 3 , p. I 7 3 ‘ 9 -

P. 178 wird eine tscheremissische Variante erwähnt.

7. Въ поискахъ „человѣчьей души“. =  Auf der suche nach der 
»menschenseele». Русск. Листокъ 02, nr. 30.

Ein tscheremissisches märchen (aus dem gouv. Kasan) erzählt, 
dass man einen von räubern versteckten schätz finden kann, wenn man 
dafür seine seele hingiebt. J. L.
8. Изъ наблюденій инородческаго миссіонера надъ черемисами. =  Aus 

den beobachtungen eines fremdvölkermissionars unter den tsche
remissen. Вятскія Губ. Вѣд. (Приложеніе) 02, nr. 99, р. 2-4.

D er aufsatz stamm t aus der zeitung Вятскія Епархіальныя Вѣдо- 
мости, und sein Verfasser is t der pfarrer Nikolaj K ibardin. Der erste teil 
enthält eine Schilderung des tscheremissischen ahnenkulŧs, der schluss 
beschäftigt sich vorzugsweise m it den einflüssen der russen und der 
orthodoxen religion auf die tscheremissen. J. L.
9. K a z a n c e v  F. Памятный день моей жизни. =  Ein erinnerungs

reicher tag  meines lebens. Pr. Bl. 01 9 , nr. 9, p. 41-3.
Yf., de r se lbst ein  re ch tg läu b ig er tscherem isse  is t, sch ild e rt die 

he idn ischen  Opferzerem onien se iner stam m verw andten . J. L.
10. Изъ церковнаго архива c. Удѣева, Ядринск. y., Каз. губ. =  Aus 

dem kirchenarchiv des dorfes Uděevo, kreis Jadrin, gouv. Kasan. 
Изв. по Казанской Епархіи o i ,  nr. 8.

Einige angaben über die religion und sitten der tschuwassen und 
tscheremissen. J. L.
11 . A n d r o n i k o v  V. A. O матеріалахъ по этяографіи Костромского 

края, собранныхъ мѣстной губернской ученой архивной комиссіей (Жи- 
вая старина въ Костромской губерніи). =  Über die materialien zur 
ethnographie der Kostromer gegend, gesammelt von der lokalen 
gelehrten archivkommission des gouvernements (Das »Lebende 
altertum» im gouvernem ent Kostroma). Труды Яросл. Областн. 
съѣзда (Mosk. 02), р. 103-22.

P. 116 einige worte über die heidn. religion der tscheremissen in 
den gemeinden Tonšaevsk u. Ošminsk (kreis Yetluga, gouv. Kostroma).

Statistik. Soziale Verhältnisse. Mission. Geschichte.
[I 205-13, 219-25, 231.]

12. M o i s e e v  S. Костромской календарь на 1903 годъ. — Kalender 
von Kostroma fürs jah r 1903. Kostroma, S. Moiseev. 02. 8:0. 
197 —ļ— 62 p. Rbl. 0,30.
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Im zweiten teil des buches, der „Коетромская губернія“ (= Das gou- 
vemement Kostroma) betitelt ist, wird p. 8-9 erwähnt, dass es im gou
vernement Kostroma ausser russen und tataren in den wolosten Ton- 
šaevsk und Ošminsk des kreises Vetluga auch ca. 2,000 tscheremissen 
giebt. Diese haben ihre spräche und trachŧ, ja auch ihren opferglauben 
bewahrt, obwohl sie dem namen nach Christen sind. J. L.
13. Изъ Конганурской волости, Уржумскаго уѣзда. =  Aus dem wolost 

Konġanursk, kreis Uržum. Вятскія Губ. Вѣд. (Приложеніе) 02, 
nr. 113, р. 2-3.

Der wolost hat 16,000 einwohner, darunter 2/3 tscheremissen, von 
denen ein grösser teil heiden sind. J. L.
14. Уѣздныя земскія собранія. — Яранское уѣздное земское собраніе. =  

Die kreislandschaftsversammlungen. —  Landschaftsversammlung 
im kreise Jaransk. Vj. Gaz. 01, nr. 45, p. 928-36.

Die dem ministerium für Volksaufklärung unterstehenden 101 schu
len des kreises Jaransk waren anfang 1901 im ganzen von 8.832 Schülern 
besucht, worunter tscheremissen 728 (672 knaben, 56 mädchen). J. L.
15. K o k i n  Semen Grigor'ev. Письмо въ Редакцію. =  Brief an die 

redaktion. Vj. Gaz. 02, nr. 13, p. 277.
Die bibliothek des dorſes Kosolapov im kreise Uržum wird nach 

dem vf. auch von den halbŧscheremissischen nachbardörfern, z. b. den 
einwohnern von Keľdegozin ziemlich fleissig benutzt. J. L.
16. Турекская волость (Уржумскаго уѣзда). =  Der wolost Turek

(kreis Uržum). Vj. Gaz. 02, nr. 11, p. 249-50.
Die tscheremissen des dorfes Jelka sind schlechte postbeamten. Da

sie den wert der Zeitungen nicht zu schätzen wissen, behalten sie sie oft 
selbst und lassen sie nicht den bestellern zukommen. Die bewohner des 
dorfes Nižnij Turek sind tscheremissen. Ih r lieblingshaustier ist der 
hund, der in dem dorf in unzählichen exemplaren zu finden sein soll.

J. L.
17. Дѣятельность фермъ (Нартасъ). =; Die tätigkeit der meiereien

(Nartas). Vj. Gaz. 01, nr. 44, p. 905.
In eine landwirtschaftliche schule sind anfang 1901 u. a, zwei 

tsoheremissen aufgenommen worden. J. L.
18. M y ă k i n  P. Миссіонерскіе труды преосвященнаго Діонисія, епи- 

скопа Уфимскаго и Мензелинскаго. =  Die mìssionstätigkeit des 
hochwürdigen bischofs Dionisij von Ufa und Menzelinsk. Pr. 
Bl. 00 8, nr. 19-24, p. 104-12, 152-9, 202-10, 241-7, 289-94,
337-43-

Zu beachten nr. 23, p. 292, wo sich einige worte über die tschere
missen finden. Im dorfe Mušuga wohnen nach Dionisij s tagebuch in 
zehn häusem unter den russen tscheremissen, die allen bekehrungsver
suchen widerstanden haben, da sie in ihrer lebenshaltung durchaus im 
banne des mohammedanismus stehen. J. L.
19. P a n t e l e j m o n .  Объ оживленіи миссіонерства. =  Über die bele- 

bung der mission. Pr. Bl. 01 9, nr. 23, p. 305-11.
Es wird die gründun g von komitees für die besserung der religiö

sen läge der in Russland wohnenden fremdvölker, besonders der tschere-
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missen, vorgeschlagen. An zahlreichen orten nehmen die tscheremissen, 
obwohl getauft, in ihren heiligen hainen. „keremet“, heidnische gebete 
und opfer vor. So im kreise Carevokokšajsk des gouvernements Vjatka 
und anderwärts. J. L.
20. N a b lju d a te ľ , Новое миссіонерское братство. =  Eine neue mis- 

sionsbrüderschaft. Pr. Bl. oo 8, nr. 19, p. 129-32.
Die Kasaner missionskurse werden zur zeit in dem kloster Spaso- 

Preobražensk abgehalten. In ermanglung von räumlichkeiten und we
gen der grossen kosten kann das kloster jedoch keine neubekehrten noch 
auch die unmündigen kinder der tschuwassen und tscheremissen aufneh
men, die der christlichen aufklärung sehr bedürftig sind (p. 180). J. L.
21. K o b l o v  Jakov. Крещеніе 48 человѣкъ язычниковъ черемисъ въ 

приходѣ Болыпая Мушеравь Царевококшайскаго уѣзда. =  Taufe 48 
heidnischer tscherem issen im kirchspiel Boľšaja Mušerań, kreis 
Carevokokšajsk. Изв. по Казанской Епархіи 36, nr. 9, р. 400-7.

2 2 . A l e k s ĳ ,  Крещеніе черемисъ-язычвиковъ въ селѣ Мушерани Ка- 
занской епархіи. =  Taufe heidnischer tscherem issen im dorfe Mu
šerań der eparchie Kasan. Изв. по Казанской Епархіи 36, nr. 16, 
Р- 726-33 .

23. Извѣстія и замѣтки. — Оставлевіе черемисами языческихъ суевѣрій. 
=  Mitteilungen und bem erkungen. — Das ablassen der tschere
missen von ihrem heidnischen aberglauben. Pr. Bl. 00 8, nr. 4. 
p. 1 8 3 -4 .

In  der gemeinde Kazansk im dorfe Šabyk haben 10 tscheremissi
sche hauswesen beschlossen die heidnischen zeremoniell und die feier des 
freitags aufzugeben und damit ein christliches leben zu beginnen. J. L.
24. Извѣстія h замѣтки. — Фаватизмъ язычествугощихъ черемисі. Вятской 

епархіи. =  Mitteilungen und bem erkungen. —  Fanatismus der dem 
götzenđienst huldigenden tscheremissen der eparchie Vjatka. Pr. 
Bl. 01 9 , nr. 20, p. 187.

E nthält eine nachricht über gew alŧtätigkeiten, zu denen ein häufe 
tscheremissen geschritten war, als seitens der kirche der versuch ge
m acht wurde sie von der herkömmlichen Opferhandlung zuriickzuhalŧen.

J. L.
25. Извѣстія из амѣтки. — Скромвый миссіоверъ-свящеввикъ. =  Mittei

lungen und bem erkungen. —  Ein bescheidener missionspriester. 
Pr. Bl. 01 9 , nr. 13, p. 225-6.

Aus anlass des hinscheidens des pfarrers der gemeinde Ljuper- 
soľsk, I. M. Naumov’s. Dieser war 40 jahre als seelenhirt von Ljuper- 
soľsk (Kužmar) tätig gewesen, in einer gemeinde, die tscheremissische be
völkerung hat und in einer gegend fern von der heerstrasse liegt. Als 
N. vor 40 jahren nach L. kam, war daselbst die kirche leer, die tsche
remissen opferten in ihren hainen den eigenen göttern. Als das ver
dienst von N.’s aufopfernder und eifriger arbeiŧ ist es anzusehen, dass 
drei vierteile von den tscheremissen der gemeinde heute angeblich wahre 
rechtgläubige Christen sind. J. L.
26. Извѣстш и замѣтки. =  Mitteilungen und bem erkungen. Pr. Bl. 

10, nr. 3, p. 136-8.



2. V o lkskunde . 8g

Die tscheremissen des gouv. Vjatka zählen etwa 150,000 köpfe, 
darunter sind getauft 142,719, heiden 7,281. Von dieser grossen majori- 
tä t getaufter ist ein beträchtlicher teil jedoch nur namenchristen. In 
einem hain bei dem dorfe Jagi-Sola versammeln sich die tscheremissen 
zweier kreise zum opfern. Nach mohammedanischer sitte wird an zahl
reichen orten der freitag heilig gehalten. J. L.
27. Языческія жертвоприношенія y черемисъ и борьба съ ними право- 

славныхъ иастырей. =  Die heidnischen opfer bei den tscherem is
sen und der kam pf der rechtgläubigen geistlichen mit den letz
teren. Pr. Bl. 00 8, nr. 17, p. 21-7.

Auszug aus O doev’s aufsatz Нужды Вятской инородческой миссіи 
[= Bedürfnisse der fremdvölkermission im gouv. Vjatka] (Вятскія Euapx. 
Вѣдом. 00, nr. 7-9). Geschildert werden verschiedene, von den tschere
missen an mehreren orten veranstaltete opfer, die die pfarrer oft erfolg
los zu verhindern versucht haben. J. L.
28. S i d o r o v  Michail. Как-ь я заставижь черемисъ пѣть молитву. (Изь 

дневника сельскаго діакона.) =  W ie ich die tscheremissen dazu 
brachte ein gebet zu singen. (Aus dem tagebuch eines dorf- 
diakons.) Pr. Bl. 00 8, nr. 19, p. 138-40.

Vf. ist diakon des dorfes Uńži und selbst tscheremisse. Der auf
satz schildert seine Unterredung mit 10 tscheremissen, die er nach eini
gen erklärungen dazu brachte das gebet „Vater unser“ zu singen. J . L.
29. » O è e v i d e c .»  Различныя сужденія 0 священникахъ изъ инород- 

цевъ. (Изъ путевыхъ наблюденій и впечатлѣній.) =  Verschiedene 
urteile über geistliche von fremdvolklicher abstammung. (Aus 
reisebeobachtungen und -erinnerungen.) Pr. Bl. 00 8, nr. 23, 
p. 310-5.

Überaus lobend wird das wirken eines geborenen tscheremissen 
unter seinen Stammesangehörigen geschildert (p. 312-3). J. L.
30. Пребываніе Высокопреосвященнаіо Архіепископа Арсенія въ чере- 

миескихъ монастыряхъ: мужскомъ Михаило-Архангельскомъ и женскомъ 
Введенскомъ. =  Aufenthalt seiner eminenz des erzbischofs Arsenij 
in tscheremissischen klöstern: im mönchkloster Michailo-Archan- 
geľsk und im nonnenkloster Vvedensk. Изв. по Казанской Епархіи 
ЗѲ, nr. 17, р. 759-69-

Das kl oster soll auf klärende bedeuŧung für die tscheremissische 
bevölkerung haben. J. L.
31. M a t v ě e v  I. Село Покровское и ero приходъ (Котелыіическаго 

уѣзда . =  Das dorf Pokrovsk und sein kirchspiel (kreis Koteľniĉ). 
Вятскія Губ. Вѣд. (Приложеніе) 02, nr. 119, 121, 123, 125-8.

Im kirchspiel Pokrovsk, kreis Koteľniĉ, ist eine gruppe von đör- 
fern, die den gemeinsamen namen „Черемисскія деревни“ (= Tscheremis
sische dörfer) führen. Heute giebt es jedoch hier und überhaupt im kirch
spiel Pokrovsk keinen einzigen tscheremissen. Hierauf bezug nehmend 
behandelt vf. die früheren Wohnverhältnisse der tscheremissen. Von dem 
nördlichen winkel des kreises Koteľniĉ bis zu den „tscheremissischen 
dörfen“ ist nicht ein einziges erinnerungszeichen an die tscheremissen 
geblieben. Dass die tscheremissen ihr land den novgorođem erst nach
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heftigem widerstand überlassen haben, beweisen angeblich die „semik“- 
(frühlings-)feste, die die novgorodischen eroberer zum andenken an die 
gefallenen veranstalteten. Zum Christentum bekehrt haben die tschere
missen der kreise Koteľnič, Jaransk und Uržum die feier des „semìk“ 
übernommen. In den „tscheremissischen dörfern“ wohnten die tschere
missen nur vorübergehend. Der ort ist zum ackerbau, den die tsche
remissen treiben, nicht geeignet, und erinnerungen an die tscheremis
sen sind, ausser dem namen der dörfer, nicht vorhanden. Erhalten 
ist eine erzählung von einer tscheremissenschar, und auch sie deutet 
an, dass das volk nur kurze zeit in der fraglichen gegend gewohnt hat. 
Von dieser erzählung giebt vf. auch ein referaŧ. Nach der angabe eines 
alten tscheremissen sind die tscheremissen, die im kirchspiel Pokrovsk 
wohnten, von da nach der Pižma übergesiedelt. Diese ŧscheremissischen 
Wanderungen haben nicht später als in der zweiten hälfte des 15. jh. 
vor sich gehen können (der die tscheremissen behandelnde teil des ab- 
schnittes findet sich in der nr. 121). J. L.

VI. Permische Völker.

A .  A l l g e m e i n e s .

1. Sprachkunde.

ſl 130-5, 139; VI 3, vgl. VII 1.]

2. Volkskunde.

[I 157, 159-64, 184, 191, 238-43.]

1. Luppov P. N. Приуральскій край. Сборникъ для народнаго чтенія. 
Оъ рисунками и картою. — Die gegend am Ural. Handbuch für 
die volkslektüre. Mit abbildungen und einer karte. Pburg. 02. 
8:o. 256 p. Rbl. 0,45.

Umfasst mehrere kapitel, worunter besonders hervorzuheben: His
torische skizze der besiedelung der gegend am Ural p. 72-80, die perm
jaken 81-107 (nach einem artikel Dobrotvorskij’s „Пермяки“ [= Die perm
jaken]), die wotjaken p. 107-21, jagd im Ural p. 157-66. J . L.

2. Конспектъ реферата K. Ѳ. Жакова „o вотякахъ“. (Этнографическій 
очеркъ.) Дриложеніе къ журналу Отдѣленія Этнографіи 14 декабря 
1901 года. — Konspekt des referats K. F \  Žakov’s »über die 
wotjaken». (Ethnographische skizze.) Beilage zum journal der 
ethnographischen abteilung am 14. dez. 1901. Изв. Имп. Русск. 
Peorp. Общ. o i  37, p. 522-4.

Herr Ž ak o v  beleuchtet die Übereinstimmungen zwischen den Syr
jänen und den wotjaken, vor allem aber versucht er die gewaltigen un
terschiede zu erklären, die in physischer wie psychischer beziehung zwi
schen den beiden typen bestehen. Er vermutet, dass sich der ursprüngli
che permische typus infolge äusserer bedingungen bei den wotjaken stark 
verändert hat. J. L.
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В. Syrjänen.

1. Sprachkunde.
[I 20, 225. J

3. W ich m an n  Yrjö. Samojedisches lehngut im S3TĴänischen. FUF 
2, p. 165-83.

„Yon den permischen Völkern scheinen nur die Syrjänen, und auch 
von ihnen vor allem nur die nördlichen, in direkter berührung m it den 
samojeden gestanden zu haben.“ „Ein grösser teil der Wörter, die die 
syijänen von den samojeden entlehnt haben, bezeichnet solche gegen
stände, die in das gebiet der renntierzucht oder zu den vorzugsweise 
aus renntierfeil hergestellten, durch das nördliche kiima bedingten be
kleidungsgegenständen gehören.“ Vgl. die folg. nr.

4. Wichmann Yrjö. Nachtrag zu dem aufsatz »Samojedisches 
lehngut im syrjänischen». FUF 2 Anz., p. 122.

Vgl. die vorige nr. Anlässlich des artikels Z. G om bocz’: „Ada- 
lékok az obi-ugor nyelvek szókészletének eredetéhez“ [02 VII 1].

2. Volkskunde.
|I 168, 173-4, 191, 202-3, 205, 224-5; VI 1, 2.]

5. Зыряне. =  Die Syrjänen. Больш. Ѳнцикл. 9 , p. 751-2.

6. N o v i k o v  Vasilij. Нѣкоторыя черты быта ижемскихъ зырянъ. =  
Einige züge aus der lebensweise der Ižma-syrjänen. Архангель- 
скія Епарх. Вѣд. 15, nr. 21, p. 716-26.

7 . O n è u k o v  N. Былинная поэзія на Печорѣ. =  Die byünendichtung 
an der Peĉora. Żiv. Star. 12, p. 358-84.

Derselbe aufsatz (revidiert und gekürzt) in der einleitung (pp. 
I-XXXV) zu dem werke Печерскія былины. Записалъ H. Ончѵковъ 
[= Bylinen aus Pečera. Aufgezeichnet von N. Onèukov], St. Petersburg 
1904. — Vf. spricht u. a. über die bylinenpoesie der Ižma-syrjänen. Die
selben sind wenig zahlreich bei diesem volksstamm und dazu von den 
russen entlehnt, offenbar jedoch nicht von den nächsten anwohnern der 
Ižma, sondern von weiterher. Und ausserdem sind bylinen schon früh 
mit den russen nach der Ižma gekommen, welche — wie die Chroniken 
berichten — von Novgorod und anderswo zugezogen sind. In  den 
Chroniken finden sich auch nachrichten über die ankunft der Syrjänen 
an der Izma. Der erste syrjänische ankömmling ist 1567 aus dem gou
vernement Vologda übergesiedelt. J. L.
8. U à a k o v  P. Усть-цылемы и пустозеры. =  Die bewohner von 

Usť-cyľma und Pustozersk. ZR 02, nr. 91, p. 469-71.
Schilderung der bewohner von Usť-cyïma und Pustozersk (an der 

Peĉora und ihren nebenflüssen Cylma, Pižma und Nerica und nordwärts 
davon). In denselben gegenden findet sich auch eine samojedische be- 
völkerung. Im Sommer kommen auch die Syrjänen aus den đörſern Si- 
zjabsk, Ižma und Mochča mit ihren grossen herden hierher. J. L.
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9. D ionisĳ . Заботы миссіонеровъ объ устройствѣ внѣшняго быта но- 
вокрещенныхъ инородцевъ. — Besorgnisse der missionare über die 
einrichtung des äusseren lebens der neugetauften fremdvölker. 
Pr. Bl. 10, nr. 17, p. 11-2.

Auszüge aus den büchern Житіе святаго Стефана, епископа ІІерм- 
скаго, написанное Епифаніемъ Премудрымъ [= Leben des heil. Stefan, 
bischofs von Perm, beschrieben von Epifanij Premudryj], p. 87 f., und 
Святый Стефанъ Великопермскій и ero просвѣтительно-миссіонерская дѣя- 
тельность [= Der heil. Stefan von Gross-Perm und seine aufklärungs- 
und missionstätigkeit] von A. Roždestvin, Kasan 1896. p. 32-3 und 37. 
Der heil. Stefan wird als beschützer der permischen Völker gegen äus
sere feinde und Steuer- und andere lasten gepriesen. J. L.
10. N -v  P. Синеглинскій край Слободскаго уѣзда. =  Die gegend 

von Sineglinsk im kreise Slobodsk. Vj. Gaz. 02, nr. 29, p. 566.
Im gouv. Vologda liegt an der Sysola ein syijänischer flecken 

namens Kajgorodok. J. L.
11. K ru g lo v  A. V. Пэдэръ и Одэ. Повѣсть изъ зырянскаго быта. 

=  Pėdėr und Ode. Erzählung aus dem syrjänischen leben. 
Mosk. 02. Rbl. 0,30.

C. W o tjak e n .

1, Sprachkunđe.
[VI 3.1

12. P a a so n e n  H. Votják-török szóegyeztetések. =  W otjakisch- 
türkische wortvergleichungen. NyK 32, p. 257-70.

Lehnwörter turkotatariscħen Ursprungs im woŧjakischen.

13. K ru lik o v sk ij L. Замѣтки o млекоиитающихъ южныхъ уѣздовъ 
Вятской губерніи. =  B em erkungen  ü b er die Säugetiere in den 
süd lichen  kreisen  des gouvernem ents Vjatka. Изв. Уральск. 06- 
щества Любителей Естествознанія 23, р. 109-18.

Im anhang (р. 116-7) ein Verzeichnis von säugetiernamen der wot
jaken des kreises Malmyž, gouv. Vjatka, hauptsächlich im wolost Staro- 
Tryksk gesammelt. Die namen sind mit dem gewöhnlichen russischen 
alphabet transskribiert (im ganzen 57 namen). In  der anmerkung p. 110 
sagt vf., dass das volk im gouv, Vjatka im allgemeinen die Spitzmaus 
nicht von den übrigen mäusen zu unterscheiden wisse ausser den wotja
ken, die die umgebende natur viel mehr und viel eifriger betrachteten 
als die russen oder die anderen fremdvölker (wie die tscheremissen, tata- 
ren und teptjaren'. J. L.

2. Volkskunde.
[I 179, 191, 205-18, 220-5, 231; VI 1, 2.|

14. Ž akov K. Вотяки. (Этнографическій очеркъ.) =  Die wotjaken. 
(Ethnographische skizze.) Научное Обозр. 9 , nr. 11, p. 93-102.
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15. M icheev  I. Легенды Казанскихъ вотяковъ. =  Legenden der 
kasanischen wotjaken. Изв. по Казапской Enapxin 01 35, nr. 8, p. 
352-6 .

Vier „legenden“ in russischer Übersetzung: „der von bösen geistern 
erbaute tempel“, „die beiden wotjaken“, „Por nyl“ (= das tscheremissen- 
mädchen) und „woher stammt die zange und der hammer des schmieds?“ 
Die bösen geister bauen den tempel, um die tochŧer des geistlichen zu ge
winnen, ehe aber der bau fertig ist, lässt der geistliche den hahn krähen, 
worauf die geister davonrennen, sodass der geistliche seine tochter nicht 
den teufeln auszuliefern braucht. Die legende von dem tscheremissen- 
mädchen erzählt, wie der mond das menschenantlitz bekommen hat.

J. L.
16. W asiĳ ev  Johann. Übersicht über die heidnischen Gebräuche, 

Aberglauben und Religion der W otjaken in den Gouvernements 
W jatka und Kasan. MSFOu. 18. Hels., FUG. 02. 8:0. 144
-ļ- IV p. Fm. 4.

Revidiert von Yrjö W ic h m a n n , aus dem russ. manuskript des 
vf. übersetzt von Gustav S ch m id t. — I n h a l t :  Einleitung. I : Die auf- 
fassung von gott. I I : Die Vorstellung von der Schöpfung. I II : Der 
Wahrsager. IV : Der waldgeist. V : Der Zauberer. V I: Die geheiligten 
personen bei den opfern. VII: Gemeinschaftliche feste opfer. VIII: Ge- 
meinsch. nichtfeste opfer. I X : Gemeinsch. gelegentliche opfer. X : Feste 
opfer im kreise des geschlechts. X I: Nichtfeste opfer im kreise des ge- 
schlechts. X II: Geleg. opfer im kreise des geschlechts. X III: Feste 
opfer im kreise der familie. X IV : Nichtfeste opfer im kreise der familie. 
XV: Geleg. opfer im kreise der familie. XVI: Eheliche opfer. XVII: 
Weihungen bei den hochzeitsgebräuchen. XVIII: Opfer bei der geburt 
eines kindes. XIX: Opfer bei beerdigungen. XX: Opfer der woŧjaki- 
schen weiber. XXI: Verschiedene Zeremonien und gebrauche. X X II: 
Erzählungen der wotjaken von den vermeintlichen wundern des heiđen- 
glaubens. X X III: Ansichten der in das heidentum eingewurzelten wot
jaken über das Christentum. XXIV: Lieder. XXV: Besprechung. XXVI: 
Gebete. XXVII: Überlieferung, wie das dorf Nörja (gouv. Kasan) ent
standen ist. XXVIII: Aus dem volkstümlichen wotjakischen kalender. 
— Rez. V. C h -n a , Ėtn. Obozr. 15, 1903, p. 117-8.

17. M icheev  I. Изъ религіозной жизни Вотяковъ Казанской епархіи. 
=  Aus dem religiösen leben der wotjaken der eparchie Kasan. 
Pr. Bl. 00  8, nr. 11-2, p. 131-5, 157-63.

Im abschnitt nr. 11 giebt vf. eine Schilderung der wotjakischen 
„engelweit“ und der wotj. gehete, von denen er eins als beispiel anführt. 
In  nr. 12. wird nach angaben aus dem jahre 1899 erwähnt, dass die wotja
ken der eparchie Kasan über 500 bethütŧen, ca. 60 „keremete“ und wenig
stens 100 andere betplätze, die keine besonderen namen führen, gehabt 
haben. Über deren aussehen, zweck, über die in ihnen wohnenden wesen 
(mudor) u. a. p. 157-60. Einige wotjakische namen p. 162 und über wot- 
jakische schulen p. 163. J. L.

18. M icheev  I. Буддисты ли вотяки? (По поводу книги священника
Н. Блинова „Языческій культъ вотяковъ“. Вятка, 1898 года). =  Sind 
die wotjaken buddhisten? (Im anschluss an das buch des pfar- 
rers N. Blinov »Der heidnische kultus der wotjaken». Vjatka, 
1898.) Изв. по Казанской Епархіи Oi, nr. 12, p. SS1-? 1-
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Vf. sucht die annahmen zu widerlegen, auf die B lin o v  seine auf
fassung gründet. Die ausdrücke bulda vös' und mar haben nichts mit 
Buddha und seinem Widersacher zu tun. Vf. weist verschiedene fehler 
in Blinov’s buch nach und behauptet sogar, dass es absichtliche Verdre
hungen der ŧatsachen enthalte. J. L.

19. P u s in  Mich. Изъ деревші Средняго ІІостола, Большенорьинской 
волости, Сарапудьскаго уѣзда. =  Aus dem dorfe Srednyj Postol im 
wolost Boľšenor'insk, kreis Sarapuľ. Вятскія Губ. Вѣд. (Приложе- 
ніе) 02, nr. 90, р. 2-3.

1 */, werst von diesem dorfe liegt eine quelle, die den alten wotja- 
kischen namen „Końga Ošmes“ trägt und die dadurch merkwürdig sein 
soll, dass ihr wasser manche von augenkrankheiten geheilt hat. J. L.

20. M ichěev  I. Лихорадка по вѣрованіямъ вотяковъ. =  Das fieber 
im glauben der wotjaken. Изв. по Казанской Епархіи 36, nr. 6, 
р. 274-7.

21. [M ü n th er O. H.] W adjalaste kombed. =  Sitten der woten 
[gemeint sind wohl die wotjaken]. Teat. 02, nr. 145.

Frühlingsopfer (kurze bemerkung aus „Permskĳ K raj“). O. K.

22. P u s in  Mich. „Вортылонъ“ (праздникъ y вотяковъ). (Изъ Capa- 
пульскаго уѣзда.) =  Das »vorty lon»  (fest der wotjaken). (Aus 
dem kreise Sarapuľ. Вятскія Губ. Вѣд. (ІІриложеніе) 02, nr. 76, 
Р- 3-

Die wotjaken des dorfes Sizjašur Norja im wolosŧ Boľšenorinsk 
veranstalteten am 3. juni ein vortylon (’ritť). Am Vorabend des festes 
versammelten sich zahlreiche gäste im dorfe und begannen ein gelage. 
Am tage der feier ritten die ŧeilnehmer am vortylon durch das dorf, 
und in mehreren häusern wurden sie reich bewirtet. Am abend be
gaben sich die wotjaken mit ihren gasten nach einem 2 werst ent
fernten reitplatz, wo dann Wettspiele im reiten, laufen und ringen statt
fanden. Jeder sieger erhielt einen preis. Der zug vom vortylon-platze 
zurück in das dorf erfolgte sehr feierlich, die pferde wurden in einer 
langen reihe eingespannt und unter dem läuten und klingen der 
glöckchen und schellen ging es nach dem hause eines der Veranstalter, 
wo gedeckte tische, kringel und „kumyška“ der festgäste harrten. Dem 
fest zu ehren wurden noch einige flintenschüsse abgefeuert, worauf die 
gäste auseinandergingen. Der vf. vermutet, die wotjaken hätten dieses 
fest von den tataren übernommen, die es zina nennen. J. L.

23. K oèerg in . Корреспонденціи. =  Korrespondenzen. Вятскія Губ. 
Вѣд. (ГІриложеніе) 02, nr. 138, р. 3.

Im dorfe Kuľma des wolosŧs Rybnovatažsk, kreis Malmyž, woh
nen ausschliesslich wotjaken. Das dorf liegt mitten in einem wald, und 
in der nähe des dorfes ist ein grösser teich gegraben. In dem aufsatz 
wird humorvoll erzählt, wie die wotjaken in birkenrindenen gefássen 
junge frösche aus dem kreis Uržum in diesen teich geholt haben. J. L.

24. Дѣятельность фермъ. (Отчетъ по Глазовской низшей сельскохозяй- 
ственной школѣ 1 разряда за 1900-1901 учебный годъ.) =  Die tätigkeit 
der meiereien. (Bericht über die Glazover niedere landwirt
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schaftliche schule e rs ter O rdnung für das leh rjah r 1900-1901.) 
Vj. Gaz. 01, nr. 48, p. 1028-9.

Von den Schülern dieser schule waren in dem lehrjahr 1900-1901 
ih rer nationalität nach russen 68,5 °/0, wotjaken 31,5 "/„. D er Prozentsatz 
der wotjaken nim mt von jah r zu ja h r  zu; im vorhergehenden lehrjahr 
waren es ihrer 21,1 "/0. J. L.
25. Село Зура (Игринской волости, Глазовскаго уѣзда). =  Das dorf 

Zura (wolost Igrinsk, kreis Glazov). Vj. Gaz. 01, nr. 43. 
p. 870.

Von den hewohnern dieses dorfes sind */10 russen, die übrigen wot
jaken. Die wotjaken, besonders die älteren leute, wollen nichts von 
neuerungen wissen; ihr leben ist altväterlich, in formen erstarrt. In ter
esse für die aufklärung ist nicht vorhanden. Sie schicken ihre kinder nur 
in die schule, um dadurch äusserliche vorteile, erleichterungen zu gewin
nen. Die mädchen erhalten in sehr seltenen fällen Schulunterricht. Die 
zahl der lesekundigen wächst trotzdem, die jüngst eingerichtete biblio- 
thek fördert die Volksaufklärung. J. L.
26. S osunov  E. Краткое историко-статистическое описаніе школъ 

церковно-приходскихъ и грамоты г. Казани и Казанскаго уѣзда. Верхне- 
Ушминская школа грамоты. =  Kurze historisch-statistische beschrei
bung der parochial- und leseschulen des gouvernem ents und 
kreises Kasan. Die leseschule von Verchne-Ušminsk. Изв. no Ka- 
занской Епархіи o i 35, nr. ю , р. 467-70.

Die bewohner des dorfes tľšma sind wotjaken. J. L.
27. L u p p o v  P. N. Христіанство y вотяковъ co времени первыхъ 

историческихъ извѣстій о нихъ до XIX  вѣка. Съ LX II приложеніями 
и картой. 2-е изданіе, исправленное и дополненное. — Das Christen
tum  bei den wotjaken seit den ersten nachrichten über sie bis 
zum 19. jahrhundert. Mit LXII beilagen und einer karte. Zweite, 
vermehrte und revidierte auflage. Vjatka, Dr. v. N. A. Ogorod- 
nikov & Co. 01. 8:0. X -Į- 298 -f- 95 p. Rbl. 2,50.

Rez. S. K., Pr. Bl. 00 8, p. 39-42.
28. S. Внутреняа миссія въ приходахъ съ остатками языческаго насе- 

ленія въ Самарской епархіи. =  Die innere mission in den kirch- 
spielen mit resten heidnischer bevölkerung in der eparchie Sa
mara. Pr. Bl. 10, nr. 16, p. 352-6.

In der nordostecke der eparchie Samara im kreise Buguľminsk 
liegt ein distrikŧ, der noch über 3,000 heiden aufweist. Diese sind „ein 
rest“ alter grösserer wotjakischer und tschuwassischer stamme, bilden 
aber heute gleichsam eine insei unter den russen und muselmanen.

J. L.
29. B . N. Изъ дер. Кузябаево, Елабужскаго y. =  Aus dem dorf 

Kuzjabaevo, kreis Jelabuga. Вятскія Губ. Вѣд. (Приложеніе) 02, 
nr. 143, р. 2.

Die in diesem dorfe untergebrachte missionsschule h a t ih r lokal 
bis zum Schuljahr 1901-2 in  einer einfachen, engen wotjakenwohnung 
gehabt. Nachdem die schule schliesslich ein eigenes haus erhalten hatte, 
wandte sich ih r lehrer an die wotjaken der gegend m it der bitte der
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schule einen teil des brennholzes zu schenken, wozu jedoch die getauf
ten so wenig lusŧ hatten wie die ungetauften. Die wotjaken haben zu 
dem hau des hauses keine hand gerührt; trotzdem zählt die schule jetzt 
60 schüler gegen vorher 30. J. L.

30. E y b a k o v  S. Церковь и мечеть въ сел. Болыпомъ Гондырѣ, Осин- 
скаго уѣзда, Пермской губерніи. =  Kirche und moschee im dorfe 
Boľsoj Gondyr, kreis Osa, gouvernem ent Perm. Pr. Bl. 00  8, 
nr. 20, p. 165-78.

Die gegend um Perm ist seit dem 18. und 19, jahrhundert der 
Schauplatz des kampfes zwischen rechtgläuhigkeit und mohammedanis- 
mus. Die tataren haben mit grossem erfolg unter den wotjaken der 
gegend propaganda gemacht. Der aufsatz schildert ausführlich die ge
meinsamen bemühungen der tataren und wotjaken gegen die rechtgläu
higkeit; als führer der mohammedanischen hewegung werden u. a. ge- 
iftrint die wotjaken Gajnetdin Šamsutdinov und Chaziachmaŧ Zajnagad- 
hinov. Die Schilderungen beziehen sich vorzugsweise auf das dorf Boĩ- 
šoj Gondyr. Zu beachten p. 116-74, 176-7. J. L.

VII. Ob-ugriseħe Völker.
A. A llgem eines.

l. Sprachkunde.
[I  130-2.]

1. G om bocz Zoltán. Adalékok az obi-ugor nyelvek szókészleté- 
nek eredetéhez. =  Zur kenntnis des Ursprungs des Wortvorrates 
der obugrischen sprachen. NyK 32, p. 182-215.

Behandelt die samojedischen und „ostaltaischen“ elemente in den 
obugr. sprachen.

2. Zur ostjakischen und wogulischen dialektkunde. Statistisches. 
FUF 2 Anz., p. 77-88.

Nach den mitteilungen K. F. K a rj a la in e n ’s belief sich die ge- 
samŧzahl der ostjaken i. j. 1890 auf ca. 18,000 seelen. K. unterscheidet 
7 ostjakdialekte: den Irtysch-dialekŧ, den kondinskischen, den berezovi- 
schen, den obdorskischen, den surgutischen, den vachischen und den 
oberobischen dialekt. — Phonetisches aus dem Pelym-dialekt des wogu
lischen von A. K a n n is to .

2. Volkskunde.

[1 157, 159-64, 173, 181, 184 , 226-7. 229, 238-40, 242-3.J

3. Ежегодникъ Тобольскаго Губернскаго Музея. Годъ IX, 1900. Выпускъ 
XII. —  Annuaire du Musée de Tobolsk. Année IX, 1900. Tome 
XII. Tobolsk. 01-2.
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Enthält u. a. einen artikel von A. S te r n b e r g  über „Die ostjaki- 
sche legende von der Schöpfung“ . Rez. V sev. D o l-k o v , Сибирскій 
Наблюдатель 4, p. 139-40.

4 . M u n k á c s i  Bernhard. Ältere Berichte über das Heidenthum 
der W ogulen und Ostjaken. (Erste mittheilung.) KSz., p. 273-302.

P. 273-93: A) Aus der vorchristlichen periode; p. 293-302: B) Mis
sionsbestrebungen. [= Übersetzung der pp. 132-63 in NyK 29 („A vogul 
nép ősi hitvilàga“)]. Vgl. übrigens 00 VII 6.

5. S ire liu s  U. T. Ostjakkien ja  vogulien hautaustavoista ja  hei
dän käsityksestään elämästä kuoleman jälkeen. I. =  Über die 
begräbnissitten der ostjaken und wogulen und über ihre auffas- 
sung vom jenseitigen leben. I. SM 9 , p. 49-56.

Wie der verstorbene in den sarg gelegt und zu grabe geleitet 
wird. Beschreibung der gruft und der gegenstände, welche mit dem 
toten niedergelegt werden. — Illustr.

6. Тобольскій Губернскій Музей. Хроника музея за 1899 г. =  Das 
gouvem ementsmuseum zu Tobolsk. Chronik des museums fürs 
jah r 1899. Тобольскія Губ. Вѣд. (Сельско-хоз. отдѣленіе) 02, nr. 12-4, 
16, р. 95-6, 101-2, 110-2, 128-30.

Besonders zu beachten p. 96, 101-2, 110-1, 128. Eingehende Schil
derung der Wohnungen, W irtschaftsgeräte, trachten  der wogulen und die 
diesen entsprechenden benennungen p. 102. A uf derselben seite einige 
angaben P â p a i ’s über die ostjaken und wogulen. J. L.

7. G o lovaëev  P. Взаимное вліяніе русскаго и ииородческаго населе- 
нія въ Сибири. =  Der wechselseitige einfluss der russen und 
fremdvölker in Sibirien. Землевѣденіе 9 , p. 53-68.

Der einfluss der russen auf die fremdvölker erweist sich im allge
meinen als ein verderblicher. Die bewohner verarmen, geraten in schul
den, sterben aus. Von den russen sind nur schlechte eigenschaften auf 
die fremdvölker übergegangen, etwas gutes nicht. So ist es den ostjaken 
unter den handeltreibenden russen ergangen. Je näher den branntwein- 
depots des dorfes Samarovo, um so fühlbarer der ruin. In  der gegend 
von Narym gab es 1848 6,179 ostjaken [d. h. grösstenteils ostjak-samo- 
jeden], 1897 nur noch 3,362. Ähnlich ist die zahl der wogulen im gouv. 
Tobolsk zusammengeschmolzen, p, 54. Der vf. erwähnt die ostjaken noch 
p. 57, 61. Andrerseits haben die fremdvölker auf die russen und ihre 
spräche einflüsse ausgeübŧ. — Rez. Естествознаніе и Географія 7, p. 63.

J. L.
8. M irop iev  M. Лоложеніе Сибирскихъ инородцевъ. =  Die läge 

der sibirischen fremdvölker. Pr. Bl. 10, nr. 15-7, p. 308-9, 
346, 348-50, 26.

Im  Zusammenhang m it der läge der sibirischen fremdvölker wird
u. a. der einfluss der ostjaken auf die sitten und die spräche der unter 
ihnen wohnenden russen aufmerksam gemacht und ein paar diesbezügli
che beobachtungon M. A. Castrén’s werden wiederholt. Die ta taren  Si
biriens sollen teils türkischer, teils finnischer herkunft sein (p. 346). 
K urze Schilderung der wogulen und ostjaken. — Einige beispiele dafür, 
wie die russen z. b. bei der pachtung der fischgründe von den ostjaken 
diese übers ohr hauen. J . L.

7
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g. S ib irsk ij Pimen. По святымъ мѣстамъ Сибири. (Очерки и на- 
броски.) =  An heiligen stellen Sibiriens. (Skizzen und reflexio- 
nen.) Оибирскій Наблюдатель 4 , nr. 7, p. 79-87; 8, p. 112-27; 
9, p. 95-104; 10, p. 91-103; M , p. 86-96.

Beachtung verdienen von dem aufsatz nur nr. 7, p. 84 und nr. 8, 
p. 120. An der ersten stelle wird erwähnt, dass ein Zeitgenosse Peters 
des Grossen, der metropolit Filof'ej ostjaken, tungusen und andere sibi
rische fremdvölker zum Christentum bekehrte und dass sich bis in die 
zeit Peters des grossen die beamten, bürger und auch die kosaken in 
Sibirien ostjakische, wogulische, jakutische u. a. leibeigne verschafften, 
indem sie den eitern ihre kinder als Sklaven abkauften. An der anderen 
stelle wird erzählt, dass die kosaken und anderen ankömmlinge oft u. a. 
zu den ostjakischen und wogulischen mädchen in ungesetzlichen bezie- 
hungen gestanden hätten. J . L.

10. C h v o sto v  A. Метрополитъ Филооей (Лещипскій), просвѣтитель 
сибирскихъ шюродцевъ. — Metropolit Filof’ej (Leščinskij), der auf- 
klärer der sibirischen fremdvölker. Pr. Bl. 00 8, nr. 3, p. 
109-17.

Biographisches. P. 113-4 wird von der reise des metropoliten zu 
den ostjaken von Burinsk erzählt, die sich nicht taufen Hessen, sondern 
zu gewalttäŧigkeiten schritten, bei denen mehrere missionare verwundet 
wurden. U. a. versuchte der wogulische kleinfürst Satyga den metropo
liten zu sich zu locken, um ihn zu töten. P. 115 wird erwähnt, dass es 
dem metropoliten gelang, die ostjaken von Samarovo und Šerkaľsk zur 
Vernichtung ihrer götzen zu bewegen. J. L.

11. S kalozubov  N. Обаоръ крестьянскихъ гіромысловъ Тобольской 
губерніи. =: Ü bersicht über die bäuerlichen gewerbe im gouver- 
nem ent Tobolsk. Annuaire du Musée de Tobolsk 13,3, p. 1-162.

Illustr.

12. Z ab o ro w sk i. I. Les Kourganes de la Sibérie occidentale. 
Peuples anciens et modernes de cette région. II. Dix-neuf crâ- 
nes des Kourganes sibériens rapportés par M. de Baye. III. Les 
Ostiaks et autres Finnois. Leurs caractères et ceux des crânes 
des Kourganes. Arch. f. Anthr. 27, p. 666-7.

=  Referat von Emil S c h m id t nach Bull, de la Soc. ďAnthr.
de Paris 9 (IV. Serie) 1898, p. 73.  „Wir dürfen in den westsibiri-
scŉen kurganen erwarten: reste von skythen, reste von mongolischen 
hunnen und reste von eingeborenen stammen (uiguren). Zaborowski 
prüft nun die frage, wie sich dazu die von de B aye  in jenen kurganen 
gesammelten schädel verhalten. Sie sind recht ungleichartig; vor allem 
aber treten zwei verschiedene gruppen hervor, die eine mit niedriger 
nase und augenhöhle, die andere im gegentheil mit hoher gestaltung die
ser teile. Letztere gruppe bezieht Zaborowski auf die tataren der Wolga, 
die ersteren auf die älteren eingeborenen, nämlich die ostjaken und wo- 
gulen. Für die erbauer der kurgane im norden und im mittleren teile 
des europäischen Russlands hält Zaborowski die Vorfahren der heutigen 
finnen.“ (Emil S ch m id t.)
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В .  W o g u l e n .

1. Sprachkunde.
|1 133, 139, 174; VII 1, 2, 19.]

2. Volkskunde.

ĮI 173-4, 181; VII 4-7, 9, 10.J

13. W ogulen, ugrischer Volksstamm am östlichen Abhang des 
m ittleren Ural in den Gouvernements Perm  und Tobolsk. Hand
wörterbuch der Zoologie, Anthropologie und Ethnologie (Breslau) 
8, p. 577-8.

14. S i m o n o v a  L. Лаача. Очерки изъ быта вогуличей. 5-е издавіе. 
=  Laaĉa. Skizzen aus dem leben der wogulen. 5. auflage. 
Pburg, M. P. Frolov. 01. 8:0. 88 p.

Schilderung des lebens der wogulen und wogulischer Charaktere in 
form einer erzählung. J. L.
15. M u n k á c s i  Bernát. Regék és énekek a világ teremtéséröl. 

Bevezetés: A vogul-osztják népköltés irodalma s föbb sajåtságai. 
A vogul nép ösi hitvilága. —  Tárgyi és nyelvi magyarázatok. 
(Vogul népköltési gyüjtemény. I kötet. Kiegészitð filzet.) =  
Sagen und gesänge von der Schöpfung. E inleitung: Die litera
tu r über die wogulisch-ostjakische Volksdichtung und die wich
tigsten eigentümlichkeiten dieser dichtung. Die alte glaubens- 
welt des wogulischen Volkes. —  Sachliche und sprachliche erklä
rungen. (Sammlung wogulischer Volksdichtung. I band. Er
gänzungsheft.) Bpest, UAW. 02. 8:0. CDIV p. -ļ- p. 173- 
291. Kr. 6.

Inhalt: (p. I-CDIV) E in le itu n g . I. Die literatur über die wog.- 
ostj. Volksdichtung. II. Die generellen inneren u. äusseren eigentüm
lichkeiten der wog. Volksdichtung. III. Die alte glaubenswelt des wog. 
Volkes: historische nachrichten; Seelenglaube u. totenkultus; die götzen 
und ihre geister; die hauptgestalten der wog. göttersage; — (p. 173-291) 
Sachliche u. sprachliche erklärungen. (P. 1-172, wogulische texte nebst 
Übersetzung, schon früher im j. 1892 erschienen.) — Die bände II, ІП  
& IV früher erschienen.
16. M u n k á c s i  Bernát. A vogul nép ösi hitvilága. IX. X. == 

Die alte glaubenswelt des wogulischen Volkes. IX. X. [01 VII
15.] NyK 32, p. 1-38, 129-60.

P. 1-18 =  p. CCCLXXXVII-CDIV der vorigen nr.; p. 18-38 u. 
129-60 behandelt der vf. „die götzengottheiten ersten ranges“ („Elsörendû 
bálványistenségek“).
17. N o s i l o v  K. »Налииій хвостъ.» =  »Quappenschwanz.» Жур- 

налъ для всѣхъ 7, р. 1087-1100.
Im belletristischen stil erzählt der vf. von einem am flusse Ljapin 

wohnenden wogulischen Schamanen Sy mit dem beinamen „Quappen
schwanz“ [„Нали.чін хвостъ“], als dessen nachbar vf. einen sommer ver-
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bracht hatte. Der schamane erhängte sich, als er sah, dass er das von 
gott entnommene dariehen nicht bezahlen könne. — U. a. Schilderung 
eines wogulischen götterspeichers. A. K.
18. G lu àču k  N. A. Война между Вогулами и Самоѣдами. =  Der 

krieg zwischen den wogulen und den samojeden. Извѣстія 
Уральск. Общества Любителей Естествозванія 23 , р. 120-2.

Nach einer langen einleitung kommt vf. • zur sache. Im kreise 
Cerdyn an der oberen Višera lagert an einem berge namens Cuvaĩskij 
Kamen sommers oft eine nomadenhafte wogulenhorde. An derselben 
stelle, am Ŏuvaľskĳ Kamen, hat vor einigen jahren ein kampf zwischen 
samojeden und wogulen stattgefunden. Der anlass war derselbe wie 
beim trojanischen krieg. Die samojeden hatten eine wogulin geraubt, 
und die wogulen versuchten dieselbe, wenngleich vergebens, zurückzuge
winnen. J. L.
19. 0  вогульской азбукѣ. =  Über die wogulische fibel. Уралъ 02 

e/i2> nr. 1658, p. 2.
Das Übersetzungskomitee der Tobolsker missionsgesellschaft hat 

eine wogulische fibel und ein kleines russisch-wogulisches Vokabular (250 
Wörter) fertiggestellt. Die fibel ist zum druck genehmigt, das Vokabular 
aber dem pfarrer P. M am in  zur ergänzung übergeben. Vgl. 02 I  174.

C. Ostjaken.

l. Sprachkunde
[I 133; Y l i  1, 2.]

20. (K a s tren  [C astren] M. Aleksandr [M. A.]) Опытъ перевода 
остяцкой грамматики съ краткимъ словаремъ, составленной Др. М. Алек- 
сандромъ Кастреномъ и изданной въ С.-Петербургѣ при Императорской 
Академіи Наукъ въ 1849 году. =  Versuch einer Übersetzung der 
von Dr. M. Alexander Castrén verfassten und von der Kai
serlichen Akademie der W issenschaften zu St. Petersburg  im 
jah re  1849 herausgegebenen ostjakischen Sprachlehre nebst kur
zem Wörterverzeichnis. Tobolsk, Tipogr. Eparch. Bratstva. 02. 
8:0. 125 p.

21. P a tk a n o v  Szerafim. Irtisi-osztják szójegyzék. (Vocabularium
dialecti ostjakorum regionis fluvii Irtysch.) Ugor füzetek XIV. 
=  Irtysch-ostjakisches Wörterverzeichnis. —  —  Ugrische hefte 
XIV. Bpest, UAW. 02. 8:0. 254 p. Kr. 4.

22. P a a so n e n  H. Über die türkischen lehnwörter im ostjaki
schen. FUF 2, p. 81-137.

„Die grosse m ehrzahl der türkischen lehnw örter im ostjakischen 
stimmen m it den entsprechenden Wörtern in  dem jetzigen Irtysch-tatari- 
schen dialekt überein.“ Vgl. die folg. nr.

23. P a a s o n e n  H. Berichtigung. FUF 2 Anz., p. 121.
B erichtigung zur vorig, nr.
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2 . Volkskunde.

[I 173, 181, 194, 224-5; VII 4-10, 15, 16.J

24. H Į a n s e n ]  H. P. Ostjaker. =  Ostjaken. Salmonsens Konver
sationsleksikon 13, p. 1020.

Kurze notiz.
25. K a r j a l a i n e n  K. F. Matkakertomus ostjakkien maalta. III. =  

Reisebericht aus dem lande der ostjaken. III. [01 VII 18.] JSFOu. 
20 ,4 , P- 1-5-

Bericht über den verlauf der reise von ende mai 1900 bis novem- 
ber. — Die ordnungsnummer des reiseberichts unrichtig mit III. statt II. 
bezeichnet.
26. K a r j a l a i n e n  K. F. O stjakkeja oppimassa. Matkakirjeitä. V. 

=  Studien auf einer forschungsreise unter den ostjaken. Reise
briefe. V. [00 VII 10, 11.] JSFOu. 20,2. 32 p. Kompl. I-V 
auch sep. Hels., FUG. 1899, 00, 01. 74 4 - 29 -j- 32 P- Fm - 5-

Inhalt: V. Die ostjaken am Vach.
27. Извѣстія и замѣтки. — Злоупотребленія въ торговлѣ иконами среди 

инородцевъ. =  Mitteilungen und bem erkungen. — Missbrauche 
beim handel mit heiligenbildern unter den fremdvölkern. Pr. Bl. 
Ol 9, nr. 18, p. 95-6 .

In einem ostjakischen hause lag eine ostjakische frau krank dar
nieder und betete zu dem in der ecke hängenden bilde Puschkin’s, vor 
dem Wachskerzen aufgestellt waren. Das bild war ihr als das des profe- 
ten Elias verkauft worden. An einem anderen platze war an der stelle 
der heiligenbilder ein das kleinrussische leben veranschaulichendes bild 
angebracht, auf dem eine frau ihrem manne mit der einen hand in die 
haare greift, während sie in der anderen einen knüttel hält, mit dem sie 
zum schlage ausholt. Der heiligenbilderverkäufer hatte erklärt, es stelle 
die hinrichtung Johannes des täufers dar. J . L.
28. N o s i l o v  K. Новый путь для вывоза Обской рыбы. =: Ein neuer 

weg für die ausfuhr der fische des Ob. Сибирскій Листокъ 02, 
nr. 99, p. 2.

Der. vf. macht auf die bedeutung der neuen, von der regierung 
zum bau befürworteten eisenbahn aufmerksam, durch die die reichen 
fischgründe des Ob dem Ural und Europa näher gerückt würden. Im 
Zusammenhang hiermit kommt vf. auf den alten ostjakischen jagdpfad 
zu sprechen. Früher zogen die ostjaken durch den Konda-distrikt nach 
den quellflüssen der Konda, um die biber des Urals zu jagen. Der biber 
ist das wertvolle opfertier des schamanismus, und die ostjaken bedachten 
sich nicht die fahrt von 4-500 werst zu machen, um zu diesen wildrei
chen gegenden zu gelangen. Dann aber wurde die beute geringer, die 
züge der ostjaken unterblieben, und der glaube verwandelte sich in Un
glaube oder in das Christentum. Der pfad, den die ostjaken gezogen 
waren, verwischte sich. Als dieser pfad neu entdeckt wurde, nahm die 
fischerei am Ob einen neuen aufschwung. Der vf, wünscht, dass auf ihn 
riicksicht genommen werde, wenn der heutige schlusspunkt der eisenbahn 
bis zum Ob weiter verlegt wird. J, L.
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29. K a r j a l a i n e n  [ K a r j a la i n e n ]  G. A. [K. F.] Къ вопросу o нуж- 
дахъ рыбопромышленности Тобольскаго сѣвера и мѣрахъ къ улучшенію 
ея. =  Zur frage der notlage der fischerei im Tobolskischen norden 
und über die mittel zu ihrer Verbesserung. Тобольск. Губ. Вѣд. 
(Сельскохоз. отдѣленіе) 02, nr. 3-5, р. 26-7, 36-7, 47-8. Auch 
sep. 8:0. 13 р.

Vf. stellt die faktoren dar, welche verhindern, dass der eigentliche 
bewohner, der kleine fischer, aus der fischerei den nutzen zieht, den man 
bei dem fischreichtum der gewässer zu erwarten berechtigt ist. Solche 
sind: die im höchsten grade nachteilige fangart, die primitiven, aber kost
spieligen fanggeräte, die unerfahrenheiŧ in dem verarbeiten der beute zu 
handelsware, die schlechten transportmittel, der mangel an kapital und die 
aus den letzten umständen entspringende abhängigkeit von den am orte 
tätigen kaufleuten und grossfiscĥern, die die pekuniär tieferstehenden, be
sonders die ostjaken, bei den fischauf kaufen wie auch bei der Verpach
tung von fischereiplätzen auszusaugen bemüht sind. Um die gegenwär
tige läge der dinge zu verbessern, hätte der Staat die fische vor der 
raubfischerei zu schützen und den kleinen fischer durch geeignete be- 
stimmungen, ja auch durch direkte hilfe zu unterstützen. Besonders 
müsste in ihnen die lust zur selbsttätigkoit und zu kooperativem Vor
gehen geweckt werden, und zugleich wäre ihnen praktische anleitung in 
der gewinnung von fischprodukten und der herstellung von fischerei- 
unđ konservierungsutensilien zu geben. Die Verpachtung der den kom
munen gehörigen fischgründe müsste anders als jetzt, gesetzlich geregelt, 
die erhebung und Verwendung des Pachtgeldes durch regierungsbeamte 
überwacht werden. Das gesetz betreffs der Verhältnisse des grossfischers 
zu seinen arbeitern bedarf dringend den Verhältnissen entsprechender 
abänderungen. Besonders wichtig wäre für die materielle hebung des 
gebiets die Verbesserung der Verkehrsmittel. K. F. K.
30. Z. Къ вопросу 0 иоложеиіи сибирскихъ сѣверныхъ инородцевъ 

(Юраки, Самоѣды, Остяки, Юкагиры). =  Zur frage nach der läge 
der fremdvölker im nördlichen Sibirien (der juraken, samojeden, 
ostjaken, jukagiren). Ст.-ІІетерб. Вѣд. 02, nr. 186.

Vf, meint, die regierung hätte der trostlosen läge der fremdvölker 
schon lange ihre aufmerksamkeit zuwenden sollen. Die betrügereien und 
Schindereien seitens der russischen kaufleute richten diese Vorposten der 
Zivilisation vollends zu gründe, deren aufgabe der russe nicht zu erfüllen 
vermöge und deren verschwinden vom erdboden einen Verlust für die 
menschheit bedeuten würde. Vf. stellt die forderung auf, dass den fremd- 
völkern dieselben vorteile wie den russen verschafft (schulen u. s. w.) 
und besondere handelsplätze angewiesen werden müssten, an denen sie 
mit den russen warentausch treiben könnten. In dem aufsatz verrät sich 
eine seltene Sympathie mit den schwer bedrückten fremdvölkern. J. L.
31. B a ch a re v  A. Отъ Туринска до Біііска. (Дорожные наброски и 

впечатлѣнія). =  Von Turinsk nach Bijsk. (Reiseaufzeichnungen 
und -eindrücke). Сибирскій Наблюдатель 4 , nr. 3, 4, p. 1-14, .1-15.

Nr. .3 p. 2-6 über die ostjaken, denen der vf. auf seiner reise be
gegnet ist. Es lässt sich schwer ein ärmlicheres, elenderes und trauri
geres dasein vorstellen als das der ostjaken, sagt der vf. unter anderem. 
Vergebens versuchen die reisenden aus den hütten der ostjaken sich brot 
und milch zu verschaffen. Kühe haben die ostjaken wohl, aber sie mel
ken sie nicht, sondern halten sie nur wegen des fleisches und der haut 
(p. 3). Der vf. meint, das los der ostjaken bestehe darin unterzugehen
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oder ihre nationalität aufzugeben, p. 6. — Die verrussten, ackerbautrei
benden ostjaken sind glücklicher, unabhängiger gestellt, p. ‘2. J. L.
32. Храмъ Обдорской миссіи. Переводческая дѣятельность Обдорской 

миссін. (Приложеиіе къ Прапослаиному Благовѣстнику.) =  Die kirche 
der obdorskischen mission. Die Übersetzertätigkeit der obdor- 
skischen mission. (Beilage zum »Rechtgläubigen heilsboten»). 
Pr. Bl. 01 9, nr. 22, p. 152.

In einer mitteilung über die übersetzertätigkeiŧ der missionsgesell
schaft von Obdorsk wird gesagt, dass teile der bibel ins ostjakische 
übersetzt worden seien. J. L.
33. N o s i l o v  K. Ковдипская женская обіцина. =  Das nonnenkloster 

von Kondinskoe. Pr. Bl. 00 8, nr. 21, p. 214-7.
Der aufsatz ist der Zeitschrift Родшікъ 00. nr. 7 entnommen. Siehe 

00 VII 17. J. L.
34. D e v e ľ  F. Разсказы o восточной Сибирн, то-есть o губерніяхъ 

Еішсейской n Иркутской и объ областяхъ Якутской, Забайкальской и 
ІІриморской. Изданіе пторое. =  Berichte über das östliche Sibi
rien, d. h. über die gouvernements Jenisejsk und Irkutsk und 
die verwaltungsgebiete Jakutsk, Transbaikalien und das küsten- 
gebiet. Zweite auflage. Mos'k., I. N. Kušnerev & Co. 01. 8:0. 
130 p. Rbl. 0,25.

P. 21 eine abbildung: „ostjaken mit renntieren“ und auf der fol
genden seite einige worte über die ostjaken. Nichts neues. J . L.
35. v a n  G e n n e p  Arnold. Origine et fortune du nom de peuple 

»Ostiak». KSz. 3 , p. 13-32.
Les résultats: „l:o La première mention du nom de peuple „Ostiak“ 

remonte à ľannée 1572, 2:o les Russes, à qui nous en devons la con- 
naissance, ľont appliqué ďabord aux populations des hautes vallées de 
ľOural moyen, versant Occidental, 3:o puis à d’auŧres groupes trans-oura- 
liens, jusqu’à ľlenisséi, 4:o parce qu’il n’ǎvaiŧ pas une valeur ethnologique 
nettement déterminée, 5:o le nom ne peut donc, dans aucun cas, servir 
d’argument dans les théories sur ľorigine, la familie et les migrations 
des peuples qui ľont porŧė, 6:0 ďautant plus qu’aucune des étymologies 
proposėes jusqu’ici (ougrienne, turco-sibérienne, turco-kirghize) ne peut 
être considérée comme satisfaisante.“

VIII. Ungarn.
1. Zeitschriften und Sammelwerke.

[1 5-8.]

i .  M a g y a r  N y e lv ö r . Megindította S z a r v a s  Gábor. A Magyar 
Tudományos Akadémia nyelvtudományi bizottsága megbizåsából 
szerkeszti és kiadja S im o n y i Zsigmond. XXXI. kötet. =: Un
garischer sprachwart. Gegr. v. G. Szarvas. Im auftrage des 
sprachwissenschaftlichen ausschusses der Ungar. Akademie der
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W issenschaften red. und hrsg. v. S. S ím o n y i.  XXXI. [o i VIII i.] 
Bpest, eigentum der UAW, druck v. Athenaeum. 02. 8:0.
IV -f- 600 p. Kr. 10.

Vgl. die bemerkung in der bibliogr. 00 V III 1.
2. I r o d a lo m tö r t é n e t i  K ö z le m é n y e k . Szerkeszti S z i łá d y  Áron. 

XII. kötet. =  Literaturhistorische mitteilungen, red. v. A. S z i-  
lá d y . XII. [01 VIII 2.] Bpest, UAW. 02. 8:0. XVI +  538 p. 
Kr. 1 o.

3. M a g y a r  K ö n y v s z e m le . A Magyar Nemzeti Múzeum könyv- 
tárának közlönye. A nm. vałlás- és közoktatásügyi miniszterium 
megbizásából szerkeszti K o llå n y i  Ferencz. Uj folyam. X. köt. 
=  Ungarische bücherrevue. Organ der bibłiothek des Ungari
schen Nationalmuseums. Im auftrage des kultusministeriums red. 
v. Franz K o llå n y i .  N. f. X. [01 VIII 3.] Bpest, Ung. Nat. 
Mus. 02. 8:0. V -ļ- 584 -f- 16 -ļ- 57 p. Kr. 6.

2. Bibliographie.
[I 16-8, 24; VIII 3.)

4. G u l y á s  Pál. A magyar bibliografiai irodalom az 1901. év 
negyedik és az 1902. év elsö negyedében. =  Die bibliographi
sche literatur in Ungarn im vierten viertel des jahres 1901 und 
im ersten viertel des jahres 1902. [Vgl. 01 VIII 4.] MKSz. 
10, p. 194-7.

5. G u l y á s  Pál. A magyar bibliografiai irodalom az 1902. év 
második és harm adik negyedében. =  Die bibliographische litera
tur in Ungarn im zweiten und dritten viertel des jahres 1902. 
MKSz. 10, p. 524-6.

6. A h a z a i  h i r la p i r o d a lo m  1901-ben. =  Periodische literatur 
in Ungarn 1901. [Oi VIII 7.] MKSz. 10, beilage p. 1-57.

I .  A  m a g y a r  h i r l a p i r o d a lo m  ( =  z e i ŧ u n g s l i t e r a t u r  i n  u n g .  s p r ä c h e ) ,  
p . 1 -27  v . J. S z i n n y e i  s e n .  III. F o l y ó i r a t o k  (=  Z e i ts c h r i f te n ) ,  p . 39 -5 6 , 
v . J. H o r v á t h .  N a c h t r a g :  S t a t i s t i k  d e r  in  u n g .  s p r ä c h e  e r s c h ie n e n e n  
Z e i tu n g e n  u .  Z e i ts c h r i f te n  178 0 -1 9 0 1 , v .  J. S z i n n y e i  ( im  j .  1901  e r s c h i e 
n e n  1443  Z e i tu n g e n  u n d  Z e i ts c h r i f te n  in  u n g .  s p r ä c h e ) .

7. H e l l e b r a n t  Árpád, Repertorium. [01 VIII 8.] Irod. Közl. 
12, p. 127-8, 254-6, 383-4, 536-7.

Bibliographie der literaŧurhistorischen aufsätze in der ung. period.
u. programmliteratur. Auf diese bibliographie mag hier bezüglich solcher 
literaturhistorischen aufsätze, welche wegen der vorgenommenen be- 
schränkungen (siehe einleitung p. 1-2) hier ausgeschlossen werden mussten, 
ein für alle mal hingewiesen werden.
8. A p p o n y i  Sándor gr. Hungarica. Magyar vonatkozåsú külföldi 

nyomtatványok. G yüjtötte és leírta —  — . Il-ik kötet. XVII.
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és XVIII. szåzad (1720-ig). =  Hungarica. Ausländische druck- 
schriften, die sich auf Ungarn beziehen. Gesammelt u. beschrie
ben v. —  — . 2. band. 17. u. 18. jahrhundert (bis 1720). 
[00 VIII 8.] Bpest, Franklin-ver. 02. 8:0. 423 p.

N u r  in  125  e x e m p l,  g e d r u c k t .

3. Sprachkunđe.

Grammatik.
Ĳ 130-2, 150, 152, 154-5.1

9. F i s c h e r  Izidor. Az Ehrenfeld-kódex nyelvjárása. =  Der dia-
lekt des Ehrenfeld-codex. Bpest, J. Neuwald. 02, Gr. 8:o. 
38 P.

10. S z a b ó  Sandor. A magyar magánhangzóilleszkedés. =  Die
ung. vokalharmonie. Bpest, Orsz. közp. községi nyomda részv.- 
társ. 02. 8:0. 75 p.

11. D u n a y  Ferenc. A magyar hangrajz gyakorlåsa és az ebböl
kiderülő igaz helyesírás. =  Übungen in der ungarischen laut- 
schrift und die sich daraus ergebende richtige rechtschreibung. 
Bpest, Lampel. 01. Kl. 8:0. 29 p. Kr. 1.

„Hangrajz“ =  eine art „visible speech“, — Rez. J. B a la s s a , NyK
32, p. 250-3.

12. H á r s i n g  István. Az alsódrávai nyelvjárás hangváltozåsai. =  
Lautwandel im dialekte der unteren Drau-gegend. Nyr. 31, p. 
2 5 0 -3 -

Beispielsammlung „mit hervorhebung solcher eigentümliohkeiten,
die den dialekt charakterisieren“.

13. R u b i n y i  Mózes. U jabb adalékok a csángók nyelvjárásához. 
=  Neuere beitrăge zum dialekte der csángós. Nyr. 31, p. 1-7, 
82-7, 143-8, 202-8. Auch sep. Bpest. 02. Kr. 0,50.

Inhalt: I. Einleitung. II. Die laute. III. Die wortformen. IV.
Satzlehre. V. Wortsammlung. VI. Erzählungen. VII. Volkslieder. VIII.
Redensarten. IX. Namen. Als beilage eine karte.
14. O s z  János. Kibéd és vidéke nyelvi sajátságai. =  Sprachliche 

eigentümlichkeiten des dorfes Kibéd u. seiner Umgebung. Nyr. 
31, p. 527.

15. S z i l y  Kålmån. Az -ár -é r névszó-képzöröl. =  Über das no- 
minalableitungssuffix -ár -ér. Nyr. 31, p. 177-80.

Nach vf. sind die hierherbezüglichen Wörter z. b. sikár, buvár etc.
aus Zeitwörtern wie sikariani, buárlani abstrahiert, diese hinwieder durch
dissimilation aus sikǻllani, buálni entstanden.

16. S i m o n y i  Zsigmond. A magyar szórend. =  Die ung. Wort
folge. Nyr. 31, p. 57-61 , 121-9, 180-6, 233-41, 289-301.
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Untersuchungen über die regeln und entwiokelung der ungarischen 
Wortfolge auf sprachhistorischer grundlage. Inhalt: I. Einleitung. Über
sicht. II. Der unbetonte satz. III-V. Die zusammenfassende Wortfolge.
17. K i c s k a  Emil. K o r a n  h a g y t a  a b b a  és k o r á n  a b b a  h a g y t a .

Nyr. 31, p. 301-6.
Beiträge zur ung. Wortfolge und Satzbetonung.

18. B a r c s a  János. Mondattani régiségek és tájszók. =  Syntakti
sche altertümlichkeiten und dialektwörter. Nyr. 31, p. 558-64.

Ausdrücke und Wörter aus dem 17. u. 18 jh., gesammelt aus dem 
archiv der stadt Hajdu-Nánás; dialektwörter und alte syntaktische aus- 
drücke sind besonders in prozessprotokollen, die oft wort für wort die 
Zeugenaussagen wiedergeben, zu finden.
19. S z i g e t i  József. Megtiltom, hogy . . . =  'Ich verbiete, dass . . .’ 

Nyr. 31, p. 306-7.
Über die konstruktion der Zeitwörter tilt, megtilt etc. 'verbieten’ 

m it beispielen aus der neueren und älteren literatur. M it bezugnahme  
auf Schulunterricht und sprachrichtigkeit.

20. L e h r  Albert. Magam-ról. =  Über das wort m a g a m .  AkÉ 
13, p. 5 5 7 < 8 , 605-24.

Über die k o n stru k tio n en  des W ortes magam.

Geschichte der grammatik.

2 1. H o l l ó s y  Kálmán. Riedl Szende »Magyar hangtana». — Die 
»Ungarische lautlehre» von Mansuet Riedl. Program m  des luth. 
lyceums zu Sopron 02, p. 3-31.

22. K o c s i s  Lénárd. A mondatrészek viszonya Brassai mondatel- 
méletében. =  Verhältnis der Satzteile in Brassai’s satztheorie, 
Nyelv. Füz. 3 . Bpest, Athenaeum. 02. 8:0. 67 p. Kr. 1,50.

I. Über die allgemeinen prinzipien Brassai’s. II. Der dualismus 
des satzes: das Subjekt und prädikat, III. Das Verhältnis der übrigen 
satzteįle. Kritische analyse und beurteilung der syntakt, ansichten Bras
sai’s.

Wortkunde (etymologie).
[I 133-5, 188; VIII 55, 65-6, 68, 73-5, 79-91.)

23. K a r á c s o n y i  János. Mit je len t e helynév »Ardó».? =  Was 
bedeutet der Ortsname Ardó? Ethn. 13, p. 347-50.

Entstehung des namens Ardó : erdő-óvó >  *erdő-ó >  *erdó > ardó 
’custos silvarum’.
24. S z i l y  Kálmán. A l a t t o m b a n ,  e g y e t e m b e n .  Nyr. 31, p. 407.

Egyetemben 'zusammen’ — egyett 'zusammen' +  en -1- ben, ganz wie 
alattomban ’heimlich’ -  alatt 'unter’ -+- on +  ban (alatton : alatt 'unter’ = 
itten ’hier’ : itt id.).
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2 5 .  S z i l á d y  Áron. Szónyomozás. =  W ortforschung. AkÉ 13 , p. 
504-1 1.

Vf. h ä l t  S im o n y i’s  a n n a h m e  (u n g .  könyörög 'f l e h e n ’ e tc .  ~  w o tj .  
t kwáner 'a r m ,  u n g lü c k l i c h ')  für u n r i c h t i g  u n d  m ö c h te  d a a  u n g .  w o r t  m i t  
dor Wortsippe kanyar-od- ' s i c h  w in d e n ’, 's i c h  d r e h e n ’, *kenyer e tc .  in  
Z u s a m m e n h a n g  z u  b r in g e n .

2 6 . K o l o z s v á r i  Aladár. Mezö-Túr elnevezése a rokon nyelvekböl.
=  D er name Mezö-Túr erklärt au? den verwandten sprachen.
Mezöturi Hirl. 0 2 , nr. 4 7 .

2 7 .  M u n k á c s i  Bernát. Adalékok a magyar nyelv régi török és
mongol elemeihez. Beiträge zu den älteren türkischen und 
mongolischen elementen der ungarischen spräche. NyK 32, p.

. 2 7 1 - 3 0 2 ,  3 6 9 -9 8 .

2 8 . P a a s o n e n  H. Ungarisch-türkische Etymologien. KSz. 3, p.
2 4 2 -4 4 .

E ty m o lo g ie  der W ö rte r :  bárd, bodor, csausz, csorba, gyeplö, int, 
rsó, putnok, sár, tántorodik, tonka, ürge.

2 9 . K i r á l y  Pál. S z u r u m - b u r u m ,  Ethn. 13 , p. 4 5 - 6 .

Nach vf. wäre der weitverbreitete ungarische ausđruck: szöszön- 
boron venni v. eladni 'etwas für einen Spottpreis kaufen od. verkaufen’ 
vielleicht mit dem tatarischen ausđruck surum-burum ’tauschhandeľ 
identisch.
3 0 . S c h u c h a r d t  H u g ó .  S z u r u m - b u r u m .  Ethn. 13 , p . 9 4 .

N a c h  v f .  i s t  d e r  Z u s a m m e n h a n g  d e s  t a t .  szurum-burum m i t  d e m  
u n g .  szöszön-boron n i c h t  u n m ö g l ic h .  A n d e r e  u n g .  V a r ia n te n  m i t  d e r s e l 
b e n  b e d e u t u n g :  csuri-muri, csiri-biri, csere-bere.
3 1 .  B a l o g h y  Dezsö. S z ö s z ö n - b o r o n .  Ethn. 13 , p . 1 4 3 .

Nach vf, bedeutet szöszön-boron 'für flachs u. wein’ oder der aus- 
druck ist aus sörön-boron 'für bier u. wein’ umgestalŧet.
3 2 . Á s b ó t h  Oszkår. C s é s z e .  Nyr. 31 , p. 8 - 1 6 .

Hauptsächl. mit 01 Y III 32 identisch.
3 3 . Á s b ó t h  Oszkár. L e m e z v a s .  Nyr. 31 , p. 1 7 1 - 2 .

L e m e z - v a s  dialektisch auch n e m e z - v a s ,  ist schon nach 
L e s c h k a  eine slav, entlehnung (»slav. l e m e ă ,  quod Russi l e m e c h  

et l e m e s s ,  Poloni l e m i e s s ,  reliqui l e m e s s  exprimunt»). Die form 
n e m e z  ist volksetymologisch um gestaltet ( n e m e z  =  filz).

3 4 . M e l i c h  János. P e r e l n i .  Nyr. 31 , p . 1 2 9 - 3 4 .

Nach vf. ist das ung. perelni ’einen prozess führen’ ein altes lehn
wort aus dem kroatischen (vgl. kroat. priti id.).
3 5 .  Á s b ó t h  Oszkár. P e r e l n i .  Nyr. 31 , p. 3 0 8 - 1 2 .

Yf. sucht gegen M elich  (vgl. vorige nr.) zu beweisen, dass perelni 
aus dem altbulg. p ĭrêti herzuleiten sei.
3 6 . M e l i c h  János. S z e g ,  s z ö g .  Nyr. 31 , p. 4 9 6 -5 0 0 .
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S z e g ,  s z ö g  ’vicus, angulus’ ist nach vf. ein altes lehnwort 
aus dem slavischen «  * s tí> g b ), vgl. s t b g n a ,  s t b d z a ,  s t b ž b .

3 7 .  M e l i c h  János. S z u s z é k  és h o m b á r .  Nyr. 31 , p . 1 0 1 - 2 .

S z u s z é k  ’getreidekasten’ lehnwort aus irgend einer nordslav.
spräche (vgl. böhm. s o u s e k ,  poln. s a s i e k ) ; h a m b á r ,  h o m b á r  'Spei
cher etc.’ aus dem osm.-türk. durch Vermittlung der südslav. spra
chen (vgl. osm. a n b a r  etc.).’

3 8 . A s b ó t h  Oszkár. S z ú s z é k  és h o m b á r .  Nyr. 31 , p . 1 8 6 - 9 4 .

S z ú s z é k  <[ s z ú n s z é k  <  * s z ó n s z é k  < [ altbulg. s ą s ê k ű .  H o m 

b á r  ist eine südslav. entlehnung.

3 9 . M u n k á c s i  Bernát. A h a m b á r  szóhoz. = : Über das wort
h a m b á r .  Nyr. 31 , p . 4 6 1 - 2 .

Vf. verteidigt gegen A s b ó th  seine früher ausgesprochene auffas- 
sung, dass das wort ham bár 'Speicher etc.’ ein altes iranisch-kaukasisches 
lehnwort sei.

40. A s b ó t h  Oszkár. T é z s o l a .  Nyr. 31, p . 379-82.

Vf. leitet das ung. t é z s o l a  ’jochdeichsel, jochstange’ a u s  ei
nem altbulg. *tęialo her, das noch im rumän. t î n j a l ă  erhalten ist.

4 1 .  Á s b ó t h  Oszkár. Z a b o l a .  NyK. 32, p. 3 6 1 - 8 .

Vf. leitet das ung. wort zabola ’zaum, gebiss’ aus einem altbulg. 
*zobalo (< zobati) her.

42. A s b ó t h  Oszkár. B a r n a .  Nyr. 31, p. 67-74.
Ung. barna 'braun' ist nach vf. keine slav. entlehnung, sondern 

<  bayerisch bràne.

4 3 .  S c h u c h a r d t  Hugo. A b u t a  eredete. =  U rsprung des Wor
tes b u ŧ a .  Nyr. 31 , p. 7 4 - 5 .

Vf. spricht sich gegen M elich ’s auffassung aus, dass buta eine
kontamination aus buja und suta [vgl. 01 V III 35] sei, und hält, seine
frühere (Nyr. 18, p. 433 f.l erklärung, dass das wort roman. Ursprungs 
sei (boto 'stumpf'), aufrecht.

44. H o r g e r  Antal. Két oláh jövevényszavunk. — Zwei rum äni
sche lehnwörter in unserer spräche. Nyr. 31, p. 546-9.

Ung. furulya 'flöte' <  rumän, ílueră; gyilok 'beule am fusse od. 
halse der tiere’, (torok-)gyík ’halsbräune’ <  rum. gîlcĭ (pl. gîlcă).

45. S z i l y  Kálmán. K á l d o r .  Nyr. 31, p. 170.
Entstehung des namens Káldor <  Chaldäer.

46. H o r g e r  Antal. K o r t e s .  Nyr. 31, p. 98-9.
Das ung. w ort kortes 'Parteiführer bei den abgeordnetenwahlen’ 

ist aus dem franz. cortège entstanden.
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Entstehung von redensarten und wortgefügen.

ĮV1II 218.]

47. T o l n a i  Vilmos. Szálló igék. =  Geflügelte worte. Nyr. 31,
p. 61-7.

Erklärung und geschichte der geflügelten worte: nyelvében él a 
nemzet (’die nation lebt in ihrer spräche’); meghalt Máŧyás király, oda 
az igazság (’könig Matthias ist gestorben, die gerechtigkeit ist hin’); 
extra Hungariam noņ est vita; kenyerének javát megette (’er hat den 
besten teil seines brotes schon gegessen’); szeget szeggel (’nagel mit na- 
geľ = auge um auge).
48. T o l n a i  Vilmos. Szólásmagyarázatok. =  Erklärungen einiger

redensarten. Nyr. 31, p. 500-5.
Erklärungen der redensarten: káptalan (’domkapiteľ, in einigen 

wortgefügen); karón vaŋú; kötve hiszem; csalânba nem üt a menkö; 
tanúlj tinó, ökör lesz belöled; egy gyékényen árúlnak; kirántották alóla 
a gyékényt; újjaŧ húzni.
49. S c h l a n d t  Henrik. Der menschliche Körper. Kronstadt, A. 

Gust. 02. 4:0. V -ļ- 2 -Į- 99 p.
Eine deutsch-ung. Zusammenstellung von redensarten und Sprich

wörtern, die sich auf den menschlichen körper und dessen teile beziehen.

50. B i n d e r  Jenö. Majd meglátjuk, melyikünk gyöz, ha kenyér-
törésre kerül a dolog. =  ’W ir werden sehen, wer von uns beiden 
siegt, wenn es zum brotbruch kommt.’ Ethn. 13, p. 238.

Vf. versucht diese redensart aus einem südslav. gebrauch zu er
klären.
51. J e n ő  Sándor. Búcsúzik a kapufélfától. =  ’Er nimmt abschied 

vom türpfosten.’ Nyr. 31, p. 345.
Zur entstehung der redensart.

A n d e r w e i t ig e  s p r a c h l i c h e  U n te r s u c h u n g e n .

52. K a t o n a  Lajos. Az Ehrenfeld-kódex hibás vagy hiányos for- 
dításai. =  Die irrigen oder fehlerhaften Übersetzungen des Ehren- 
feld-codex. Nyr. 31, p. 312-8, 382-9, 447-54, 551-8.

G e n a u e s  V e rz e ic h n is  d e r  f ä l le ,  in  d e n e n  im  E h r e n f e ld - c o d e x  d e r  
la te in i s c h e  O r ig in a l te x t  ( A c tu s  B e a t i  F r a n c i s c i  e t  s o c io r u m  e ju s  e tc .)  i r r i g  
o d e r  f e h l e r h a f t  w ie d e r g e g e b e n  is t .

53. K ő r ö s i  Sándor. Kiktöl tanult a magyar írni és olvasni? =  
Von welcher nation lernten die Ungarn schreiben und lesen? 
Budapesti Hírl. 02, nr. 348.

V e r t e id ig t  g e g e n  M e l i c h  d ie  h y p o th e s e  V o l f ’s , d a s s  d ie  e r s te n  
l e h r e r  d e r  U n g a rn  I t a l i e n e r  a u s  d e r  U m g e b u n g  v o n  V e n e d ig  g e w e s e n  s e ie n .



110 V III . U n g arn .

Beziehungen zu anderen sprachen.
[I 141, 143-6; V III 27-46, 73-5.]

54. M u n k á c s i  Bernát. Baskir helynevek. =  Baschkirische Orts
namen. Ethn. 13, p, 156-70.

Vf. untersucht die baschkirischen Ortsnamen und sucht nachzu
weisen, dass die annahme J. J a n k ó ’s von einer Verwandtschaft gewisser 
baschkirischer Ortsnamen m it ungarischen eine irrige ist.

55. M e l i c h  János. Szláv jövevényszavaink. =  Slavische lehnwör-
ter im ung. NyK 32, p. 39-81, 161-81, 303-42, 399-448. Auch 
sep. Bpest. 03. 181 p. Kr. 1,50.

1. Ü b e r s i c h t  ü b e r  d ie  a l t s l a v .  q u e l le n .  2 . S la v . l e h n w ö r t e r  im  u n g . ,  
d ie  n i c h t  a l t b u lg .  U r s p r u n g s  s e in  k ö n n e n .

56. D e n s u s i a n u  Ovide. H istoire de la langue roumaine. I. P ar.,
E. Leroux. 02. 8:0. X X X I-(-5 1 0  p. Frcs 20.

Donne au chapiŧre VIII, pages 371-9, un aperçu très correcŧ de
ľinfluence du hongrois sur le roumain Robert G a u th io t .

Beiträge zum Wortschätze. 

fV III 13, 77.]

57. Z o l n a i  Gyula. Magyar oklevél-szótár. Régi oklevelekben és
egyéb iratokban elöforduló magyar szók gyüjteménye. Legnagyobb 
részüket gyüjtötte S z a m o t a  István. A Magyar Tud. Akadémia
megbizásából szótárrá sze rk esz te tte  . 1. fiizet. (aba-bokros).
=  Ungarisches urkundenwörterbuch. Sammlung in alten urkun
den und anderen Schriften vorkommender ung. Wörter. G rössten
teils gesamm elt von I. S z a m o t a .  Im auftrage der UAW red. 
von —  — . I. heft. (aba-bokros). Bpest, Hornyánszky. 02. 4:0. 
80 p. Kr. 1,50.

58. A nyelvtörténeti szótárhoz. =; Zum sprachgeschichtlichen Wör
terbuch. Nyr. 31, p. 29-31, 253-6, 564-6.

Unter dieser rubrik werden verschiedene beitrage zum Wortschätze 
der älteren literatur mitgeteilt (von K. A n d o rf fy , J. G e re n c s é r ,  A, 
K a rđ o s , P. M ikó, Ö. S im ai, S. S im o n y i, K. S z ily , V. T o ln a i) ;  
siehe auch nr. 61,
59. S z i l y  Kálmån. A nyelvtörténeti szótár érdekében. =  Im in- 

teresse des sprachhistorischen Wörterbuchs. Nyr. 31, p. 26-9.
Einige fehler in dem ung. sprachhist. Wörterbuche werden nach

gewiesen. U. a. wird gezeigt, dass asszonyné ’weib’ daselbst (NySz. I I  
990) auf einem druckfehler beruht. — Aus anlass dieses artikels weist 
S im o n y i Nyr. 31, p. 211 asszonyné (in der form asszonyném, mit dem 
poss.-suff. d. 1. pers. sg.) aus d. j. 1547 nach.
60. S i m a i  Ödön. Páriz Pápai szótára a NySz.-ban. =  Páriz Pá- 

pai’s Wörterbuch im ung. sprachhistorischen Wörterbuch. Nyr. 
31, p. 29-30.



B e i t r ä g e  z u m  W o r ts c h ä tz e  d e s  s p r a c h h i s to r i s c h e n  W ö r te rb u c h s  ( a u s  
d e m  le x ik o n  P. P .’s 1708).
6 1. G e r e n c s é r  István. Taksonyi János nyelvéböl. =  Aus der 

spräche Johann Taksonyi’s. Nyr. 31, p. 253-4.
B e i t r ä g e  z u m  u n g .  s p r a c h h i s t .  W ö r te rb u c h  (1740-3 ).

62. y .  Néhány magyar szó a »Rosarium» második könyvében. 
=  Einige ung. Wörter im 2. buche des Rosarium. Kalazantinum 
7, nr. 8.

63. M e l i c h  János. M u s z t ?  Nyr. 31, p. 31.
Nach vf. ist das wort muztit im Wiener codex mustit und nicht 

musztit zu lesen.
64. S i m o n y i  Zsigmond. M u s z t ?  Nyr. 31, p. 31.

Eine bemerkung zu dem vorhergehenden artikel.
65. S z i l y  Kálmán. A s s z o n y n é ,  Nyr. 31, p. 271.

Nach vf. ist das wort asszonyném aus dem j. 1547 (siehe nr. 59), 
eine zusammenziehung (viell. durch die kinđersprache) aus asszonynéném 
=  asszony ’weib’ -Į- néne, néni ’tante’; ein asszonyné ist nicht belegt.
66. H o r g e r  Antal. A s s z o n y n é .  Nyr. 31, p. 524-6.

Es ist, nach analogen erscheinungen in dem heutigen sekler-dialekt 
zu schliessen, nicht unmöglich, dass auch eine form asszonyné (ohne 
poss.-sufř.) vorhanden gewesen; jedenfalls ist das zweite glied =  néne, 
néni ’tante’.
67. S i m o n y i  Zsigmond. S z e r k e s z t .  Nyr. 31, p. 255-6.

D ie  W ö r te r  szerkesz, öszveszerkeszt ' j ü n g e r e ,  c o n ju n g e r e ’ s in d  n a c h  
v f. a u s  d e m  u n g .  s p r a c h h i s t  w ö r te r b u c h e  z u  s t r e ic h e n .

68. K e r t é s z  Manó. A magyar gúnynevek. =  Die ung. S p o t t 
namen. Nyr. 31, p. 243-50.

D ie  q u e l le n  u .  b i l d u n g  d e r  u n g .  S p o t tn a m e n .

69. S i m a i  Ödön. Állatnevek a magyar népbotanikában. =  Tier
namen in der ungarischen volksbotanik. Nyr. 31, p. 137-40.

70. K o v á c s  Antal. A dunai molnárság. =  Die mühlenindustrie
an der Donau. Nyr. 31, p. 104-9.

Volkstümliche terminologie der mühlenindustrie (nebst einigen dar
auf bezüglichen liedern).
71. N e m e d i  Dezsö. A nép udvariassága. =  Die höflichkeit des 

volkes. Nyr. 31, p. 241-3.
Höfliche ausdrücke des volkes.

72. T o l n a i  Vilmos. Mi az az a z s a g ?  =  W as ist a z s a g ?  Nyr.
31, p. 46.

Azsag =  1. schürholz, 2 . bratspiess, 3. ofenbesen; azsagon jàró =
h e x e .

73. H o r g e r  Antal. Ahoi a bort singgel mérik. =  W o man den 
wein mit s i n g  misst. Nyr. 31, p. 212.

3. S p rach k u n đ e . I j I
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Bezweifelt die behauptung Itubinyi’s (Nyr. 31, p. 85, siehe oben 
nr. 13), dass bei den esángós s in g  ein hohlmass bedeutet; wahrscheinlich 
hat man hier mit einem siebenbürgisch-sächs. lehnwort (verbum) s z é n g e l ,  
s in g e l  'spenden’ zu tun.
74. R u b in y i Mózes. Ahoi a bort singgel mérik. =  W o man den

wein mit s in g  misst. Nyr. 31, p. 212-3.
Hält durch auszüge aus briefen von csàngós aufrecht, dass s in g

ein mass (urspr. ein längenmass, später hohlmass) bedeutet; deutsche 
einwirkung wird abgelehnt.
75. H o r g e r  Antal. Ahoi a bort singgel mérik. =  W o man den

wein m it s i n g  misst. Nyr. 31, p. 269-70.
Vf. gesteht, dass s in g  (deutschen urspr.) ein mass ist, nicht aber 

ein hohl-, sondern ein längenmass: ein stock mit kerben, womit der in
halt des weineimers gemessen wird.

Sprachproben aus den volksdialekten.
[V III 13, 69-76, 173-8, 180-4, 186, 192, 194-5, 211, 228-9.1

76. S i m o n y i  Zsigmond. Tréfás népm esék és adomák. Nyelvjá- 
rási olvasókönyv. A Magyar Nyelvör gyüjtéseiböl szerkesztette
— — . =  W itzige Volksmärchen und anekdoten. Lesebuch für 
dialektkunde. Aus den Sammlungen des Magyar Nyelvör red. v.
—  — . Nyelv. Füz. 4 . Bpest, Athenaeum. 02. 8:0. 92 p.
Kr. 1,50.

K u r z e  b e s p r e c h u n g  d e r  u n g .  d i a le k te  a ls  e i n l e i t u n g ;  V o lk s m ä r c h e n  
u n d  a n e k d o te n .

77 . Népnyelvhagyományok. =  Überlieferungen aus der Volksspra
che. Nyr. 31, p. 47-55, 104-19, 227-31, 279-88, 349-52, 527- 
36, 587-90 .

Beiträge aus verschiedenen gegenden des landes (märchen, redens- 
arten, dialektwörter, dialoge, lieder, handwerkstermini etc.). Besonderer 
artikel über die müłilenterminologie siehe nr. 70. Vgl. 01 V III 87.

D e n k m ä l e r  d e r  ä l t e r e n  s p r ä c h e .

78. T ö r té n e lm i  T á r . Kiadja a M. Tud. Akadémia Történelmi 
Bizottságának hozzájárulásával a Magyar Történelmi Târsulat. 
Szerkeszti Dr. K o m á ro m y  András. =  Historisches archiv. Hrsg. 
mit Unterstützung des Historischen Ausschusses der UAW v. d. 
Ung. Historischen Verein. Bpest, Ung. Hist, Verein. 02. 8:0.
640 p. Kr. 8, für die mitglieder des Vereins Kr. 5.

E n t h ä l t  e in e  g r o s s e  m e n g e  k l e in e r e r  u n g .  S p r a c h d e n k m ä le r  a u s  d e n  
ä l t e r e n  Z e ite n . D a  i n  d ie s e m  b a n d  k e in e  d e n k m ä le r  V o rk o m m e n , d ie  a u s  d e r  
z e i t  v o r  160 8  s ta m m e n , w e rd e n  d ie se , n a c h  d e r  ä n d e r u n g  d e s  p la n e s ,  h i e r  
n i c h t  b e s o n d e r s  a u f g e z ä h l t  (v g l.  p . 1 -2), s o n d e r n  e s  w i r d  h i e r  n u r  e in  f ü r  
a l l e  m a l  a u f  d ie s e  Z e i t s c h r i f t  h in g e w ie s e n .
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Neologismus.

79. S z i l y  Kálmán. A magyar nyelvújítás szótára a kedveltebb 
képzök és a képzésmódok jegyzékével. =: W örterbuch der unga
rischen sprachneuerung nebst Verzeichnis der beliebteren Wort
bildungssuffixe und wortbildungsarten. Bpest, Hornyánszky. 02. 
Gr. 8:0. XV -ļ- 404 p. Kr. 8.

Grundlegendes werk für die geschichte des ung. neologismus- 
[= NyUSz.] — Kez. g y -a , Századok 36, p. 384; E. K iss , Erdėlyi Múz.
19, p. 948-50; Irod. Közl. 12, p. 247-53 (sehr lobend, einige Zusätze);
L. K o m àro m y , Nönevelés 8, p. 156-7 ; I. K o n t,  Rev. Crit. 64, p. 278-9 ;
L. K -r , Liter. Centralbl. 53, sp. 1275-6 ; J. M elich , NyK 32, p. 124-7;
Zs. S im o n y i, Pester Lloyd 02, nr. 82; V. T o ln a i, EPhilK 26, p. 324-9 ; 
Gy. Z o ln a i, Nyr. 31, p. 510-20 (fehler des wbuches nach dem rez.: 
l:o es enthält auch die durch „natürliche enŧwicklung“ entstandenen 
neueren Wörter; 2:o führt alle diejenigen Wörter als Wörter des neologis
mus an, die in den alten denkmälern nicht Vorkommen; 3:o enthält keine 
redensarten des neologismus).
80. L e n g y e l  I. Természettudományi szavaink a nyelvújitás korá- 

ból. =  Die naturwissenschaftlichen fachwörter aus der zeit des 
ungarischen neologismus. Term. Tud. Közl. 34 , p. 227-9.

Vf. teilt einige artikel (meistens naturw. fachwörter) aus dem werke 
K. S z ily ’s (Wörterbuch des ungarischen sprachneuerung) mit.
81. T o l n a i  Vilmos. A magyar nyelvújitás szótárához. =, Beiträge 

zum Wörterbuche der ung. sprachneuerung. Nyr. 31, p. 148-54.

8 2 . S i m a i  Ö d ö n .  Benyák s z a v a i  a  NyUSz-ban. =  Benyák’s W ö r
t e r  im  W ö r t e r b u c h  d e r  s p r a c h n e u e r u n g .  Nyr. 3 1 , p .  256 - 7 .

Beiträge zur geschichte des neologismus (um 1780). Über das 
ableitungssuffix -sít.
83. S i m o n y i  Zsigmond. Nyelvújítási adatok. Beiträge zur ge

schichte des neologismus. Nyr. 31, p. 257-8.
Über die ableitungssuffixe -sít, -skodik, -zat; als zusatz zu der 

vorig, nr.
84. S i m a i  Ödön. Márton József és a nyelvújitás. =  J. Márton

und der neologismus. Nyr. 31, p. 319-35, 390-8.
Neologische Wörter in den Wörterbüchern von J. M. (1799, 1800, 

1803, 1807, 1818, 1823).
85. H o r g e r  Antal. Dugonics András nyelvújításáról. =  Über den

neologismus von A. Dugonics. Nyr. 31, p. 155-60.
Beiträge zur geschichte des neologismus aus dem werke A. Dugo

nics’ „Szittyiai Törtėnetek“, erschienen 1806 u. 1808.
86. S z i l y  Kálmán. A nyelvújitás történetéhez. =  Zur gesch. des

ung. neologismus. Nyr. 31, p. 75-77 .
Vf. teilt einen brief von Szemere an Kölcsey (1827) über den neo

logismus mit. Dazu einige bemerkungen (u. a. zu den bildungen der 
allerneusten zeitungssprache).

8
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87. N a d e n i e s  Antal. Kossuth és a nyelvújitás. =  Kossuth und 
der neologismus. Nyr. 31, p. 442-7.

Vf. te ilt aus Kossuth’s Schriften (1841-3) eine reihe von neologismen 
mit, von denen einige wahrscheinlich von Kossuth selbst gebildet sind.
88. S z i l y  Kálmán. F ò 's z .  Nyr. 31, p. 509.

Über die neologischen Wörter fösz ’gips’. dörösz ’kreide’, femész 
’gips’ (1843-6).
89. T o l n a i  Vilmos. H a z a f i .  — G ö m b .  Nyr. 31, p. 509.

Hazafî bei L Szaitz 1788. — Ist gömb eine neologische bildung
oder eine entlehnung aus der Volkssprache?

90. V á c z y  János. Kazinczy Ferencz levelezése. K özzéteszi .
XII. kötet. 1814 aug. I ,— 1815 junius 30. =  Franz Kazinczy’s 
briefwechsel. Veröff. v. —  — . XII. bd. Vom 1. aug. 1814—
30. juni 1815. [01 VIII 138.] Bpest, UAW. 02. 8:0. XXXIII 
-(- 652 p. Kr. 10.

91. Nyelvújitási adatok. =  Daten zur geschichte des neologismus. 
Nyr. 31, p. 148-60, 256-8, 508-10.

Verschiedene beitrage zur geschichte des neologismus mitgeteilt 
von F. B é rc z i, A. H o rg e r ,  B. K., 0 . S im a i, Zs. S im o n y i, K. S z ily , 
V. T o ln a i. Mehrere von diesen beitragen sind als verschiedene num
mern in die Bibi, aufgenommen. Vgl. 01 V III 139.

Sprachbehandlung. Sprachrichtigkeit. Orthographie 
(nebst der geschichte der Orthographie).

[VIII 19, 122)

92. G u l y á s  Pál. Francia igenevek fordítása. — Ü bersetzung der 
französischen infinitive und partizipien. Nyr. 31, p. 140-3.

Über die Wiedergabe der franz. infinitive u. partizipien in J. P é c z e -  
ly ’s Übersetzungen aus Voltaire (1789-90).
93. B a l a s s a  József. A nyelv tisztasága. =  Reinheit der spräche. 

Politikai Hetiszemle 02, nr. 42.

94. B e l l a a g h  László. A magyar hivatalos nyelv megalakulása. — 
Entwickelung der ung. amtssprache. Bpest, Programm der Real
schule d. 8. bezirks. 02, p. 3-20.

95. M a t u s z k a  Mihály. Egyházi müszavaink. =  Die fachwörter 
der ungarischen kirche. Hittudományi folyóirat 02, p. 581-98.

96. N é v y  László. Észrevételek a magyar kereskedelmi nyelvröl.
=  Bemerkungen über die ung. handelssprache. Kereskedelmi
Szakoktatás 10, p. 107-17.

97. N é v y  László. Kereskedelmi nyelvünk magyartalanságai. =  
Barbarismen der ung. handelssprache. Bpest, Lampel. 02. 8:0. 
Kr. 3.
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98. V á g h ó  Ignácz. A magyar katonai münyelv. =  Die ung. mili- 
tärsprache. Ludovika Akad. Közl. 02.

99. P e k á r  Károly. Magyar ritmus, magyar szó. =  Ungarischer 
rythmus, ungarisches wort. Nyr. 31, p. 505-8.

Magyarisierung der fachausdrücke der metrik.
100. J o a n n o v i c s  György. Hibàs népnevek. =  Unrichtig gebil

dete völkernamen. Nyr. 31, p. 17-9.
Man sagt unrichtig  japán , holland im adjektivischen sinn sta tt: 

japáni, hollandi,

1 0 1 .  A k k a .  Hibás népnevek. =  Unrichtige völkernamen. Nyr. 
31, p. 264-5.

Nach vf. sind japán  und holland u. s. w. statt japán i u. hollandi
nicht unrichtig.
102. D é k á n  Sámuel. Hibás népnevek. — Unrichtige völkernamen. 

Nyr. 31, p. 265.
Über die völkernamen: japán  und japán i; holland und hollandi 

etc.; japán  ist 'japanisch’ auch der spräche und der nationalität nach, 
japán i = aus Japan gebürtig u. s. w.
103. J o a n n o v i c s  György. Kiváló. barbarusok. =  Vorzügliche bar- 

baren. Nyr. 31, p. 339-41.
Vf. behauptet, dass portugal, holland statt portugali, hollandi bar- 

barismen seien.
104. H e v e s i  János. Határozóragos jelzök. =  A ttribute mit ad- 

verbialsuffixen Nyr. 31, p. 91-2.
Nach vf, ist es im ungarischen unrichtig oder zweideutig die aŧtri- 

bute mit adverbialsuffixen dem hauptworte nachzustellen.
105. A n t i b a r b a r u s .  Ragelhagyások. =  W eglassen von Suffixen. 

Nyr. 31, p. 520-3.
Ü ber das weglassen von Suffixen bei gleichartigen Satzgliedern.

106. T r e n c s é n y  Károly. Ragelhagyások. =  W eglassen von Suf
fixen. Nyr. 31, p. 575-6.

Über die fälle, in denen man die endungen ähnlicher Satzteile weg
lassen darf.

107. J o a n n o v i c s  György. Helyreigazítások. =: Berichtigungen. 
Nyr. 31, p. 198-200, 549-51-

Kurze bemerkungen über die ung. rechtschreibung, W ortfolge etc.
108. B alassa  József. A magyar helyesírás szabályai szójegyzék-

kel. =  Regeln der ung. rechtschreibung mit Wörterverzeichnis.
Bpest, Franklin. 02. Kl. 8:0. Kr. 0,30.

109. Helyesírásunk reformja. =  Die reform unserer Orthographie. 
Orsz. Köz. Tanáregy. Közlöny 35, 1900/01, p. 780-1.

Gegen die akademische rechtschreibung.
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n o .  K a p o s s y  Lucian. A magyar helyesírás kérdése. =  Die frage 
der ung. rechtschreibung. Tanáregyesületi Közlöny 36, p. 724.

111. C s a p o d i  I. Hogyan írjuk a személyneveket. =  W ie schrei
ben wir die personennam en? Budapesti Hírlap 02, nr. 22.

112. V ö r ö s v á r y  Béla. Az idegen szavak és a népiskola. =  Die 
fremdwörter und die Volksschule. Néptanítók Lapja 02, nr. 20.

Über die Schreibung der fremdwörter.

113. P e k á r  Károly. Meghonosodott idegen szó nem idegen szó. 
=  Ein eingebürgertes fremdwort ist kein fremdwort. Nyr. 31, 
p. 24-6.

Die eingebürgerten fremdwörter müssen wie einheimische Wörter 
geschrieben werden.

114. J o a n n o v i c s  György. Idegen szók írása. =  Orthographie der 
fremdwörter. Nyr. 31, p. 134-7.

Durch die vorige nr. veranlasst. Prinzipien der rechtschreibung 
der fremdwörter.
115. S e e m a n n  Gabor. Az idegen földrajzi nevek írása. — Die 

Schreibung fremder geogr. namen. Keresk. Szakoktatás 10 , nr. 7.

116. S i m o n y i  Zsigmond. A c z  eredete. =  U rsprung der be-
^eichnung c z ,  Nyr. 31, p. 45.

Die bezeichnung c z  ist im ungarischen eine entlehnung und 
bezeichnete zuerst den laut ě, wie im böhmischen und polnischen.

117. P ró n a i Antal. Dugonics a c betüröl. =  Dugonics über den 
buchstaben c. Nyr. 31, p. 41-2.

Schon Dugonics [ende des 18. jh.] wollte das einfache c statt tz u. 
cz eingeführt wissen.

Grammatiken und Wörterbücher für praktische zwecke.

Grammatiken.

118. S z i n n y e i  József. Magyar nyelv. A középiskolák 7. oszt.
számára. 4. kiad. =  Die ungarische spräche. Für die 7. klasse 
der mittelschulen. 4. aufl. Bpest, Hornyánszky. 02. 8:0. 95 p. 
Kr. 1.

119. B a l a s s a  József. Rendszeres magyar nyelvtan a középiskolák
III. o. számára. =  Ung. Sprachlehre für die 3. klasse der mit
telschulen. Bpest, Franklin. 02. 8:0. 136 p. Kr. 1,20.

Rez. I. V e ress , EPhilK 26, p. 897-902.
120. N é g y e s s y  László. Magyar nyelvtan. 2-ik rész. Közép- és

polgári iskolák II. oszt. számára. =  Ung. Sprachlehre. 2. teil. 
Für die 2. klasse der mittel- und bürgerschulen. Bpest, Lampel.
02. 8:0. VIII +  82 p. Kr. 1,10.
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1 2 1 .  G a a l  Mózes. Magyar nyelvtan. A középiskolák II. oszt. 
számára. =  Ung. Sprachlehre. Für die 2. klasse der mittelschu- 
len. Bpest, Franklin. 02. 8:0. 54 p. Kr. 0,80.

122. [ S i m o n y i  Zsigmond.] A magyar nyelvtan dióhéjban. =  Die 
ungarische grammatik in nuce. Kincses Kalendáriom 02, p. 292-
305. (Bpest, J. Rákosi. [1901.] 8:0. 504 p.)

Syntax mit rüeksicht auf die sprachrichtigkeit. Bedeutung 1md
hau der worte (etymologisches aus den fi.-ugr. sprachen, komposition,
abwandlung, suffigierung). Aussprache und Orthographie.
123. B o g d a n  Nicolae. Manuel de limba m aghiară pentru clasa 

IV-a gimnasială, reală, şi civilä. Partea IV. =  Handbuch der 
ung. spräche für die 4. kl. der real- u. zivilgymnasien. 4. teil. 
Brassó, H. Zeidner. 02. 8:0. 2 -ļ- 176 p. Kr. 1,80.

1 24. D a l l o s  Julius. Praktischer ļehrgang zur schnellen und leich
ten erlem ung der ungarischen spräche. Nach dr. F. Ahn’s lehr- 
methode bearbeitet und mit einer kurzgefassten systematischen 
Sprachlehre versehen. 68. von Ladis. T o r k o s  neuerdings um
gearbeitete auflage. Bpest, Lampel. 02. 8:0. 220 p. Kr. 1,20.

125. J a e o b i  Julius. Lehr- und Lesebuch der magyarischen Sprache 
für Mittelschulen. II. Tl. (f. d. 2. Klasse der Mittelschulen). [01 
VIII 168.] Hermannstadt, Krafft. 02. 8:0. 91 -ļ- XVI p. Kr. ?.

Rez. J. B a la ssa , EPhilK 26, p. 427.
126. S c h u l l e r u s  Adolf. Handbuch für den magyarischen Sprach

unterricht an Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache. II. 
Heft. [01 VIII 169.] Hermannstadt, Krafft. 02. 8:0. 177 p. 
Kr. 2.

1 2 7 .  Z a y  Adele u. S c h n e l l  Aug. Magyarisches S prach -und  Lese
buch für höhere Volks- u. Bürgerschulen. II. Teil. Hermann
stadt. 02. 8:0.

W ö rte rb ü ch er u . W örterverzeichnisse.

128. S c h m i d t  József. Latin-magyar zsebszótár középiskolák szá
mára. II. Magyar-latin rész. =  Lateinisches und ungarisches
taschenwörterbuch für die mittelschulen. II. Ungarisch-lateini
scher teil. [01 VIII 173.] Bpest, Athenaeum. 02. 16:0. 341 p. 
Kr. 2.

129. S i m o n y i  Zsigmond u. B a l a s s a  József. Német és magyar
iskolai szótár. II. Magyar-német rész. —  Deutsches und unga
risches Schulwörterbuch. П. Ung.-deutsch. Theil. Bpest, Frank- 
lin-ver. 02. 8:0. 7 -ļ- 424 p. Kr. 6.

130. T h i b a u t  M. Francia és magyar iskolai szótár. Teljesen
átdolgozta K o v á ts  János. Francia-magyar rész. =  Französisches
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und ungarisches Schulwörterbuch. Bearbeitet von J. K o v á ts . 
Franz.-ung. Teil. Bpest, Franklin. 02. 8:0. IV -Į- 517 p.
Kr. 6.

131. T h e i s z  Gy. u. M a t s k á s s y  J. Franczia-magyar és magyar- 
franczia szótár. I. 1. és 2. fíizet. —  Dictionnaire français-hongrois 
et hongrois-français. I. (franç.-hongr.) 1. et 2. fascicules. Bpest, 
Lampel. 02. Gr. 8:0. 192 p. Kr. 1,25 pro heft.

132. A német-magyar szótárhoz. =  Zum deutsch-ungarischen Wör
terbuch. Nyr. 31, p. 87, 3 3 5-7 . 398-401.

Verschiedene beitrage von F. B é rc z i, A. B e rc z ik , L. F á z ik ,
E. L à s z ló , M. B u b in s te in ,  H. S e h la n d t,  J. S chön , J. S te in e r .

133. F r e e s k a y  János. Mesterségek szótára. A Magy. T. Akadé
mia megbizásából. 29. füz. Szücs-mesterség. 30. füz. Takács- 
m esterség. =  W örterbuch der ħandwerke. Im auftrage der UAW. 
Heft 29. Das kürschner-gewerbe. Heft 30. Das weber-gewerbe. 
[01 VIII 180.] Bpest, Homyánszky V. 02. 8:0. 23 -Į- 38 p.
Kr. 0 ,20 pro heft.

4. Literaturgeschichte.

[YIII 7, 90, 169-72, 185, 187-90.]

134. S z i n n y e i  József sen. Magyar írók élete és munkái. VIII. 
(Löbl-Minnich.) — Leben und werke ungarischer Schriftsteller. 
VIII. B. (Löbl-Minnich.) [01 VIII 184.] Bpest, Homyánszky.
02. 8:0. 1146 p. Kr. 12.

135. P .  M. Замѣтки o веніерской Литературѣ. =  Bemerkungen über 
die ung. literatur. Русская Мысль 23, p. 68-89.

Aus dem französischen nach: Melchior de P o lig n a c :  „Notes sur la 
littėrature hongroise“. Vgl. 00 rez. p. 257, 01 VIII 186.
136. K o n t  I. É tude sur ľinfluence de la littėrature française en 

Hongrie. (1772-1896.) Par., E. Leroux. 02. 8:0. IV -ļ- 509 p.
Bez. J. B in d e r , EPhilK 27, p. 917-22; Fr. B ie d l,  Budapesti 

Szemle 02, p. 314-22.
1 3 7 .  B é k é s i  Emil. Magyar írók Hunyadi Mátyás korából. =  

Ung. Schriftsteller aus der zeit M. Hunyadi’s. Katholikus Szemle. 
02, p. 40-9, 1 3 4 -4 7 ,  236-48, 328-36, 440-9, 555-8, 623-34, 
742-9, 855-66, 970-7.

138. V a r g h a  Damján. Régi vallásos irodalmunk. =  Die alte ung. 
relig. literatur. Eger, Szolcsányi, 02. 8:0. 23 p. Kr. 0,40.

139. V a r j a s  Endre. Katholikus vallásos költészetünk. — Die ung. 
katholische religiöse poesie. Alkotmány 02, nr. 77.
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140. K o v á t s  János. A rėgi magyar katholikus irodalom. =  Die 
alte ung. katholische literatur. Nagyváradi m. kath. kör. évkönyve 
(— Jahrbuch des kath. kreises in Nagyvárad) 02, p. 29-35.

141. K u d o r a  János. A magyar katholikus egyházi beszéd irodal- 
mának ezer éves története. =  Die 1000-jährige geschichte der
ung. katholischen kirchenpredigt. Bpest. 02. 8:0. 298 p. Kr. 5.

1 4 2 . B e m á t h  Lajos. A protestáns iskoladrámákról. =  Über pro- 
test. schuldramen. Bpest. 02. 8:0. 75 p. Kr. 0,6o.

143. B e r n á t h  Lajos. Protestáns iskoladrámák. Összegytijtötte és 
kiadta —  — . =  Protest, schuldramen. Gesammelt und hrsg. 
von —  — . Régi magyar könyvtár 21. Bpest, Franklin-ver. 02. 
8:0. 410 p. Kr. 4.

144. C s á s z á r  Emo. A magyar protestáns zsoltárköltészet a 16.
és 17. században. =  Die ung. prot. psalmendichtung im 16. u.
17. jahrhundert. Irod. Közl. 12, p. 35-46, 162-73, 300-18, 
446-66. Auch sep. 8:0. 46 p.

145. P r i k k e l  Marián. A Pray-codex. =, Der Pray-codex. AkÉ
13, p. 172-7.

Entstehungszeit (1192-95) und -ort (Deàki) des codex.
146. D o m a n o v s z k y  Sándor. A Budai krónika. =  Das ’Chronicon 

Budense’. Századok 36, p. 615-30, 729-52, 810-31.

147. K a t o n a  Lajos. Az Ehrenfeld- és Domonkos-codex forrásai-
hoz. =  Zu den quellen des Ehrenfeld- und des Domonkos-codex. 
AkÉ 13, p. 511-4.

Ein auszug aus einer Untersuchung über die quellen des Ehrenfeld
codex (über d. leben des hl. Franciscus, mitte des 15. jh.) und des Do
monkos-codex (über d. leben des hl. Dominicus, aus d. j. 1517).
148. K a t o n a  Lajos. Temesvári Pelbárt példåi. =  Die parabeln

des Pelbárt von Temesvár. Budapesti Szemle 110, p. 1-19.
Quellen der parabeln von Pelbárt (f  1504). Er benutzt auch einige

Volksmärchen.

149. K a t o n a  Lajos. Temesvári Pelbárt példái. — Die parabeln
des Pelbárt von Temesvár. Ért. a nyelv és széptud. köréböl 
18,2. Bpest, UAW. 02. 8:0. 91 p. Kr. 1,20.

150. K a t o n a  Lajos. Temesvári Pelbárt példái. =  Die parabeln
des Pelbárt von Temesvár. AkÉ 13, p. 410-8.

Auszug aus der vorig, nr.
151. N y i l a s i  Rajmond. Codexeink Maria legendái. =  Die Marien

legenden unserer Codices. Bpest, Stephanaeum. 02. 8:0. 115 p. 
Kr. i.

152. Б .  K i s s  István. Balassa és Rimai költeményeinek 1670.
lőcsei ismeretlen kiadása. =  Eine unbekannte Löcseer ausgabe
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der gedichte von Balassa und von Rimay aus dem j. 1670. 
MKSz. 10, p. 125-6.

153- P a p  Károly. Ferrarai és perugiai magyar tanulók a XV- 
XVIII. századból. =  Ungarische schüler auf den Universitäten 
von Ferrara und Perugia im 15.-18. jh. Irod. Közl. 12, p. 368-72.

154. S z é c h y  Károly. Gróf Zrinyi Miklós, a költő. V . kötet. 
(1620-1664). =  Nikolaus Zrinyi, der dichter. 5. bd. (1620- 
1664.) [01 V II I  219.] Bpest, Athenaeum. 02. Gr. 8:0. 240 p.

155. L o ó s z  István. Szemelvények a kuruczvilág költészetéből. =  
Anthologie der poesie der kuruzenzeit. Jeles írók iskolai tàra
79. =  Sammlung berühm ter Schriftsteller für die schule 79. Bpest, 
Franklin-ver. 02. 8:0. Kr. 1,50.

Geschichte der druckerei.

1 56. G y a l u i  Farkas. Adatok a könyvnyomtatás történetéhez Ma- 
gyarországon. =  Beiträge zur geschichte der buchdruckerei in 
Ungarn. MKSz. 10, p. 61-91. Auch sep. Kolozsvár, Stein. 02. 
Kr. 0,60.

I. H uszár Gál ismeretlen nyom tatványa, p. 61 -72. (=  Ein unbekann
tes druckwerb von H uszár Gál.) II. N yomtatványok költö tt nyomtatási 
helyekkel és nyom tatókkal 1672-3 , p. 72-4 . (=  Druckwerke m it erfundenen 
druckorten und druckern.) III . M. Tótfalusi Kis Miklós Amszterdám- 
ban, p. 74-76 . (— N. Kis von Misz-Tótfalú in A.) IV. Könyvnyom tatás a 
X V III. sz. végén Erdélyben. p. 76-91 . (=  Buchdruckerei am ende des 18 . 
jh. in  Transsylvanien.) V. A kolozsvári ref. coll. egykori nyomdája 
Budapesten. (= Die ehemalige buchdruckerei des reform. collegiums in 
B udapest.)

157. N a m é n y i  Lajos. A nagyváradi nyomdászat története. =  
Geschichte der druckerei zu Grosswardein. Bpest, Athenaeum.
02. 8:0. 77 p.

Separat aus 01  Ѵ Ш  123 . Rez, S. M á rk i,  Erdélyi Múz. 19, p.
461-2 .

5. Volkskunde.

Allgemeines.
|l  7-8, 167-61.J

158. Az Osztrák-Magyar Monarchia írásban és képben. Magyar- 
ország. VII. k. Délkeleti Magyarország. Erdély és a szomszédos 
hegyvidék. =  Die österreichisch-ungarische monarchie in wort 
und bild. Ungarn. VII. b. Das südöstliche Ungarn. Sieben
bürgen und die benachbarten gebirgsgegenden. [00 VIII 287.] 
Bpest, Kön. Ung. Staatsdruckerei. 01. 4:0. XVI -Į- 604 p.

Urgeschichte, polit. und kulturgesch. Geogr. u. ethnogr. beschrei- 
bung. U. a. Übersicht des südöstl. gebirglandes v. A. K á r o ly ;  geogr. 
beschreibung Siebenbürgens und der benachbarten gebirgsgegenden v.
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A. B a l la g i ,  L. L ó c z y  u. S. M á rk i;  übersieht über die denkmäler der 
urzeit, der römischen zeit und der Völkerwanderung v. G. T é g lá s .  300 
holzschnitte. Rez. L. K e le m e n , Erdélyi Múz. 19, p. 155-60 .

159. Die österreichisch-ungarische Monarchie in wort und bild. 
35!-397 h. [00 VIII 286.] W ien, A. Hölder. 01-02. 4:0. 
Kr. 0 ,30  pro heft.

Das Háromszéker Comitat v. B. J a n c s ó .  344  ff. Das K ronstädter 
Com. v. F. J e k e l .  367 ff. Die Csámgós der Siebendörfer v. A. H e r r 
m an n . 387 ff. Das Fogarascher Com. v. F. V á ró . 389 ff. — Bez. J. 
P a r t s c h ,  Deutsche litŧeraturz. 22, sp. 2415-7  u. 23, sp. 2034-6 .

160. [P ran ts  H.] Rahwaste-olud Austria-Ungaris. =  Bevölkerungs
verhältnisse in Österreich-Ungarn. Linda 14, nr. 6-14, 18-9, 21, 
23, 25-30.

Historisches und ethnographisches; die magyaren werden hervor
gehoben O. K.

161. C z i r b u s z  Géza. Magyarország a XX. évszázad elején föld- és 
néprajzi, nemzetgazdasági és társadalomtudományi szempontból. 
=  Ungarn am anfang des 20. jahrhunderts aus geogr., ethnogr., 
Staatsökonom, und soziolog. gesichtspunkten. Temesvár, Pola- 
tsek. 02. 8:0. 568 p. Kr. 10.

162. Gróf K u u n  Géza. Hazánk lakói a római uralom megszünte 
után a honfoglalás idejéig. =r Die bewohner unseres Vaterlandes 
nach dem aufhören der römischen herrschaft bis zur zeit der 
landnahme. Bpest, Athenaeum. 02. Gr. 8:0. 34 p.

Sonderabdruck aus der folg. nr.

163. Gróf K u u n  Géza, T o r m a  Zsófia, T é g l á s  Gábor. Hunyad 
vármegye története. I. köt. Hunyad-vármegye földjének törté- 
nete az öskortól a honfoglalásig. Szerkesztette a Hunyad-megyei 
tört. és rég. tårs. megbizásából T é g lá s  Gábor. — Geschichte 
des komit. Hunyad. I. bd. Gesch. des komit, von der urzeit 
bis zur ungarischen landnahme. Im auftrage der hist, und ar- 
chäol. gesellschaft des komit. red. v. G. T é g lá s .  Bpest, A the
naeum. 02. Gr. 8:0. XX -Į- 256 p.

M it zahlreichen textbildern. Die einzelnen teile sind auch separat 
erschienen.

164. D o n g ó  Géza. Nép- és helyrajzi viszonyok a Krajnyån 1413- 
ban. =  Ethnographische und topogr. V erhältnisse in Krajnya im 
j. 1413. Adalékok Zemplén vm. történetéhez 02, nr. 10.

K rajnya =  das nördliche grenzgebiet des kom itats Zemplén.

165. J a n k ó  János. A Balaton melléki lakossåg néprajza. A 
Balaton tud. tanulmányozásának eredményei III. k.-nek II. része. 
=  Ethnographie der bevölkerung am Plattensee. II. teil des HI. 
bandes des Werkes: Die resultate der wiss. erforschung des P lat
tensee. Bpest, Ung. Geogr. Ges. 02. 4:0. VIII -f- 428 p.
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166. R u b in y ì Mózes. Die csángó-magyaren in der Moldau. Eth- 
nol. Mitteil, aus Ung. 6, p. 59-67.

167. R u b in y i Mózes. Csángóország. =  Das land der csángós. 
Erdély Népei 02, nr. 1.

Volksliteratur, 
fl 178; VIII 13, 70, 76-7, 148-50, 155, 211, 228-9.]

168. S zen tg y ö rg y i Lajos. A népdalok tervszerii gyüjtése. =  
Planmässiges sammeln der Volkslieder. Magyar Pestalozzi 02, 
nr. 36.

169. S e b e s ty é n  Gyula. A regösök, Magyar népköltési gytljte-
mény. IJj folyam. V. k. A Kisfaludy-Tårsaság megbizásából 
szerkeszti Vargha Gyula. — Die »regös». Volkspoesiesammlung 
der Kisfaludy-gesellschaft red. v. Gy. Vargha. N. f. V. bd. 
Bpest, Athenaeum. 02. 8:0. XIV -ļ- 505 p. Kr. 6.

Inhalt: I. A nép regösei, p. 1-80. (- Die „regös“ des volkes, vgl. 00 
ѴПІ 198 u. 01 V III 278.) II. A regösök történeti emlékei, p. 81-178. 
(= Die historischen spuren der „regös“-sänger.) III. A regölés össze- 
hasonlitó és történeti néprajza, p. 181-376. (= Die vergleichende und
historische ethnographie der „regös“-lieder.) IV. A regölés keletkezėse 
és kialakulása, p. 378-505. (= Ursprung und entwickelung der „regös“-
lieder.)
170. S eb e s ty é n  Gyula. A regösök. Bevezetés a Kisfaludy-Tár-

saság Magyar Népköltési Gyüjteményének »Regös-énekek» czimü
IV. kötetéhez. =  Die »regös». Einleitung zum 4. bande der 
Volkspoesiesammlung der Kisfaludy-gesellschaft, unter dem titel 
»Regös-lieder» erschienen. Ethn. 13, p. 337"47 '

171. G rü n n  Albert. U jabb adat az énekmondók történetéhez. =
Neuere beitrage zur gesch. der spielmänner. Ethn. 13, p. 333*4 .

Erwähnung eines ung. joculators im 13. Jahrhundert.
172. G rü n n  Albert. Adat az énekmondók történetéhez. =  Beitrag 

zur gesch. der ung. spielmänner. Ethn. 13, p. 285.
Ein spielmann namens Thomas („Thomas ioculator de villa Igrech- 

folva“) wird in einer urkunde aus dem komit. Pozsony (Pressburg) im 
jahre 1329 erwähnt.
173. S e b e s ty é n  Gyula. Regös-énekek. G yüjtotte —  — . Ma

gyar Népköltési Gyüjtemény. A Kisfaludy-Társaság megbizásából 
szerkeszti Vargha Gyula. IV. k. =  Regös-lieder. Gesammelt v.
 . Im auftrag der Kisfaludy-gesellschaft red. v. Gy. Vargha.
Bpest, Athenaeum. 02. 8:0. XV -j- 376 p. Kr. 6.

Vgl. nr. 169.
174. S e b e s ty é n  Gyula. Regös-énekek. =  »Regös»-lieder. Ethn.

13, p. 358-72.
Proben aus der vorig, nr.
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175- K önig  György. Népdalok és egyéb versek gyüjteménye. 
(1812.) =  Sammlung von Volksliedern und anderen versen. (1812.) 
Veröff. v. —  — , Irod. Közl. 12, p. 65-77, 206-16.

Volks- und Soldatenlieder, v. A. S z irm a y  (1747-1812), notar des 
kom. Zemplén, anf. des 19. jahrhunderts aufgezeichnet.
176. B a lassa  József. Magyar népdalok  a XIX. század elejéröl. 

=  Ung. Volkslieder vom anfang des 19. jh . Ethn. 13, p. 38-9.
Das liederbuch, aus dem die m itg e te ilten  Volkslieder stam m en, 

wurde im j. 1817 von einem prediger zu Mezölak (kom it. Veszprém), Jákob 
Zsoldos, zusammengeschrieben.
177. Szabó Sándor. Györmegyei népdalok. =  Volkslieder aus 

dem komitat Györ (Raab). Ethn. 13, p. 40-1.

178. B á n h íd i József. Egy gúnydal. =  Ein spottlied. Ethn. 13, 
p. 229-30.

Text und melodie eines spottliedes aus Tata-Tóváros, komit. Ko- 
márom (Komom).
179. D av id  Pál. Pár szó Sárköz népköltészetéröl. =  Einige worte 

über die Volksdichtung in Sárköz. Tolnamegyei Közlöny. 02, 
nr. 40.

(Sárköz im komit. Tolna.)
180. F a rk a s  Sándor. Szentesi népdalok. =  Volkslieder aus Szentes. 

Ethn. 13, p. 170-2.
22 lieder aus Szentes, komit. Csongrád.

181. L u d w ig  Ede. Békésvármegyei népdalok. =  Volkslieder aus 
dem komitat Békés. Ethn. 13, p. 228-9.

182. S ep rö d i János. Marosszéki dalgyüjtemény. Második közle- 
mény. =  Liedersammlung aus Marosszék. Zweite Sammlung. [01 
VIII 274.] Ethn. 13, p. 416-28.

Eine anzahl von liedern der sekler mit melodien
183. V e rsé n y i György. Székely balladák. =  Sekler balladen.

Ethn. 13, p. 271-5.
Volksballaden aus den komiŧaten Háromszék und Maros-Torda.

184. Ösz János. Kántáló énekek. =  Lieder der fahrenden bur
schen. Ethn. 13, p. 87-90.

Weihnachts- und ostergesänge aus Kibed, komit. Maros-Torda.
185. H o rg e r  Antal. A »Kömíves Kelemenné» eredete. =  Ursprung 

der bailade »Kőmíves Kelemenné». Ethn. 13, p. 392-404, 440-8.
Vf. weist darauf hin, dass diese bailade viele ähnlichkeiten mit 

jenen rumänischen hailaden aufweist, die sich auf den klosterbau von
Arges beziehen, und sucht nachzuweisen, dass die seklerballade eine
entlehnung aus dem rumänischen ist.
186. N agy  János. Játék kukoriczafosztáskor. — Spiel beim kuku-

ruzschleissen. Ethn. 13, p. 230.
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Beschreibung eines volksspiels mit spielliedern aus Bessenyotelek. 
komit, Heves.
187. B e rn á th  Lajos. Magyar népmesék a XVIII. századból. =  

Ung. Volksmärchen aus dem 18. jh . Ethn. 13, p. 289-301.
1) Volksmärchen nach der aufzeichnung eines Debrecziner Studen

ten P. V irá g  (1797); 2) ein in verse gesetztes Volksmärchen v. P. L o si 
(Csàszári L o s i Pál, prof. am reform. gymnasium zu Kecskemét) aus d. j. 
1805; 3) ein metr. komisches märchen (nach volkstüml. motiven) aus einem 
Protestant, schuldrama „Pandora“, verf. v. „Szatthmári P a k s i  Sámuel, a 
poéták praeceptora“, aufgeführt zu Sárospatak 1773.
188. H e g e d ü s  István. Igazság és hamisság. =  W ahrheit und 

falschheit. EPhilK 26, p. 29-33.
Als beitrag zu den Varianten dieses märchens giebt vf, die Über

setzung des märchens I. 19. des Paňcatantra.
189. B in d e r  Jenö. Az okos lány. -.= Das kluge mädchen. EPhilK 

26, p. 515-21.
Ungarische und fremde Varianten dieses Volksmärchens.

190. B in d e r  Jenö. Die Legende vom Engel und W aldbruder.
Korr. Bl. d. Ver. f. siebenb. Landesk. 02, nr. 11.

191. V e rsén y i György. A fülemüle története. =  Die geschichte
der nachtigall. Magyar Polgár 02, nr. 50.

Über ein Volksmärchen.

192. H o rg e r  Antal. Csángó népmese. Mesélte F ó r i s  Mihály.
=  Ein csángósches Volksmärchen, erzählt von M. F ó r is .  Brassói 
Szemle 02, nr. 8.

193. S. Gy. A Vág-vidék mondaköre. =  Der Sagenkreis der
W aag-gegend. [01 VIII 301.] Nyitramegyei Közl. 02, nr. 28, 32.

194. L u d w ig  Ede. Békés vármegyei közmondások. =  Sprich
wörter aus dem komitate Békés. Ethn. 13, p. 319-20.

195. K an y aró  Ferencz. Székely tánczszók és elmés mondások a 
XVIII. századból. =  Sekler tanzsprüche und witzige Sprüche aus 
dem 18. jahrhundert. Ethn. 13, p. 459-63.

Aus der Sammlung „Vanitas vanitatum“. in welcher I. S zék e ly  
(Aranyos-Rákosi S z ék e ly  István) in den zwei letzten jahrzehnten auf- 
zeichnungen aus dem gesellschaftlichen leben gemacht.

Melodien. 
ſVIII 178, 182.]

196. K ö rö si Henrik u. S zto jánov its  Jenö. A magyar lant. A
magyar hazafias lyra £s zene történeti fejlödése. =  Die ungari
sche leier. Geschichtl. entwickelung der ung. patriot. lyrik und 
musik. Bpest, Lampel. 02. 4:0 u. 8:0. 59 -ļ- 30 p. Kr. 5,75.
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Vgl. eine notiz über die aufführung des von den Verfassern zusam- 
mengestellten musikalischen zyklus (von regös-liedern bis zu der heutigen 
musik) 01 V III 316.
197. K u h n e r t  F. Bestehen Beziehungen zwischen chinesischer 

und ungarischer Musik? KSz. 3, p. 1-13.
„So viel ist jedenfalls sicher, dass eine abstamm ung der ungari

schen musik von der chinesischen fast gar keine Wahrscheinlichkeit für 
sich hat.“
198. S ep rő d i János. A magyar népzene fajtái. =  Arten der ung. 

Volksmusik. Ethn. 13, p. 193-202.
Die bisher bekannten Volkslieder werden in zwei gruppen einge- 

teilt: 1) lieder zum singen (darstellungsart und tempo: „langsam, rubato“);
2) tanzlieder (takt in der regel */„ tempo: „massig, rubato“).

Mythus, aberglaube, sitten und gebrauche.

[VIII 51, 169-70, 185.6, 195, 247-8.]

199. M J u n k á c s i ]  B. A bab mint jósló eszköz. =  Die bohne als 
wahrsagemittel. Ethn. 13, p. 142-3.

Das wahrsagen m ittelst bohnen kommt nicht nur bei den Ungarn 
(vgl. 00 V III 240), sondern auch bei den W olga-tataren vor.

200. B in d e r  Jenő. A fü, mint a hódolås jelképe. =  Das gras 
als Symbol der Unterwerfung. Ethn. 13, p. 287.

Gaidoz beschreibt (Melusine 9, p. 34) einen gebrauch eines afrikani
schen Stammes, welcher an die durch das gras symbolisierte Unterwerfung 
in den sagen der ung. landnahme erinnert.
201. K a to n a  Lajos. XVII. századbeli ördögüző könyvecske. =  

Ein beschwörungsbüchlein aus dem 17. jh . Ethn. 13, p. 60-70, 
103-11.

Die handschrift (eine kopie), welche vom vf, in der franziskaner- 
bibliothek von Gyöngyös gefunden wurde, ist im j. 1764 in Kaschau 
geschrieben worden. Das original ist im j. 1665 in Bayern entstanden. 
Da die in dem büchlein beschriebene beschwörung auch in Ungarn ge
trieben wurde, teilt vf. den lateinischen text des büchleins mit.
202. S án d o r József. A múlt századbeli boszorkánypörökhöz. — 

Zu den hexenprozessen im vorigen [18.] jahrhundert. Ethn. 13, 
P. 3 12 -6.

Vf. publiziert ein verhör aus dem j. 1741, in welchem eine als hexe 
augeklagte frau vorgiebt vom teufel besessen zu sein.
203. K árp iss  János. Átokfeliratok. =  Fluchaufschriften. Gyula- 

fehérvári Hírlap 02, nr. 50.

204. H o lzm an n  Ignácz. Bácskai babonák. =  Aberglaube im ko- 
mitat Bács-Bodrog. Bács-Bodrog Megy. Tört. Társ. Kvkönyve 18, 
p. 186-90.
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205. K o r i t s á n s z k y  Ottó. Tolnamegyei népbabonák. =  Aberglaube 
im komitat Tolna. Ethn. 13, p. 84-6.

Aus Kölesd, komit. Tolna.
206. G ö n c z i  Ferencz. A villámlás, menydörgés és a menykö a 

göcseji nép hiedelmében. =  Blitz, donner und donnerkeil im 
glauben des Volkes von Göcsej. NéprÉ 3, p. 65-79.

Mit abbildungen.
207. B i n d e r  Jenő. Tojás az építkezésnél. =  Eier beim hausbauen. 

Ethn. 13, p. 286.
Vf. teilt einige daten mit, die dafür zeugen, dass der gebrauch 

eier in den mörtel zu mischen einst vielleicht auch in Ungarn verbreitet 
war.
208. S t e r n  Bernhard. Krankheits-Dämone. Pester Lloyd 02, nr. 3. 

Volksglauben von der Ursache der krankheiten.

209. B i n d e r  Jenő. Szemfájás eilen. =  Gegen augenleiden. Ethn. 
13, p. 238.

Ein ung. abergläubischer kirchlicher gebrauch in d. CXLV. facetia 
v. Poggius aufgezeiohnet.
210. N e m e t  Károly. Régi házi orvosságok. =  Alte hausarzneien. 

Ethn. 13, p. 132-5.
Volksarzneien aufgezeichnet im werke „Vers-koszorú“ (’Verskranz') 

von Dàvid S zabó  von Barót (aus d. j. 1786).
211. G ö n c z i  Ferencz. Az emberi betegségek gyógyítása a gö

cseji népnél. =  Heilverfahren bei den krankheiten des menschen 
unter dem Göcsejer volke. Ethn. 13, p. 78-84, 128-32, 214-24.

Auch einige zaubersprüche (p. 80 aus Kis-Sziget).
212. L i s z t  Nándor. Népies gyógymóďok és babonák Hajdúmegyé- 

ben. =  Volkstümliche heilmethoden und aberglaube im komitat 
Hajdú. Gyógyászat 02, nr. 5-9.

213. B r o n t s  Ferdinand. Volksmedicin in Südungarn. Ethnol. 
Mitteil, aus Ung. 6, p. 48-57.

214. v. G a b n a y  F. Budapester Glücksgeld. Globus 81, p. 164. 
Vgl. folg. nr.

215. G a b n a y  Ferencz. Budai szerencsepénzek. =  Glücksmünzen
in Buda. NéprÉ 3, p. 47-8.

In Buda werden durchlöcherte geldstücke in geschirren, aus wel
chen das vieh gefüttert wird, auf dem sŧalldache etc. als mittel gegen 
Unfälle und seuche angenagelt.
216. S z i v ó s  Béla. A kutyabüvölés. =  Hundebeschwörung. Ethn. 

13, p. 21-3.
Vgl. 01 V III 329.

217. B a l o g h y  Dezsö. A kutyabüvölés. =  Hundebeschwörung.
Ethn. 13, p. 23-5.



5. Volkskunde 127

218. S z i v ó s  Béla. A kigyókőröl. — Von dem »Schlangensterne». 
Ethn. 13, p. 377.

Die versammelten schlangen „blasen“ einen stein, welcher als heil- 
mittel gegen augenleiden gebraucht wird.
219. L u k i n i c h  Imre. Néhány szerelmi babona a 18. századból. 

=  Liebesaberglaube aus dem 18. jahrhundert. Kolozsvári egyet. 
Lapok 6, nr. 11 u. Debreczen nr. 8.

220. K i m n a c h  Ödön. Az év egyes napjaihoz füzödö népies jós- 
latok. =  Volkstümliche Wahrsagungen, die an die einzelnen tage 
des jahres anknüpfen. Ethn. 13, p. 224-8.

2 2 1 .  S z e m e r e  Ilona. Karácsonyi és újévi szokások. =  W eihnachts
und neujahrsgebräuche. Székesfehérvár és vidéke 0 2 , nr. 1 5 4 .

222. D e á k  Antal. Ujévi babonák. — Neujahrsaberglaube. Alkot- 
mány 02, nr. 310.

223. M e l i c h  János. A »kolendą» legrégibb ismert emléke. =  Das 
älteste bekannte denkmal der »kolenda». Ethn. 13, p. 286.

In dem altbulg. Sprachdenkmal „Euchologium Sinaiticum“ (hdsclir. 
d 10. jh.) ist schon die kolenda (’kollende’, ’geldbetteln’) am neujahrstag 
verboten.
224. S e m a y e r  Vilibáld. Turkajárás Szolnok-Dobokában. =  Die 

Turka-gänge im komit. Szolnok-Doboka. NéprÉ 3, p. 97-109.
Ein volksgebrauch in Szolnok-Doboka. Am faschingsdienstag wird 

der winter symbolisch begraben. Mit 3 tafeln.
225. G ö n c z i  Ferencz. Husvéti népszokások. =  Ostergebräuche

des Volkes. Uránia 3, nr. 4.

226. B a l á z s  Márton. A háromszékvármegyei husvéti írott tojá-
sokról és népszokásokról. Über bemalte Ostereier und volks- 
gebräuche im komitat Háromszék. Székely Nemz. Múzeum Ėrtes. 
3, p. 32-77-

227. G ö n c z i  Ferencz. Pünkösd. =  Pfingsten. Uránia 3 , nr. 6-8.

228. D a r a n y i  Ferencz. A pünkösdi kis királyné Kecskeméten. 
=  Die kleine pfingstkönigin in Kecskemét. Ethn. 13, p. 356-7.

Uber einen volksgebrauch in Kecskemét; auch die dabei gesunge
nen lieder werden mitgeteilt.
229. B e l l o s i c s  Bálint. Magyarországi adatok a nyári napforduló 

ünnepéhez. =  Beiträge aus Ungarn zum feste der Sommersonnen
wende. Ethn. 13, p. 25-31, 70-8, 117-27.

Mit einer karte über die Verbreitung dieser Volksgebräuche (durch 
slav. u. germ, Vermittelung zu den Ungarn gelangt). Auch lieder werden 
mitgeteilt.
230. Mátkázás, komálás. =  ’Freundschaftschliessung.’ Budapest! 

Hírlap l5/ 12 00 u. Nyr. 31, p. 43.
Volksgebräuche (vgl. 00 V III 255).
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231. S o m o g y i  Balázs. Bethlehemezés. Kecskeméti Frissújság 02, 
nr. 190.

Krippenspiele am heiligen abend.
232. A l t o v i c h  Ferencz. Lakodalmi szokások Gerencséren. =  

Hochzeitsgebräuche in Gerencsér. Nyitrai Lapok 02, nr. 7-8, 19.

233. B á t k y  Zs. Matyó lakodalom. =  Die hochzeit bei dem Ma- 
tyó. Vasárnapi U jság 49 , nr. 49.

Matyó =  name der paloczen in der gegend von Mátra.

234. K o r i t s á n s z k y  Ottó. Lakodalmi szokások Kölesden, Tolna- 
vármegyében. =  Hochzeitsgebräuche in Kölesd, komit. Tolna. 
Tolnamegyei Közl. 02, nr. 78.

235. V a j d a  József. Lakodalmas szokások az Alföldön. =  Hoch
zeitsgebräuche im ung. Alföld. Magyarság 02, nr. 11.

236. K o m o r ó c z y  Miklós. Mennyezetes ágy. =  Das ’himm elbetť. 
Nyr. 31, p. 344-5-

Nach vf. spielt das ’himmelbetť (mennyezetes ágy. vgl. 01 V III 
24) eine grosse rolle in den hochzeitsgebräuchen und bei den Wöch
nerinnen.
237. N y á r i  Albert. A magyarok temetkezése. =  Die totenbestat- 

tuńg bei den ungarn. Urania 3, nr. 6-8.

238. B i n d e r  Jenö. A meghalt magyar vitézzel eltemetendő lónak 
a megváltása. Das loskaufen des mit dem toten ung. ritter zu 
begrabenden rosses. Ethn. 13, p. 237.

Der uralte gebrauch das pferd mit dem ritter zu begraben wurde 
dahin geändert, dass das pferd der kirche geschenkt wurde. Ein rest 
dieses gebrauches ist bei der familie Károlyi erhalten, indem die pferde- 
die den trauerwagen ziehen, den betr. brüdeŕn gegeben werden.
239. G ö n c z i  Ferencz. Halotti népszokásaink. =  Unsere volks- 

sitten bei todesfällen. Urania 3, nr. 11.
240. H á r s i n g  István. Apor Péter br. versei a régi erdélyiek 

temetéséröl. =  Verse des barons P. Apor über die bestattung 
der alten siebenbürgner. Kalazantinum 7, nr. 7 u. Közmüvelődés 
25, nr. 14-5.

241. G ö n c z i  Ferencz. A nép tréfás hangutánzásai. — Die komi
schen lautmalereien des volkes. Urania 3 , nr. 9.

242. V á z s o n y i  Izidör. A hármas szám a népdalban. =  Die zahl
3 im Volkslied. Tapolca és vidéke 02, nr. 1.

243. G r ü n n  Albert. A dat az áldomásivás történetéhez. =  Beitrag
zur gesch. des kauftrunkes. Ethn. 13, p. 286.

Schon in einer lat. urkunde von 1399 kommt der ausdruck: áldo- 
más (bibit almasiam) =  ’kauftrunk’ vor.
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244. K o m áro m y  Andor. Kolozsvári polgâri konyha a 16. szá- 
zad végén. =; Bürgerliche küche in K lausenburg am ende des
16. jahrhunderts. Erdélyi Múz. 19, p. 76-88.

245. W i e s i n g e r  Károly. A vérbosszú hazánk történetében. =  
Die blutrache in der geschichte unseres Vaterlandes. Hevesvár- 
megyei Hírl. 02, nr. 58.

246. S z á d e c z k y  Lajos. A székelyek történelmi intézményeiröl. =  
Über die historischen Institutionen der sekler. Erdélyi Múz. 19, 
P- 313-27, 377-84 , 442-9 -

Kerb- u. andere Zeichen.
Die ungarische kerbschrift und der Karacsay-codex.1

247. r o l l i n u s  Árpád. Adórovás Szatmárvármegyében. =  Einker
ben der Steuer im komitat Szatmár. Ethn. 13, p. 448-50.

In einem dorfe des komitats Szatmár wird das einzahlen der 
steuern durch einritzen römischer zahlen in einen stab angemerkt.
248. T r e i c h e l  Alexander. Robotmarken aus Siebenbürgen. Eth- 

nol. Mitteil, aus Ung. 6, p. 67-8.

249. F a d r u s z  János. A magyar rovásírás. =  Die ungarische kerb
schrift. Szilágy 02 18/ g.

Vf. teilt mit, dass die kerbschrift noch heute in dem ung. voiko 
lebt; er beruft sich auf zwei zeugen: Mihály Tar und seinen sohn István 
Tar zu Omor. Vergleichung der schritt M. Tar’s mit derjenigen des sog. 
Karacsay-codex. Der artikel wurde in Magyar Szó 02 2*/9 abgedruckŧ.
250. T ó t h  Béla. Tuhutum rovásírása. =  Tuhutum ’s kerbschrift. 

Pesti Hírlap 02 24/ 9.
Der Karacsay-codex ist ein falsifikat.

251. S z i l y  Kálmán. A Karacsay-kódex. =  Der Karacsay-codex. 
Budapesti Hírlap 02 25/g u. 27/9.

Entstehung des Streites um den Karacsay-codex. Der Karacsay- 
codex wird auf grund sprachlicher belege als falsifikat nachgewiesen.
252. T ó th  Béla. Utóírás az Esti Levélhez. =  Nachschrift zum 

abendbriefe. Pesti Hírlap 02 25/ 9.
Gegen die glaubwürdigkeiŧ des Karacsay-codex.

253. Magyar rovásírás. =  Die ungarische kerbschrift. Magyar Szó 
02 2v 9-

Kurze besprechung des Karacsay-codex.
254. K i r á l y  Pál. A  Karacsay-kódex. =  D er Karacsay-codex. Buda

pesti Hírlap 02 26/9 u. 30/9.

1 Vgl. FUF 3, p. 177-8.
9
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Verteidigt die authentizitäŧ des Karacsay-codex. Die sache kann 
nur von paläographen entschieden werden.
255. Magyar rovásírás. =  Die ungarische kerbschrift. Magyar Szó 

02 26/9.

256. T ó th  Béla. Holmi. =  Eines und das andere. Pesti Hirlap
02 2v 9.

Gegen den Karacsay-codex.
257. K i r á l y  Pál. A Karacsay-kódex. =  Der Karacsay-codex. Pesti 

Hírlap 02 28/„.

258. S z a r v a s  Gabor. A Karacsay-kódex énekei. =  Die gesänge 
des Karacsay-codex. Nyr. 31, p. 455-8.

Neuabdruck eines mit -s -r Unterzeichneten artikels mit dem titel 
„Régi magyar énekek“ (= Alte ung. gesänge) in der zeitung „Reform“ 
1873 (nr. 287). Vf. weist nach, dass die mit seklerischer schrift geschrie
benen gesänge des Karacsay-codex eine mystifikation des herausgebers 
sind.
259. T ó th  Béla. A Karacsay-kódex. 1= Der Karacsay-codex. Pesti 

Hírlap 02 26/ 10 u. 28/j0-

260. K i r á l y  Pál. A zilahi feliratok. =  Die inschriften von Zilah. 
Magyar Szó 02 28/9.

Vf. verteidigt die authentizität der schrift des Karacsay-codex.
261. F a d ru sz  János. A magyar rovásírás. =  Die ungarische kerb

schrift. Budapesti Hírlap 02 28/ g.
Alte Zeugnisse für die hunnisch-seklerische schrift.

262. S i m o n y i  Zsigmond. A Karacsay-kódex. =  Der Karacsay- 
codex. Magyar Hirlap 02 28/ 9.

Kurze bemerkungen über den Karacsay-codex.
263. F e k e t e  Zsigmond. A Karacsay-codex. =  D er Karacsay-

codex. Magyar Szó 02 30/ 9.
Versuch einer Widerlegung von Szily’s sprachlichen bedenken gegen 

die glaubwürdigkeit des Karacsay-codex.
264. S z i l y  Kálmán. Hó levö és m ég valami. =  Das wort h ó

levö  und einiges andere. Nyr. 31, p. 461.
Über einige gefälschte Wörter des Karacsay-codex.

265. T ó th  Béla. A koholt nyelvemlékek. =  Gefälschte Sprach
denkmäler. Pesti Hirlap 1/11.

W örter des neologismus im Karacsay-codex. Tóth erklärt sich 
gegen Király’s anforderung an eine internationale jury.
266. A i g n e r  Lajos. Még néhány szó a Karacsay-kódexröl. =

Noch einige worte über den Karacsay-codex. Budapesti Hirlap 
02 3/ u ,

267. T ó t h  Béla. Ne bántsd a magyart! =  Tu dem Ungarn nichts 
zu leide! Pesti Hirlap 02 5/ u .



5. Volkskunde.

Erinnert daran, dass schon F. Toldy, G. Szarvas, Volf etc. den
Karacsay-codex für gefälscht erklärten.
268. B e r e g  I. A magyar rovásírás. =  Die ungarische kerbschrift. 

Magyar Szó 02 7/ıı-

269. S z ő t s  G. A magyar rovásírás. =  Die ungarische kerbschrift. 
Magyar Szó 02 8/и .

270. Tar Mihály rovásírása. =  M. T ar’s kerbschrift. Budapest! 
Hírlap 02 8/ u  u. 9/lļ.

271. S z —ő. A magyar rovás-írás. =  Die ungarische kerbschrift. 
Ethn. 13, p. 331-2.

Entstehung des Streites. Besultate der nachforschungen des bild-
hauers Fadrusz (siehe oben nr. 249).
272. D é s y  F. A magyar ösírás. =  Die ung. Urschrift. Bpest, 

Aurora. 02. 8:0. 20 p.

273. F i s c h e r  K. A. A magyar pásztorrovás. =  Die kerbschrift 
der ung. hirten. Magyar Szó 02, nr. 257.

2 7 4 .  T ö m ö r k é n y  István. A pásztorírásról. =  Von der schrift der 
hirten. Magyar Szó 02, nr. 259.

275. F i s c h e r  Károly Antal. Osmagyar betük. =  Urungarische 
buchstaben. Magyar Szó 02, nr. 280.

2 7 6 .  F i s c h e r  K. A. A rovás-írás hitelessége. zr Die authentizität 
der kerbschrift. Magyar Szó 02, nr. 281.

Stoffliche ethnographie.
[I 180, 244-5; VIII 70, 73.5; vgl. VIII 247-8.]

277. S e m a y e r  Vilibáld. Az erdélyi Kárpátegyesület kolozsvári 
táj- és néprajzi múzeuma. =  Das topogr. und ethnogr. museum 
des siebenbürg. Karpath-vereins. Kolozsvár, Erd. Kárp. Egyl. 02. 
8:0. 27 p. Kr. 0,40.

Illusŧr. katalog des museums.
278. S e m a y e r  Vilibáld. Az Erdélyi Kárpát-Egyesület Kolozsvári 

táj- és néprajzi múzeuma. =  Das topogr. und ethnogr. museum 
des siebenbürg. Karpath-vereins in Kolozsvár. NéprÉ 3 , p. 141-9.

Mit 6 abbildungen.
279. S e m a y e r  Vilibáld. Az erdélyi Kárpát-Egyesület néprajzi mú

zeuma. =  Das ethnogr. museum des siebenbürg. Karpath-vereins. 
Vasárnapi U jság 49 , nr. 41.

280. G y a l u i  Farkas. Új néprajzi múzeum Kolozsvártt. =  Neues 
ethnographisches museum in Kolozsvár. Budapesti Hírlap 02, 
nr. 276.
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281. Vidéki néprajzi múzeumok. =  Ethnographische museen in 
der provinz. NéprÉ 3 , p. 81-95.

Eine Übersicht auf grunđ des berichts, welcher von der aufseher-
schaft über die museen und bibliotheken für das j. 1901 abgegeben
worden:
282. G ö n c z i  Ferencz. A néprajzi anyag gyüjtéséről. =  Über das 

sammeln ethnographischen materials. Urania 3, nr. 3.

283. S z t r i p s z k y  Hiador. Adatok Erdély öshalászatához. =  Bei
träge zur alten fischerei in Siebenbürgen. NéprÉ 3, p. 157-78.

Die siebenb. fischereigeräte, fischerausdrücke, kunstgriffe. 23 ab-
bil düngen.
284. B .  B. A halászó hetési ember. =  Der fischende Hetéser. 

NéprÉ 3, p. 29-32.
Seine gerate, deren namen, namen der fische. Mit 2 abbildungen.

285. S z e n d r e y  Imre. A magyar ház fejlödése. =  Die entwicke- 
lung des ung. hauses. Művészet 2, p. 255-67.

286. G ö n c z i  Ferencz. Göcseji házcsúcsok. =  Dachgiebel aus 
Göcsej. NéprÉ 3 , p. 124-31.

Mit zahlreichen abbildungen.
287. H o r g e r  Antal. Csíki székely ablakrácsozatok. =  Seklerische 

fenstergitter aus dem komit. Csík. NéprÉ 3 , p. 137-41.
Mit abbildungen.

288. —f. Temetö fejfa, kopjafa. =  Grabpfähle. NéprÉ 3, p. 61-3.
Übersicht über die einschlägige literatur, Ungarn betreffend.

289. S z m i k  Antal. A datok Püspök-Bogáđ néprajzåhoz. — Bei
träge zur ethnographie der gem einde Püspök-Bogád. Ethn. 13, 
p. 179-88.

Die Volkstracht, textile m uster und ostereiermusŧer.

2 9 0 . v .  G a b n a y  Franz. Ungarische Puppen. Globus 81 , p. 2 0 5 - 8 .

Illustr. — Vgl. 01 V III 362, 364. Y. W.

Anthropologie.

291. H e rm a n  Ottó. A magyar nép arcza és jelleme. =  Gesicht 
und Charakter des ung. Volkes. Bpest, K. M. Term.-tud. társ.
02. 8:0. 212 p.

Mit 11 tafeln u. 45 textillustrationen. Stellt sich ablehnend gegen 
„Magyar typusok“ v. Jankó (00 VIU 284).
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Statistik u. demographie. Soziale Verhältnisse. Verschiedenes.

292. v o n  M atlek o v ic  Alex. Das Königreich Ungarn volkswirt
schaftlich und statistisch dargestellt. I. II. Lpz., Duncker u. 
Humblot. 00. Gr. 8:0. XXXVI —ļ— 616 u. VIII -j- 959 p. Rm. 36.

Rez. Geogr. Zeitschr. 7 (1900), p. 171-2.
293- B a logh  Pál. A népfajok Magyarországon. =  Die rassen in 

Ungarn. Bpest, Kön. ung. minist, des kultus und d. Unterrich
tes. 02. 8:0. VIII -J- 1113 p.

Statistische und ethnologische beschreibung der Völker Ungarns. 
Mit zahlreichen kartenbeilagen.
294. B alogh  Pál. A nyelvterületek túl a Dunán. =  Die Sprach

gebiete jenseits der Donau. Ethn. 13, p. 11-20.
Eine probe (ethnolog. geographie der gegend jenseits der Donau)

aus der vorig, nr. (ebenso wie 00 V III 285).
295. A magyar korona országainak 1900. évi népszámlálása. Elsö 

rész. A népesség általános leírása községenként. =  Die Volks
zählung in den ländern der ung. kröne. I. teil. Allgemeine 
beschreibung der bevölkerung nach gemeinden. Bpest, M. Kir. 
Központi Statiszt. Hiv. 02. 4:0. VI —ļ— 45 —ļ— 609 p. Kr. 6.

296. Sz—ő. A népszámlálás eredményei. =  Die resultate der
Volkszählung. Ethn. 13, p. 275-82.

Die gesamŧbevölkerung der ung. kronländer im j. 1900: 19,254,559; 
davon 8 , 742,301 m a g y a re n , 2,799,479 rumänen, 2,135,181 deutsche, 
2,019,041 slovaken, 1,678,569 kroaten, 1,052,180 Serben, 429,447 ruthenen 
und 397,761 von anderen nationalitäten.
297. R e b h a n n  Andreas. Das W achsthum der Bevölkerung in 

Oesterreich-Ungarn. Geogr. Zeitschr. 7, p. 287-90.
298. W e ig a n d  Gustav. D ie Dialekte der Moldau und Dobrud-

scha. Jahresbericht des Instituts f. rumän. Sprache zu Leipzig 9, 
p. 138-236.

P. 155-7 wird eine Statistik der m agyaren u. csángós in der Mol
dau gegeben. G. W e ig a n d .
299. K ie tz  Gabor. Budapest és környéke telepedési fejlödésének

áttekintése. — Übersicht über die entwickelung der ansiedlungen 
in Budapest und seiner Umgebung. Programm des Lähne-inst. 
in Sopron 02, p. 3-58.

300. T ĩagy Orbán. Az egy-gyermekrendszer a Dunántúl. =  Das 
einkindersystem jenseits der Donau. Budapesti Hirlap 02, nr. 193.

Geschichte.
[VIII 168-61, 246.]

301. M arczali Henrik. A magyar történet kútföinek kézikönyve.
—  Enchiridion Fontium Historiae Hungarorum. Bpest, A the
naeum. 02. 8:0. 967 p. Kr. 13.
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Vf. prof. M. stellt (im auftrag des ung. kultusministers unter 
mitwirkung der privatdozenten S. M ika und D. A n g y a l)  aus den 
wichtigsten quellen der ungar. geschichte ein handbuch, besonders für 
die zwecke des akademischen Unterrichtes zusammen. — Rez. J. M., 
ArchĖ 22, p. 360-1.

302. V ári Rezsö. A magyar honfoglalás kútfőihez. =  Zu den 
quellen der gesch. der ung. landnahme. EPhilK 26, p. 16-29, 
90-108, 267-87.

303. S c h ö n h e rr  Gyula. Magyarország 1301-ben. =  Ungarn im 
j. 1301. Budapesti Szemle 110, p. 374-93 .

304. V a ijú  János. A magyar müvelödés története vegyesházbeli 
királyaink korában. 1301-1526. =  Geschichte der ung. kultur 
unter unseren königen aus verschiedenen häusern. 1301-1526. 
Bpest. u. Vácz, S. Mayer. 02. Kr. 1.

305. B ud ilov iŏ  A. Современный Мадьяризмъ въ нерспективахъ угро- 
славянской исторіи и жизни. =  D er gegenw ärtige magyarismus im 
lichte der geschichte und des lebens der ugro-slaven [südslaven]. 
Изв. С.-Пбургскаго Славянскаго Благотворителыіаго Общества 02, nr.
1, р. 2-13.

B erührt oberflächlich auch die historischen, bes. die kulturgeschicht
lichen beziehungen der ungam  zu den südslavischen Völkern, Im  übri- * 
gen — politische Spekulationen vom panslavistischen Standpunkte aus.

Y. W.
306. E rd é ly i László. A pannonhalmi Szent-Beneđek-rend tör

ténete. I. kötet. A pannonhalmi föapátság története. Elsö kor- 
szak: A megalapitás és terjeszkedés kora. 996-1243. =  G e
schichte des heil. Benediktinerordens von Pannonhalma. I. b. 
Gesch. der hauptabtei. Erste epoche: G ründung u. erste aus- 
breitung. Bpest, Stephanaeum. 02. 4:0. 827 p. Kr. 16.

307. B ékefi Remig. A zirczi, pilisi, szántói és szentgotthardi 
ciszterci apåtságok története. IV. és V. kötet. Negyedik k . : A 
pásztói apátság története. 1762-1814. Ö tödik k.: A pásztói 
apátság oklevéltára. 1342-1812. == Gesch. der abteien von Zircz, 
Pilis, Szántó, Szent-G otthard. 4. u. 5. bd. 4 bd .: Geschichte 
der abtei von Pásztó. 1762-1814. 5 b d .: Urkundensam mlung
der abtei von Pásztó. 1342-1812. Bpest, Pfeifer Ferd. 02.
4:0. VIII -\- 621; 513 p. Kr. 20.

308. L e ſa iv re  Albert. Les Magyars pendant la domination Otto
mane en Hongrie (1526-1722). Tome I, II. Par., Perrin & Co.
02. 8:0. 441 ; 457 p.

Bez. N. J o r g a ,  Rev. Crit. 54, p. 377-80; D. A n g y a l, Századok 
36, p. 670-2 (soll nach dem rez. klerikal u. kaiserlich gesinnt, unzuver
lässig sein).
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Urgeschichte. Ursprung der Ungarn u. der verschiedenen ung. Stämme.
[VIII 158, 162-3.J

309. B á lin t Gabor. A húnkérdés. =  Die hunnenfrage. KSz. 3 ,
p. 307-8.

Bespricht die resultate seines Werkes: ,A  honfoglalás reviziója“. 
Vgl. 01 I  232.

310. Z ichy  Eugen. Meine reise im Kaukasus und Zentralasien
zur Erm ittelung der Ursitze, mit besonderem Bezug auf den 
ungarischen Namen. Jahresber. W ürtt. Verein f. Handelsggr. 
15-16, p. 2 2 -3 5 .

„Der hiuhunnen-stamm u. dessen nachkommen, der ungar, ist we
der finne noch türke, sondern eine absolut selbständige Originalrasse." 
„Die hunnen und magyaren sind isoglotte Völker kaukasischen Ur
sprunges.“
311. H alis  István. Az ösmagyarok nyomai. =  Die spuren der

alten ungarn. Nagykanizsa, Fischei. 02. 8:0. 67 p. Kr. 1,50.

312. P ro z rite le v  G. Мажары. Одинъ изъ древнѣйшихъ городовъ 
Оѣвернаго Кавказа. =  Mažary. Eine der ältesten Städte des nörd
lichen Kaukasus. Жйвоп. Россія 02, nr. 95, 96, 97, p. 516-8, 
526-9, 538-40.

B e n ŧk o v s k ij  hat vermutet, dass Mažary mit magyar Zusammen
hänge und darauf hinweise, dass in der gegend Ungarn gewohnt haben. 
Der vf. hält dies jedoch nicht für wahrscheinlich, p. 539. J. L.
313. Prähistorisches aus Ungarn und den Nebenländern. I. Band.

1. Heft. Beiblatt der »Ethnologischen Mitteilungen aus Ungarn». 
(Hrsg. v. A. H e rrm a n n .)  Bpest 01. Band VI.

Inhalt: p. 1-20: I  teil der „Studien zur Chronologie des ungarlän
dischen bronzealters“ von Paul B e in e c k e  im auszuge (aus dem ArchE); 
p. 21-30: „Prähistorische götzenbilder aus Temes-Kubin“ von Koloman 
M iske; p. 23-6: nekrolog auf dr. Sophie v. Torma; dann Sitzungs
berichte, literaturnotizen über museen u. Sammlungen und endlich fund
berichte u. personalnachrichten. — Bez. Intern. Centralbl. f. Anthrop. u. 
verw. Wiss. 7, p, 63. Y. W.
314. B á lin t Gabor. A székelyek eredetéröl. =  Über den Ursprung

der sekler. Székely Nemzet 0 2 , nr. 7 .

315. M u n k ácsi Bernát. A moldvai csângók eredete. =  U rsprung
der csángós in der Moldau. Ethn. 13, p. 433-40.

„Die moldauer csángós sind sekelisierte komanen.“
316. M u n k ácsi Bernát. Komanischer U rsprung der Moldauer

Tschango. KSz. 3 , p. 245-53.
Übersetzung der vorig, nr.

317. W e ig a n d  Gustav. Der U rsprung der s-Gemeinden. Jahres
bericht des Instituts f. rumän. Sprache zu Leipzig 9, p. 131-7.

Es wird der nachweis erbracht, dass die im Banat (Ungarn) und 
der Kl. Walachei befindlichen rumänischen gemeinden, in denen s  statt š,
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z statt ž gesprochen wird, ehemalige csángó-gemeinden gewesen sind, 
wie sich deren etwa 50 in der Moldau befinden, in denen bis heute der 
csángó-dialekt gesprochen wird. Dass die csáhgós nachkommen der 
kumanen sind, ist möglich, aher nicht sicher. G. W eig an d .
318. H o rg e r  Antal. A hétfalusi csángók eredete. =  Ursprung 

der csángós von Hétfalú. Brassói Szemle 02, nr. 22-3.
Nach vf. stammen die csángós von Hétfalú von „jenseits der 

Donau“.

Archäologie.
[I 244-6; VIII 158-9, 162-3.]

319. Archaeologiai Értesitö. A M. Tud. Akademia arch. bizott- 
ságának és az Orsz. Régészeti és Em bertani Társulatnak közlŏnye. 
Szerkeszti H a m p e l  József. Uj folyam. XXII. kötet. =  Archäolo
gisches intelligenzblatt. Organ des arch. ausschusses der Ungar. 
Ak. der W issenschaften und der Antiquarischen und Anthropolo
gischen Landesgesellschaft. Red. v. J. H a m p e l. N. f. XXII. 
bd. [01 VIII 398.] Bpest, UAW. 02. Gr. 8:0. XXXII -ļ- 448 p. 
Kr. 12.

Jährlich fünf hefte. Mit 4 ill. beilagen, 73 bildertafeln und zahl
reichen textillustrationen.
320. H[am ]p[e]l. A Magyar Nemzeti Múzeumi régiségtár gyara- 

podása az 1901. év második felében. =  Der Zuwachs der arch. 
Sammlungen des ung. Nat.-Museums in der 2. hälfte des j. 1901. 
ArchÉ 22, p. 85-7.

Es werden auch einige gegenstände aus der arpadenzeiŧ erwähnt.
321. S ennov itz  Gyula. Geszti leletekröl. =  Über die funde in 

Geszt. ArchÉ 22, p. 281-3.
Vf. m acht au f den fundort bei Geszt (kom. Borsod) aufmerksam, 

der denkmäler von der jüng. Steinzeit bis zur ungarischen landnahm e 
umfasst.

322. H[am]p[e]l. A Nemzeti Múzeumi régiségtár gyarapodása 
1902-ben. =  Der Zuwachs der arch . Sam m lungen des Nat.-Mu
seums im j. 1902. ArchÉ 22, p. 419-48.

Gegenstände aus der avarenzeit und der zeit der ung. landnahme 
werden erwähnt.
323. G u b itza  Kálmán. A Bodrogh-Monostorszegi sírleletekröl. =

Über die grabfunde in Bodrogh-Monostorszeg. ArchÉ 22, p.
ЗЗ8-42.

Beschreibung von grabfunden aus der sarmaten-jazygerzeit in Bod
rogh-Monostorszeg (komit. Bács-Bodrogh).
324. B ö rzsö n y i Arnold. Györi temetö a régibb középkorból. =

G rabstätte in Győr (Raab) aus dem früheren mittelalter. ArchÉ 
22, p. 12-24, 128-43. Auch sep. Győr, Rainer. 02. 35 p.
Kr. 2.
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Inhalt von 226 gräbem in der nähe von Győr, komit. Györ (Raab); 
die gefundenen gegenstände stammen grösstenteils aus der avarenzeiŧ. 
Mit 25 textillustrationen.
325. B ö rzsö n y i Arnold. Györi temetð a rėgibb középkorból. =  

G rabstätte in Győr (Raab) aus dem früheren mittelalter. Progr. 
des benedikt. gymnasiums in Győr (Raab) 02, p. 33-67.

Vgl. die vorig, nr.
326. F in á ly  Gábor. A sárvári földvárról. := D er erdwall von 

Sárvár. ArchÉ 22, p. 266-71.
Vf. bezweifelt, dass der erdwall von Sárvár (komit. Szolnok-Doboka) 

aus der arpadenzeit herrührt; er könnte vielleicht älter sein.
327- H a m p e l József, Régiségek a honfoglalás korából. =  A lter

tüm er aus der zeit der landnahme. ArchÉ 22, p. 297-316.
Yf. berichtet über die funde aus der zeit der ungarischen land

nahme, welche nach dem erscheinen des millenarwerkes „A magyar hon
foglalás kútfői“ (=  Die quellen der ungarischen landnahme, 00 V III 293) 
gemacht worden sind.
328. N y á ri Albert. Temetð királyságunk elsö szåzadából. =  Grab

stätte aus dem ersten jahrhundert des ung. königtums. ArchÉ
22, p. 210-41. Auch sep. Bpest. 02. 32 p.

Vf. berichtet über seine ausgrabungen auf einem friedhofe aus der 
zeit der ersten arpadenkönige auf dem berge Sirmány bei Piliny (komit. 
Nográd); der inhalt der gräber wird eingehend beschrieben.

Z. G om bocz (mit Unterstützung v. D. S zabó  u. E. N. S e tä lä ) .

IX. Schriften in den finnisch-ugrischen sprachen.
[Mit ausnahme des finn., est. (schriftspr.), ung.] 

ſVgl, I 205, 224-5; VII 19.]

A. E stn isch ,

l. Nordestnisch.

i. P ih la k a s  Joh. Jõepära Joagu moakeele kiri Suhhumist. =  
Estnischer brief von Jõepära Joak aus Suchum. J. Ploompuu 
Lihawõtte Leht 02, p. 42-3.

Nordestnische dialektprobe.

2. Südestnisch.

2. 9193Ф  eí)f ĭugema opmife raamat. ĩõ t n e  trüff. =  Abc oder lehr-
buch des lesens. 2. auflage. Sürjetöi liinan. ĩr ü f it u  6b. SĴÎäefepp’ a 
raamatufaupluje fuluga. 02. [ » 1 9 0 1 »  auf der rückseite des titels
beim drucker (Schnakenburg).] 8:0. 32 p. Rbl. 0,10.
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Südestnische (= werroest.) fibel (nebst Luthers katechismus). NB.
Auf dem deckel ist zu lesen: „2rø$> c[)f lugema ôppufe raamat" und „fiel»
maŝ trüff".

3. ЦМіЫі ĭugemijc, SBaftjcft îeStamenbift foffo jäetü, ninř ĭa r to  fccle 
iile§ pantu, noorile uint roanolc opmijeŝ ninř ċirätämifeŝ. (Utŝtõiftfüm= 
ne§ trüf.) =  Biblische geschichten aus dem Neuen Testam ent zu
sam mengestellt und in dörptscher spräche aufgeschrieben, für 
jung  und alt zur belehrung und erweckung. (11. auflage.) 3luv= 
jeniin. Žrüfitü Й. røattieíen’t fivįoga. 02. 8:0. 196 p. Rbl. 0,25.

Inhalt: „ŞiiMi lugemiëtc tõine jago. SBnftne ĩcĕtam ent" [= D er zweite
teil der bib). geschichten. Das Neue Testament.] Südestnisch.
4. Siiroimaa furttnmme Ijarimije jcltļi 9öõru ojafcĭtfi !urttumme=řooliíe: 

Ĉugemije raamat. (Uuiioeri ja Sauritfa perrä.) фііЫі lugn. (Irnolbi 
perrä.) ŵatcfiŝmuŝ. 9ßütutuniŝtuŝ. =  F ür die taubstumm enschule 
des werroschen zweigvereins des livländischen Vereins zur aus- 
bildung von taubstum m en: Lesebuch (nach Uniwer und Laurits). 
Biblische geschichte (nach Arnold). Katechismus. Sündenbe
kenntnis. Surjero (ĭo rtu ), Й. røatticļen. 02. 8:0. 88 p.

Südestnisch (= werroest.),
5. 3 õulu=õbangu jumalntecniStüĕ SBafłftlima ferifon 1902. =  G ottes

dienst am Weihnachtsabend in der kirche zu W astseliina [Neu- 
hausen], ĩöõru, 91. 9ßođ)Iaf. 02. 8:0. 4 p. (nicht numeriert).

Responsorien und lieder im südest. (= werroest.)
6. SBanauijaftoja ǒbangu jumalatceniŝtüŝ SBaftļcIitna ferifon 1902. =  

Gottesdienst am alţjahrabend [sylvesterabend] in der kirche zu 
W astseliina [Neuhausen]. SÜBõru, 91. IÇođjlaf. 02. 8:0. 4 p.
(nicht numeriert).

Responsorien und lieder im südest. (= werroest.)
7 . SBajtje ajaftaja laulu 1903. =  Lieder zum neuen jahre 1903 [in 

der kirche zu Põlwa]. SřBõru, 91. Ißođjlaf. 02. 8:o. 4 p. (nicht 
numeriert).

Responsorien, 5 lieder und kirchspielsstatistik pro 1902. Südest.
(= werroest.)
8. Saulu 3 umaíu=orju§ íhiŝtufe fünbimife piiíja poolpäirøul. =  Lithurgi- 

scher gottesdienst am Sonnabend [vorabend] vor dem geburts
feste Christi. 3'urjem (Xartu), į>. Saafmann. 02. 8:0. 4 p. (nicht 
numeriert).

Responsorien, lieder und bibelsprüche im südest. (=  werroest.)
9 - 2aulu Sumaía orjuŝ шапа aaŝta pärametfe päima õbanguí. =  Lithur- 

gischer gottesdienst am abend des letzten tages des alten jahres. 
3urjcm (ĩa rtu ), řı. Saafmann. 02. 8:0. 4 p. (nicht numeriert).

Responsorien und lieder im südest. (= werroest.)
10. fiaulu llm aŝtc opetajã Äarl ©tcin’i matmijeŝ 18. mai fuu päimäl 

1902. =  Lieder zur beerdigung des pastors zu Urwaste [Anzen]
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Karl Stein am 18. mai 1902. Surjerø (ĩartu ), .£>, Saofmaun. 02. 
8:0. 2 p. (nicht numeriert).

4 geistl. lieder im südest. (= werroest.)
11. ířancpi $iiblipiii)0 1902. =  Bibelfest zu Kanepi [Kannapä] 1902. 

Surjem, Ŭ. ©ÖÖt. 02. 8:0. 4 p. (nicht numeriert).
5  l i e d e r  n e b s t  k i r c h s p i e l s s t a t i s t i k  p r o  1901; s ü d e s t .  ( =  w e r r o e s t .)

12. K ŏiw  P. Fr. @etu palroõ. Setu fuuft iilcð firűtonu — ---------.
=  Des setu gebet. Aus dem munde eines setu aufgeschrieben 
von —  —  — . P. Rootslase Kalender 02, p. 38-9.

Neues, humorist. lied im südest. (= s e tu k . )

13. K õiw  P. Fr. ffuiŝ fìđrefülă feto s.ļM()fnmí) jcfälļc íaŝfi pioíjmuįõ 
peräft parfi ļaafô. — — — ’i miljajutt ĩelo jutuðtamiļe järete. =  
W ie ein setukese aus Kärekülä wegen eines verdammten katers 
in Pleskau geprügelt wurde. —  —  — ’s humoristicum nach den 
Worten eines setukesen erzählt. 3 urjero, îl. Sįūlûfaŝ. ° 2- 16:0. 
32 p .  Rbl. 0,05.

4  e r z ä h l u n g e n  u n d  e in  l i e d  (m o d e rn )  i n  d e r  m u n d a r t  d e r  s e tu k e 
s e n  ( g r ie c h . - o r th o d .  e s te n  im  g o u v e r n .  P l e s k a u ) ;  25  W ö r te r  e r k l ä r t .

14. S[chmal]z H. J. ĩöganitja ípßöbo naije toõtmiļe ja taro palamije 
lugu. Íİt§ roäega arrnaã ja IjaŰõ laul, miä £>ßßbo cļi umaí) fuurop 
jüämc roalul) ja furbtujðį om mällä märfnö. .Řirjii paitno ja triife
a n n o -------------- • ĩe inc trüff. SJärđtriiff fcclatub. =  Erzählung von
Töganitsa Höödo’s freierei und dem brande seines hauses. Ein 
sehr liebes und ergreifendes lied, welches Höödo selbst in sei
nem grossen herzensschmerz und seiner traurigkeit verfasst hat. 
Aufgezeichnet und in druck gegeben von —  —  — . Zweite 
auflage. Nachdruck verboten. 3 urİřlt,> § ermclnn- ° 2- ^ 1. 8:0.
32 p. Rbl. 0,07.

Südest. (= setukesisch). Als anhang zum liede folgen 8 seiten 
prosa und erklärung v o n  70 setuk. W örtern.

15. Schm alz H. J. Sllatarõ Çnppo $eterbuura reiã ja imeítf unõnägo
innc toba. ítli italjafaŝ jutt Setu feclemnrrafuŝ. ĩßäljaanbnub------------- .
ĩeine trüff. =  Alataro H ippo’s reise nach St. Petersburg und 
wunderbarer träum vorher. Eine höchst witzige erzählung in 
setukesischer mundart. Hrsg. von — —  — . Zweite auflage. 
[Vgl. 01 IX 6.] Surjem , ^ermann, 02. 8:0. 32 p. Rbl. 0,10.

Im anhang 3 anekdoten und erklärung von über 100 Wörtern. 
Südest. (= setukes.), [Gr.] Sįuiĳs in Kiired 3 (Drp. 02) p. 157-8 beurteilt 
das buch (1. auflage) und die „setuliteratur“ überhaupt sehr abfällig; 
auch sprachlich hätten die bücher wenig wert.
16. S p e e k  [P.] &  D o l f  [A.] Pildikesed »maakirotamisest» Setu- 

maal. =  Bilder aus dem »aufschreiben des landes» [Vorarbeiten 
zur taxation] in Setukesien. Teat. 02, nr. 86-8.

Zahlreiche setukesische sprachproben.
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17. L. K. Kuis mŏnen paigan sôira tetäs. =  W ie an manchen 
orten käse gem acht wird. Olewik 21, nr. 37.

Südestniseh.
Oskar K a lla s .

B. L ap p isch .

F o r t s e tz u n g  und n a c h tr ä g e  
zu der

„Bibliographie der lappischen literatur“ von J. Q v ig s ta d  und 
K. B. W ik lu n d  (= BLpL).

NB. Die signa S. 203, N. 170, F. 18 u. s. w. bezeichnen, dass die be
treffenden bücher der schwedisch-lappischen, bezw. norwegisch- od. 
finnisch-lappischen literatur angehören und die fortlaufende Ord
nungszahl 203, 170, 18 u. s. w. haben. Ygl. FUF 1 Anz., p. 168.

1. Schwedisch-lappisch.

18. fS . 203 .] Kalender für das jah r 1903; titel und inhalt wie
S. 198 [01 IX 5, FUF 1 Anz., p. 168]. G edruckt 1902.

K. B. W ik lu n d .

2. Norwegisch-lappisch.

19. [N. 170.] N uorttanaste Bajasrakadus- ja  čuvgitusbladde sa-
midi. Nuorttanaste talle prentejægje ja  olgosadde læ G. F. 
Lund Sigerfjord, Vesteraalen. =  Der nordstem . [01 IX 16.]

1902 erschienen 24 nrn. Jede nummer umfasst 4 p., 32,3 ×  23,s.
20. [N. 176,] SAMI USTEB. Prenteduvvum  Trom sapoasta prente- 

dam-viesost. =  Der freund der lappländer. Tromsø. [01 IX 17.]
1902 erschienen 12 nrn.

21. [N, 193,] Jottesam ek gilddujuvvujek.
[Unterschrift:] Madijai stivrre. [02.]
=  Verbot des wegeamts für die nomadenlappen mit ihren renn- 
tierherden die öffentlichen wege entlang zu ziehen.

Übersetzt von J. Q v ig stad .
1 bl., 24x 21,5.

J. Q v ig s ta d .

3. Finnisch-lappisch.

2 2. [F. 18.] Suoma Evangeliumlaš-Lutheralii Kirho Katkismus.
Pyerrin kečćum Suoma servikudii koalmad ohtsii čoakkimist ive 
1893. Anarsämikielan jurgalij L a u r i  I tk o n e n .  =  Katechismus
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der finnischen evang.-lutherischen kirche. Angenommen auf der 
dritten allgemeinen Versammlung der gem einden Finlands 1893. 
Ins Inari-lappische übersetzt von L a u r i  I tk o n e n .  Helsigist, 
Syemilii Kirjalağvuođa Seervi Teddilimviäsust. 02. Kl. 8:0. 94 p.

D ie Übersetzung ist auf die Orthographie hin von F. Ä i m ä  
durchgesehen und zwar ist in dieser hinsicht zu bemerken, dass 
in der vokalquantität abgesehen von der kurzen und der langen  
stufe, die w ie in der finn. literatursprache bezeichnet sind, noch  
eine Zwischenstufe, eine halblange, unterschieden wird, die durch 
einen strich über dem vokalzeichen angedeutet ist —  jedoch nur 
in solchen fällen, wenn das betr. wort dadurch von einem ändern 
mit kurzem vokal zu unterscheiden gew esen  ist. Z. b. p ē iv i 'des 
tages’ ■—1 p e iv i ’der tag’, a lg ē  'des knaben’ <—- a lge  ’der knabe’, 
u lm ū id  'den m enschen’ ■—> u lm u id  ’m enschen’ (part. pl.).

23. [F. 19.] Suoma Evangeliumlaš-luteralaš girko Katekismus.
Dokkituvvum goalmad oktasaš Suoma girkko-čoaggalmasast. 
Gačaldagai ja  vastadusaiguim. Samas jorggali Pastor A. H a k k a 
ra in e n .  O cjogast dam jag e  1901. =  Katechismus der finnischen 
evang.-lutherischen kirche. Angenommen auf der dritten allge
meinen kirchenversam mlung in Finland. Mit fragen und ant
worten. Ins lappische übersetzt von pastor A. H a k k a r a in e n .  
Utsjoki 1901. Helsigist, Suoma Girjalaŝvuoda Særve Prentedam - 
viesost. 02. Kl. 8:0. 106 p.

D ie Übersetzung, die F. Ä i m ä  in der korrektur durchgesehen  
hat, schliesst sich im grossen ganzen an die norweg.-lappische 
Schriftsprache an, von der sie —  ausser in einigen syntaktischen  
punkten —  darin abweicht, dass das sog. helle und dunkle a mit 
ā, å bezeichnet sind, wenn zw ei Wörter od. wortformen von sonst 
gleichem  aussehen zu unterscheiden gew esen  sind. Z. b. d ā t  'dieser’
■—- d a t  ’der’, b ā k k a  ’calor, fervor’ •—- b å k k a  ’dense’, ’dichť.

24. [F. 20 .] S u n d v all F. W. Bibalhistoria. Olbmui oapatusa
mielde heivviti —  — , Seminar oudastčuoğgo. Ovtain kartačin. 
Samas Basse čallagi mielde jorggali A u k u s t i  H a k k a r a in e n .  
Pastor. =  Biblische geschichte. F ür den volksunterricht bearbei
te t von —  — , seminardirektor. Mit einer karte. Nach der 
heiligen schrift ins lappische übersetzt von A u k u s t i  H a k k a 
r a in e n ,  pastor. Helsigist, Suoma Girjalašvuođa Særve Prente- 
damviesost. 02. 8:0. 174-1-34 P-

Über die Übersetzung vgl. die bemerkung zuvnr. 23. — Pp. 1-34 
=  Bibalsanek, heivvituvvumak Ɓibal Historia mielde. Cokki P. W. S u n d 
v a ll. Basse ĉallagi mielde samas čokki A u k u s ti  H a k k a ra in e n . Pastor. 
[= Bibelsprüche, auf die Biblische geschichte bezogen. Gesammelt von
F. W. S u n d v a ll. Nach der heiligen schrift auf lappisch gesammelt von 
A u k u s t i  H a k k a ra in e n , pastor.]

F. Ã im ä,



I Ą 2  X . B erich tig u n g en . — R ezensionenverzeichn is.

X. Berichtigungen.

1. I 69. kestwuse (st. kestevuse).
2. I  1 0 1 .  L [ ö r m ] b [ e c ] k  (st. L [ ö n n ] b [ ä c ] k ) .

3. I 148. Lautschrift (st. Phonetik).
4. I  150. Hinzuzufügen: Rez. J. B a l a s s a ,  Nyk. 3a, p. 254.
5. VI 26. der stadt und des kreises Kasan (st. des gouvernements

und kreises).
6 . V I I I  38. h a m b á r  (st. h o m b á r ) .

7. V III, ab t. 3, p. 112: 160-6 (st. 180-4, 186).

8. V I I I  78. H inzuzufügen: Uj folyam III . =  Neue folge III.

Rezensionenverzeichnis für das jahr 1902.

D ieses Verzeichnis ist nach dem selben plan ausgearbeitet w ie 
das für das jahr 1901 (siehe rez. 01 p. 163, vgl. auch rez. 00 
p. 249). Es umfasst also (im j. 1902 erschienene) rezensionen  
von arbeiten, w elche nicht in der vorangehenden bibliographie (für 
das jahr 1902) aufgeführt sind; die (im j. 1902 erschienenen) re
zensionen von im j. 1902 erschienenen arbeiten sind nämlich schon  
oben in der bibliographie unter den betr. arbeiten erwähnt worden.

Notizen für das rezensionenverzeichnis sind der red. auch von 
den herren dr. Z. Gombocz, dr. O. Kallas, prof. E. Ku h n , hrn. 
J. Landgren u. hrn. D . Szabó zugegangen, wofür die red. genann
ten herren den besten dank sagt.

Y rjö W ichm ann .

A lcen ius Otto. Fyra anglosachsisk-tyska myntfynd 1 Finland [01 
II 243]: A. H a c k m a n ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. 
Wiss. 7, p. 190-1.

A sp e lin  J. R. M. A. C astrén’s aufzeichnungen über die altertüm er 
im kreise Minusinsk [01 I 40]: A. H a c k m a n ,  Intern. Centralbl. 
f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 247.

B á lin t Gabor. A honfoglalás reviziója etc. [01 I 232]: L. L.,. 
Századok 36, p. 565-9. — V. B., Erdélyi Múz. 19, p. 455-8.

B in d e r  Jenö. A kenyér és a só, m int varázsszerek [01 VIII 331]: 
L. K a to n a ,  EPhilK 26, p. 831-3.

B lo m s te d t Yrjö u. S u c k sd o rff  Victor. Karjalaisia rakennuksia ja  
koristem uotoja [01 II 198]: Theodor S c h v in d t ,  Valv. 22, p. 
293-9-

Vgl. 02 I I  210.
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Theodor S c h v in d t ,  FUF 2 Anz., p. 1-17.
„Obgleich der textliche teil des W e rk e s ------------fühlbare mängel

aufweist, ist das buch doch, besonders in anbetracht des bilderatlas, als 
ein wertvoller beitrag zu unserer bescheidenen ethnographischen literatur 
zu betrachten.“

C h a r u z i n  Nikolaj. Этнографія [o i I 158]: E. K . B lü m m l, Intern. 
Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 338-9. — VI. B., 
Ėtn. Obozr. 52, p. 115-8. —  M a k s im o v , RAntrŽ 3, p. 141-3.

A. P o g o d in ,  ŹMNP 344 , p. 131-59.
Charuzin’s Ethnographie hat viele Verdienste, sie bietet eine aus- 

wahl interessanter daten, aber die methode, die er wie die meisten ande
ren eŧhnographen befolgt, lässt nach der ansicht des rez. viel zu wün
schen übrig. Zu beachten p. 143. Rez. bezweifelt die Stichhaltigkeit 
von Charuzin’s satz, dass die märchen und sagen, die dem volke heute 
nur als unterhaltende erzählungen gelten, — vf. spricht von den mytho
logischen sagen der esten — ehemals wirkliche ausflüsse der volkstüm
lichen anschauungsweise (hier der estnischen auffassung von der entste- 
hung der weit) gewesen seien. Rez, hebt hervor, dass sich in den liedern 
der finnen und esten viele anderswoher aufgenommene bestandteile fin
den, die nie „dogmatische“ bedeutung gehabt haben, und dass in ihnen 
sagen Vorkommen, an die niemals ernstlich geglaubt worden ist. Rez. 
bestreitet nicht, dass es sagen giebt, die die alte kosmologische anschau- 
ung des Volkes weiderspiegeln, sie sind aber schwer festzustellen. J. L.
D e  W in d t Harry. Finland as it is [01 II 97]: R o s b e r g ,  Peterm. 

Mitteil. 4 8 : Literatur-Bericht, p. 109-10.

D e n i k e r  J. Les races et les peuples de la terre [00 I 106]: A. 
A r c e l in ,  Polybiblion 92, p. 48 f.

D é z s i  Lajos. Szent Ágoston regulåinak magyar forditása Coelius 
(Bánffy) Gergelytöl [00 VIII 97]: J. B a la s s a ,  Nyr. 31, p. 40.

D ö m ö t ö r  László. Ujabb lemezsajtoló bronzminták Fönlakról [01 
VIII 401]: Felix M il le k e r ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. 
Wiss. 7, p. 64.

D u n a y  Ferenc. Phonetica transscriptoria [01 I 137]: J. B a la s s a ,  
NyK 32, p. 250-3.

E e s t i  Ü l iõ p la s te  S e l t s i  A lb u m  VI (Drp. 01): E. B[runberg],_ 
E. Postim. (Beilage: õhtused Kõned) 02, p. 199-200.

Anzeige. O. K .

E e s t i  Ü l iõ p la s te  S e l t s i  A lb u m  VII (Drp. 02): Dr. I s e  [M. J. 
E ise n ], E. Postim. (Beilage: õhtused Kõned) 02, p. 516-7. — 
W. R Įeim an], Postim. 02, nr. 276, 278.

E i s e n  M. J. Ahikotused [01 II 176]: A. PĮôrk], Kiired 3, p. 
127-9.

„Ahikotus“ soll nicht, wie Eisen erklärt, „Ahtis heim“ bedeuten, 
sondern es sei =  ahjukokt „stelle eines ofens“ =  stelle im walde, wo den 
geistern abgeschiedener Vorfahren brandopfer dargebracht wurden.

O. K .
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F in n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  I, i ,  2 [oi I 2, 3 u. 01 rez. 
p. 164-7]: E. T e z a ,  Rivistä Bibliogr. Italiana (Firenze) 7, p. 1-3.

L. v. S c h r o e d e r ,  W iener Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenl. 
16, p. 91.

„Wir wünschen dem ebenso patriotischen wie wissenschaftlich 
wertvollen unternehmen den schönsten fortgang und hoffen, dass dasselbe 
insbesondere in der deutschredenden weit gebührend beachtet werden 
m ö g e . “
F in n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  I, 3 [01 I 2, 3 u. 01 rez. 

p. 164-7]: O. K fallas], Postim. 02, nr. 41.

F in n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  I [01 I 2, 3 u. 01 rez. p. 
164-7]: Heinrich K e m k e , Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. 
Wiss. 7, p. 352-3-
L. B e a u v o is ,  Rev. Crit. 53, p. 358-9.

„Quoi qu’il en soit, voici une nouvelle preuve de la merveilleuse 
vitalité de cette nation petite, mais laborieuse et tenace qui, moins favo- 
risée de la nature que la Hongrie, marche diquement avec eile, à la tête 
des populations de sa familie.“

V. Š i š m a r e v ,  ŽMNP 342, p. 436-54.
Sehr anerkennend. — Der rezensenŧ berührt auch die neueren ar

beiten auf dem gebiete der finnischen folklore, bes. K. A. F ran 3 si la  s 
„Iso tammi liitteineen“ und O. K a l l a s ’ „Die wiederholungslieder der 
estn. volkspoesie“. Vgl. 02 II 133.
F in n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  II, 2 [02 I 2, 3]: O. K a lla s ,  

Postim. 02, nr. 285.
Kurze anzeige. O. K.

F i n n i s c h - u g r i s c h e  F o r s c h u n g e n  I, I, 2, II, 2 [Oi I 2, 3 u. 
01 rez. p. 164-7; 02 I 2, 3]: J. D. E. S c h m e l tz ,  Intern. 
Arch. f. Ethnogr. 15, p. 222-4.

»Wir wünschen der Zeitschrift ferneren gedeihlichen fortgang; sie 
dürfte sich auch für die forscher auf indogermanischem gebiet wegen 
der berührungs- und Vergleichspunkte von werth erweisen.“

F u c h s  Karl. Über das Székler Haus [01 VIII 353]: Zsigmond 
B á tk y , NéprÉ 3, p. 149-52.

F ü r e d i  Ignác. Magyar nyelvhibák javító és magyarázó szótára 
[01 VIII 182]: Vilmos T o ln a i ,  Nyr. 31, p. 566-8.

Kurze kritische bemerkungen. D. Sz.
G luăkov  I. N. Чердынскіе вогулы [oo VII 5]: Richard W e in b e r g ,  

Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 163-4.

H a g e r  Georg. Die W eihnachtskrippe (München 02, 4:0, 1 4 7  P.): 
S. S o ly m o s s y ,  Ethn. 13, p. 463-5.

Rez. macht auf ein polnisches weihnachtsspiel aufmerksam, das 
den ung. Bethlehemspielen ähnlich ist. D. Sz.
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H e i k e l  H. J. Die Brandgräber von Päiväniemi, Säijoki und Kirmu- 
karmu in Satakunta ( =  Analecta archaeologica Fennica IV. Hels. 
1899. 4:0. 76 p. mit 8 tafeln, 1 planskizze u. abbildungen
im texte): B i r k n e r ,  Arch. f. Anthr. 27, p. 281.

H e i k e l  H. J. Köönikänmäen polttokalmisto Kokemäellä [01 II 241]: 
A. H a c k m a n , Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, 
p. 189-90.

H irn  Yrjö. The origins of art [00 I 110]: H. C. M a rc h , Man 
02, p. 92-5. — V. B u g ie l ,  Revue des traditions populaires 17, 
p. 419.

H u r t  J. Über estnische Himmelskunde [00 II 98-9]: Globus 81, 
p. 50.

K a le v ip o e g  [OO II 91 u. rez. p. 254]: Franz S a n d v o s s ,  Preuss. 
Jahrb. 104, p. 402-18.

Ausführliche besprechung der Löwe-Reiman’schen ausgabe von Ka
levipoeg nebst bericht über den inhalt des estnischen epos.

L. v. S c h r o e d e r ,  Deutsche Litteraturz. 22 (01), p. 286-7.
„Aber im allgemeinen wird man dem herausgeber darin beistim

men, dass diese Übersetzung des wichtigsten denkmals estnischer poesie 
billigen anforderungen wohl genügen dürfte. Manche parteien sind, sehr 
schön. Der wert des buches wird nicht unwesentlich erhöht durch pastor 
Reimans einleitung und seine sachkundigen anmerkungen. “
K a l l a s  O .  Achtzig Märchen der Ljutziner Esten: G. P i t r é ,  Arch. 

p. Io stud. d. trad. pop. 20, p. 422 f.

K a l l a s  Oskar. Die W iederholungslieder der estnischen Volkspoe
sie. I. [01 II 144]: A. C. W in te r ,  Globus 81, p. 17. —  W. 
S c h lü te r ,  Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 1901, 02 p. 88-100.

K a l l a s  O. Surnute auustamine Kraasna maarahva juures [01 II 
175]: A. P[õrk], Kiired 3, p. 126.

K a t o n a  Lajos. Az összehasonl. irodalomtörténet feladatai [00 I 56]: 
e. 1., Ethn. 13, p. 90-3.

K ovács János. Szeged és népe [01 VIII 257]: J. B a la s s a ,  Nyr. 
31, p. 338-9. —  V. S e m a y e r ,  Ethn. 13, p. 32-7.

K r o h n  Julius. Kantelettaren tutkimuksia. I. [00 II 74]: O. G r o 
te n f e l t ,  Finsk Tidskr. 52, p. 128-30.

K ro h n  Julius. Kantelettaren tutkim uksia I, II 1 [00 II 74 u. 01 
II 130]: Jaakko G u m m e ru s ,  Teol. Tidskr. 7, p. 310-24. 

Ausführliches referat. Sehr anerkennend.
K r o h n  Julius. Kantelettaren tutkimuksia. III. Luojan- virsi [01 II 

130]: Z. G o m b o c z , Ethn. 13, p. 231-4.

K u h a ò  Xav. Ferencz. A regös-énekek dallamairól [01 VIII 314]. 
B á tk y ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 27-8:

10
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L e h m a n n  Alfred. Aberglauben und Zauberei [01 I 177]: A. van 
G e n n e p , Revue de ľhistoire des relig. 46 , p. 118 f.

L o v j a g i n  A. M. Отечествовѣдѣніе. Природныя условія, народное хо- 
зяйство, духовная культура и государственный строй Россійской Имперіи. 
Опытъ учебной книги. [Vaterlandskunde. Natürliche bedingungen, 
Volkswirtschaft, geistige kultur, staatliche einrichtung des russi
schen kaiserreichs. Versuch eines lehrbuchs.] ŽMNP 341, nr. 5, 
p. 1-17.

P. 7 und 8 zitiert rez. die worte des vf., nach denen die hypo
these, dass das gewicht des gehirns bei den slaven Russlands kleiner 
wäre als bei verschiedenen kaukasischen, türkischen und fiugr. Völ
kern, noch nicht endgilŧig wissenschaftlich bestätigt ist. Aus der rez. 
ist auch zu ersehen, dass der vf. die tataren des gouvernements Tobolsk 
und die barabiner Westsibiriens für ein ursprünglich „ türkisch-ugrisches“ 
mischvolk hält (p. 8). J. L.
M a U e v  N. Вогулы [01 VII 12]: Richard W e in b e r g ,  Intern. C en

tralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 162-3.

M i e h e e v  I. Нѣсколько словъ o бесермянахъ [oi VI 18]: Richard 
W e in b e r g ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 
161-2.

M o l e c z  Béla. A magyar szórend történeti fejlödése [00 VIII 24]: 
Sándor K ö rö s i ,  EPhilK 26, p. 715-9.

Referat. D. Sz.
M o n t e l i u s  Oscar. Die Chronologie der ältesten Bronzezeit in 

Norddeutschland und Skandinavien [00 I 154]: L. B e lla ,  ArchÉ 
22, p. 160-74.

M u n k á c s i  Bernát. A rja és kaukázusi elemek a finn-magyar nyelvek- 
ben. I. [01 I 120]: Zs. S im o n y i ,  Nyr. 31, p. 32-9.

H. S c h u c h a r d t ,  W iener Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenl. 16, 
p. 286-97.

Beurteilt die arbeit vom S ta n d p u n k t der kaukasischen Sprachwis
senschaft aus, wobei einige wichtige anmerkungen gemacht werden. Teil
weise recht anerkennend.
N i e d e r l e  Lubor. Slovanské starožitnosti. Dil I. Původ a poĉátky 

národa slovanského. Svazek I: A. S o b o le v s k i j ,  ŽMNP 341, 
P- 388-93-

Rez. giebt zu, dass dem vf. ungewöhnlich viel einschlägiges mate
rial bekannt sei, zugleich aber hätte rez. erwartet, dass vf. mehr eigenes 
sagte. Sonst berührt rez. auch ein paar das fiugr. gebiet betreffende 
fragen. Er kann sich der ansicht des vf. nicht anschliessen, dass sich 
in urslavischer zeit zwischen der finnischen und der slavischen bevölke- 
rung ein unbesiedeltes gebiet befunden hätte, welche annahme die Sprach
wissenschaft bestätige. Nach der meinung des rez, spricht der lautwan- 
del g  >  ž in dem namen des finnischen Stammes Inger- (altruss. Ижеръ), 
Ѣ und я nebeneinander in dem finnischen sŧammnamen ѣмь und ямь 
sowie ps >  s in dem namen eines dritten finnischen Stammes: Весь (fi.
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veps-) im  gegenteil dafür, d a s s  die s la v e n  s c h o n  in ferner vorzeiŧ m i t  
den finnischen Völkern bekannt geworden waren (p .  391-2 ).

W o  v f. v o n  d e n  s la v i s c h e n  w e n d e n  s p r ic h t ,  e r w ä h n t  e r  m i t  k e in e m  
w o r te  d a s  v o lk  f e n n i  b e i  T a c i ŧu s  u n d  d ie  tpivvoi d e s  P to l e m ä u s .  R e z . 
h ä l t  d a f ü r ,  d a s s  d ie s e lb e n  g e r a d e  in  d ie s e m  Z u s a m m e n h a n g  h ä t t e n  b e h a n 
d e l t  w e r d e n  m ü s s e n .  E r  i s t  n ä m l ic h  d e r  a n s ic h t ,  d a s s  u n t e r  d e n  f e n n i  
u n d  qpirrot ü b e r h a u p t  k e in e  V ö lk e r  f in n i s c h e r  h e r k u n f t  z u  v e r s t e h e n  s in d ,  
s o n d e r n  s ie h t  in  ih re m  n a m e n  n u r  e in e  V a r ia n te  d e r  n a m e n  veneda, vendi. 
D ie  V e r s c h ie d e n h e i t  d e r  la b ia le  im  w o r t a n l a u t  ü b e r r a s c h t  d e n  r e z .  n ic h t ,  
d e n n  in  a l t e r  z e i t  e r h ie l t e n  W ö rte r  e in e r  f r e m d e n  s p r ä c h e  o f t  p h o n e t i s c h  
u n g e n a u e  e n t s p r e c h u n g e n .  R e z .  k o m m t  a ls o  z u  d e m  s c h lu s s ,  d a s s  T a c i-  
t u s  u n d  P to l e m ä u s  u n t e r  d e m  V o lke  d e r  f e n n i  d ie  s la v i s c h e n  V ö lk e r  v e r 
s ta n d e n ,  d ie  a m  o b e r e n  N je m e n  u n d  d e s s e n  n e b e n f lü s s e n  w o h n te n .  J. L.
N o r rb y  Robert. När blef Sverges befolkning i egentlig mening 

bofast? [01 III 33]: A lm g re n , Intern. Centralbl. f. Anthr. u.
verw. Wiss. 7, p. 154-5.

O jansuu  H. Suomen lounaismurteiden äännehistoria [01 II 16]: 
Z. G o m b o c z , NyK 32, p. 127-8.

O lsson  Peter. Jäm tland och Härjedalen under hednatiden [00 III 
16]: J. M e s to r f ,  Arch. f, Anthr. 27, p. 148-9.

P a u le r  Gyula és Szilágyi Sándor. A Magyar honfoglalás kútföi 
[00 VIII 293]: R. P., KSz. 3, p. 208-30.

E in g e h e n d e  b e s p r e c h u n g .

P ázm án y  Péter összes munkái [01 VIII 102]: Vincze L a k a t o s ,
Katholikus Szemle 02, p. 86-9.

P e te r s o n  Adam. Huvitaw tükike Kodumaa ajaluost [01 II 237]: 
[G.] S [uits], Kiired 3, p. 129-30.

R e z .  w e is t  a u f  d a s  u n g lü c k l ic h e  S c h ic k s a l  d e r  g e b r ü d e r  P e t e r s o n ;  
e s  w a r e n  d a s  z w e i  d e r  w e n ig e n  g e b i ld e te n  e s te n  ä l t e r e r  z e i t ,  d ie  g e g e n  
d ie  d e u ts c h e  o b e r m a c h ŧ  s ic h  z u  e r h e b e n  w a g te n .  O . K .

—1. [Pð ld  P.] Eesti ajakirjanduse ajaloost [01 II 95]: A. P[õrk],
Kiired 3, p. 125-6.

P ro  h ie  Vilmos. A magyar nyelv és rokonai [01 I 114]: Z. G o m 
b o c z ,  EPhilK 26, p. 341.

R įeim an] W. Eesti muinasusk [00 II 102]: J. T õ n is s o n ,  Sitzungs- 
ber. d. Gel. Estn. Ges. 1901, p. 58-60.

R e im an  W. Kristian Jaak Peterson [01 II 96]: A. P[ôrk], Kiired 
3, p. 122-3.

„Ein wichtiger beitrag zur biographie J . P:s.“ O. K .
R u b in y i Mózes. A moldvai csángók multja és jelene [01 VIII 259]: 

B á tk y , Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 29-30.

S an d e r T. Eesti kirjanduse ajaļugu. II jagu. Kunstluule [01 II 
90]: E n  [M. J. E isen ], E. Postim. (Beilage: ðhtused Kõned) 02, 
p. 77. —  W. R Įeim an], Postim. 02, nr. 45.
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S axén  Ralf. Den .svenska befolkningens ålder 1 Finland belyst af 
ortnamnen [01 II 219]: A. H a c k m a n , Intern. Centralbl. f. Anthr. 
u. verw. Wiss. 7, p. 215-7.

Ausführliches referat.
Globus 82, p. 282.

Сборникъ Отдѣленія русскаго языка и словесности Императорской Дкадеміи 
Наукъ. Томъ шестьдесятъ восьмой. [Sammelband der Abteilung für 
russische spräche und literatur an der Kaiserlichen Akademie der 
W issenschaften. 67. band.]: N. K a r in s k i j ,  ŻMNP 340 , p. 
459-67-

Der grösste teil der rez. ist У. S. Bogoraz’ aufsaŧz Областной сло- 
варь колымскаго русскаго нарѣчія [= Provinzialwörterbuch des russischen 
dialekts von Kolymsk] gewidmet. Vf. behandelt darin auch den einfluss 
fremder asiatischer sprachen auf diesen russischen dialekt, den er den 
nördlichen russischen dialekten zuzählŧ. Hierauf bezugnehmend bemerkt 
rez. in einer fussnote p, 460, dass der russische dialekt von Turuchan 
eine grosse menge o s t j a k i s c h e r  und tungusischer Wörter enthalte.

J. L.
S c h rä d e r  O. Reallexikon der indogerm. Altertumskunde [00 I 75, 

OI I I 2 l ] :  Wilhelm S t r e i t b e r g ,  Liter. Centralbl. 53, p. 1691-2.
„Trotz aller einwände, die man erheben kann und erheben muss, 

wird S:s Lexikon dem fachmann durch die fülle des gebotenen Stoffes 
willkommen sein; dem laien bietet es aber m ehr und besseres, als ihm 
bisher zu geböte stand.“

S c h u rtz  Heinrich. Urgeschichte der Kultur [01 I 157]: M. H o e r -  
n e s ,  Zeitschr. f. österr. Gymn. 52, p. 326 f. —  H. H [u b e rt], 
Année sociol. 5, p. 170-3. —  J. K ö h le r ,  Zeitschr. f. vgl. Rechts- 
wiss. 15, p. 476-8. —  O. S c h lü te r ,  Zeitschr. der Ges. f. E rd
kunde (Berlin) 02, p. 270-3. —  A. V ie r k a n d t ,  Archiv f. Reli- 
gionswiss. 5, p. 94-6. —  A. Z im m e rm a n n , Revue des quest. 
hist. 70 , p. 587. OB.

S[chvindt] Th. Kivikauden asutuspaikan jälkiä Pihtiputaalla [01 II 
240]: A. H a c k m a n , Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 
7, p. 189.

S e m a y e r  Vilibáld. Bánffy-Hunyad magyar lakosságának somatolo- 
giai vázlata [01 VIII 369]: B á tk y ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. 
u. verw. Wiss. 7, p. 28.

S h ira to r i K. Über die Sprache des Hiung-nu Stammes und der 
Tung-hu Stämm e: B. M u n k á c s i,  Ethn. 13, p. 135-9, 321-6.

S k la rek  Elisabet. Ungarische Volksmärchen [01 VIII 2 9 5 ] : -------- ,
Nyr. 31, p. 162-3. —  V. B u g ie l ,  Revue des traditions popu- 
laires 17, p. 227-8. —  h -g ., Budap. Szemle 109 , p. 480-3. — 
L. K a to n a ,  EPhilK 26, p. 552-4.
G. P o l ív k a ,  Zeitschr. des Ver. f. Volksk. 12, p. 124-6.

„Ein sehr wertvoller und höchst willkommener beitrag zur ver
gleichenden märchenkunde!“
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S p icyn  A. A. Древности бассейновъ рѣкъ Оки и Камы. I. [01 I 217]: 
V. T iz e n g a u z e n  [Tiesenhausen], Древности. Трудьі Имп. Моск. 
Археол. Обіц 19,3 , Р-

S tra ck  Hermann L. Das Blut im Glauben und Aberglauben der 
Menschheit [00 I 115]: H. O o r t ,  Theol. Tijdschrift 35, p. 92 f. 
—  G. P i t r é ,  Arch. p. Io stud. d. trad. pop. 19, p. 425 f.

OB.
S ucksdorfF  Victor siehe B lo m s te d t Yrjö.

Szilágyi Sándor siehe P a u le r  Gyula.

S zin te Gábor. Kopiafák a székely földön [01 VIII 356]: B á tk y ,  
Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 29.

T em esv á ry  Rudolf. Volksbräuche und Aberglauben in der Ge
burtshilfe und der Pflege des Neugeborenen in Ungarn [00 VIII 
250]: J. D. E. S c h m e l tz ,  Intern. Arch. f. Ethnogr. 15, p. 
219-20.

Sehr anerkennend.
T u rc h án y i Tihamėr. Krassó-Szöréný vármegye néprajzi viszonyai 

a mohácsi vész elötti idökben [01 VIII 253]: I j., Századok 36, 
P- 379-

Kurzes referat. D. Sz.
V ághó Ignác. A magyar katonai münyelv [01 VIII 150]: V. T o l 

n a i ,  Nyr. 31, p. 88-90.

W e in b e rg  R. Эсты [01 II 107]: H. K foppel], Postim. 02, nr. 
21-2.

L. S t i e d a ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 
292-3.

„Der vf. bietet uns hier eine sehr geschickte und fleissige Zusam
menstellung alles über die esten in anthropologischer hinsicht interes
santen.“
W e s te r lu n d  F. W. Studier i Finlands antropologi [01 II 202]: 

Osw. B e r k h a n ,  Globus 81, p. 66.

W ich m an n  Yrjö. W otjakische sprachproben. I. Lieder, gebete 
und zaubersprüche. (Hels., 1893.) П. Sprichwörter, rätsel, mär
chen, sagen und erzählungen [01 VI 19 u. 01 rez. p. 172]: 
Liter. Centralbl. 53, p. 1690.

„Diese sprachproben werden in Deutschland besonders den
folkloristen willkommen sein —.  Doch ist zu betonen, dass das
werk sich eben als „Sprachproben“ giebt und gerade in dieser eigen- 
schaft auf das herzlichste zu begrüssen ist.“

W ik lu n d  K. B. Lärobok 1 lapska språket [01 III 3]: O. B e rg -  
q v is t ,  Kyrka och skola (Stockholm) 02 l5/ 2, nr. 7. —- F. Ă im ä , 
FUF 2 Anz., p. 19-27.
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W ik lu n d  K, B. När kommo svenskarne tili Finland [oi II 220]: 
A lm g r e n ,  Intern. Centralbl. f. Anthr. u. verw. Wiss. 7, p. 
I 56-7 -

Referat.
W in k le r  Heinrich. Das Finnenthum der Magyaren [01 I 231]: 

V. S e m a y e r ,  NéprÉ 3, p. 1-11.

W in te m itz  M. Die Flutsagen des Alterthums und der Naturvöl
ker [01 VII 1*4]: R. A n d re e ,  Globus 81, p. 160; M. H a b e r -  
l a n d t ,  Peterm . Mitteil. 4 8 : Literatur-Bericht, p. 173.

„Die ganze abhandlung bietet ein hübsches musterbeispiel ethnolo
gischer problem behandlung und dürfte die Untersuchungen auf diesem 
gebiet so ziemlich zum abschluss gebracht haben.“

W o lte r  E. A. Что такое Линданиса? [oi II 70]: W. R Įeim an], 
Postim. 02, nr. 89.

Autoren Verzeichnis
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In diesem  Verzeichnis sind diesm al auch die Verfasser der 
r e z e n s i o n e n  aufgenom m en. Die rezensionen w erden  m it dem  
nam en des Verfassers der rezensierten  arbeit (oder bei Sammel
w erken und arbeiten  von n ich t genann ten  Verfassern m it dem  nam en 
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A a w i k  J. W eihnachten in d. 
est. myth. II 198.

A i g n e r  L. Noch e. über d. Ka- 
racsay-cod. VIII 266.

A i l i o  J, Die gebäuđe im kirch- 
sp. Loppi. II  208.

A l a n n e  S. Sommerreise in K uu
samo u. Pudasjärvi. II  102.

A l e k s i j .  Taufe heidn. tscherem. 
V 22.

A l m g r e n  Norrby rez. — Wik
luna rez.

A l t o v i c h  F. Hochzeitsgebräu
che. VIII 232.

A n d o r  J. Bán rez. I I  127. — 
K anteletar. I I  129.

A n d o r f f y  K. Zum sprachge- 
schichtl. wörterb. V III 58.

A n d r e e  R. W internitz rez.
A n d r o n i k o v  V. A. Zur eth

nogr. d. Kostromer gegend. V 11.
A n g y a l  Ɗ. Enchirid. hist. VIII 

301. — Lefaivre rez. V III 308.
A p p e l b e r g  K. A. Ein fi. dedi- 

kationsgemcht. I I  84.
Д р р о п у і  S. Hungarica. V III 8.
A r c e l i n  A. Deniker rez.
A r n h e i m  F .  G ö t t i n g e r  S tu d e n 

t e n  u . p r o f e s s o r e n .  1 88.
A s b ó t h  O. Barna. VIII 42. — 

Csésze. VIII 32. — Lemezvas. 
ѴШ  33. — Perelni. VIII 35. — 
Szúszék u. hambár. V III 38. 
[X 6.] — Tézsola. V III 40. — 
Zabola. V III 41.
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A š m a r i n U . I .  B ulgarenu.tschu- 
wassen. I  134.

A s p e l i n  J. R. Erinner. aus Nou
siainen. II  265. — Mit d. kreuz 

„ geheiligte plätze. II  26.
Ä i m ä  F. Die fl. spräche. I I  11.

— Die fiugr. sprachen. I  130. — 
Reiseber, aus Inari-Lappmark. 
I II  8. — Über d. gebäude d. 
fischerlappen in Inari. I II  18. — 
Über d. urspr. d. Wortes Sampo. 
II 14. — Wiklund rez.

B a c h a r e v  A. Von Turinsk nach 
Bijsk. VII 31.

B a l a s s a  J . Deutsch, u. ung. 
wörterb. V III 129. — Dézsi rez.
— Die mouillierten konsonan
ten. I  129. —r Dunay rez. — Du
nay rez. I 148, 149. V III 11. — 
Eine phonet. transskript. f. d. 
fiugr. spr. I  126, 127. — Jacobi 
rez. VIII 125. — Klis rez. X 4 
[I 150]. — Kovács rez. — Regeln 
d. ung. rechtschreib. VIII 108. — 
Reinheit d. spr. V III93. — Sarbó 
rez. I  151. — Ung. Sprachlehre. 
VIII 119. — Ung. Volkslieder. 
V II I176.

B a l á z s  M. Über bemalte Oster
eier. V III 226.

B á l i n t G .  Die hunnenfrage. VIII 
309. — Über d. urspr. d. sekler. 
VIII 314.

B a l l a g i  A. Die österr.-ung. mo- 
narchie. VIII 158.

B a l o g h  P. Die rassen in Ungarn. 
V III 293. — Die Sprachgebiete 
jenseits d. Donau. V III 294. 

Ɓ a l o g h y D .  Hundebeschwörung.
V III217.—Szöszön-boron. V III31. 

B á n  A. Das gefühl d. familien- 
zusammengehörigkeit in d. fi. 
volkspoesie. I I  117. — Die fi. 
volkspoesie. I I  115. — Die fi. 
volkspoesie u. musik. II  116, — 
K anteletar (übers.). I I  127. 

B á n h í d i J .  E inspottlied. V II I178. 
B a r c S a  J . Syntakt. altertüm - 

lichk. V III 18.
B a r r é  P. Le peuplement de la 

Russie. I  204. — Le peuplement 
de la Sibérie. I  227.

B a r t h  a J . Bán rez. I I  127. 
B á t k y  Z. Die hochzeit bei d. 

Matyó. VIII 233. — Fuchs rez.
— Kuhaè rez. — Rubinyi rez.
— Semayer rez. — Szinte rez.

B e a u v o i s  L. FUF. rez. 
B e k a r e v i č  N. M. Über d. stein- • 

zeit im gouv. Kostroma. I  236.
— Über einige gorodišče im 
gouv. Kostroma. I  235.

B e k e f i  R. Gesch. d. abtei. v.
Z. Pásztó. V III 307.

B é k é s i  E. Ung Schriftsteller 
aus d. zeit Hunvađi’s. VIII 137. 

B e l l a  L. Montelius rez. 
B e l l a a g h  L. Entwickel. d. ung.

amtsspr. ѴІП 94.
B e l l o s i c s  B. Beitr. aus Ungarn, 

zum feste d. Sommersonnen
wende. VH I 229.

B é r c z i  F. Zum deutsch-ung. 
wörterb. V III 132. — Zur gesch. 
d. neologismus. V III 91. 

B e r c z i k  A. Zum deutsch-ung.
wörterb. ѴІП 132.

B e r  e g  I. Die ung. kerbschrift.
V III 268.

B e r g m a n n  J. Der kr. Dorpat. 
П  '278. — Die livländ. Schweiz. 
H  282. — Die st. Arensburg u. 
Oesel. I I  276. Die st. Dorpat. 
I I  277. — Die st. Narwa. I I  271.
— Harrien. II  274. — Jerwen. 
I I  273. — St. u. kr. Fellin. I I
279. — St, u, kr. Pernau. II
280. — St. u. kr. Werro. I I  281.
— Wiek. I I  275. — Wierland. 
I I  272.

B e r g q v i s t  O. W iklund rez. 
B e r g r o t h  E. Die fi. kirche. I I  

266.
B e r g r o t h  H. Katal. d. schwed.

liter. in Finland 1896-1900. I  23. 
B e r k h a n  0 . W esterlund rez. 
B e r k o v i c s  M. Die finnen. Ĳ 98. 
B e r n á t h  L. „Ung. volksmärch. 

V III 187. — Über protest. schul- 
dramen. ѴПІ 142, 143.

B e r n e r  E. Jahresber. d. ge- 
schichtswiss. 23 (red.). I  21. 

B i n d e r  J. Das gras als Symbol 
d. Unterwerfung. V III 200. — 
Das kluge mädchen. ѴШ  189.
— Die legende v. engel u. wald- 
bruder. VIII 190. — Das los
kaufen d. m it d. toten ung. rit
te r zu begrabenden rosses. ѴІП 
238. — Eier beim hausbauen. 
ѴІП 207. — Eine redensart. V III 
50. — Gegen augenleiden. VIII 
209. — K ont rez. ѴПІ 136.

B i r k n e r .  Heikel rez. 
B j ö r k b o m  L. Reiseber. I  59.
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B l o m q v i s t  H. Die reisen Ca- 
strén’s. I  41.

B l o m s t e d t  Y. A ntw ort a u s  anl. 
d. kritik d . W e r k e s  „ Karel, g e -  
b ä u d e “ . I I  210. — Karel, g e -  
b ä u d e .  I I  209.

B l ü m m l  E. K. Oharuzin rez.
B o b r i n s k o į  A. A. Über S y m 

bol. Zeichen. I  184.
v. Ɓ o d i s c o  E. Der bauernlanđ- 

verkauf in Estland. I I  244.
B o g d a n  N. Handbuch d. ung. 

spr. V III 123.
B o 1 d t  R. Heimatforsch. I  48.
v. . B o n s d o r f f  0. Gesch. d. stadt 

Åbo. I I  193. — Über d. hoch- 
zeit im 17. jh. II  194.

B ö r z s ö n y i  A. Grabstätte in 
Györ. V III 324, 325.

B r o m  a n  d e r  C. V. Das schwen
den in d. fl. geg. Wärmlands. 
I I  206. — Heumahd u. laubernte 
in d. finnenwäldern Wärmlands. 
I I  205.

B r o n t s  F. Volksmedizin. VIII 
213.

B r u n b e r g  E. EÜS alb. rez.
B u d i l o v i č A .  Der gegenw. ma- 

gyarismus im lichte d. gesch. 
V III 305.

B u g i e l  V. H irn rez. — Sklarek 
rez.

B u s c h a n  G. Centralbl. f. Anthr., 
Ethn. u. Urgesch. 7. I  12.

C a l o n i u s  M. Briefe an Porthan.
I  35.

C a s t r e n  M. A. Briefe. I  40. — 
Versuch einer übers, d. ostj. 
sprachl. VII 20.

O h a r u z i n  A. Entwickelungs-
fesch. d. slav. Wohngebäude. 

182.
C h v o s t o v A .  M etropolitFilohej. 

VII 10.
C s a p o d i  I. W ie schreiben wir 

d. personennamen? V III 111.
C s á s z á r  E. Die ung, protest. 

psalmendichŧ. V III 144.
C z i r b u s  G. Ung. im 20. jh. VIII 

161.
C z ó b e l  I. Die sumir.-magyar. 

verwandtsch. I  144. — Unsere 
sumir. ahnen. I  146.

D a h l s t r ö m  S. G. Die neue 
übersetz, d. kirchengesetzes.
I I  38.

D a l lo s  J. P rakt lehrg. d. ung, 
S p r a c h e .  V III 124.

D a r á n y i  P. Die kleine pfingst- 
königin. V III 228.

D a v i d  P. Über d. Volksdichtung 
in Sárköz. V III 179.

D e á k  A. Neuiahrsaberglaube. V III 
222.

D é k á n S. Unrichtige völkerna- 
men. V III 102

D e n i k e r  J . Die menschenras- 
sen. I  186.

D e n s u s i a n u  0 . H istoire de la 
langue roum. VIH 56.

Ɗ é s v F. Die ung. Urschrift. V III 
272".

D e v e ľ F. Ber. über d. östl. Si
birien V II 34.

D i o n i s i j .  Über d. einrichtung 
d. äusseren lebens d. fremdvöl
ker. VI 9.

D m i t r i e v  A. A. Biogr. denk
würdiger männer perm, herk. 
I  120.

D o 1 f A. Bilder aus d. „aufschrei
ben d. landes“. IX 16.

D o m a n o v s z k v  S. Das ’Chro- 
nicon Budense’. V III 146.

D o n g ó G. Ethnogr. u. bopogr.
■ verh. in Krajnya 1413 V III 164.
D o n n e r  O. E r ö f f n u n g s r e d e  i n  

d . J a h r e s v e r s a m m l u n g  d . FUG. 
I  54, 55. — Ü b e r  d. C h a r a k t e r i 
s t i k  d . u r a l - a l t .  s p r .  I  153.

D o z y  G. J. Revue bibliogr. I 
19, "20.

D u n a y  P. Lautschrift u. recht
schreibung. I  148 [X 3]. — „Quo 
vadis?“ I  149. — Übung, in d. 
ung. lautschrift. VIII 11.

E d e r b e r g  F. Ein wünsch be
treffend d. Kalevipoeg. I I  150.

E i s e n  M. J . Aus d. tagen Ka- 
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Der Karacsay-cod. V III 262. — 
Deutsch, u, ung. wörterb. VIII 
129, — Die ung. Wortfolge. ѴПІ 
16. — Munkácsi rez. — Muszt? 
V III 64. — Nyr. 31 (red.). V III 
1. — Szerkeszt V III 67. — Szily 
rez. V III 79. — Transskript, d. 
fiugr. spr. I  126. — Ung. gramm. 
in nuce. VIII 122. — Ursprung 
d. bezeichn, cz. VIII 116. —

11
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W itzige Volksmärchen u. anek- 
doten. VIII 76. — Zum sprach
geschichtl. wörterb. V III 58. — 
Zur gesch. d. neologismus. V III
91.

S i r e l i u s  (Ĵ. T. Anleitung zur 
abfass, ethnogr. berichte. I 87.
— Jankó. I  III,  113. — Katal. 
d. fi. ethnogr. sammļ. I I  20) .— 
Beiseber. I  59. — Über d. be- 
gräbnissitten d. ostj. u. wog.
VII 5.

Š i š m a r e v  V. FU F re z .— Neue 
arbeiten auf d. gebiet d. fi. folk
lore. I I  133.

S k a l o z u b o v N .  Bäuerlichenge- 
werbe im gouv. Tobolsk. V II 11. 

S m i r n o v  I  Von d. organisat. d. 
ethnogr. abteil. d. russ. mu- 
seums. I  85.

S n e l l m a n  A. H. Porthan als 
pädagog. I  38.

S n e l l m a n  R. W. Der lachsfang 
im Puruvesi. I I  204. 

S o b o l e v s k i j  A. Niederle rez. 
S o l o v e v  P. Die baschkiren. I 

249.
S o l y m o s s y  S. Hager rez. 
S o m o g y i  B. Bethlehemezés.

VIII 231.
S o m o g y i  E. Die sumiren. I 143.

— Unsere sumir. ahnen. 1 145. 
S o s u n c o v  E. F. Die kirchen-

schulen in Kasan. I  212.
S o s u n o v E. Hist.-stat. beschr. 

d. parochial- u. leseschulen v. 
Kasan. VI 26 [X 5]. 

S ö d e r h j e l m  W. Erinner. an 
S ö ð t  K. lllustr. humor. kalen- 

der. II  164, 165.
Lönnrot, rez. I  98.

S ö d e r m a n  A. Beiseber. I 59. 
S o g g e l  I. P. Aus Saarde. II  

284. — Spielgarten. I I  200. 
S ò s t e r  J. Der name „jõulu“. II  

62 — Der name wastla. I I  64. 
S p e e k  P. Bilder aus d. „auf

schreiben d. laudes“. IX  16. — 
W ie ist d. w ort „setu“ entstan
den? I I  63.

S p i c y n  A. A. Der opferplatz v.
Gljadenov. I  243.

S p i r g a t i s  M. Verz. d. antiquar.
bücheŗļagers. I  33.

S t e i n e r  J. Zum deutsch-ung.
wörterb. V III 132.

S t e r n  B. Krankheits-dämone. 
V III 208.

S t i e d a L .  Talko-Hryncewicz rez.
I  191. — W einberg rez. — W ein
berg rez. I  190.

S t r e i t b e r g  W. Schräder rez. 
S u c k s d o r f f  VI Karel, gebäude.

I I  209.
S u i t s  G. Peterson rez.
S u n d v ą 11 F. W. Biblische gesch.

(lp.). IX 24.
S u u r k a s k  A. Die hölle u. met- 

grube in Bäpinä. I I  181. 
S u u r m a t s J .  Mundart v. Karksi. 

I I  57.
S z a b ó S. Die ung. vokalharmo- 

nie V III 10. — Volkslieder. V III 
177.

S z á d e c z k y  L. Über d. hist, in- 
stitut. d. sekler. V III 246. 

S z a k á t s P .  Die ethnogr. hand- 
biblioth. d. Ung. Nationalmus. 
I  24.

S z a l a y  I. Jahres versamml. d.
Ung. Ethn. Ges. I  77.

S z a r v a s  G. Die gesänge d. Ka- 
racsay-cod V III 258. 

S z é c h y K .  N Zrinyi. V III 154. 
S z e m e ' r e  I. W eihnachts-u. neu- 

jahrsgebräuche. ѴІІГ 221. 
S z e n d r e y  I Die entwickel. d.

ung. hauses. V III 285. 
S z e n t g y ö r g y i  L. Planmässi- 

ges sammeln d. Volkslieder. V III 
168.

S z i g e t i J . 'Ich verbiete, dass . . . ’ 
VIII 19.

S z i l á d y  A. Irod. Közl. i z  (red,). 
V III 2. — Wortforschung. VIII
25.

S z i l y  K. Alattomban, egyetem
ben. V III 24. — Asszonyné. VIII 
65. — Be r. d. UAW I  74-6. —, 
Das wort hó levö. V III 264. — 
Der Karacsay-cod. V IH  251. — 
Iösz. V III 88. — Im interesse 
des sprachhist. wörterb. V III 59. 
— Kaldor. V III 45. — Über d. 
suff. -ár -er. V III 15. — W ör
terb. d, ung. sprachneuer. VIII 
79. — Zum sprachgeschichtl. 
wörterb. VIII 58. — Zur gesch. 
d. ung. neologismus. VIII 86, 

S z i n n y e i  J.  ısen.1. Leben u. 
werke ung Schriftsteller. V III 

-134. — Period. liter. in Ungarn. 
VIII 6.

S z i n n y e i  J . ijun.) Die ung. spr,
. V III 118. — Eine phonet. trans- 

skript f. d.. fiugr.. spr I  126,
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128. — N yK  32 (red.). 1 5 .  — 
Ung. Sprachvergleich, I 132.

S z i v ó s B. Hundebeschwörung. 
VIII 216. — Von d. „Schlangen
sterne“. VIII 218.

S z m i k A. Beitr. • zur ethnogr. d. 
gemeinde Püspök-Bogád. VIII 
289.

S z ö t s  G. D ie ung. kerbschrift. 
VIII 269.

S z t o j á n o  v i t s  J. Die ung. leier. 
VIII 196.

S z t r i p s z k y  H. Beitr. zur alt. 
fischerei in Siebenbürgen. VIII 
283.

T a l k o - H r y n c e w i c z  J. Über 
d. urspr. d. slav. I 191.

T a l l g r e n  M. Volksüberliefer, 
aus Kakskerta u. Satava. II 294.

T a r k i a i n e n  V. Über d. poet. 
stil V. Kilpi’s. II 12.

T a r k k a n e n  M. Über d. emi- 
gration. II 242.

T a v a s t s t j e r n a A .  Durch Russ.- 
Karelien. II 104.

T é g l á s  G. Gesch. d. kom. Hu
nyad. VIII 162. — Die österr- 
ung. monarchi X III 158.

T e z a  E. FUF rez. — Transskr. 
d. fiugr. spr. I 126.

T h  e i s  z- Gy. Dictionn. franç.- 
hongr. VIII 131.

T h i b a u t  M, Franz. u. ung. wör
terb. VIII 130.

T h o m s e n  V. Die fi. spräche.
II 1 1 . — Die fiugr. sprachen. I 
130. — Die gesch. d. sprach- 
w issensch. I 34. — Transskńpt. 
d. fiugr. spr. I 126.

T i e s e n h a u z e n  V. Spicyn rez.
T i 1 k J. Über d. Schicksale d. 

estn. zeitungspresse. II 91.
T o 1 n a i V. Beitr. zum wörterb. 

d. ung. sprachneuerung. VIII 
81. — Füredi rez. — Geflügelte 
worte. VIII 47. — Hazafi. Gömb. 
VIII 89. — Redensarten. VIH  
48 — Szily rez. VIII 79. — 
Vághó rez. — W as ist azsag? 
ѴІ1 І 72 — Zum sprachgesch. 
wörterb. VIII 58.

T o r m a  Z. Gesch. d. komit. Hu
nyad. VIĲ 162.

T ó t h  B. Der Karacsay-cod. VIH Į
259. — Eines u. d. andere. VIII 
256. — Gefälschte sprachdenk- ( 
mäler. VIII 265, — Nachschrift j

zum abendbriefe. VIII 252. — 
Tu dem Ungarn nichts zu leide! 
VIII 267. — Tuhutum’s kerb
schrift. VIII 250.

T ö m ö r k é n y  I. Von d. schrift 
d. hirten. VIII 274.

T ŏ n i s s o n  J. Est. leben. II 219. 
— Reiman rez. — Zum 60. ge- 
burtstage W eske's. I 110.

T ŏ n i s s o n  M. Kuckuck. II 183. 
Lesebuch. II 162.

T r e i c h e l  A. Robotmarken. VIII
248.

T r e n c s é n y  K. W eglassen v. 
suff. VIII 106.

T r o m b e t t i  A. D eila reiazioni 
d. lingue caucasiche con le lin- 
gue camitosemit. I  142.

T s c h i s c h  M. La criminalité 
comparée d. E stes et d. Letto- 
niens. II 245.

T u n k e l o  E. A. Lönnrot f. d. 
mutterspr. d. finländ. lappen. 
III 24. — Überblick über d. 
sammeln v. materialien für ein 
Wörterbuch d. fi. volksspr. II 32.

T ü r k e i  J. Aus d. Kaukasus. II
254.

U n i w e r  W. Raudkepp rez. II 
55.

U š a k o v  P. D ie bewohner v. 
Usť-cyľma u. Pustozersk. VI 8.

U u s t a l u  T. Der Kalevipoeg für 
kinder. II 151.

V á c z y  J. F. Kazinsczy’s brief- 
w echsel. VIII 90.

V á g h ó  I. D ie ung. militärśpr. 
VIII 98.

V a i d a  J. Hochzeitsgebräuche. 
VIII 235.

V a l l e n i u s  T. Reiseber. I 59.
W a l t e r  P Gesch. Kodawere- 

Allatskivi. II 288.
V a r e s  M. Konzertlieder d. Ka

levala. II  184, 185.
V a r g h a  D. D ie alte ung. relig. 

liter VIII 138.
V á r i  R. Zu d. quellen d, gesch. 

d. ung, landnahme. VIII 302.
V a r j a s  E. Die ung. kathol. re

lig. poesie. VIII 139.
V a r i u  J. Gesch. d. ung. kultur. 

VIII 304,
V à r ó  F. Die österr.-ung. mo- 

narchie. VIII 159.
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W a s i l j e v  J. Heidn. gebr. d. 
wotj. VI 16.

V a s j u k o v  V. D ie neue kirche 
im dorfe Aktajužy. V 4.

V á z s o n y i  I. D 1e zahl 3 im 
Volkslied. V III 242.

W e g e l i u s  U . J. Reiseber. I 59.
W e h m  J. Ost-sibir. gefangen- 

kolon. II 256.
W e i g a n d  G. Ɗer urspr. d. s- 

gemeinden. VIII 317. — Die dia- 
lekte d. Moldau u Dobrudscha. 
V III 298.

W e i n b e r g  ß . Gluškov rez. — 
Maliev rez. — M icheev rez. — 
Zur anat. d. gaumenwulstes. I 
190.

V e l e c k i j  8 . N. D ie bevölker. d. 
gouv. Üfa. I 206.

v. V e l i  c s  A. Ueber d. einheit 
d. spr. I 141.

V e r s é n y i  Gy. D ie geschichte  
d. nachtigall. VIII 191. — Sekler 
balladen. V III 183.

W e s s e l  B. Über d. baden in 
Sydvaranger. II 213.

W i c h m a n n  V. K. E. Die er
zieh. bei d. alten finnen. II 234.

W i c h m a n n  Y. Heidn. gebr. d. 
wotj. (red.). VI 16. — Samoj. 
lehngut im syrj. VI 3, 4.

V i e r k a n d t  A. Schurtz rez.
W i e s i n g e r  K. D ie blutrache. 

ѴІП 245.
V i k á r  B. Bán rez. II 127. — Sur 

les applic. du phonogr. I 178.
W i k l u n d  K. B. D ie einwander, 

d. schwed. nach Finland. II 262. 
— Die verbreit, d. fi. spr. in 
Värmland. II 237. — Ist d. Ka
levala ein volksepos? II 120. —

Lp. Sitten u, vorschr. über spei
se III 17. — Sampo u. d. dra- 
che. II 15. — Zur gesch. d. urlp, 
ã u. ū. III 2. — Zur Kalevala
frage. II 118.

W i k m a n  G. A.  Reiseber. I  59.
W i n t e r  A. C. Kallas rez. — 

Töten u. aussetzen neugebore
ner bei d. esten. II 152.

V o e j k o v V. V, Bemerk, ü. d. 
kurgane im gouv. Tambov. I 
237.

W o l t e r  E. D ie finn. m ytholo
gie. I 186.

V o r o  b'e v V. V. Über d. anthro- 
pol. Studium d. slav. bevölker. 
Russlands. I 192.

V ö r ö s v á r y  B. D ie fremdwörter 
u. d. Volksschule. VIII 112.

v. W u l f f i u s  W. Jahresber. d. 
geschichtsw iss. I 21.

Z a b o r o w s k i .  Les finnois. II 
99. — Les Kourganes de la Si- 
bérie occid. VII 12.

Ž a k o v  K. D ie wotjaken. VI 14.
Z a y  A. Magy. sprach- u. lese- 

buch. VIII 127.
Z e l e n e c k i j  V. Skizzen d mis- 

sionstätigk. I  209.
Z i c h y  E. Meine reise im Kau

kasus u. Zentralasien. V III 310.
Z i m m e r m a n n  A. Schurtz rez.
Z m i g r o d z k i  M. Der folkloris- 

tenkongr. zu Paris. I  79.
Z o 1 n a i Gy. Szily rez. VIII 79.

-  Ung. urkundenwörterb. VIII 
57.

Y rj ö - K o s k i n e n  E. S. Fi. sy 
nonymen. II 27.

Verzeichnis der wichtigeren abkürzungen in der 
bibliographie.

Die ziffem in klammern beziehen sich auf die bibliographie des j. 1902. 
Ygl. auch FUF і, p. IV u. FUF a, p. IV.

AKÉ =  Akadémiai Értesitö (Bpest). Red. v. K. SziLY.
Amst. =  Amsterdam.
anthr. =; anthropologie, anthropologisch.
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Anz. =  Anzeiger (der FUF). 
arch. — archiv.
ArchÉ =  Archæologiai Értesitö (VIII 319).
Berl. =  Berlin.
Bpest =  Budapest.
Drp. =: Dorpat, Tartu, Jurjew.
EPhilK =  Egyetemes Philologiai Közlöny (Bpest).
E. Postim. =  Eesti Postimees (Reval).
Ethn. =  Ethnographia (I 7). 
ethnogr. =  ethnographie. 
ethnol. =  ethnologie.
Etn. Obozr. =  Этнографическое Обозрѣніе (I 11).
EÜAlb. =  Eesti Üliõplaste Seltsi Album.
EÜS Eesti Üliõplaste Selts.
FAG =r Finnische Altertumsgesellschaft.
FLG =  Finnische Literaturgesellschaft.
FM =  Finskt Museum (II 3).
FUF =: Finnisch-ugrische Forschungen (I 2).
FUG == Finnisch-ugrische Gesellschaft.
Gel. Estn. Ges. =  Gelehrte Estnische Gesellschaft.
Hels. =  Helsinki, Helsingfors.
Irod. Közl. =  Irodalomtörténeti Közlemények (VIII 2).
IzvOAIĖ =  Извѣстія Общества Археологіи, Исторіи и Этнографіи (I 1о).
j. =  jahr.
jh . =  jahrhundert.
JSFOu. =  Journal de la Société Finno-ougrienne =  Suomalais-ugri- 

laisen Seuran aikakauskirja (I 1).
Kas. =  Kasan.
Kol. =  Kolozsvár, Klausenburg.
Krist. ~  Kristiania.
KSz. =  Keleti Szemle (I 6).
Kob. =  København, Kjøbenhavn, Kopenhagen.
Lo. =  London.
Lpz. =  Leipzig.
Mosk. =  Moskau.
MSFOu. =  Mémoires de la Société Finno-ougrienne =  Suomalais

ugrilaisen Seuran toimituksia.
NéprE — A Magyar Nemzeti Múzeum Néprajzi Osztályånak Értesi- 

töje (I 8).
NyK =  Nyelvtudományi Közlemények (I 5).
Nyr. =  Magyar Nyelvör (VIII 1).
NySz. =  Magyar nyelvtörténeti szótár. Red. v. G, Szarvas u. Zs. 

S im o n y i.
NyUSz. =  A magyar nyelvújitás szótára v. K. S z i l y  (VIII 79). 
Par. =  Paris.
Pburg  =  St. Petersburg.
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Postim. =  Postimees (Drp.).
Pr. Bl. =  ІІравославный Благовѣстникъ.
RAntrZ — Русскій Антропологическій Журналъ (I 14). 
ref. =  referent, referat, referiert etc.
SM =  Suomen Museo (II 2).
Stockh. =. Stockholm.
Sttg . =  Stuttgart.
Teat. =  Teataja (Reval).
Term. Tud. Közl. =  Természettudományi Közlöny. Red. v. L.

CSOPEY U. J. PASZLAVSZKY.
UAW =  Ungarische Akademie der W issenschaften.
Valv. =: Valvoja (Hels.). Red. v. E. N. S etä lä , 
vf. =  Verfasser.
Vir. =  Virittäjä (II 1).
Vj. Gaz. =  Вятская Газета (Vjatka).
Živ. Star. =  Живая Отарина (Pburg). Red. v. V. I. La m a n sk ij, 
ŻMNP =  Журналъ Ыинистерства Народваго ІІросвѣщенія (Pburg),
ŽR =  Живописная Россія (Pburg),

00  =  1900, 01 =  1901 u, s. w.

Mitteilungen.

V orlesungen und Übungen
auf dem  geb ie te  der finnisch-ugrischen sprach- und  Volkskunde 

an den U niversitäten E uropas 1905/6 .

Budapest, Ungarn.

Be ö t h y , Z s o l t , ö. o. prof. d. ästhetik. H.-S. 1905: Maurus 
Jókai und seine romandichtung, 1 s t . ; geschichte der ung. literatur 
zur zeit Petöfi’s und Arany’s, 2 st. F. S. 1906: die romandichtung 
Maurus Jókai’s, 1 st.; die hauptepiker der alten ungarischen dich- 
tung (Tinódi, Zrinyi, Gyöngyösi und ihre nachfolger), 2 st.

S im o n y i, Z sig m o n d , ö. o. p rof. d. ung. sp rä ch e  u. literatu r. 
H.-S. 1905: sy n ta x  (d ie  a d ve rb ia len  b e stim m u n ge n  u n d  d ie  W ort
folge), 3 s t . ; e rk lä ru n g  a lter S p rach d en k m äler, 2 s t . ; p h ilo lo g isc h e  
g e se lls ch a ft, 2 st. F.-S. 1906: sy n ta x  (das a ttr ib u tve rh ältn is  u nd 
d ie  W ortfo lge), 3 s t . ; a lte  u n g a risc h e  S p rach fo rsch er (b eso n d ers
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analyse der kleinen grammatik von Geleji Katona István), 2 st; 
philologische gesellschaft, 2 st.

S z in n y e i, Jó z s e Fj ö. o. prof. d. altaischen sprachen. H.-S. 
1905: einführung in die finn.-ugr. Sprachwissenschaft, danach: 
finnisch, 3 st.; vergleichende ungarische grammatik, 2 st.; finn.- 
ugr. vergleichende sprachwissenschaftliche Übungen, 2 st. F.-S. 
1906: vergleichende ungarische grammatik, 3 st.; lektüre finni
scher texte, 2 s t . ; finn.-ugr. vergleichende sprachwissenschaftliche 
Übungen, 2 st.

Ma rcza li, H e n r ik , ö. o. prof. d. ung. geschichte. H.-S. 
1905: geschichte Ungarns zur zeit Sigismunds und der Hunyadier, 
4  st.; die quellen der Arpadenzeit, 2 st. F.-S. 1906: geschichte 
Ungarns zur zeit der Hunyadier und Jagellonen, 4 st.

BÉKEF1, R em ig, ö. o. prof. d. ung. ku ltu rgesch ich te . H.-S. 
1 905: u ngarische ku ltu rgesch ich te , gesch ich te  und  leben der ge
sellschaft, 4 s t . ; quellen der ungarischen  ku ltu rgesch ich te  des 16. 
jh . ,  1 s t .;  ku ltu rgesch ich tliche Übungen, 2 st. F.-S. 1906: unga
rische ku ltu rgesch ich te , gesch ich te  der k le idung  und trach t, 4 s t . ;
quellen der ungarichen  ku ltu rgesch ich te  des 16 . jh .,  1 s t .;  k u ltu r
gesch ich tliche  Übungen, 2 st.

-Į- S z é c h y , K á r o ly ,  ö. o. prof. d. ung. literatu r. H.-S. 1905 : 
d ie ze it der renaissance II. (die latein ische schule), 4 s t . ; die m oderne 
ungarische lyrik, m it litera tu rgesch ich tlichen  Übungen und  ästhe ti
schen  erläu terungen , 2 st.

R ie d l , F r ig y e s , ö. o. prof. d. ung. literatur. H.-S. 1905; 
leben und werke Mihály Vörösmarty’s, 2 s t . ; die hauptepochen der 
ungarischen literatur in kurzem überblick, 2 s t . ; die lyrischen dich- 
tungen J. Arany’s 1859-61 (Übungen), 1 st. F.-S. 1906: leben und 
werke Sándor Petöfi’s, 2 s t . ; geschichte des ungarischen dramas, 
3 st.; Übungen über die lyrischen dichtungen Arany’s und die 
epischen Vörösmarty’s, 2 st.

B od nå r , Z sig m o n d , privatdozent d. ung. literatur. H.-S. 
19 ° 5 : geschichte der ungarischen literatur um 1800, 2 s t . ; die 
erzählenden dichtungen J. Arany’s, 2 st. F.-S. 1906: die un
garische literatur des 16. und 17. jh ., 2 st.; baron József Eötvös
und baron Zsigmond Kemény, 2 st,

N é g y e sy , LÁSZLÓ, privatdozent d. hilfswissensch. d. ung. 
literaturgeschichte. H.-S. 1905: ungarische Verslehre, 2 st. H.-S. 
1905 u. F.-S. 1906: ungarische stilübungen für Studenten der
philol.-hist. bezw. der mathem.-naturwissenschaftl. sektion, je  2 st.

Z o ln a i ,  G y u la , p r i v a t d o z e n t  d .  u n g .  s p r ä c h e .  H.-S. 1905: 
u n g a r i s c h e  w o r t b e u g u n g ,  2 s t . ;  d ie  u n g a r i s c h e  V o lk s s p r a c h e  u n d  d i e
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dialekte des ungarischen, I st. F.-S. 1906: ungarische bedeutungs- 
lehre, 2 St.; richtig ungarisch, 1 st.

H o r v á t h , C y r i l l , p r i v a t d o z e n t  d .  u n g .  l i t e r a t u r .  G e s c h i c h t e  
d e r  m i t t e l a l t e r l i c h e n  u n g a r i s c h e n  l i t e r a t u r ,  2 s t .

A n g y a l , D ǻ v i d , privatdozent der ung. geschichte. F.-S. 1 9 0 6 :  
geschichte Ungarns unter Matthias II. und Ferdinand II., 4 st.

T h i r r i n g , G u s z t á v , p r i v a t d o z e n t  d .  d e m o g r a p h i e .  F.-S. 
1 9 0 6 :  d i e  b e w e g u n g e n  d e r  b e v ö l k e r u n g ,  m i t  b e s o n d e r e r  b e r ü c k -  
s i c h t i g u n g  d e r  u n g a r i s c h e n  V e r h ä l tn i s s e ,  1 s t .

A l e x i c s , G y ö r g y , privatdozent d. rumän. philologie. F.-S. 
1906: geschichte und Ursprung des Wortes v laeh  (rumänisch), 2 st.; 
ungarischer einfluss auf das rumänische, 1 st.

K a t o n a , L a j o s , privatdozent d. vergleichenden literaturge- 
schichte. Mittelalterliche moralistische beispielsammlungen, 1 s t . ; 
sem inarübungen darüber.

M e l i c h , JÅ N O S , p r i v a t d o z e n t  d .  u n g .  e t y m o l o g i e .  D i e  u n 
g a r i s c h e n  f a m i l i e n -  u n d  O r t s n a m e n  ( u n g .  o n o m a s t i c o n ) ,  1 st.

D é z s i , L a j o s , privatdozent d. ung. literaturgeschichte. H.-S. 
I 9 ° 5 : geschichte der ungarischen dram enliteratur im 16.-18. jh ., 
2 st. F.-S. 1906; geschichte der alten ungarischen epischen dich- 
tung, 2 St.

H o d i n k a , A n t a l , privatdozent d. ung.-slav. berührungen
F.-S. 1906: ungarisch-kroatische berührungen bis 1105, 2 st.

C h r i s t i a n i a ,  N o r w e g e n .

N i e l s e n , K o n r a d , dozent des lappischen und finnischen: 
H.-S. 1905: lappisch (fortsetzung), 2 st.; finnisch für anfänger, 1 
s t . ; finnisch-ugrische Sprachwissenschaft (ihre geschichte, ihre wich
tigsten resultate und probleme), 1 st. F.-S. 1906: lappisch, 5 st.; 
finnisch (fortsetzung), 1 s t . ; Übungen über lappische dialekte, 1 st.

H e l s i n g f o r s ,  F i n l a n d .

S e t ä l ä , E m i l  N e s t o r , o . prof. d. finn. spräche und literatur. 
H.-S. 1905: allgemeine und finnische phonetik, 2 s t.; überblick 
über die geschichte der finnischen spräche von der finnisch-ugri
schen Ursprache an, 2 st.; anleitung zur abfassung schriftlicher 
arbeiten. F.-S. 1906 als abgeordneter beurlaubt.
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P a a s o n e n , H e i k k i , o .  p r o f .  đ .  f i n n . - u g r .  S p r a c h w i s s e n s c h a f t .  
H.-S. 1905: m o r d w i n i s c h ,  2 (à 4) st. F.-S. 1906: ( m o r d w i n i s c h ,  2 
s t . ;  im  g a n z e n  5 v o r l . ;  d a n n )  f i n n i s c h - u g r i s c h e  l a u t g e s c h i c h t e ,  
2  s t . ; m o r d w i n i s c h e  m y t h o l o g i e ,  1 s t . ;  u n g a r i s c h  ( s e m i n a r ü b u n g e n ) ,  
2  s t .

K k o h n , K a a r l e  L e o p o l d , a .  o .  p r o f .  d .  f in n .  u .  v e r g l .  
V o l k s d i c h t u n g s f o r s c h u n g :  H.-S. 1905: U r s p r u n g  u n d  e n t w i c k l u n g
d e r  f i n n i s c h e n  z a u b e r r u n e n ,  2 s t . ;  ü b e r  d i e  s k a n d i n a v i s c h e  B a l d e r -  
s a g e  v e r g l i c h e n  m i t  d e n  L e m m i n k ä i n e n - r u n e n ,  2 s t .  F.-S. 1906: 
f i n n i s c h e  m y t h o l o g i e ,  2 s t . ; s e m i n a r a r b e i t e n ,  2 s t .

N i e m i , A u k u s t i  R o b e r t , dozent d. finn. Volksdichtung und- 
literatur. H.-S. 1905: seminarübungen über die runen des gou
vernements Archangel. 2 st. F.-S. 1906: beurlaubt.

O ja n su u , H eik k i A u g u s t , dozent d. finn. spräche u. litera
tur. H.-S. 1905: estnisch, 2 st. F.-S. stellvertretender professor d. 
finn. spräche u. literatur: Übersicht der lautgeschichte der finnischen 
dialekte, 2 st.; w otischą und wepsische lektüre mit lautgeschicht
lichen erläuterungen, 2 st.

K a r j a l a i n e n , K u s t a a  F r e d r i k , dozent der finn.-ugr. Sprach
wissenschaft. H.-S. 1905: ostj'akisch, 2 st.; F.-S. 1906: mytholo
gie der ob-ugrischen Völker, 1 st. H.-S. 1905 u. F.-S. 1906
stellvertretender lektor der finn. spräche: schriftliche Übungen im 
finnischen.

A l m b e r g , A n t o n  F r e d r i k , a. o. lektor der ung. spräche. 
Ungarisch für anfänger, 2 st.

I g n a t i u s , K a a r l o  Y r j ö  B e n e d i k t , a. o. lektor d. finnischen 
spräche i. d. jur. fakultät. Mündliche Übungen im finnischen und 
schrifliche arbeiten über juristische themen auf finnisch.

K l a u s e n b u r g  ( K o l o z s v á r ) ,  U n g a r n .

C s e n g e r i , J á n o s , ö . o .  p r o f .  d .  k l a s s .  p h i l o l o g i e ,  s t e l l v e r t r e t e n d e r  
p r o f .  d .  u n g .  S p r a c h w i s s e n s c h a f t .  H.-S. 1905 u .  F.-S. 1906: u n 
g a r i s c h e  S a t z l e h r e ,  3 s t .  F.-S. 1906: ü b e r  d e n  u n g a r i s c h e n  s t i l  
( t h e o r i e  u n d  p r a x i s ) ,  1 s t .

S z e n t k a t o l n a i  B á l i n t , G á b o r , ö .  o .  p r o f .  d .  u r a l - a l t .  v e r g l .  
S p r a c h w i s s e n s c h a f t  u .  s t e l l v e r t r e t e n d e r  p r o f .  d .  v e r g l .  f i n n . - u g r .  
l i n g u i s t i k .  H.-S. 1905: f i n n i s c h ,  1 s t .  H.-S. 1905 u .  F.-S. 1906: 
d i e  k a b a r d i s c h e  s p r ä c h e  in  i h r e n  b e z i e h u n g e n  z u  d e n  w i c h t i g s t e n  
t u r a n i s c h e n  s p r a c h e n ,  2  s t .

H a r a s z t i , G y u l a , ö . o . p r o f .  d e r  f r a n z .  s p r ä c h e  u n d  l i t e r a 
t u r ,  s t e l l v e r t r e t e n d e r  p r o f .  d e r  u n g .  l i t e r a t u r g e s c h i c h t e .  H.-S. 1905: 
ü b e r  d a s  l e b e n  u n d  d i e  d i c h t u n g  C s o k o n a i ’s ,  4 S t . ;  F.-S. 1906:
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franz. einflüsse in der ung. literaturgeschichte, 2 s t . ; seminarübun- 
gen, 2 st.

V a j d a , G y u l a , ö. o. p r o t .  d .  u n g .  k u l t u r g e s c h i c h t e .  H.-S. 
1 9 0 5  u .  F . - S .  1 9 0 6 :  a u s f ü h r l i c h e  g e s c h i c h t e  d e r  m a t e r i e l l e n  u . 
g e i s t i g e n  k u l t u r  U n g a r n s  v o n  1 5 2 6 - 1 7 1 1  v e r g l i c h e n  m i t  d e r  g l e i c h 
z e i t i g e n  g e s c h i c h t e  d e r  Z iv i l i s a t io n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  S ta a te n ,  4  s t . ; 
Ü b u n g e n  ü b e r  d i e  u n g a r i s c h e  k u l t u r g e s c h i c h t e  ( d ie  z e i t  d e r  H a b s b u r 
g e r ) ,  2 s t . ; d i e  p r a k t i s c h e  V e r w e n d u n g  d e s  g e g e n w ä r t i g e n  a p p a r a t s  
d e s  u n g a r i s c h e n  k u l t u r g e s c h i c h t l i c h e n  s e m i n a r s ,  2 s t .

C h o l n o k y , J e n ö , ö. o. prof. d. allgemeinen u. vergl. geo- 
.graphie. H.-S. 1905 : geographie des ungarischen Alföld.

H e r r m a n n , A n t a l , privatdozent der ethnographie. H.-S. 1905: 
aufgaben und resultate der vaterländischen ethnographischen for- 
schungen (fortsetzung), 1 st. F.-S. 1906: ethnographische ausblicke,
1 s t . ; einführung in das ethnographische museum des siebenbür- 
genschen Karpathenvereins, 1 st.

E r d é l y i, P á l , privatdozent der neueren ung. literaturge
schichte. H.-S. 1905: Franz Toldy, 2 st.

G y a l u i , F a r k a s , privatdozent d. bibliothekswissenschaften. 
H.-S. 1905 u. F.-S. 1906: entwickelung und geschichte der biblio
graphie mit besonderer berücksichtigung Ungarns, 2 st.

K o p e n h a g e n ,  D ä n e m a r k .

T h o m s e n , V i l h e l m , o. prof. d. vergl. Sprachw issenschaft.
H.-S. 1905  u. F.-S. 1 9 0 6 : lappisch , 2 st.

P a r i s ,  F r a n c e .

Ecole pratique des Hautes Etudes.

H a l é v y , J o s e p h , d i r e c t e u r  d ’é t u d e s  p o u r  l a  l a n g u e  é th io -  
p i e n n e  e t  l e s  l a n g u e s  t o u r a n i e n n e s .  G r a m m a i r e  c o m p a r é e  d e s  
l a n g u e s  t o u r a n i e n n e s ,  1 h .

Université

K o n t , I g n a c e , docteur ès lettres. Cours libre: littėrature 
hongroise (Petöfi) 1 h.; cours pratique de langue hongroise 1 h.

P r a g ,  Ö s t e r r e i c h  ( B ö h m e n ) .

B r á b e k , F r a n t i Se k , lektor d. magyar. spräche u. literatur. 
W .-S. 1905-6: gramm atik der magyarischen spräche in Verbindung
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mit praktischen Übungen, 2 s t . ; forschungsreisen nach Asien seit 
Alexander Csoma von Körös bis zum grafen Eug. Zichy und deren 
ergebnisse für die ugrofinnische vergl. Sprachwissenschaft; 1 st. 
S.-S. 1906: grammatik d. magyarischen spräche etc., 2 st.; ent- 
w ickelung des belletristischen Zeitschriftenwesens von dessen ersten 
anfängen bis auf unsere zeit, nach J. Ferenczy’s werk »A magyar 
hirlapirodalom története» ( =  Geschichte der ung. Zeitschriftenlitera
tur), 1 st.

U psala, S ch w ed en .

W ik l u n d , Karl B er n h a r d , a. o. prof. d. finn.-ugr. Sprach
wissenschaft. H.-S. 1905: finnisch, 2 st.; geschichte der finnischen 
spräche (überblick), 1 st. F.-S. 1906: finnisch, 2 s t.; estnisch, 2 st.

Tätigkeit w issenschaftlicher gesellschaften  
und institute. Literarisches.

-  D ie p re is e  u n d  p re isa u fg ab en  d e r  U n g arisc h en  A k ad e 
m ie  d e r  W issen sch a fte n . Den »Samuel-preis» hat Dezső Szabó für 
seine arbeit »Die wogulische Wortbildung» erhalten. —  Um den 
»Krisztina Lukács-preis» von 1903 (them a: »geschichte der un
garischen lyrischen dichtung von den ersten spuren bis 1867») sind 
zwei bewerber aufgetreten (FUF IV Anz. 77), deren arbeiten die 
klasse jedoch nicht für die preisausteilung hat befürworten können. 
Dasselbe gilt von dem »Péczely-preis» mit einem bew erber (thema: 
»geschichte der ungarischen leibeigenschaft von 1514 bis auf 
Maria Theresia») und dem »Vigyázó-preis» mit einem bewerber 
{thema: »Schilderung des gesellschaftlichen lebens in der Thököly- 
und Rákóczy-periode»), obgleich die klasse der arbeit des letzte
ren w ert zuerkennt.

E ingegangen sind konkurrenzarbeiten: um den »Krisztina
Lukács-preis»: 1. «Ungarisches etymologisches Wörterbuch», 2. »Ver
such eines ung. etymologischen Wörterbuchs;» um den «Marczi- 
bányi-preis» : »Überblick über die geschichte der ung. rechtschrei
bung. »
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Ausgeschrieben ist u. a. folgender neuer preis: 1200 gold- 
gulden aus der Bésán-stiftung, th e m a : „W ürdigung und ausführ
liche geschichte der Corvina-bibliothek», term in: 30. sept. 1908. 
Über die schon früher ausgeschriebenen preisaufgaben (Semsey- 
preise, leben und werke Faludi’s), deren term in 1906-7 abläuft, 
siehe FUF III Anz. 174-5.

— Die ungarische K isfa lu d y -g e se llsch a ft hat den A rpádSzéher- 
preis ( 1 0 0 0  kr.), der für die Übersetzung eines epischen dichtwerkes 
in gebundener form ausgesetzt ist, unter 2 0  mitbewerbern B é l a  

V ik ár für seine Übersetzung der Kullervo-runen zugesprochen.

—  Die R u ss isc h e  G eo g rap h isch e  G e se llsc h a ft h a t  i h r e  

g r o s s e  m e d a i l l e  im  j .  1 9 0 5  h e r r n  p a s t o r  d r .  J. H u r t  f ü r  s e i n e  g r o s s e n  

V e r d i e n s t e  a u f  d e m  g e b i e t e  d e r  e s t n i s c h e n  f o lk l o r e  z u e r k a n n t .

—  La S o cié té  d e  L in g u is tiq u e  de Paris a entendu en 1905 
les Communications suivantes de M. R. G a u t h i o t , interessant 
ľé tude des langues finno-ougriennes: le 18/ 3 sur la position du 
lapon à ľin térieur du groupe finno-ougrien; le 30/5 sur ľorigine de 
ľem prunt fin. p o rsas .

—  Von den in der 1. u. 2 .  klasse der U ng. A k ad e m ie  der W issen
schaften im j .  1905 gehaltenen vorträgen seien erw ähnt: L . K a t o n a : 

»Die frau des dienstags», 2Д ; Z. G o m b o c z : »Über die mongo
lisch-türkischen lautverhältnisse», 2Д ; A. L e h r : »Das bildungs- 
suffix -tán y i, - tén y i und der Nyelvör», 23/1; G y , H a r a s z t i  : 
»Studien aus dem gebiet der literaturgeschichte», 23Д ; E. 
M a h l e r : anzeige seiner arbeit »Die kulturgeschichtliche bedeu
tung  der kalenderangaben», 6/2 ; F. K o l l á n y i : »Über das pri
vate patronat in Ungarn während des m ittelalters», 7/ 3; G. 
N a g y : »Die scythen», 3/4; J. P á p a i : »Meine linguistische Stu
dienreise im land der nordostjaken, erster teil», 1Д ; F. B a d i c s : 

»Über die ausgabe der hauptwerke Gyöngyösi’s», 22/ 5; G. P e t z : 

Vorlegung der arbeit von J. B l e y e r : »Die ungarische hunnensage», 
22f 5 ; G. P e t z : »Die forschungen über die fremden dialekte in 
Ungarn», 9/ 10; G y , G y o m l a y : »Über die sog. tem pora im un
garischen», e/ u ; J. M e l i c h : »Über das Wörterbuch von Fabri- 
cius Szikszai», 4/ 12.

— Vorträge in der U n g arisc h en  S p ra c h w isse n sc h a ftlic h e n  
G ese llsch aft im j. 1905: K. S z i l y : »D erm agnatentitel im ungarischen, 
14/ 2 ; Z .  G o m b o c z : »Alte ung. speisenamen», 7/ 3 ; Ö .  S i m a i : »J. Kassai
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als lexikograph», 7/ 3 ; B. V i k á r : »Über die Regös-lieder», 18/ 4 ; 
L. E r d é l y i :  »Eine interessante syntaktische erscheinung», I8/4 ; A. 
B e rc z ik :  »Die ung. spräche und die weitsprachen», 2ł /ıo>
H o r g e r : »Karte der östlichen seklerdialekte», 2ł/ 10; M. P rikk el  
von R éthe: »Die ung. tanzwörter», 21fu> Z. G o m b o c z : »Der
wein», 2l/1ı-

-  Von den vorträgen in der U n g arisc h en  E th n o g ra p h i
sc h e n  G e se llsc h a ft während des jahres 1905 seien erw ähnt: 
F er en c z  G ö n c z i : »Csordás-farkas», 18/ [ ; B. Mu n k á c s i: »Die frage 
nach der Urheimat der Ungarn», 15/2; B éla  V ik á r : »Über die 
entstehung und entwickelung der volksballade von Szŭcs Marcsa», 
18/ıo> A ladár  B á n : »Die erinnerungen der heidnischen religion 
der lappen», 15/ц  ; G yö rg y  T im kÓ : »Die alten feuerwerkzeuge 
der Ungarn», 15/ u ; SÁNDOR S o l y m o ssy : »Über den Ursprung der 
lyrik und epik», 20/ líä; B éla  V ik á r : »Neue daten zur geschichte 
der bailade von Szücs Marcsa», 20/ 12.

— Vorträge in der G e le h r te n  E s tn is c h e n  G ese llsch aft
während des jahres 1904: dr. W . S c h l ü t e r : »Die darstellung des 
Nordostens Europas in der kartographie des m ittelalters», 18 j ; dr. 
O skar Ka l la s : »Spricht man in Livland noch livisch?» 2/3; dr. 
W . S c h l ü t e r : »Zum 100. geburtstage F. J. W ied em a n n ’s », % ; 
derselbe: »Nachruf auf prof. Nıĸ. A n d e r s o n », 6/4; dr. K. A. H e r 
m a n n : »Schiller’s bedeutung für die estnische literatur», */5; pastor 
Ma r tin  L i p p : »Das ‘G artenbuch' von pastor M. J. E is e n », 4/ 3; 
mag. Nıĸ. v. S e y d l it z , Tiflis: briefl. mitteilung über estnische 
kolonien im Kaukasus, 7/9; kunstm aler K r . R a u d : »Über das sam
meln von erzeugnissen der estnischen hausindustrie», 5/ 10; stud. 
med. A. LÜÜS: »Über einige ältere estnische ansiedlungen im
Pleskauschen gouvernement», 2/ u ; Oberlehrer F r . Ke u s s l e r : »Zur 
frage nach der nationalität des Chronisten Heinrich von Lettland», 7/ ł2.

— Vorträge in den Versammlungen der F in n isc h -u g risc h en  
G ese llsc h a ft während des jahres 1905: prof. Jo o s . J. Mik k o l a : 
referat über den »Versuch einer geschichte der russischen Sprach
wissenschaft I» von prof. S. B u l ic  in St.-Petersburg, 21/ ı î  đn
G. J. Ra m sted t  : über seine reise zu den nogaijern und ku- 
myken, 21Д ; mag. phil. A r t t u r i Ka n n isto  : »Aus dem leben der 
wogulen», 20/ 5 ; prof. K aarle K r o h n : »Über die sage von Sampsa 
Pellervoinen», 16/9 ; stud. phil. Väin ö  S a l m in e n : »Über die juo ig -
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g a m ’ s ( p r i m i t i v e  l i e d e r )  d e r  l a p p e n ,  21/ , 0 ; p r o f . . E .  N .  S e t ä l ä : 

ü b e r  s e i n e  im  s o m m e r  1 9 0 5  u n t e r n o m m e n e  r e i s e  z u  d e n  l i v e n  in  

L i v l a n d ,  2 l / 1 0 ; p r o f .  E .  N .  S e t ä l ä : » G i e b t  e s  g o t i s c h e  l e h n w ö r t e r  

in  d e n  o s t s e e f i n n i s c h e n  s p r a c h e n ? »  18/ ц  í m a g .  p h i l .  E .  A . T u n -  

k e l o  : » Ü b e r  d e n  n o r d .  U r s p r u n g  v o n  fi. s i u l a ,  s i k l a » ,  18/ n ;

S e n a to r  O .  D o n n e r : » D ie  n e u e s t e n  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  d e r  

e s k i m o i s c h e n  S p r a c h f a m i l i e  a n g e h ö r i g e n  s p r a c h e n  u n d  d i e  b e d e u -  

t u n g  d i e s e r  f o r s c h u n g e n  f ü r  d i e  f i n n i s c h e  S p r a c h w i s s e n s c h a f t » ,

2 // 12-

—  V o r t r ä g e  in  d e n  V e r s a m m l u n g e n  d e r  F i n n i s c h e n  A l t e r -  

t n m s g e s e l l s c h a ſ t  w ä h r e n d  d e s  j a h r e s  1 9 0 5 :  m a g .  p h i l .  O t t o

A l c e n i u s : f o r t s e t z u n g  d e s  v o r t r a g s  ü b e r  d a s  B e o w u l f l i e d  v e r g l i c h e n  

m i t  s k a n d i n a v i s c h e n  u n d  f i n n i s c h e n  m y t h e n ,  / 2 ; m a g .  p h i l .  J u h a n i  

R i n n e : » Ü b e r  d e n  v o r g e s c h i c h t l i c h e n  h a n d e l  d e r  g e g e n d  v o n

H a l i k o n l a h t i » ,  / 3 ;  d r .  A .  V . F o r s m a n : r e f e r a t  v o n  m a g .  E .

G r a n i t ’s  a u f s a t z  ü b e r  U m s c h l a g f o r s c h u n g  in  d e r  Z e i t s c h r i f t  

K i r j a l t a j a ,  / . , ; d r .  H j .  A p p e l q h e n  : » Ü b e r  s k a n d i n a v i s c h e  t i e r ò r n a -  

m e n t i k  in  F i n l a n d  a m  e n d e  d e r  V ö l k e r w a n d e r u n g e n  ( 7 .  j a h r h . ) » ,  / 4 ; 

m a g .  p h i l .  J u l i u s  A i l i o  : r e f e r a t  v o n  G e o r g  S a r a u w ’s  w e r k  ü b e r  

d e n  a u f  d e r  i n s e i  S e e l a n d  in  d e m  m o o r  M a g ie m o s e n  g e f u n d e n e n  

s t e i n z e i t l i c h e n  w o h n p l a t z ,  Д ;  d r .  V ä i n ö  W a l l i n : » Ü b e r  d i e  ä l t e r e n  

b e s i e d e l u n g s v e r h ä l t n i s s e  d e s  s p r e n g e l s  H o l l o l a » ,  7/-.,; o b e r p f a r r e r  

V . S a l m i n e n : » Ü b e r  a u s g r a b u n g e n  a u f  d e r  i n s e i  K i r k k o -  o d e r

P y h ä n  H e n r i k i n  l u o t o  im  s e e  K ö y l i ö n j ä r v i » ,  s / ıo >  a r c h i t e k t  C .  

F r a n k e n h a e u s e r : » Ü b e r  d i e  r e p a r a t i o n s -  u n d  r e n o v a t i o n s a r b e i t e n  

in  d e r  k i r c h e  v o n  P e r n i ö » ,  5/ıo >  m a g .  p h i l .  J u l i u s  A i l i o : r e f e r a t  

ü b e r  d i e  v o n  d e m  d ä n i s c h e n  Z o o l o g e n  H e r l u f  W i n g e  a u s g e f ü h r t e n  

b e s t i m m u n g e n  a n  s t e i n z e i t l i c h e n  f u n d p l ä t z e n  in  F i n l a n d  a n g e t r o f f e 

n e r  t i e r k n o c h e n ,  ,J/ n  ; d r .  A .  O .  H e i k e l : » Ü b e r  d i e  V o r g e s c h i c h t e  

d e s  g e l d e s  u n t e r  b e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  V e r h ä l tn i s s e  d e s  f e r n e n  

O s te n s ,  b e s o n d e r s  C h i n a s » ,  7/ ]2 .

—  V o n  d e n  v o r t r ä g e n  in  d e r  F i n n i s c h e n  L i t e r a t u r g e s e l l 

s c h a f t  im  j .  1 9 0 5  m ö g e n  f o l g e n d e  e r w ä h n t  w e r d e n :  s t u d .  p h i l .  

A .  L a u Ä i s : ü b e r  s e i n e  r e i s e  n a c h  F i n n i s c h - K a r e l i e n  u n d  L a p p l a n d ,  

u m  m e l o d i e n  z u  s a m m e l n ,  l e / 1, ; p r o f .  K a a r l e  K r o h n  » Ü b e r  

‘P o h j o l a n  t u p a ’ ( ~  d a s  h a u s  P o h j o l a s )  in  d e r  f i n n i s c h e n  v o l k s p o e s i e » ,  

e / ı a ; s t u d .  p h i l .  V. S a l m i n e n : » Ü b e r  d e n  U r s p r u n g  u n d  C h a r a k t e r  d e r  

l a p p i s c h e n  j u o i g g a m ’S» ( m i t  p h o n o g r a p h i s c h  d a r g e s t e l l t e n  p r o b e n ) ,  6/ ]2 .
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-  Vorträge in den Versammlungen der K o tik ie le n  se u ra
während des jahres 1905:  stud. phil. J alo L a n d g r e n : referat der
arbeit Yrjö  W ichm a nn ’s »Die tschuwassischen lehnwörter in den 
permischen sprachen», 4/2 ; stud. phil. P e r t t i U o t il a : »Über die 
gleichnisse des neueren Volksliedes», 25/2; stud. phil. J alo L and
g r e n : »Über die finnischen lehnwörter in den nordrussischen đia- 
lekten», l ł / 3 ; stud. phil. A rvi K em iläinen  : »Über den dialekt von
Kuopio», Ѵ4 ; stud. phil. Väin ö  Sa l m in e n : über seine im sommer
1905 nach Vermland und Lappland unternommene forschungs- 
reise, 3% ; stud. phil. G. Su it s  : »Über die entwicklung der est
nischen literatur», 13/ıo> clr - H . O ja n s u u : »Über die estnische
kindersprache», 2ł/u  î mag- phil. E. A. T u n k e l o : »Über den ge- 
netivus definitivus im finnischen», 2*/ц.

— In „T he A nglo -R ussian  L ite ra ry  S o c ie ty “ hielt W. F. 
K ir b y , welcher eben mit der Übersetzung des Kalevala ins englische 
beschäftigt ist, am 5. dezem ber 1905 einen vortrag mit dem titel 
»The populär literature of Finland, especially as illustrated by the 
Kalevala» (gedruckt in den Proceedings der gesellschaft nr. 44 
für Oktober, november und dezem ber 1905, p. 31-55).

-  E in  K alev a la -ab en d  in  U ngarn . In der Ungarischen 
Ethnographischen Gesellschaft stellte prof. A. Herrm ann den 15. 
febr, 1905 den antrag, die gesellschaft solle in Verbindung mit 
einer besprechung des Kalevala eine melodramatische aufführung 
einer partie des epos mit finnischen trachten und melodien anordnen. 
Der antrag wurde von der gesellschaft angenommen, und ein Kale
vala-abend fand den 7. juni 1905 in der aula der Akademie statt. 
Dabei wurde die ungarische Kalevala-Übersetzung von B éla  V ikár  
in einem vortrage von A. H errmann eingehend besprochen. Auch 
der Übersetzer selbst, Béla  V ik á r , hielt einen vortrag über das Kale
vala und über die reise, welche er nach Finland gem acht hatte, um die 
Kalevala-sänger zu hören und das Kalevala richtig zu verstehen; 
der Vortragende rezitierte zugleich Kalevala-runen aus seiner un
garischen Übersetzung. Danach wurde eine szene aus dem Kalevala, 
wobei runenmelodien mit kantele-begleitung gesungen wurden, 
aufgeführt. Sologesang von finnischen volksmelodien mit piano- 
begleitung schloss die zahlreich besuchte abendunterhaltung ab.

— Das sammeln von material für das grosse W örterbuch  
d e r  fin n isch en  v o lk sp rac h e , welches von der Finnischen Literatur
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gesellschaft in angrift' genommen worden (siehe FUF I Anz. 175), 
ist in den letzten jahren fleissig fortgesetzt worden. Jedes jah r 
sind phonetisch geschulte Stipendiaten (8 im sommer 1905) 
ausgeschickt worden um die verschiedenen finnischen dialekte lexi
kalisch zu untersuchen, und auch andere interessierte sammler 
haben beiträge geliefert (im jah re märz 1905 bis märz 1906 sind 
beitrage von 27 Sammlern eingekommen). Bisher sind ca. 394.250 
zettel eingelaufen (von diesen während des rechnungsjahres märz 
1905 —  märz 1906 44.693). Die kosten der arbeit betragen bisher 
ca. 25.000 Fmk. (also ca. 4 .000 Fmk. pro jah r seit 1899). Die 
Sammlungen werden von cand. phil. E. A. T u n kelo  geordnet und 
verwaltet.

—  W ö r te rb u c h  d e r  k a re lisc h e n  sp rä c h e . Auch ein Wörter
buch der karelischen spräche, d. h. der dem finnischen nahe stehen
den dialekte, die von den griechisch-orthodoxen bewohnern von Fin- 
nisch-Karelien, wesentlich aber von den russisch-kareliern in den gou
vernements Archangel, Olonez, Tver und St. Petersburg gesprochen 
werden, ist von der Finnischen Literaturgesellschaft schon vor mehr 
als einem jahrzehnt in angrifï genommen worden. Hr. K. F. Karja
la in en  sammelte in den jahren 1894, 1895 und 1896 reiches lexi
kalisches material im nördlichen Russisch-Karelien, im gouver- 
nem ent Tver und im südlichen Russisch-Karelien. Durch seine 
m ehrjährige ostjakische reise, welche er im sommer 1898 
begann, wurde jedoch die arbeit unterbrochen. Das sammeln des 
materials ist jedoch fortgesetzt worden, von einzelnen Sammlern 
sind während der letzten jahre beiträge eingelaufen, und im som
mer 1905 sandte die gesellschaft einen Stipendiaten, stud. phil. 
J. Lasarev , selbst karelier, nach Finnisch-Karelien (kirchspiel 
Salmi), wo er zwei monate lexikalisches material sammelte.

—  D as e in sam m eln  e s tn is c h e r  v o lk sm e lo d ie n  (s. FUF
IV Anz. 81) geht seinen gang weiter. Im sommer 1905 wurden 
5 neue gebiete einer gründlichen absuchung u n te rzogen ; den 
melodiensammlern ist auf den verschiedenen forschungsgebieten 
meistenteils je  ein sammler zugesellt gewesen, der die liedertexte 
aufgezeichnet hat. Die resultate der einsammlung beziffern sich 
seitens der Stipendiaten wie privater einsender auf 703 melodien 
und über 11.000 zeilen te x t; im ganzen sind also bisher (zusam
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men mit den früher eingebrachten 1600) dank dieser neuen 
initiative über 2300 melodien zusammengekommen.

—  S a m m e l n  v o n  e s t n i s c h e n  e t h n o g r a p h i s c h e n  g e g e n 

s t ä n d e n .  Für die museen der Gelehrten Est. Gesellschaft und des 
Dorpater Est. Landwirtschaftlichen Vereins kauften im sommer 1905 
die künstler H . L a i p m a n n , K r . R a u d  und K o o r t  estnische ethno
graphische gegenstände auf. Für den sommer 1906 hat die Gel. 
Est. Gesellschaft zum genannten zwecke leider nur 50 rbl. auswerfen 
können.

—  N e u e ,  d a s  f i n n i s c h - u g r i s c h e  g e b i e t  b e r ü h r e n d e  Z e i t 

s c h r i f t e n .  Das jah r 1905 hatte drei neue Zeitschriften versprochen 
und teilweise erscheinen sehen, die das finnisch-ugrische gebiet be
rücksichtigen.

In Budapest hat zu erscheinen begonnen die von der Un
garischen Sprachwissenschaftlichen Gesellschaft herausgegebene 
Zeitschrift » Ma g y a r  N y e l v ,  közerdekü havi folyóirat a müvelt kö- 
zönség számára» ( =  Die ungarische spräche, Zeitschrift von allge
meinem interesse für das gebildete publikum), deren programm wir 
FUF IV Anz. 78 mitgeteilt haben. Redakteur war anfangs der 
Präsident der gesellschaft K. S z i l y ,  später werden ausser ihm als 
redakteure genannt der Sekretär der gesellschaft G y .  Z o l n a i  und 
der Schriftführer Z. G o m b o c z .  D er erste band, 1905, auf dessen 
inhalt wir zurückkommen werden, umfasst 480 p. in 10 heften 
(preis 10 kr.).

In Klausenburg sollte die Zeitschrift » N y e l v é s z e t i  t a n u l -  
m á n y o k ,  ural-altaji nyelvtudományi folyóirat» ( =  Linguistische Stu
dien, uralaltaische sprachwissenschaftliche Zeitschrift) mit prof. M. 
Szilasi als redakteur herausgegeben werden. D ie Zeitschrift, für die 
der ungarische kultusminister eine Unterstützung zugesichert hatte, 
sollte in 3— 4 heften von im ganzen 20 bogen umfang und zum preis 
von 10 krönen jährlich erscheinen. Nur das erste heft, 103 seiten  
stark, konnte veröffentlicht werden, durch Szilasi’s tod ist das 
weitere erscheinen vorläufig unterbrochen worden.

In Schweden soll die Zeitschrift »Le M o n d e  O r i e n t a l ,  archives 
pour ľhistoire et ľethnographie, les langues et littératures, religions 
e t traditions de l’Europe orientale et de l’Asie» herausgegeben 
werden. Redaktion: K. F. J o h a n s s o n , J. A. L u n d e l l , K. B. W i k 

l u n d  und K. V. Z e t t e r s t é e n , Die Zeitschrift wird von 1906 an 
in 3 oder 4 heften, zusammen ca, 16 druckbogen erscheinen.

12
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Die aufsätze können in einer der drei skandinavischen sprachen, 
auf französisch, deutsch, oder englisch geschrieben sein und w er
den, wenn sie in einer skandinavischen spräche verfasst sind, m it 
einem kurzen resum é in einer der letzterwähnten sprachen versehen. 
Ausser Spezialuntersuchungen umfasst der plan auch populäre auf
sätze, Übersichten und referate. Aufsätze über spräche und litera
tur, religion und folklore werden auch von anderen gebieten aus
serhalb des europäischen kulturkreises angenommen (mit ausnahme 
der ägyptologie, welche in Uppsala durch ein besonderes organ 
vertreten ist).

Forschungsreisen .

—  W ie FUF IV Anz. 84 berichtet, war mag. phil. Artturi 
Kannisto  gegen ende des j. 1904 in dem kirchdorfe Leuši mit 
seinen wogulischen Untersuchungen beschäftigt. Im januar und fe- 
bruar 1905 besuchte er zwei kleinere Ortschaften an der oberen 
Konda —  Satygi und Saimi — , in welchen die spräche jedoch  
nur sehr wenig von den dem forscher von früherher bekannten dia- 
lekten abwich, und m achte dann eine über zwei wochen dauernde rund- 
fahrt zu den an den nebenflüssen der Konda wohnhaften wogulen. 
Einen längeren aufenthalt in diesen dörfern gestattete eine dort 
grassierende gefährliche pockenepidemie nicht. Sein hauptaugen- 
m erk hatte herr K. auf dieser reise auf das sammeln ethnographi
scher gegenstände für die »Antelľschen Sammlungen» in H elsing
fors gerichtet. Die zahl der gesamm elten gegenstände beläuft sich 
auf mehr als hundert, unter denen die wertvollsten 38 mit Sticke
reiornam enten verzierte tücher aus leinwand sind, welche zum teil 
als kopfbedeckung der frauen gebraucht, zum grössten teil aber 
als den göttern geweihte geschenke in den opferhäusem aufgehängt 
gewesen sind. Da die wogulen an der Konda die Stickerei völlig 
vergessen haben, war die bergung der letzten reste dieser kunst 
von noch grösserer Wichtigkeit.

Bis ende märz 1905 hatte herr K. die verschiedenen dialekte 
der südlichen wogulen studiert. Bevor er sich aber zu den nörd
lichen, im kreise Beresov wohnhaften wogulen begab, wollte er
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eine kurze erholungsreise nach Finland unternehmen. Der besuch 
in Finland dauerte nicht lange; schon am 29. ju li lenkte herr K. 
abermals seine schritte über Tver, Perm  und Jekaterinenburg 
nach Sibirien. In Tobolsk traf er am 18. august ein, von wo er 
erst am 5. September nach Beresov und nach seinem ersten aufent- 
halŧsort in dem nördlichen wogulischen gebiete, dem kirchdor 
Sartynjá an der unteren Sosva, weiterfahren konnte.

In seinem bericht über die rückreise nach Sibirien meldet herr K. 
u. a., dass man unter den höheren geistlichen von Jekaterinenburg 
seit einiger zeit die aufmerksamkeit dem vernachlässigten zustand 
des religionsunterrichts unter den wogulen zuzuwenden beginne, 
und dass man sogar versucht habe anstalten zur Verbesserung der 
Sachlage zu treffen. So ist im j. 1903 eine fibel erschienen, 
welche wogulische lesestücke, ein paar gebete auf wogulisch und 
eine kurze wogulische grammatik enthält. »Leider muss man», 
sagt herr K., »das buch als misslungen betrachten; der wogulische 
teil der fibel —  das was nicht aus Ahlqvist stam m t —: ist näm
lich derart, dass er nur kuriositätswert besitzt. Und das 
kann nicht anders sein, da unter den mitgliedern der redaktion 
nur ein einziger, ein wogule von der oberen Loźva, das woguli
sche kannte, im russischen aber wenig bewandert war.»

In Perm und Jekaterinenburg hatte herr K. gelegenheit die orts- 
museen zu besuchen, die einen sehr guten eindruck auf ihn gem acht 
zu haben scheinen. Das P e r m s c h e  museum ist noch verhältnis
mässig jung  und muss mit den freiwilligen beitragen seiner gönner 
arbeiten, aber trotzdem  besitzt es schon beträchtliche Sammlungen, 
welche die natur, die geschichte und das leben der permischen 
gegend beleuchten. Am reichsten sind die naturgeschichtliche und 
die archäologisch-historische und die gewerbeabteilung. Auf 
gutem  wege ist auch die ethnographische abteilung; sie enthält u. 
a. eine kleine Sammlung wogulischer gegenstände. Das museum 
giebt seit dem vorigen jah re (1904) eine publikation „Матеріалы  
no изученію  ІІермскаго края“ ( =  Materialien zur erforschung der 
permischen gegend) heraus, deren erstes heft u. a. eine historisch
ethnographische Studie über die wogulen bietet. —  Die Sammlun
gen des J e k a t e r i n e ń b u r g s c h e n  museums sind in jeder hinsicht 
viel reicher. In der ethnographischen abteilung desselben finden 
sich sehr gute kollektionen von tscherem issischen, »perm jakischen», 
wogulischen und ostjakischen gegenständen.
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—  Dozent dr. Y r j ö  W i c h m a n n  hat von dem konsistorium 
der Helsingforser Universität das grosse Herman Rosenberg-stipendium 
(gewöhnl. A ntelľsches Stipendium genannt) (für 3 jah re je  8000 
Fmk.) erhalten. Forschungsprogram m : tscheremissisch, syrjänisch- 
wotjakisch, csángó-magyarisch. Im September 1905 m achte sich 
dr. W ichmann mit seiner jungen frau (geb. Julia Herrmann, tochter 
des professors Anton Herrm ann in Budapest) auf die reise. 
W ährend des rests des jahres 1905 studierte dr. W. das tschere- 
missische in dem dorfe Jelasy, kreis Kozmoderńjansk des gouver
nements Kasan. Näher werden wir über seine reise im nächsten 
Anzeiger berichten.

—  Prof. E. N .  S e t ä l ä  unternahm ende august und anfang 
September 1905 eine reise nach Livland, um zu ermitteln, ob dort 
noch livisch gesprochen werde. Die nächste Veranlassung zu der 
reise hatte die mitteilung gegeben, die FUF IV Anz. 61 veröffent
licht war, dass in der gegend von Lemsal vor 10 jahren  ein alter 
mann angetroffen worden ist, der livisch sprach. D ieser mann, 
Brenz Miklahw, verstand jedoch, wie sich bei einer Untersuchung 
herausstellte, kein livisch, sondern die eigentüm liche spräche, die 
er redete, war eine art »rotwelsch» oder gaunersprache. Auch sonst 
war das resultat der forschungen ein negatives: es zeigte sich, dass 
die letzten der livischen spräche m ächtigen leute in Livland bereits 
vor ca. 40 jahren  gestorben waren. Da die reise einen solchen 
ausgang genommen hatte, begab sich prof. Setälä auf das estnische 
Sprachgebiet und untersuchte die lautverhältnisse (besonders die zu 
dem Stufenwechsel in beziehung stehenden erscheinungen) einiger 
dialekte, m it denen er auf einer früheren reise, 1889-90, keine 
gelegenheit gehabt hatte sich bekannt zu machen (die südfellinsche 
m undart in der nähe der Station A bja; auch kam er mit leuten 
zusammen, die die dialekte von Pernau und Koddafer sprachen, 
und m achte aufzeichnungen über ihre mundarten). — Ein eingeh
enderer bericht über die livische reise wird später in dieser Zeit
schrift veröffentlicht werden.

— Dr. K o n r a d  N i e l s e n  hat sich ca. 9 monate in Ungarn 
aufgehalten und daselbst im herbst 1904 in K lausenburg und im 
frühling 1905 in Budapest Sprachstudien obgelegen. Danach ist 
er 2 monate in Konstantinopel gewesen, mit der praktischen er
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l e r n u n g  u n d  d e m  S tu d i u m  d e r  p h o n e t i k ,  b e s o n d e r s  d e r  a k z e n ť v e r -  

h ä l t n i s s e ,  d e s  t ü r k i s c h e n  b e s c h ä f t i g t .

—  Stud. phil. V ä i n ö  S a l m i n e n  hat im sommer 1904 und 
1 905 unter den lappen und den finnen in Schweden folklore ge
sammelt. Im sommer 1904 reiste er mit einem Stipendium der 
Universität folkloristisches material sammelnd in Nordfinland, von 
Kemi das tal des Uleåälf entlang nach Kittilä, Muonionniska, Enon- 
tekiäinen und den fluss Muonionjoki entlang nach Tom eå. Die 
ausbeute bestand in märchen, sagen, ca. 400 zauberrunen und 
zaubersprüchen sowie 12 steinzeitlichen gegenständen, von diesen am 
bem erkenswertesten ein lappisches sieidde (götzenbild) aus stein 
war, das laut berichten beim hinunterfahren von stromschnellen ge
braucht worden sein soll.

Im sommer 1905 durchstreifte V. Salminen die finnenwälder 
W ermlanđs, H ier nahm er ca. 100 finnische lieder und zauber
runen sowie einige melodien mit dem phonographen auf und sam
melte eine anzahl sagen, zaubersprüche und rätsel. Die finnisch
sprechenden im mittleren Skandinavien schätzt er auf 900. (Über 
diese reise s. Virittäjä 1905, nr. 7). W eiter reiste Salminen über 
Gellivare nach Tromsö, von da den fluss Kalixälf zurück. Bei den 
lappen forschte er, wie bereits im sommer vorher, nach sog. juoig- 
gam ’s. Diese primitiven lyrischen lieder, die schriftlich schwer zu 
fixieren sind, sammelte er mit dem phonographen. Ausser juoig- 
gam ’s erhielt er von den lappen märchen, sagen und mythologi
sche angaben. Über die juoiggam ’s s. JSFO u. XXIII, 30.

— Stud. phil. A r m a s  L a u n i s , der schon in den jahren 
1 902-4 als Stipendiat der Finnischen Literaturgesellschaft melodien 
gesammelt (im sommer 1902 in der gegend von Kajaani, 1903 in 
Ingermanland und 1904 in Finnisch-Lappland), machte im sommer 
1905 als Stipendiat der Finnischen Literaturgesellschaft und der 
Helsingforser Universität zwei reisen, diesmal um mit dem p h o n o 
g r a p h e n  melodien zu sammeln. Er besuchte zuerst die alten 
runensänger in Finnisch-Karelien und konnte noch in elfter stunde 
durch den phonographen die stimme der greisen sänger der nach
weit aufbewahren. Darnach machte er eine reise nach Lappland, 
nach Karasjok und Koutokeino in Norwegen und Utsjok in F in
nisch-Lappland, um melodien lappischer juoiggam ’s zu sam m eln; 
als ausbeute brachte er 405 melodien mit.
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—  .A r c h ä o l o g i s c h e  f o r s c h u n g e n  i n  F i n l a n d  i m  j .  1905.

Mag. phil. J u h an i R in n e  hat zwei plätze aus der Steinzeit unter
sucht, den einen im dorfe Heikkilä im kirchspiel Virolahti, wo 
reiche funde aus der jüngeren Steinzeit angetroffen wurden, 
den anderen in Saamanmäki, kirchspiel Harjavalta, welcher zu 
derselben steinzeitlichen reihe von wohnplätzen wie die in Uotin- 
mäki und Toriseva im kirchspiel Kiukais gehört und gleichen 
alters ist. — Von den begräbnisplätzen aus der ä l t e r e n  e i s e n -  
z e i t  sind von herrn R. diejenigen in Uskela, Uusikirkko (län Åbo), 
Akaa, Pirkkala, Tyrvää, Lempäälä und Kangasala topographisch 
untersucht und in die karten eingetragen worden. Ausgrabungen 
sind nur in Uskela und Pirkkala vorgenommen worden, und die 
hier untersuchten gräber dürften in die erste hälfte des ersten 
jahrhunderts n. Chr. zu verlegen sein. —  In Maaria, Piikkiö, Karkku 
und Köyliö untersuchte herr R. begräbnisplätze aus der j ü n g e r e n  
e i s e n z e i t ,  welche alle brandgrabfelder waren und in der zweiten 
hälfte des ersten und im anfang des zweiten jahrtausends n. Chr. 
im gebrauch gewesen zu sein scheinen. —  Dazu hat herr R. noch 
einige aus dem m i t t e l  a l t e r  stammende altertüm er (kirchen-, 
schloss- und städteplätze) in Virolahti, Karja, Åbo u. s. w. unter
sucht und eine katalogisierung von altertüm ern (aus der vorchrist
lichen periode und aus dem mittelalter) in Kokemäki vorgenömmen.

Dr. H j. A p p e l g r e n  untersuchte auf dem grabfeld am Osman- 
mäki im kirchspiel Eura, län Åbo, ungefähr 20 skelettgräber aus 
der jüngeren eisenzeit (700-1100), deren inhalt in vieler hinsicht 
sowohl die geschichte der trachten als die begräbnissitten beleuch
tet. Im kirchspiele Lieto nahe der stadt Åbo untersuchte herr
A. auf dem grabfeld von Ristinpelto im dorfe Sauvala wahrschein
lich mittelalterliche skelettgräber, welche vermuten lassen, dass bei 
der bestattung die heidenzeitliche sitte die leiche m it der kleidung 
zu beerdigen schon zum teil aufgegeben war.

Dr. Т н . S ch v in d t  untersuchte während eines monats m ehrere 
eisenzeitliche fundplätze in den kirchspielen Sakkola, Räisälä, Kau
kola und Antrea sowie einen bis dahin unbekannten und an fun- 
den sehr ergiebigen steinzeitlichen wohnplatz im kirchspiel Räisälä.

Mag. phil. U. T. S ir e l iu s  setzte auf einer einmonatlichen for- 
schungsreise im kirchspiel Vähäkyrö die Untersuchung eines sehr 
bekannten gräberfeldes aus der älteren eisenzeit im dorfe Perkiö
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fort und katalogisierte feste bodenaltertüm er in verschiedenen ge- 
genden von Karelien.

Cand. phil. B jö r n  C ed erh va rf setzte seine im sommer 1904 
begonnene systematische Untersuchung der Vorgeschichte Alands fort. 
H ierbei wurde eine wohlentwickelte s t e i n z e i t l i c h e  k u l t u r  nachge
wiesen, die, wie man bisher angenommen hatte, Aland vollständig 
fehlen sollte. Die besten funde, die an sämtlichen aufgezeigten 
stellen der jüngeren epoche der Steinzeit angehören, wurden auf 
dem zu dem kapellansgut Jättböle im kirchspiel Jomala gehöri
gen gelände zu tage gefördert und bestanden in massen von ton- 
gefässscherben und einigen ganzen, mit ca. zwanzig verschiedenen 
ornamentsmotiven verzierten töpfen, einigen wohlgeschliffenen stein- 
geräten von verschiedener form, einer grossen menge von steinab- 
fällen, die von der herstellung von geräten herrühren, Schleifsteinen 
und Wetzsteinen, was alles auf einen wohnplatz hinweist. Ferner 
wurden ausser einer menge einzelner unverbrannter knochen bei 
dieser versuchsgrabung auch zwei teilweise wohlerhaltene skelette 
gefunden. Ob diese mit den umgebenden obenerwähnten gegen
ständen in irgend einem Zusammenhang gestanden haben und in 
welchem, lässt sich zur zeit noch nicht entscheiden. —  Die übri
gen bisher auf Åland konstatierten steinzeitlichen funde, offenbar 
wohnplätze, wurden an zwei stellen im dorfe Långbärgsöda sowie 
im dorfe Näs, kirchspiel Saltvik, nachgewiesen.

Der grösste teil der arbeit des sommers bezog sich jedoch 
wie früher auf die zahlreichen eisenzeitlichen altertüm er Ålands. 
So wurden verschiedene, für den zweiten teil der periode, nach 
850 n. Chr., charakteristische grabhügel in den kirchspielen Geta, 
Lemland und Saltvik untersucht. In dem kirchspiel Finström  w ur
den ebenfalls einige grabhügel mit gegenständen aus dem 8. jh . 
angetrofřen. W ie im sommer voraus wurden auch diesmal im Zu
sam m enhang mit manchen grabfeldern Wohnungsfundamente ent
deckt. In einem von diesen kamen gegenstände, die in das 7. 
jh . zu verlegen sind, sowie ein hängeschm uck von bronze zum 
Vorschein, der die für die ostfinnischen stamme in Russland cha
rakteristische form darbietet, während die übrigen funde aus Åland 
rein skandinavisches gepräge tragen.
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Spuren alter estnischer ansiedlungen in den gouvernements 
Pleskau und Viŧebsk.

Im sommer 1905 (juni u. juli) unternahm icŧi im auftrage 
und auf kosten der Gelehrten Estnischen Gesellschaft zu D orpat 
eine reise in die gouvernements Pleskau und Vitebsk, um dort den 
spuren alter estnischer ansiedlungen nachzuforschen. Im ganzen 
besuchte ich 10 Ortschaften. Von diesen hatte dr. O. K allas 
schon früher in seinen Krasnyjer Esten (cf. Einleitendes in den Ver
handlungen der Gel. Est. Ges. XXI, 1904) einige erwähnt, während 
andere mir erst auf meiner reise bekannt wurden.

Die bewohner von fünf Ortschaften im gouvernem ent P leskau : 
um gegend von Izborsk, Strimutka, Čuchonskoe, Zagoŕe, Sapoch- 
nevo und Sišovo sind sicherlich russifizierte nachkommen früherer 
estnischer flüchtlinge; betreffs der bevölkerung der Ortschaft Kule- 
bjaki ebenso im gouvernem ent Pleskau wage ich keine behauptung 
aufzustellen, während vier orte: N estjugina und Švilovo im
Plesk., Raipol und Plat-Perevodovo im Vitebsk. gouvern. über
haupt keine anhaltspunkte bieten, woraus sich auf ihren estnischen 
Ursprung schliessen Hesse.

Sucht man eine antwort auf die frage nach den gründen, 
welche die esten veranlasst haben sich hier niederzulassen, so kann 
man dreierlei nachweisen: 1) sind es die Schrecknisse des krieges 
gewesen, von denen man in der fremde gesichert zu sein glaubte 
(umgegend von Izborsk), 2) hat viele die Unerträglichkeit der 
leibeigenschaft zur flucht bewogen (Strimutka) und 3) sind einige 
von ihren herren nach Russland verkauft worden (Sapochnevo). 
Die zahl der nachkommen dieser ansiedler könnte an den oben
genannten fünf Ortschaften auf 175 veranschlagt w erden; die zeit 
der ansiedlung Hesse sich auf anfang und m itte des 18. jahrhun- 
derts feststellen.

W as die bevölkerung von Kulebjaki, an zahl 1236 in 20 
dörfern betrifft, so kann man über dieselbe nichts sicheres behaup
ten. Allerdings lenkt sie die aufmerksamkeit auf sich durch ihre 
altertümliche tracht, die grosse ähnlichkeit m it derjenigen der 
setukesen aufweist. Das volk nennt sich selbst klostervolk, weil 
seine Vorfahren freie klosterbauern im gegensatz zu den benach
barten gehorchsbauern gewesen seien. Jedoch nur noch einige
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ältere leute wissen zu den erzählen, dass am orte früher tatsächlich 
ein kloster gestanden habe.

Estnisch versteht man an den erwähnten Ortschaften nur noch 
wenige worte, doch soll man es vor 10-15 jahren noch überall 
gesprochen haben. In Sapochnevo war kurz vor meiner ankunft 
ein altes weib gestorben, das sogar noch estnische lieder gesungen 
haben soll. Unter den lebenden jedoch bin ich trotz aller bemüh- 
ungen keinem auf die spur gekommen, der im besitz auch nur einiger 
Überbleibsel des estnischen lieder- und Sprachschatzes oder der
gleichen gewesen wäre. Das ergebnis der reise ist also ein ne
gatives: es ist früher etwas dagewesen —  gegenw ärtig ist nichts 
mehr vorhanden.

Dorpat.
Ado Lü ü s .

+
Géza Ƙuun.

(1838— 1905.)

In Graf Géza Kuun hat Ungarn einen seiner hervorragend
sten gelehrten verloren. Sein eigentliches arbeitśfeld war das, wel
ches wir das »orientalische» zu nennen gewöhnt sind, aber die 
früchte seiner arbeit sind auch der finnisch-ugrischen Wissenschaft 
zugute gekommen, weshalb seinem schaffen auch in dieser Zeit
schrift einige worte der erinnerung gewidmet seien.

Graf Géza Kuun war am 28. dezem ber 1838 in Nagy-Szeben 
(Hermannstadt) geboren; er studierte in Pest und Göttingen und 
lernte auf reisen die hauptzentren der europäischen Wissenschaft 
und die an denselben wirkenden forscher kennen. Er war ein 
genauer kenner der sog. orientalischen sprachen, des arabischen, 
hebräischen, persischen und türkischen, sprach geläufig alle vier 
grossen modernen kultursprachen und auch lateinisch, in welch 
letzterer spräche er auch werke veröffentlicht hat. Aus seiner feder 
stammen zahlreiche grössere werke und kleinere aufsätze, die sich 
der mehrzahl nach auf dem gebiete der semitischen oder der »orien-
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talischen» philologie bew egen. S ie alle aufzuzählen, ist hier 
nicht der ort. Erwähnt sei jedoch eines seiner hauptwerke, die 
ausgabe des türkischen »Codex cumanicus» ( « C o d e x  C u m a n i -  
c u s  bibliothecæ ad templum divi Marci Venetiarum primum ex integro 
edidit, prolegom enis, notis et compluribus glossariis instruxit Comes 
G éza Kuun, Budapestini 1 8 8 0 »), der sich zw ei folgen Additamenta 
anschliessen . 1 D iese edition, die w egen der kumanisch-ungarischen  
beziehungen auch für unsere Wissenschaft von interesse ist, leistet 
anerkanntermassen allen ansprüchen der modernen forschung 
genüge und ist zugleich von ausserordentlich hohem werte für die 
türkische philologie und Sprachgeschichte.

Viel unmittelbarer berühren das finnisch-ugrische forschungs- 
geb iet indes zwei werke, die ebenfalls zu seinen hauptwerken zäh
len: » R e l a t i o n u m  H u n g a r o r u m  cum Oriente gentibusque orien- 
talis originis historia antiquissima» (I. II. Claudiopoli 1 8 9 2 - 18 9 5 ) 
und » K e l e t i  k ú t f ö k »  ( =  »Orientalische quellen»), letzteres ein 
teil des grossen prachtwerkes »A magyar honfoglalás kútföi» ( =  
»Quellen der ungarischen landnahme», Budapest 1900 ). In der 
letztgenannten arbeit findet der leser die nachrichten zusam m enge
stellt, ins ungarische übersetzt und mit anmerkungen versehen, 
die die muhamedanischen (besonders arabischen) Schriftsteller 
des 1 0 . und 1 1 . jahrhunderts über die Ungarn oder die mit diesen  
verwandten oder zusam menlebenden Völkern und deren Wohnsitze 
geben.

E s  k a n n  h i e r  n i c h t  d i e  r e d e  d a v o n  s e i n  d i e j e n i g e n  d i e  V o r

g e s c h i c h t e  d e r  u n g a r n  b e t r e f f e n d e n  S c h l u s s f o l g e r u n g e n  z u  k r i t i s i e r e n ,  

d i e  b e s o n d e r s  in  d e m  e r s t e r e n  d e r  v o r g e n a n n t e n  w e r k e  a u f t r e t e n ,  

d e n n  d a s  w ü r d e  u n s  z u  w e i t  ü b e r  d e n  r a h m e n  d i e s e s  n e k r o l o g s  

h i n a u s f ü h r e n .  A b e r  u n s e r e  p f l i c h t  i s t  e s ,  g r a f  K u u n  u n s e r e  t i e f e  

d a n k b a r k e i t  f ü r  d i e  r e i c h e n  u n d  m i t  g r ö s s t e m  f le i s s  u n d  S c h a r f 

s i n n  g e s a m m e l t e n  n a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  u n g a r i s c h e  v o r z e i t  a u s z u 

s p r e c h e n ,  d i e  in  s e i n e n  w e r k e n  n i e d e r g e l e g t  s i n d  u n d  d i e  f ü r  j e d e n  

f o r s c h e r  a u f  d i e s e m  g e b i e t e  b l e i b e n d e n  w e r t  b e s i t z e n ,  s e l b s t  w e n n  

e r  d e n  S c h l u s s f o l g e r u n g e n  n i c h t  b e i p f l i c h t e n  k a n n .

Graf Géza Kuun starb am 1 0 . april 1905  in seinem  6 7 . 
lebensjahre, nachdem er seinem  volke das schöne beispiel eines

1 In  den Atti del IV Oongresso internazionale degli Orientalisti, II, 
Firenze 1881, und Additamentorum ad Codicem Cumanicum novam seriem 
scripsit Comes Géza Kuun, Budapestini 1883.
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magnaten gegeben hatte, der seine unabhängige Stellung dazu 
benutzt sich m it seiner ganzen kraft dem dienste der kultur, 
der Wissenschaft zu widmen. Sein tod erfüllte m it allgemeiner 
aufrichtiger trauer sowohl die zahlreichen wissenschaftlichen und 
kulturellen institute, an deren leitung er teilnahm, als auch die 
vielen persönlichen freunde, die aus éinem munde seine edle, vor
urteilsfreie und gewinnende Persönlichkeit preisen.

E. N. S etälä.

+
Nikolai Anderson.

(1845- 1905.)

A m  2 1 .  m ä r z  1 9 0 5  s t a r b  in  N a r w a  n a c h  l a n g a n h a l t e n d e r  k r ä n k -  

l i c h k e i t  d e r  l e h r e r  ( a u s s e r o r d e n t l i c h e  p r o f e s s o r )  d e r  f i n n i s c h e n  s p r a c h e n  

a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  K a s a n ,  N i k o l a i  A n d e r s o n , u n d  i n  i h m  v e r l o r  

d i e  a n  V e r t r e t e r n  a r m e  f i n n i s c h - u g r i s c h e  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  e i n e n  

i h r e r  b e d e u t e n d s t e n  V o r k ä m p f e r .

Nikolai Anderson wurde am 6. Oktober 1845 in Estland 
geboren. Seine Studien machte er auf dem gymnasium zu Reval 
1859-1865 und auf der Universität zu D orpat 1865-70. In den 

jah ren  1872-94 war er lehrer des lateinischen und griechischen 
in Minsk, bis er am 4. februar 1894 als nachfolger Mihkel W eske’s 
zum  inhaber des finnischen lehrstuhls an der Universität zu Kasan 
ernannt wurde.

A u s s e r  k l e i n e r e n  U n t e r s u c h u n g e n ,  v o n  d e n e n  e i n i g e  s o g a r  

n o c h  u n v e r ö f f e n t l i c h t  s i n d 1, h a t  A n d e r s o n  z w e i  g r ö s s e r e  w e r k e

1 U nter den kleineren Schriften Anderson’s mögen folgende 
n u r mit dem titel erwähnt w erden: »Über finnische und estnische
Wortbildungen, in denen der nasal mit dem Zischlaut wechselt» 
(Sitzungsber. d. Gel. Est. Ges. 1878); »Ein ostjakisches Sprachdenk
mal» (ibid. 1891); rezensionen der arbeiten S. P a t k a n o v ’s  »Die 
Irtysch-ostjaken» und V. V. B a r t e n e v ’s und I. P. R o s l j a k o v ’s 
über den obdorischen dialekt der ostj. spräche (als m anuskript auf 
Verfügung der Kais. Akad. der W issenschaften zu St.-Petersburg 1896
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herausgegeben: »Studien zur Vergleichung der ugrofinnischen und 
indogerm anischen sprachen» (erschienen 1879  in den Verhandlungen  
der Gel. Est. Ges. IX und als sonđerabdr.; mit dem selben werke als 
inauguraldissertation erwarb er 1 8 9 1  in Dorpat die magisterwürde) 
und »W andlungen der anlautenden dentalen spirans im ostjakischen»  
(Mémoires de l’Académ ie impériale des Sciences de St. Pétersbourg, 
VII. série, tom e XL, N:o 2 ).

In dem ersten dieser werke hat sich Anderson das ziel g e 
steckt die uralte Stammverwandtschaft der indo-europäischen sprachen 
mit den finnisch-ugrischen nachzuweisen. Ganz unabhängig davon, 
w ie sich diese frage in der Zukunft einmal lösen wird, muss man 
auf alle fälle sagen, dass Anderson in diesem  w erke seinen haupt- 
zw eck nicht erreicht hat und dass die m ethode, die bei der be- 
urteilung der frage nach den beziehungen zwischen den indo-eu
ropäischen und den finnisch-ugrischen sprachen angewandt worden 
ist, mannigfach geeign et ist Widerspruch zu erwecken. Aber d ie
ses werk Anderson’s ist eines von denen, deren hauptzweck freilich 
verfehlt ist, die aber trotzdem ausgezeichnete einzelheiten enthalten: 
der Verfasser hat besonders mit scharfer kritik seine Vorgänger berich
tigt und bemerkenswerte gesichtspunkte und etym ologische paralle
len aufgestellt. Speziell verdient der von ihm erbrachte nachweis 
der nahen Zusammengehörigkeit des finnischen und mordwinischen  
beachtung.

D a s  z w e i t e  w e r k  b e h a n d e l t  d i e  f ä l l e ,  in  d e n e n  o s t j .  ï (— 
s t i m m l o s e s  s p i r a n t i s c h e s  1, t e i l w e i s e  e t w a  m i t  k l u s i l e m  V o r s c h l a g )  

d e m  w o g .  t  ( u n g .  S c h w u n d )  u n d  e i n e m  s d e r  a n d e r e n  f in n i s c h -  

u g r i s c h e n  s p r a c h e n  g e g e n ü b e r s t e h t  u n d  w o  d e r  u r s p r ü n g l i c h e  l a u t  

e in  s - l a u t ,  n i c h t ,  w i e  B u d e n z  u r s p r ü n g l i c h  v o r a u s g e s e t z t  h a t t e ,  

e in  t  g e w e s e n  i s t .  D i e s e s  h a u p t e r g e b n i s ,  d a s  b i s  d a h i n  n i c h t  e i n 

g e h e n d  b e w i e s e n  w o r d e n  w a r ,  i s t  o h n e  z w e i f e i  r i c h t i g ,  o b g l e i c h  

v o n  d e m  V e r f a s s e r  d i e  v e r s c h i e d e n a r t i g e  V e r t r e t u n g  d e s  m o u i l l i e r t e n  

u n d  d e s  u n m o u i l l e r t e n  S ib i l a n t e n  in  d e n  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  s p r a c h e n  

s o w i e  e i n i g e  m i t  d i e s e m  u m s t a n d  z u s a m m e n h ä n g e n d e  w i c h t i g e  

l a u t g e s c h i c h t l i c h e  f r a g e n  n i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t  w o r d e n  s i n d .  W a s

gedruckt); »D ie etym ologie des namens Dorpat» (Sitzungsber. d. 
Gel. Est. Ges. 1898 ); bisher ungedruckt sind seine vorträge auf 
dem X. Archäologenkongress zu Riga 1 8 9 1  über die etym ologie  
von k a n te le  und der namen B jarm ia, P e r m  u. s. w.
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d i e  z a h l r e i c h e n  W o r t z u s a m m e n s t e l l u n g e n  d e s  W e r k e s  b e t r i f f t ,  s i n d  

a l l e r d i n g s  h ä u f i g  e i n w e n d u n g e n  g e g e n  s e i n e  v e r g l e i c h u n g s m e t h o d e  

z u  m a c h e n ,  g l e i c h w o h l  a b e r  m u s s  d a n k b a r  a n e r k a n n t  w e r d e n ,  

d a s s  d a s  w e r k  e i n e  b e t r ä c h t l i c h e  a n z a h l  b e a c h t e n s w e r t e r  w o r t p a r a l 

l e l e n  b i e t e t  u n d  d a s s  e s  a u f  a l l e  f ä l l e  z u  d e n  b e d e u t e n d s t e n  U n 

t e r s u c h u n g e n  g e h ö r t ,  d i e  j e  a u f  f i n n i s c h - u g r i s c h e m  g e b i e t  e r s c h i e n e n  

s i n d .

Eigentliche forschungsreisen hat Anderson nur eine, im som
mer 1896 zu den tscheremissen, unternommen. Eine zweite, 
auf kosten der Akademie der W issenschaften zu St. Petersburg 
zusammen mit S. Patkanov 1897 UIUl 1898 geplante forschungs- 
reise zu den ostjaken unterblieb wegen kränklichkeit.

E s  i s t  b e k a n n t ,  d a s s  A n d e r s o n  a u c h  i n  d e n  l e t z t e n  j a h r e n  

e m s i g e r  a r b e i t  o b l a g ;  i n s b e s o n d e r e  s o l l  e r  m a t e r i a l  z u  e in e m  v e r 

g l e i c h e n d e n  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  W ö r t e r b u c h  s o w i e  f ü r  d i e  V o r g e 

s c h i c h t e  d e r  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  V ö lk e r  g e s a m m e l t  h a b e n .  I n  w e l c h e m  

m a s s e  d i e s e  n a c h g e l a s s e n e n  m a n u s k r i p t e  d e r a r t i g e s  e n t h a l t e n ,  w a s  

im  d r u c k  v e r ö f f e n t l i c h t  w e r d e n  k a n n ,  m u s s  d i e  Z u k u n f t  a u s w e i s e n ;  

e i n  g r ö s s e r  u n d  b e d a u e r n s w e r t e r  s c h a d e  b e d e u t e t  e s  u n w e i f e l h a f t  

f ü r  d i e  W is s e n s c h a f t ,  d a s s  d e r  k e n n t n i s r e i c h e  f o r s c h e r  n i c h t  s e l b s t  

d i e  l e t z t e  h a n d  a n  d i e s e  s e i n e  f o r s c h u n g e n  h a t  l e g e n  k ö n n e n .

E .  N . S e t ä l ä .

+
Moriz Szilasi.

(1854— 1905.)

M it t e n  i n  u m f a s s e n d e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  p l a n e n  u n d  a u s s i c h -  

t e n  w u r d e  a m  1 5 .  m a i  1 9 0 5  d e r  p r o f e s s o r  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  K l a u 

s e n b u r g  M o r i z  S z i l a s i  d e m  l e b e n  e n t r i s s e n .

M o r iz  S z i l a s i ,  d e r  1854 g e b o r e n  w u r d e ,  h a t t e  s i c h  a n f a n g s  

f ü r  d i e  k l a s s i s c h e  p h i l o l o g i e  a u s g e b i l d e t ,  h a t t e  s i c h  a b e r  g l e i c h 

z e i t i g  s c h o n  s e i t  s e i n e r  f r ü h e s t e n  j u g e n d  m i t  u n g a r i s c h e n  S p r a c h 

s t u d i e n  b e s c h ä f t i g t ;  s c h o n  a l s  2 0 - j ä h r i g e r  (1874) v e r ö f f e n t l i c h t e  e r
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seinen ersten das ungarische betreffenden aufsatz im Magyar 
Nyelvőr (wobei er sich noch seines ursprünglichen namens S o n n e n 

f e l d  bediente; von 1 8 8 1  ab tritt im Magyar Nyelvör der nam e 
S z i l a s i  auf).

In mehreren kleineren und grösseren aufsätzen hat Szilasi 
das ungarische behandelt. Von diesen seien hier nur die umfang
reichsten erw ähnt: seine aufsätze über die theorie der wortstäm m e 
(Nyr XI), über die spräche Faludi’s (Nyr XV) sowie: eine Studie 
über kombinierte kausative und momentane verbalbildung (»Kombi- 
nált mŭveltetö es mozzanatos igeképzés», NyK XXIV), die auch aus 
den übrigen finnisch-ugrischen sprachen Vergleichspunkte heran
zieht.

S z i l a s i ’s  i n t e r e s s e  u n d  t ä t i g k e i t  b e s c h r ä n k t e  s i c h  d e n n  a u c h  

n i c h t  a u f  d a s  u n g a r i s c h e  a l l e in ,  s o n d e r n  e r  h a t t e  s i c h ,  o h n e  s e l b e r  

j e  a u f  e i n e  f o r s c h u n g s r e i s e  z u  g e h e n ,  in  s e i n e r  s t u d i e r s t u b e  m i t  

g r o s s e m  f le i s s  u n d  e n e r g i e  a u c h  m i t  d e n  a n d e r e n  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  

s p r a c h e n  b e k a n n t  g e m a c h t .

A u s s e r o r d e n t l i c h  g r o s s e n  d a n k  i s t  S z i l a s i  j e d e r  f i n n i s c h - u g 

r i s c h e  f o r s c h e r  f ü r  z w e i  l e x i k a l i s c h e  w e r k e  s c h u l d i g :  » V o g u l  S z ó -  

j e g y z é k  ( W o g u l i s c h e s  W ö r t e r v e r z e i c h n i s ) »  1 8 9 6 ,  u n d  » C s e r e m i s z  s z ó -  

t á r  ( V o c a b u l a r i u m  C e r e m i s s i c u m ) » ,  1 9 0 1 .  D i e s e  W ö r t e r b ü c h e r ,  d i e  

z u e r s t  i n  d e r  Z e i t s c h r i f t  » N y e l v t u d o m á n y i  K ö z l e m é n y e k »  e r s c h i e n e n ,  

e n t h a l t e n  s o w o h l  e i n e  u n g a r i s c h e  a l s  e i n e  d e u t s c h e  Ü b e r s e t z u n g  

d e r  W ö r te r  u n d  s i n d  —  a b w e i c h e n d  v o n  d e r  i n  U n g a r n  l e i d e r  o f t  

b e f o l g t e n  a r t  u n d  w e i s e  —  in  g e w ö h n l i c h e r  a l p h a b e t i s c h e r  r e i h e n -  

f o lg e  g e o r d n e t .  D a s  e r s t e  d i e s e r  b ü c h e r  f u s s t  a u f  M u n k á c s i ’s  

w o g u l i s c h e n  t e x t e n  u n d  s t e l l t  e in  g a n z  u n e n t b e h r l i c h e s  h i l f s m i t t e l  

in  d e r  w o g u l i s c h e n  s p r ä c h e  d a r ,  b i s  e i n m a l  u m f a s s e n d e r e  l e x i k a  v o r 

l i e g e n  w e r d e n .  D a s s e l b e  g i l t  v o n  d e m  t s c h e r e m i s s i s c h e n  W ö r t e r b u c h ,  

in  d e m  d a s  a u s  l i t e r a r i s c h e n  q u e l l e n  w i e  a u c h  a u s  G e n e t z ’ a u f -  

z e i c h n u n g e n  a u s g e z o g e n e  l e x i k a l i s c h e  m a t e r i a l  z u s a m m e n g e t r a g e n  

i s t .  D i e s e s  w e r k  b i e t e t  z u g l e i c h  V e r w e i s u n g e n  a u f  d e n  t ü r k i s c h e n  

o d e r  r u s s i s c h e n  U r s p r u n g  d e r  b e t r .  W ö r t e r  u n d  b e d e u t e t  m i t h i n  

a u c h  i n  d e r  h i n s i c h t  e i n e  b e a c h t e n s w e r t e  V o r a r b e i t .

I n  d e r  Z e i t s c h r i f t  » N y e l v t u d o m á n y i  K ö z l e m é n y e k »  1 8 9 6  

(X X V I)  b e g a n n  S z i l a s i  e i n e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  

n o m i n a l e n  Z u s a m m e n s e t z u n g e n ,  v o n  d e r  i n d e s  n u r  d e r  e r s t e  t e i l  

» N é v s z ó i  ö s s z e t é t e l e k  a  v o g u l b a n »  ( =  D i e  n o m i n a l e n  Z u s a m m e n 

s e t z u n g e n  im  w o g u l i s c h e n )  e r s c h i e n e n  i s t .  D i e  U n t e r s u c h u n g  b e 
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zieht sich zum teil auf die formen-, aber vorzugsweise natürlich 
auf die bedeutungslehre; als nächster Vergleichspunkt dienen darin 
die ungarischen Zusammensetzungen.

Aber ausser diesen Untersuchungen, die entweder rein de
skriptiver art sind oder sich hauptsächlich nur mit éiner finnisch- 
ugrischen spräche befassen, hat Szilasi auch weitgreifendere for
schungen publiziert. Die bedeutendsten von diesen sind: »A fu,
birtokos jelzö, ŏsszehasonlító m ondattani tanulmány» ( =  Das fiugr. 
possessivattribut, eine vergleichende syntaktische Untersuchung) und 
»Adalėkok a finn-ugor palatális mássalhangzók történetéhez» ( — 
Beiträge zur geschichte der finnisch-ugrischen palatalen konsonan
ten). Die erstere findet sich in der neuen Zeitschrift »Nyelvészeti 
tanulmånyok, ural-altaji nyelvtudományi folyóirat» ( =  Linguisti
sche Studien, ural-altaische sprachwissenschaftliche Zeitschrift), die 
Szilasi herauszugeben beabsichtigt hatte, die sich aber infolge sei
nes todes auf ein heft beschränkte (1905). Die zweite der eben
erwähnten Untersuchungen, die in den »Értekezések» der 1. klasse 
der Ungarischen Akademie der W issenschaften 1904 erschien, geht 
von der auffassung aus, dass wir auf einzelne strittige lautgeschicht
liche fragen »nur dann eine sichere antwort erhalten können, wenn 
wir unsere forschungen auf das gesam te gebiet der uralaltaischen 
Sprachfamilie ausdehnen», und dass von den zu dieser grossen 
familie gehörenden sprachen jedenfalls einige »in naher Verwandt
schaft zu einander stehen, beispielsweise sicher die finnisch-ugrischen 
und die türkischen sprachen». Man kann hierzu nur bem erken, 
dass Szilasi in dieser seiner Untersuchung von dem festen boden 
der forschung auf das schwankende gebiet der hypothesen über
gegangen war und dass dabei häufig d ie  vergleiche ausser 
betracht gelassen worden sind, die ungezw ungener und an erster 
stelle zu ziehen sind, bevor man sich auf finnischugrisch-türki- 
sche wort- und lautgeschichtliche parallelen einlässt; dies war um 
so befremdender, als Szilasi früher oftmals, z. b. 1896 in Egye- 
temes Philologiai Közlöny in einer beachtenswerten und gu te 
gesichtspunkte vorbringenden rezension von Simonyi(-Balassa’s) 
»Tüzetes magyar nyelvtan» eine zur Vorsicht mahnende kritik be
wiesen hatte.

Szilasi hatte anfangs geraum e zeit als mittelschullehrer ge
wirkt und war danach fachoberlehrer am Eötvŏs-institut für künftige 
lehrer. Im j. 1902 wurde er als nachfolger I. Halász’ zum
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o r d e n t l i c h e n  p r o f e s s o r  d e r  u n g a r i s c h e n  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  u n d  

v e r g l e i c h e n d e n  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  l i n g u i s t i k  z u  K l a u s e n b u r g  e r 

n a n n t .  D a  e r  s i c h  in  d i e s e r  e i g e n s c h a f t  v o l l s t ä n d i g  d e r  W is s e n 

s c h a f t  w i d m e n  k o n n t e ,  w a r e n  s c h ö n e  a u s s i c h t e n  d a f ü r  v o r h a n d e n ,  

d a s s  e r  m ü s s e  f i n d e n  w e r d e  d i e  z a h l r e i c h e n  g e d a n k e n  im  g e b i e t e  

d e r  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  W is s e n s c h a f t  z u r  r e i f e  z u  b r i n g e n ,  d i e  i h m  

b e i  s e i n e n  f r ü h e r e n  f o r s c h u n g e n  a u f g e g a n g e n  w a r e n ;  d i e s e  a u s 

s i c h t e n  w a r e n  u m  s o  g r ö s s e r ,  a l s  S z i l a s i  in  s e i n e n  a u f s ä t z e n  ö f t e r s  

b e w i e s e n  h a t t e ,  d a s s  e r  f ä h i g  w a r  n e u z e i t l i c h e  i d e e n  z u  v e r s t e h e n  

u n d  a u f z u n e h m e n  u n d  d a s s  e r  a u c h  ü b e r  S e l b s t ä n d i g k e i t  u n d  k r i t i 

s c h e n  g e i s t  v e r f ü g t e .  A l le n  d i e s e n  h o f f n u n g e n  s e t z t e  i n d e s  d e r  

e r b a r m u n g s l o s e  t o d  v o r  d e r  z e i t  e i n  z ie l .
E. N. S etälä ,

K leine n otizen . Personalien .

—  Dr. O t t o  D o n n e r , a .  o . p r o f e s s o r  d e s  s a n s k r i t  u n d  d e r  
v e r g l e i c h e n d e n  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  H e l s i n g f o r s ,  i s t  
z u m  S e n a to r  u n d  c h e f  d e r  e x p e d i t i o n  f ü r  k i r c h l i c h e  u n d  s c h u l a n -  
g e l e g e n h e i t e n  in  F i n l a n d  ( n a c h  S e n a to r  A r v i d  G e n e t z )  e r n a n n t  
w o r d e n .

— Senator O t t o  D o n n e r , präsident der Finnisch-ugrischen 
Gesellschaft, feierte den 15. dezem ber 1905 die 7o:ste Wiederkehr 
seines geburtstages. U nter den ehrenbezeugungen ist an erster stelle 
diejenige zu nennen, dass die Finnisch-ugrische Gesellschaft aus 
anlass des tages dem jubilar den XXIII. band ihrer Zeitschrift gewid
met hatte. W egen des vorher ausgebrochenen generalstreiks und an
derer um stände konnte der band nicht fertiggestellt w erden; was 
dam als gedruckt oder gesetzt vorlag, w urde von dem Vizepräsi
denten der Finnisch-ugrischen Gesellschaft, prof. E. N. Setälä, dem 
jubilar überreicht (der über 400 seiten starke band mit einer 
wohlgelungenen heliogravüre des jubilars und einigen Illustrationen 
en thält 32 aufsätze und abhandlungen von 32 Verfassern, darunter 
23 finnen, 3 ungarn, 1 este, 1 Schwede, 1 norweger, 1 russe, 1 
franzose und 1 Italiener; von den aufsätzen sind 15 deutsch, 11 
finnisch, 2 schwedisch, 1 norwegisch, 1 französisch, 1 italienisch 
und 1 estnisch geschrieben). —  Von anderen ehrenbezeugungen 
seien hier nur die glückwunschschreiben der Russischen Geo
graphischen Gesellschaft, des Russischen Komitees für die Unter
suchung Zentral- und Ost-Asiens und der mitglieder der Finnisch- 
ugrischen Gesellschaft in Petersburg erwähnt, welche schreiben alle
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von dem dozenten der St. Petersburger Universität A. Ruđnev 
überreicht wurden.

— Die proſessur für finnisch-ugrische Sprachwissenschaft 
an der Universität Uppsala. Auf antrag der regierung hat der 
schwedische reichstag 1905 an der Universität Uppsala eine per
sönliche a. o. proſessur für finnisch-ugrische Sprachwissenschaft für 
den dozenten dr. K. B. W ik lu n d  eingerichtet. Das jährliche ge- 
halt wird 4 ,500 kr., nach 5 jahren 5,000 kr., nach 10 jahren 
5,500 kr. betragen. Nach beendigung des reichstags erfolgte die 
ernennung (vom beginn des budgetjahres 1906). Vgl. FUF III 
Anz. 229 f.

-—  Z u m  p r o f e s s o r  d e r  u n g .  l i t e r a t u r  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  B u d a 
p e s t  w u r d e  im  j a n u a r  1 9 0 5  K a r l  S z é c h y  ( S z é c h y  K á r o l y ) ,  f r ü h e r  
p r o f e s s o r  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  K l a u s e n b u r g ,  e r n a n n t  ( f  a m  3 .  j a n u a r  
1 9 0 6 ) .  Z u g l e i c h  w u r d e  z u m  z w e i t e n  p r o f e s s o r  d e s s e l b e n  f ä c h e s  
F r . R i e d l  ( R i e d l  F r i g y e s ) ,  f r ü h e r  r e a l s c h u l l e h r e r ,  e r n a n n t .

—  Z u m  d o z e n t e n  d e r  f i n n i s c h - u g r i s c h e n  S p r a c h w i s s e n s c h a f t  
a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  H e l s i n g f o r s  i s t  d r .  K . F .  K a r j a l a i n e n  e r n a n n t  
w o r d e n .

— Der vieljährige generalskretär der Ungarischen Akademie 
der W issenschaften K o l o m a n  S z i l y  ist aus seinem amt geschie
den; zu seinem nachfolger w urde den 27. märz 1905 prof. G u s 
t a v  H e i n r i c h  gewählt.

Ebenso hat der präsident der Akademie, bar. L ó r á n d  E ö t - 
VÖS, der während 1 6  jah re als präsident fungiert hatte, sein amt 
n iedergelegt; z u  seinem nachfolger wurde den 2 7 .  november A l 
b e r t  B e r z e v i c z y  gewählt.

Z u m  P r ä s i d e n t e n  d e r  I .  s e k t i o n  d e r  U n g a r i s c h e n  a k a d e m i e  
d e r  W is s e n s c h a f t e n  w u r d e  ( n a c h  G u s t a v  H e i n r i c h )  p r o f .  I .  G o l d z i h e r  
g e w ä h l t .

Zum korrespondierenden mitglied der Unterabteilung A) der 1. 
klasse der Akademie wurde in der jahresversam m lung den 12. mai 
1905 Z. G O M B O CZ und zum auswärtigen mitglied professor an der 
Universität Helsingfors H. P a a s o n e n  gewählt; zum korrespondie
renden mitglied der 2. klasse wurde u. a. Gy. S e b e s t y é n  gewählt.

—  Zu ehrenmitgliedern der Ungarischen Sprachwissenschaft
lichen Gesellschaft (»Magyar Nyelvtudományi Társaság») wurden in 
der Plenarsitzung der Gesellschaft am 14. febr. 1905 professor 
em eritus der Universität Graz H u g o  S c h u c h a r d t , professor an der 
Universität Helsingfors E m i l  N. S e t ä l ä  und professor an der 
Universität Kopenhagen V i l h . T h o m s e n  gewählt.

— Zum ehrenmitglied der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 
wurde in der jahresversam m lung der gesellschaft den 2. dezember
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1905 professor aı1 der Universität W ien und mitglied der Kais. 
Akademie der W issenschaften zu St. Petersburg, hofrat dr. V. 
J a g ic  und zum korrespondierenden mitglied der dozent an der 
Universität Christiania dr. K o n r a d  N i e l s e n  gewählt.

Zum ersten Sekretär der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 
ist (nach dr. Y r j ö  W i c h m a n n , der sich auf eine m ehrjährige for- 
schungsreise begab) dozent dr. K . F. K a r j a l a i n e n  und zum zwei
ten sekretär dr. U. K a r t t u n e n  gewählt worden.

—  Zu korrespondierenden mitgliedern der Finnischen Litera
tur gesellschaft wurden den 1. märz 1 9 0 5  die herren lehrer K r . 
B a r o n  in Riga (lettischer folklorist), öífentl. dozent an der Universi
tä t Kopenhagen A x e l  O l r i k , professor an dem Reale Istituto di 
studi superiori in Florenz P .  E .  P a v o l i n i , pastor zu Kl. Johannis 
(Kolga-Jaani) W . R e i m a n  und der ungarische folklorist und Kale
valaübersetzer B é l a  V i k á r  in Budapest gewählt.

—  (Nachtrag zu den personalien 1904.) Zum ehrenmitglied 
der Finnischen Gesellschaft der W issenschaften ist (april 1904) 
professor an der Universität Kopenhagen V i l h . T h o m s e n  gewählt 
worden.



A. A. Kansansadut ja  tiede. — Å i m ä  F. Eräs lappalainen aste
vaihtelutapaus. — B a la s s a  J. Kis magyar hangtan. — B a l o g ħ y  D. 
Tudományos portyázások. — Ііытъ и вѣрованія Мордвы въ кондѣ XVIII 
столѣтія. — E i s e n  M. J. Merelehmad. — Der s e l be .  Pikse nool. — 
Evangelium- ja  rokkuskiŗji. Samas jorgali A. H a k k a r a i n e n .  — F e l l 
ma n n ,  J. Anteokninger under min vistelso i Lappmarken. I  IV (Präsi
dent I. Fellman), — G a u t h i o t  R ob. F innois: tuhat. — G o m b o c z  
Z. Az altaji nyelvek hangtɓrténetéhez. — H e r m a n  O. Zur frage des 
magyarischen typus. — H u r t  J. Gutachten über die est. bibelausgaben.
— D e rse lb e . Kaks keelt „Vanast kandlesŧ.“ — J u v e l i u s  J . W. Län
sisuomen käärmeenloitsut. — K a r s t e n  T. E. Osterbottniska ortnamn. I.
— Der se l be .  Zur kenntnis der germanischen bestandteile im finnischen.
— K a r t t u n e n  ư . Kalevipoegin kokoonpano. — Каталогъ изданій Пра- 
вославнаго Миссіонерскаго Общества. — K r o h n  K a a rle . Pohjolan 
häätupa. — D erse lb e . Finnische beitrage zur germanischen mythologie.
— K ú n o s  I. Ada-kàlei török népdalok. — Der se l be .  Adalékok a jarkendi 
(keletázsiai) töröksék ismeretéhez. — K u z n e c o v  S. K. Къ вопросу Біарміи.
— De r s e l b e .  Поѣздка къ древней черемисской святынѣ, извѣстной со вре- 
менъ Олеарія. — D erse lb e . Культъ умершихъ и загробныя вѣрованія 
луговыхъ Черемисъ. — D e rse lb e . Общинные порядки у вотяковъ Ма- 
мадышскаго уѣзда Казанской губерніи. — L i d é n  E. Zur iranischen eŧy- 
mologie. — M a z z o n i  G. u. P a v o l i n i  P. E. Letteraŧure straniere.
— Ni e l s e n  K. Spörsmaalet om. den lappiske torvgammes oprindelse. — 
N o re en  A. K. Ortnamnskommittén. — O h r t  F. Ahti og Kyllikki. — 
O j a n s u u  H. Karjalan äänneoppi. — D erse lb e . Über einige niederdeut
sche lehnwörter des estnischen. — Ol r i k  A. Danmarks gamle folkeviser, 
III. — P á p a y  J. Sammlung ostjakischer Volksdichtungen. (Dritte asiat, 
forsclmngsreise des grafen Eug. Zichy.) — P a v o l i n i  P. E. Üna Variante 
del „Kilpalaulanto“. — Von der Re c ke .  Nogle folkeviseredaktioner. — 
P e d e r s e n  H. Neues und nachträgliches. — R u d n e v  A. Ein mon
golisches liebeslied. — R u n e b e r g  J. Der starke mann in den volksepen.
— S a l m i n e n  V. D. E. D. Europæus. — Der se l be .  Lappalaisista joi- 
kauksista. — S a x é n  R. Språkliga bidrag tili den svenka bosättningens 
historia I. — v. S c h r o e d e r  L. Germanische eiben und götter beim 
esŧenvolke. — S c h v i n d t  Th. Suomalainen kansatieteellisen kuvasto. I. 
Metsänkäynŧi ja  kalastus. — S e r r e  R. Ooncepŧe y uŧiliŧaŧ del Folk
lore. — S e tä lä  E. N. Zur herkunft und Chronologie der älteren ger
manischen lehnwörter in den ostseefinnischen sprachen. — S i r e l i u s  U. 
T. Über sperrfischerei bei den finnisch-ugrischen Völkern. — Sirvilauad 
1906 (Verein Est. Stud.). — Sz i nnye i  J. Magyar nyelvhasonlitás, 3 aufl.
— Der s e l be .  Das ung. translativsuffix vé, vá. — T h o m s o n  V ilh . 
Videnskabens fællessprog. — T u n k e l o  E. A. Etymologisches. — V i k á r
B. Szücs Marcsa eredete. — W i k l u n d  K. B. Finska karilas. — D e r 
se lb e . Språken i Finland 1880—1900. — Z a k o v  K. F. Ha сѣверѣ въ 
поискахъ за памомъ буръ-мортомъ.

P e r i o d i s c h e  P u b l i k a t i o n e n :  Akadémiai Ėrtesíŧö, h. 181—3, 
red. v. K. Sz i l y ,  h 184—199, red. v. G. H e i n r i c h .  — Archæologiai 
Ertesitö, red. v. J. H a mp e l .  N. f. XXV, h. 3—5, XXVI, h. 1, 2 (Ung. 
Ak. der Wiss.). — Archiv für Slavische Philologie, red. v. V. J a g i ó  
XXVII, h. 3, 4, XXVIII, h. 1. -  Arkiv för Nordisk Filologi, red. v. 
A Kock.  N. f. XVIII, h. 1 - 4. — Beretning om Rotsundselvs lappiske 
bamehems virksomhed i aaret 1905 (J. Qvigstad). — Eesti kirjandus, red. 
v. J. J ô g e w e r .  I, h. 1—5. — Erdélyi Muzeum. XXII, h. 7—10, red. v. 
L. S z à d e c z k y ,  X X III (n. f. I), h. 1, 2, red. v. P. E r dé l y i .  — Eŧhno- 
graphia, red. v. B. M u n k á c s i  u. Gy.  S e b e s t y é n ,  XVI, XVII, h. 1—3, 
mit dem beiblaŧt, red. v. V. S e m a y e r  VI, h. 1—4, VII, 1. — Irodalom- 
történeti Közlemények, red. v. A. S z i l á d y .  XV, h. 3, 4, XVI, h. 1. — 
Извѣстія Общества Археологіи, Исторіи и Этнографіи. XXI, h. 2—6. —

An die redaktion eingegangene rezensionsexemplare und Zeitschriften.



Keleti Szemle, Kevue Orientale, red. y. I. K ú n o s  u B. Munká cs i .  VI, 
h. 1—3. — Lud. organ Towarzysŧwa Ludoznawczego we Lwowie. XI, h. 3, 
4, red. v . K . P o ŧ k a ń s k i  u. S. Udz i e l a ,  XII, h. 1, 2, red. v. J. K a l l e n b a c h .  
•— Lâkkâmus Samita, red. v. V. Monŧ e l í .  I, h. 1—6 (K. B. Wiklund).
— Magyar Könyvszemle, red v. F. K o llà n y i.  X III, h. 3, 4, XIV, h. 
1, 2. (Ůng. Nationalmuseum). — Magyar nyelv, red. v. K. Szi l y ,  Gy.  
Z o l n a i  u. Z. Gomboc z .  H 7—16 (Ung. Spracħwiss. Ges.). — Ma
gyar Nyelvör, red. v. Zs. Si monyi .  XXXIV, XXXV, h. 1—5. — Le 
Monde Oriental, red. v. K. F. J o h a n s s o n ,  J.  A. L u n d e l l ,  K. B. W i k 
l u n d  u. K. V. Z e t t e r s t é e n .  I, h. 1. — Norsk finnemission 1905, — 
Nuortŧanasŧe. 1905 u. 1906, nr. 1 — 8 (J. Qvigstad). — Nyelvészeti fü- 
zetek, red. v. Zs. S i monyi .  H. 19—24, 30. — Nyelvtudomány, red. v.
0 . A sbjóth. I, h. 1. — Nyelvészeti tanulmányok, red. v. M. S z ila s i.
1, h. 1, — Nyelvtudományi Közlemények, red. v. J. S z in n y e i. XXXV u. 
XXXVI, h. 1. — Kevue du Traditionisme français et etranger, red. v. 
B e a u r e p a i r e - F r o m e n ŧ .  1906, janv.-mars. — Sagai Muitalægje. 1905
u. 1906, nr. 1—10 (J. Qvigstad). — Suomalais-ugrilaisen seuran Aika
kauskirja. X X III (Otto Donner gewidmet). Suomen Museo. Finskt 
Museum. 1905 (Finn. Altertumsgesellschaft). — Svenska landsmàl od, 
svenskŧ folklif, red. v. J. A. Lunde l l .  1905, h. 1—5. — Történelmi 
Tár, red. v. A. K o má r o my .  N. f. V, h. 3, 4, VI, h. 1—3, VII, h. 2. — 
E i n z e l n e  n u m m e r n :  Postimees, 1906, nr. 28,- 81—3, 85—6 ,(0 . Kallas).
— Ревельскія Извѣстія. 1905, nr. 229, 232, 235, 240 (Ö. Kallas).

A N K Ü N D I G U N G .

Die F i n n i s c h - u g r i s c h e n  F o r s c h u n g e n  erscheinen vorläufig 
in zwangloser folge; der A n z e i g e r  folgt besonders paginiert mit 
den heften.

Drei hefte, ' mit Anzeiger .zusam m en '20— 24 bogen, bilden 
einen band. >

Preis des bandes einschliesslich Anzeiger 10 Fmk 10 Frcs 
=  8 Rm. -  9 Kr. Ö .-ư . W. =  4 Rbl.

Die für die Finnisch-ugrischen Forschungen bestimmten manu- 
skripte und Zuschriften sind zu richten an die Redaktion der Finnisch- 
ugrischen Forschungen, Helsingfors, Merilinna, oder auch persönlich an 
prof. E. N. S e t ä l ä ,  Helsingfors, Merilinna, oder an prof. K a a r l e  K r o h n ,  
Helsingfors, I. Kaivopuisto 19.

Rezensionsexemplare für den Anzeiger können entweder an die 
R e d a k t i o n  oder an herm  O t t o  H a r r a s s o w i t z ,  Leipzig (mit der 
bezeichnung: für die Finnisch-ugrischen Forschungen) gesandt werden.

Band VI befindet sich unter der presse.

H elsin g fo rs 1905—6,
Druckerei der Finnischen Litteratur-Gesellschaft.


